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Ans der Vorrede zur ersten Auflage. 

Der Verfasser dieses Bandes ist der Ansicht, dafs man 
den römischen Elegikern ein bescheidenes Plätzchen bei der 
Lektüre in den oberen Klassen eines Gymnasiums einräumen 
sollte. Liest man in Tertia Ovid, in Untersecunda ausschließ- 
lich Virgil, so darf man wohl in der Obersecunda neben letz- 
terem ein Semester den Elegikern widmen. Einmal wird da- 
durch die zuletzt eintönige Lektüre der Epiker angenehm 
unterbrochen, und dann ist kein Grund vorhanden, weshalb 
man dem Schüler gerade die besten Werke römischer Poesie 
vorenthalten sollte. Jedenfalls wird derjenige, welcher die 
Elegiker nicht kennen gelernt hat, nur ein unvollständiges und 
nicht gerade sehr vorteilhaftes Bild von der römischen Dicht- 
kunst erhalten. Denn das' Epos und die Lyrik der Römer 
stehen weit hinter den griechischen Vorbildern zurück, in der 
Elegie hingegen haben jene Eigenartiges und Vorzügliches ge- • 
leistet. Ich meine also, dafs man in der Obersecunda die 
Elegiker in einem Semester lesen soUte, und würde sie auch 
noch dem Primaner zum Privatstudium empfehlen. 

Diese Lektüre dem Schüler zu erleichtern, ist der Zweck 
des vorliegenden Bändchens. Aus dem reichen Schatze dessen, 
was bisher zur Erklärung dieser Schriftsteller beigetragen wor- 
den ist, habe ich mich bemüht das Beste auszuwählen. Neuen 
Erklärungen, oder Konjekturen im Text wird man nur selten 
begegnen; ich glaube, dafs dergleichen zunächst in wissen- 
schaftlichen Abhandlungen den Fachgenoasen zur Beurteilung 
vorgelegt werden mufs und nicht sofort Aufnahme in ein Schul- 
buch finden darf. Gleichwohl wird der Kundige leicht sehen, 
dafs einige neue Erklärungen und gar manche BeweissteUe 
vom Verfasser selbständig hinzugefügt worden sind. 

Bei der Begründung des Textes habe ich die neuerdings 
von EUis und Bährens entdeckten Handschriften sorgfältig 
benutzt, für Catull namentlich 0, und für Tibull AV. — Bei 
der Erklärung habe ich für Catull von den älteren Commen- 
tatoren namentlich Statius, und von den neueren EUis, für 

a* 

Digitized byCaOOQlC 



IV VORREDE 

Tibull vorzüglich Broukhus, Vulpi^ J. H. Vofs und Dissen^ 
für Properz Broukhus, Vulpi, Burmann, Lachmann 
und Hertzberg benutzt. Dafs daneben noch manches andere 
Werk zu Rate gezogen ist, wie Lachmanns und Haupts 
Opuscula, Hertzbergs Aufsatz über die griechische Elegie in 
dem literar-historischen Taschenbuch von Prutz, und vielerlei 
andere Schriften, wird der Kenner der einschlägigen Litteratur 
mir gern glauben. 

Die Sammlung ist etwas reichlich ausgefallen, da der Lehrer 
aus derselben wiederum eine Auswahl wird treffen müssen. 
Einige Gedichte, wie ein Teil der Cynthialieder, mögen dem 
Schüler mehr zur Privatlektüre empfohlen werden; vielleicht 
kehrt derselbe gerade zu ihnen auch später noch gern zurück. 
Dafs ich von Catull auch einige lyrische Gedichte und ein 
episches in diese Sammlung der Elegiker mit aufgenommen 
habe, wird man mir wohl verzeihen. Andere hätten vielleicht 
den Properz als zu schwer für die Schule ganz weggelassen. 
Doch glaube ich, dafs mit den gerade für diesen Schriftsteller 
reichUch bemessenen Anmerkungen der Schüler die ihm ent- 
gegentretenden Schwierigkeiten überwinden wird; und nach^ 
meiner Ansicht darf man diesem, will man überhaupt Elegiker 
auf der Schule lesen, das Gedicht auf den Tod der Cornelia, 
die Elegieen auf die Schlacht bei Actium und auf Cleopatra, 
und ähnUche nicht vorenthalten. Bei der Auswahl der Beleg- 
stellen habe ich mich meist auf die Elegiker selbst beschränkt ; 
diese erklären sich gegenseitig vortrefflich. Auch habe ich die 
Stellen meist ganz ausschreiben zu müssen geglaubt, da man 
nicht verlangen kann, dafs der Schüler alle citierten Werke 
besitzt und bei der Präparation zur Hand nimmt. Nur für 
strebsamere Schüler habe ich zuweilen noch auf diese oder 
jene Stelle aufmerksam gemacht, ohne sie auszuschreiben. 

Berlin, den 30. September 1878. 



Aus der Vorrede zur zweiten Auflage. 

Die sehr reiche Litteratur der letzten fünf Jahre zu den 
römischen Elegikern habe ich sorgfiiltig benutzt. Aufser zahl- 
reichen Becensionen und Aufsätzen in den Zeitschriften habe 
ich namentlich folgende Schriften zu Rate gezogen: 
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VORREDE V 

1) für CatuU: Vahlen, index lect. Berol. aest. 1880 
et 1882; Les Po^sies de Catulle, par Eugene Rost a ad. Texte 
avec un commentaire par E. Ben o ist. T. I et II (c. 1 — 63). 
Paris 1882; Sydow, de recens. Cat. carm., Berlin 1881; 
Munro, Criticisms and Elucidations of CatuUus, Cambridge 
1878; Harnecker, Programm des Gymn. zu Friedeberg i. N. 
1879, 1881, und die Abhandlung: qua necessitudine coniunctus 
fuerit cum Cicerone CatuUus; R. Richter, CatuUiana im 
Progr. des Leipz. KOnigl. Gymn. 1881; Baumann, de arte 
metrica Cat., Landsberg 1881; Sonnenburg, der Historiker 
Tanusius Geminus, Bonn 1882; von mir: CatuUforschungen, 
in der Festschrift des Friedrichs -Werderschen Gymnasiums, 
Berlin 1881. Von Übersetzungen nenne ich aufser der von 
Th. Heyse (2. Aufl. 1889), Richter, der Nr. IV, VH und XVI 
a. a. 0. sehr gelungen übersetzt hat, ferner Geibel (Klassisches 
Liederbuch, Nr. XII) und R. Westphal, Leipzig 1884. Bei 
Mähly, Rom. Lyriker, finden sich Nr. II, IV, VI, VII, X, XI, XIII, 
XIV u. XX und bei Carl Bruch, Roma, Nr. II, XIV u. XVH 
übersetzt. — Der kritische Standpunkt, von dem aus die auf- 
genommenen Gedichte des Catull behandelt sind, ist der 
folgende: und G sind die besten Handschriften; wo sie offen- 
bar falsche Lesarten bieten oder nicht übereinstimmen, darf 
man auch die geringeren Codices zu Rate ziehen, die nicht 
alle aus G stammen. ist die getreueste Abschrift des cod. V, 
aber ohne G oft unverständlich. G selbst ist stark interpoliert. 

2) für Tibull: Vahlen, Monatsberichte der Berl. Ak. 
der W. 1878 (S. 343 — 356); Leo, Über einige Elegieen 
Tibulls, in den phil. Untersuchungen von Kiefsling und Wila- 
mowitz-Möllendorfl', Heft 2, Berlin 1881; M. Rothstein, de 
Tibulli codicibus, Berlin 1880. Ferner citiere ich die Über- 
setzungen von G.Fischer, Ulm 1882, Geibel, der Nr. III 
und VIII, Mähly, der Nr. I, III, VIH u. IX, und Bruch, der 
Nr. I, II und zum teil Nr. HI übersetzt hat. — Der cod. G 
(Bährens) ist fast wertlos, AV nebst dem frgm. Cuiac. und den 
Freisinger Excerpten sind für uns die beste Quelle des Dichters. , 

3) fürProperz: Vahlen in den Sitzungsber. der Akad. 
der W. zu Berlin von 1882 und 1883, in den Monatsber. von 
1881 und im index lect. Berol. 1880; Postgate, Select 
Elegies of Prop., London 1881; C.Brandt, quaest. Prop., 
Berlin 1880; Aem. Baehrens, Sex. Prop. eleg. libri IV, 
Lips. 1880, und misc. crit., Groningae 1878; Otto, de fabulis 
Prop., Breslau 1880; Scharf, quaest. Prop., Halle 1881. 
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VI VORREDE 

Geibel hat Nr. V, Mähly Nr. IV, VII, X u. XVIII, Bruch 
Nr. V, X, XVIII, XXXIII u. ein Stück von XXVI übersetzt. — 
Ich habe mich bemüht, den von Vahlen (Honatsb. d. K. Ak. 
d. W. z. Berlin 1881) gebilligten Standpunkt der Kritik (die 
Wolfenbütteler Handschrift ist zwar nicht interpolationsfrei, 
so wenig als irgend eine der jetzt bekannten, ihre Lesungen 
aber sind immer der gewissenhaftesten Prüfung wert und ent- 
halten nicht selten allein das Richtige oder haben den Weg 
zum Richtigen gewiesen), so weit es irgend ging, durchzu- 
führen ; vgl. meine Anzeige von Palmer, Sex. Prop. eleg. libr.IV, 
London 1880, in Fleckeisens Jahrb. 1882. 

4) Für Ovid sind von mir aufser den Ausgaben von 
Nie. Heinsius, Burmann, Merkel und Riese namentlich 
benutzt worden a) für die Amores L. Müllers Ausgabe; b) für 
die Tristia die Ausgaben von Merkel und Lörs; die aus den 
Tristien aufgenommenen Elegieen habe ich nach der von Tank 
(de trist. Ov. recens., Stettin 1879) aufgestellten Norm be- 
handelt; c) für die libri ex Ponte die Ausgabe von Korn. Für 
die Erklärung habe ich namentlich Haupts Ausgabe der sieben 
ersten Bücher der Metamorphosen, Peters Ausgabe der Fasti, 
ferner G.Graeber (quaest. Ovid. P. L, Elberfeld 1 881), D i n t e r 
(de Ov. ex P. libris comm., Grimma 1858 und 1865) und 
G. Wartenberg (quaest. Ovid. 2), Berlin 1884) benutzt. Geibel 
hat Nr. V, Mähly Nr. IV, V, X, XIU u. XV, Bruch Nr. V u. 
ein Stück von XIII übersetzt. 

5) Von Schriften.allgemeineren Inhalts nenne ich Vahlen, 
4. Aufl. der Hauptschen Ausgabe des Cat., Tib., Prop., Leipzig 
1879; V. Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere; Birt, das 
antike Buchwesen, Berlin 1882; Beiger, M.Haupt, Berlin 
1879; Kiepert, Lehrbuch der alten Geographie, Berlin 1878, 
und Marquardt, Privatleben der Römer. 

1) Doch vgl. Eh wa Id. in Burs. J. 43, 269. 

2) Vgl. dazu Berlin. ZGW, Jahresb. 1889, 182 ff. Eh wald a. a. 0. 
130 flf. 

Berlin, Pfingsten 1884. 
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Vorrede zur dritten Auflage. 

Aufser den Besprechungen der zweiten Auflage ^) und 
kleineren Beiträgen in Zeitschriften und Programmen sind von 
mir für die dritte Auflage namentlich folgende Schriften be- 
nutzt worden: 

1) für CatuU: A. Riese, die Gedichte des C. Leipzig, 
Teubner 1884; Baehrens, Cat. Veronensis hber, IL Lips. 
Teubner 1885; L. Schwabe, Cat. Veron. liber, Berol. Weid- 
mann 1886; B. Schmidt, C. Val. Cat Veron. carmina, Lips. 
Tauchnitz 1887; Elii^., A Commentary on Cat. 2. Edit, Oxford 
1889; J. Vahlen, über ein alexandrinisches Ged. des Cat. 
Sitz.-B. d.K.Pr.Ak. d.W. z. Berlin, 1888; Ar It, Catulls 36. Ged., 
Wohlau 1883; Monse, zu Cat., Waidenburg i. Schi. 1884. 

2) für TibuU: Hiller, Alb. Tib. Elegiae, Lips. Tauchnitz 
1885; Leonhard, de cod. Tib. Monach. 1882; Widder, 
de Tib. cod. fide atque auctoritate, Lahr 1884; 111 mann, 
de Tib. cod. A auctoritate, Hai. S. 1886; R. Schultz, quae- 
stiones in Tib. libr. I chronolog., Fürsten walde 1887; Ullrich, 
studia Tibulliana, Berlin Weber 1889; Meier, Ausgewählte 
Eleg. des A. Tib., Braunschweig 1889. 

3) für Properz: Vahlen, ind. lect. Berol. 1886/7; 
A. Otto, de fabulis Prop. II, Grofs-Glogau 1886; die Vers- 
umstellungen bei Prop., Grofs-Glogau 1884; Propertiana in 
der Berlin. Phil. Wochenschr. 1884; in den commenL i. h. 
A. Reifferscheidii, S. lOfi". 1884; neue Beiträge zur Kritik 
und Erklärung des Prop., Hermes XXIII, 21 ff.; Plessis, 
6tudes crit. sur Prop., Paris 1884; Propertiana, Paris 1886; 
Solbisky, de cod. Prop., Lips. Teubner 1882; Kirchner, 
de Prop. I.V., Wismar 1882; Heymann, in Prop. quaest. 
gramm. etorth., Hai. S. 1883; Mallet, quaest Prop., Gotting. 
1882; Marx, de S. Prop. vita et libr. ordine temporibusque, 

1) Ich hebe namentUch die von A. Otto (Berl. ZGW XXXIX, 220 ff.), 
A. Zingerle (Z. f. d. österr. G. 1885, 2, 99 ff.), Ehwald (Burs. J. 43, 
279 ff.), J. Schaf 1er (Blätter f. d. bayer. G. XXI, 235 ff.) und Steig 
(Wochenschr. f. kl. Phil. 1884, 1509 ff:) hervor. 



Digitized by V3OOQ iC 



VUI VORREDE 

Lips. 1884; Türk, de Prop. carminum, quae pertinent ad 
antiquitatem Rom., auctoribus, Hai. S. 1885; Weber, de 
auctoritate cod. Prop., Hagen 1887; Hörle, de casuum usu 
Prop., Hai. S. 1887; Reisch, Properz-Studien, Wiener Studien 
1887, 1, S. 94 (f.; A. Kiefsling, commentariolum Prop., 
Gryphisw. 1889; Rothstein, Prop. u. Virgil, Hermes 1889, 
S. IfiF.; Heydenreich, Burs. J. 47, 51, 55. 

4) für Ovid: Merkel-Ehwald, P. Ov. N. HI, Lips. 
Teubner 1884; 0. Güthling, P. Ov. N., Lips. Freytag 1884; 
Ehwald, P. Ov. N. I, Lips. Teubner 1888; ad historiam carra. 
Ovid. recensionemque symbolae, Gotha 1889; Burs. J. 43; 
Owen, Ov. Trisüa bk. I, Oxford 1885; bk. HI 1889; P. Ov. N. 
Tristium libr.V, Oxon. 1889; H.Schulz, quaest. Ovid., Gryphisw. 
1883 ;'Gra eher, Untersuchungen über Ovids Briefe aus der 
Verbannung H, Elberfeld 1884. 

5) von Schriften allgemeineren Inhalts: Vahlen, Haupts 
Cat. Tib. Prop., Lips. 1885, 5. Aufl.; J. Schäfler, die so- 
genannten syntakt. Gräcismen bei den august. Dichtern, Amberg 
1884; H. Schulz, de M. Valerii Messallae aetate, Stettin 1886; 
Ramsay, Selections from Tib. and Prop., Oxford 1887; 
Härder, über die Fragmente des Maecenas, Berlin 1889; 
Plessis, M^trique Grecque et Latine, Paris 1889; Preller, 
Rom. Mythol.3 von Jordan, 1. Bd. 1881; 2. Bd. 1883; Griech. 
Mythol. 14, Bd. 1 von Robert 1887; H» von Plew 1875; 
E. Roh de, der griech. Roman, Leipzig 1876; Ribbeck, 
Gesch. der röm. Dichtung I, 1887; II, 1889; Mommsen, 
Rom. Gesch. Bd. V. 

Besonderen Dank spreche ich den Hrn. Dr. Graeber, 
Dr. A. Otto und Prof. Ehwald für die wertvollen brief- 
lichen Mitteilungen aus, die sie mir haben zugehen lassen. 

Berlin, Ostern 1890. 

K. P. Schulze. 
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EINLEITUNG. 

Während die Griechen von der Natur mit einem für alles 
Schöne empfänglichen Geist und den höchsten Anlagen für die 
Poesie begabt waren, hatte sich der Sinn der Römer von vorn- 
herein mehr dem praktischen Leben zugewandt. Deshalb entfal- 
tete sich bei jenen die Dichtkunst schon in den ältesten Zeiten 
zur herrUchsten Blüte und erhielt sich Jahrhunderte lang in 
hoher Vollendung, während bei den Römern erst volle fünf Jahr- 
hunderte nach Erbauung der Stadt die ersten Anfänge der Poesie 
sich schüchtern hervorwagten *) und die höchste Kraft des Volkes 
bereits gebrochen war, als sich am Ausgange der Republik eine 
kurze Blütezeit der Dichtkunst einstellte. Als nach rastlosen 
Fehden mit dem Ende des ersten punischen Krieges endUch eine 
kurze Pause im Kampfe um die Weltherrschaft eintrat, wurden 
in Rom die ersten Gedichte in lateinischer Sprache verfafst, und 

1) Gic Tusc. 1, 1, 3: nam cnm apnd Graecos antiquissimnm e doctis 
genas sit poetarum, siquidem Homerus fuit et Hesiodas ante Romam 
conditam, Archilochus regnante Romnlo, seriös poeticam nos accepimus. 
Annis fere DX post Romam conditam Livias fabulam dedit, G. Glaadio 
Gaeci filio, M. Tuditano consulibos, anno ante natnm Ennium. Sero 
igitur a nostris poetae vel cogniti vel recepti; genauer Brut. 18, 72 : Livius 
primus fabulam docuit, anno ipso antequam natus est Ennius, post Romam 
conditam antem quartodecimo et quingentesimo. Horaz epp. II, 1, 161 ss.: 
serus enim Graecis admovit (Romanus) aeumina ehartis, 
et post Punica bella quietus quaerere coepit, 
quid Sophocles et Thespis et Aeschylus utile ferrent. 
templavit quoque rem, si digne vertere posset 
Dazu vgl. die Worte des alten Grammatikers Porcius Licinus*) (234—149 
Y. Ghr.), der Gedichte litterarhistorischen Inhalts in trochäiscben Tetra- 
metern schrieb, bei Gellius XVII, 21, 45: Porcius autem Licinus serius 
poeticam Romae coepisse dicit in bis versibus: 

Po^nieo bell6 secnndo Müsa pinnatö gradu 
intulit se b^Uicosani in R6muli gent^m feram. 
Bekannt sind die Worte des alteren Gato (carmen de moribus): poeticae 
artis bonos non erat; si quis in ea studebat aut sese ad convivia appli* 
cabat, grassator vocabatur (Gell. XI, 2, 5), *der Poetenberuf war damals 
nicht geehrt. Wer sich damit abgab oder bei Gelagen auftrat, hiefs 
Herumstreicher'. 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 1 
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2 EINLEITUNG 

als Augustus dem eben noch wildbewegten Staate Ruhe und 
Frieden schenkte, traten alsbald jene Männer hervor, welche die 
römische Poesie unsterblich gemacht haben. Damals ward es 
in Rom sogar Mode sich mit Dichten zu beschäftigen. ^) Aber zu 
allen Zeiten lehnte sich die römische Poesie auf das engste an 
die unerreichten griechischen Vorbilder an. Die Muse, welche 
nach Hannibals Besiegung in Rom einzog, war eine Erscheinung 
aus der Fremde und fühlte sich bei den rauhen Römern noch 
lange nicht heimisch. In der Ausbildung des Kriegswesens und 
der Gesetze des Staates waren die Römer den Griechen überlegen : 
in der Poesie standen sie tief unter ihnen. Zwar hielten es die 
Patrioten in Rom, wie Cicero, zuweilen für ihre Pflicht dies zu 
leugnen ^) ; aber auch er mufs zugeben, dafs in den Künsten und 
Wissenschaften Griechenland Rom weit voraus war ^), und der 
bedeutendste Kritiker der Augusteischen Zeit, Horaz, gesteht den 
Griechen wiederholt unumwunden und bedingungslos die Palme 
in der Poesie zu. ^) Berühmt sind seine Worte (epp. II, 1, 
156 s.): 

Graecia capta ferum victorem cepit et artis 

intulit agresti Latio. 
Als die Römer ihre Herrschaft bis nach Unteritalien aus- 
dehnten, kamen sie mit den Griechen in nähere Berührung und 
entlehnten von diesen Kunst und Litteratur. Ist doch selbst der 
Name des Dichters poeta griechischen Ursprungs. Der Grieche 
Livius Andronicus kam 272 v. Chr. nach der Eroberung Tarents 

1) Hör. epp. 11, 1, 117: Scribimos indocü doctique poemata passim. 

2) Gic. Tose. I, 1,1: meam semper ludiciom foit, omnia nostros aut 
invenisse per se sapientias qaam Graecos, aut accepta ab iüis fecisse 
meliora, qaae qoidem digna stataissent, in qaibus elaborarent; ond de 
orat. I, 4, 15 : ingenia vero (ut multis rebus possumus iudicare) nostro« 
rum bominum multum ceteris bominibus omnium gentium praestiterunt. 

3) Gic. Tusc. I, 1, 3: doctrina Graecia nos et omni litteranim genere 
superabat. Vgl. aucb Virgil (A. 6, 847 88.): 

excudent alii spirantia mollius aera, 

credo equidem, vivos ducent de marmore voltos, 

orabunl cau8as melius caelique meatus 

describent radio et surgenlia sidera dicent: 

tu regere imperio populos, Romane, memento — 

hae tibi erunt artes — pacisque imponere morem, 

parcere subiectis et debellare superbos. 

4) Hör. a. p. 323 88.: Grais Ingenium, Grais dedit ore rotundo 

musa loqui, praeter laudem nullius avaris. 
Romani pueri longis rationibus assem 
discunt in partis centum diducere. 
und epp. n, 1, 93 ss. 
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EINLEITUNG 3 

als Gefaogener nach Rom, übersetzte dort die Odyssee in das 
Lateinische, führte im J. 240, kurz nach dem Ende des ersten 
punischen Krieges, das erste Schauspiel auf der römischen Bühne 
auf und ward der Vater der römischen Poesie. Auch Ennius und 
Pacuvius waren Halbgriechen. Ein nationales Epos haben die 
Römer nie besessen, und im Kunstepos folgte Ennius in seinen 
Annales dem Homer so nahe wie möghch; nicht minder eng 
lehnten sich seine Tragödien an Euripides an, den er zum Teil 
wörtlich übersetzte. Auch das Lustspiel stand in seinen bedeu- 
tendsten Vertretern, Plautus undTerentius, völlig unter dem Ein- 
flufs des attischen Lustspieldichters Menandros. Während Plautus, 
wenn auch in roher Weise, wenigstens den Versuch machte, in 
seinen Übertragungen griechischer Komödien römische Zustände 
zu schildern, erinnert bei Terentius kaum eine Anspielung an 
Rom ; er hefs seinen Stücken sogar die griechischen Titel. So 
verdrängte auch der Hexameter der Griechen bald den altein- 
heimischen Saturnier ; ja der gebildete Römer liebte es, mit seiner 
Kenntnis des Griechischen zu prunken und wo möglich ein paar 
Verse in dieser Sprache zu verfassen. Auch die klassischen 
Dichter der Augusteischen Zeit vermochten sich nicht von dem 
griechischen Einflufs frei zu machen: Virgil schrieb seine ÄneKde 
nach dem Vorbilde des Homer, und Horaz seine lyrischen Ge- 
dichte im engsten Anschlufs an die griechischen Lyriker. Diese 
Poesie der Nachahmung steht, um das Bild eines modernen Histo- 
rikers zu gebrauchen, neben den griechischen Originalen da, 
Vie die deutsche Orangerie neben dem sicilischen Orangenwald\ 
Nur die Satire eines Lucilius und Horaz hatte sich ohne grie- 
chische Muster gebildet ^), und nur in einer Dichtungsgattung 
übertrafen die Schüler ihre Meister: in der Elegie. 

Da aber auch diese unter griechischem Einflufs heranwuchs, 
so müssen wir, um sie recht zu verstehn und richtig zu würdigen, 
einen Blick auf die Entwickelung der griechischen Elegie werfen. 

Die Elegie^) gehörte ursprüngUch dem ionischen Stamme an 
und erblühte in Kleinasien ; dort sang man bei der Bestattung 
der Toten unter Flötenbegleitung (auch die spätere griechische 
Elegie soll gesungen worden sein ^) ekiyovg (elegos), d. b. Klage- * 
lieder, welche den Refrain ^ Xeye € Uye e hatten. Da diese Ge- 
sänge wahrscheinlich meist in Hexametern mit darauffolgendem 
klagendem Refrain verfafst waren, so nannte man die ähnliche 
Verbindung des Hexameters mit folgendem Pentameter ekeyeiov 

1) Quint. inst. or. X, 1, 93: Satura qnidem tota nosira est. 

1* 
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4 EINLEITUNG 

(seil. fjLitQov\ und ein Gedicht io solcbeD Distichen rer ikeyela 
oder später ^ ikeyela (seil. Ttolrjaig). So erklärten wenigstens 
die Alten selbst das Wort Elegie. Während somit der Name Mke- 
yog ursprünglich ein Klagelied bezeichnete, wie auch wir heut- 
zutage das Wort in der Regel gebrauchen, ttberschritt der Begriff 
der Elegie bei den Alten sehr bald diese engen Grenzen, indem 
man darunter jedesGedicht verstand, das in Distichen geschrieben 
war, mochte der Inhalt auch noch so verschiedenartig sein.^) 
Die Elegie steht in der Mitte zwischen dem Epos und der Lyrik. 
Dem Epos gehört der Hexameter an ; indem man den Pentameter 
^hi7t(pd6g^) hinzufügte, thatman den ersten Schritt zur lyrischen 
Strophe. ^Das Distichon ist ein Mittelglied zwischen dem gleich- 
förmigen Flufs des heroischen Verses und der bunten Mannig- 
faltigkeit der lyrischen Systeme.' Ebenso zeigt sich im Inhalt 
der Elegie ein Schwanken zwischen der schlichten Erzählung des 
Epos und den gemütvollen Empfindungen des lyrischen Liedes. 
Die Elegiker verbanden die objektive Erzählung mit ier subjek- 
tiven Reflexion. Und eodUch erscheint die Elegie auch geschicht- 
lich als Vermittlerin zwischen dem Epos und der Lyrik : sie tritt 
zuerst mit dem Verschwinden des Epos auf und ist die Vor- 
läuferin der eigentlich lyrischen Poesie. 

. Als Erfinder der Elegie wird von den Alten meist Kallinos 
I ausEphesos genannt, der um 700 v. Chr. lebte; von ihm stammt 
wenigstens die älteste uns erhaltene Elegie. ^) Hier finden wir 
bereits den Begrifi* dieser Dichtungsart über das enge Gebiet der 
•ursprünglichen Bedeutung hinaus entwickelt; seine Elegieen, 
weit davon entfernt Klagelieder zu sein, waren politische Gedichte, 
durch die er seine Landsleute zum Kampfe gegen äielnmmeri- 
schen Horden, die damals Kleiuasien plündernd durchzogen, auf- 
forderte. Dasselbe gilt von den Elegieen, in denen Tyrtaios die 
Spartaner zum Kampfe gegen die Messenier begeisterte, und 
von Arcbilpchos aus Paros, dem Erfinder des lambos. Dieser 
älteren politischen Elegie gehören auch noch Selon aus Athen, 
der zugleich als Begründer der eleatischen Philosophenschule 

t) elegia est carmeD compositum hexametro versu pentametroque 
alternis in vicem positis (Diomedes Hl, 484, 17 K.). Vgl. Hör. a. p. 75 8. 
versibus inpariter iunctis querimonia primum, 
post etiam inclusa est voti sententia compos. 

2) seil, orlxog, quia proodicis versibus inaöovxai i. e. accinuntur 
(Kiefsling Hör. 1, 342). 

3) Vgl. Her. a. p. 77 s. : qais tarnen exiguos elegos emiserit auctor, 

grammatici certant et adhuc sub iadice lis est. 
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EINLEITUNG 5 

berühmte Xenophanes aus Kolophoo, Theogois von Megara 
und Phokylides aus Milet an, welche in elegischem Versmab 
Lehren politischer und ethischer Weisheit {yvwfxai) nieder- 
legten. Dalier nannte man diese Gattung der ^egie auch die 
gliomische. Namentlich herühmt ist Sdoos Elegie 2akaf^lgi 
dureh welche er die Athener zur Wiedereroberung dieser Insel 
entflammte. Aber schon früh zog sich die Elegie von diesem po- 
litiscfaen Gebiet zurück und beschränkte sich mehr und mehr 
darauf, die Leiden und Freuden des einzelnen, namentlich in 
der Liebe, zu besingen. So entstand die erotische Elegie, alsi 
deren Begründer Mimnermos von Kolophon gilt, der etwa um| 
600 y. Chr. lebte. Wenig später sang Simonides von Keos, der 
Freund des Hiero von Syrakus, des Themistokles und Anakreon, 
(um 500) seine Klagelieder (Hör. c. II, 1, 38 : Ceae munera neniae, 
UDd Cat. 38, 8: maestius lacrimis Simonideis) in elegischem Vers- 
mafs (&QrjV(6drig oder d'^vTqTiY.fi iXeyeia) und verherrlichte 
die Heklenthaten seiner Landsleute in den Perserkriegen in jenen 
kurzen Epigrammen, deren berühmteste die Grabschrift auf die 
bei Marathon gebliebenen Athener 

^EXhqvmy TtQOfioxovvteg ^ui^rjvaZoi Maqad'tivt 
XQvaog>6g(ov Mrjdwv iaroQeaav dvvafxiVy 
die Inschrift auf dem Grabmal der bei Thermopylae gefallenen 
Griechen 

MvQcdaiv 7tOT€ tfjde rgiaycoalaig efidxovTo 
€x üeloTtovvaaov xiXiadeg riroQcg, 

und das Epigramm auf den Tod des Leonidas 

'ß ^€lv\ ayyiXXety ^axedai^ovioig , otl tfjöe 

sind. Auch Antimachos von Kolophon (um 400), der Freund des 
Piaton, vcrfafste neben seinem EposThebals eine erotische Elegie 
Lyde. Er schrieb sie nach dem Tode seiner Geliebten Lyde, in- 
dem er eine lange Reibe von traurigen Ereignissen aus der 
Heroenzeit (ij^wixai av/iq)OQal) in ermüdender Breite 2) auf- 
zählte und so durch den Gedanken an fremdes Leid seinen 
eigenen Schmerz zu lindern suchte. Hier haben wir das erste 
Beispiel einer gelehrten erotischen Elegie, wie sie im Gegensatz 



1) Herod. 7, 228. Übersetzt von Cic. Tusc. 1, 42, 101; Schiller 
(Spaziergang); E. Geibel im Klassischen Liederbuch. 

2) Gat. 95, 10: at popnlos tumido gaudeat Antimacho. So arteilt 
Kallimachos (fr. 74** Sehn.): Avörj xal na^y yQiXfJL^a xal ov to^ov.^) 
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6 EINLEITUNG 

zum reiDen Epos der alten Zeit nach ihm bei den Alexandrinern 
Mode ward. ^) 

Auch in Alexandria, dem ^Wintergarten^ der griechischen 
Poesie, ward die Elegie, und zwar die Liebeselegie, eifrig gepflegt; 
jedoch ist dieselbe dem Charakter der Zeit entsprechend sehr 
verschieden von der Liebeselegie eines Mimnermos. Prunken 
mit Gelehrsamkeit, entlegene mythologische Anspielungen, seltene 
Wörter und gekünstelte Rhythmen traten an Stelle der schlichten 
Naturwahrheit und Einfachheit. Zu diesen gelehrten Elegikern 
Alexandrias, einer Stadt, welche infolge der selbstlosen För- 
derung der Künste und Wissenschaften durch die Ptolemäer zu 
einem Mittelpunkt des geistigen Lebens geworden war, gehören 
namentlich Philetas von KosO, der Freund des Theokrit und Er- 
zieher des Plolemaios II Philadelphos (um 300 v. Chr.), ein Dich- 
ter, welcher in einem Buch TtaLyvia (Tändeleien) seine Geliebte 
Battis feierte 2), der Freund und Schüler desselben, Hermesianax fl^) 
von Kolophon, Kallimachos aus Kyrene, der Sänger der ^lVfa^), 
nach deren Muster Properz seine Origines dichtete ^) (um 250 
V. Chr.), und Euphorion aus Chalkis, der um 230 v. Chr. zu An- 
tiochia lebte. Endlich verdient hier noch der auch durch seine 
Metamorphosen bekannte Dichter Parthenios^) von Nikaia Erwäh- 
nung, der, im J. 73 v. Chr. als Kriegsgefangener im Mithrida- 
tischen Kriege nach Rom gebracht, der Lehrer des Cornelius Gallus 
ward und so gleichsam unmittelbar die griechische Elegie mit der 
römischen verknüpfte. 

Von Alexandria aus ward die Elegie nach Rom verpflanzt ; 
während aber die alexandrinische Poesie der letzte Sprofs der 
griechischen Dichtkunst war, schlug das Reis, das von dem alters- 
schwachen, absterbenden Stamm in Alexandria auf den noch 
frischen Baum römischer Poesie aufgepfropft ward , kräftig aus 
und trieb in der Fremde herrliche Blüten, welche an Duft jene 
der Heimat weit übertrafen. Es war eine glückliche Wahl der 
römischen Dichter, gerade die Elegie zu pflegen; denn für die 

1) Ovid. Ir. I, 6, 1 ss.: 

Nee tantum Glario Lyde dilecta poetae, 
nee tantum Goo Battis amata suo est, 
pectoribus quantum tu nostris, uxor, inhaeres. 

2) Ovid, c. 1. und ex F. III, 1, 57 s.: 

nee te neseiri patilur mea pagina: qua non 
inferius Goa Batlide nomen habes. 

3) Von ihm urleilt Ovid am. I, 15, 13 s.: 

Battiades semper toto cantabitur orbe: 
quamvis ingenio non vaiet, arte valet. 
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bobe Begeisterung lyrischer Poesie waren sie von Natur zu nüch- 
tern und besonnen, und die für das Epos unerläfsliche Gabe, 
unbefangen Sagen zu gestalten und barmlos zu erzählen, war 
ihnen längst abbanden gekommen, vielleicht auch war ihnen die- 
selbe niemals beschieden gewesen. Wenn aber die römischen 
Dichter gerade von den Alexandrinern entlehnten und nicht auf 
die Meister der alten klassischen Zeit zurückgingen, so schlössen 
sie sich eben an die damals herrschende Modepoesie an. 

Wir wissen nicht, von wem die Elegie in die römische Poesie 
eingeführt ward.^) Elegisches Mafs treffen wir zuerst in einigen 
Epigrammen des Ennius^) an, desselben Dichters, der den Hexa- 
meter nach Rom verpflanzte. Die ersten erhaltenen Elegieen™) 
aber finden sich bei CatuU, und es ist wahrscheinlich, dafs der 
erste lyrische Dichter der Römer zugleich der erste Elegiker Roms 
gewesen ist. Wenn die römischen Kritiker ihn nicht mit zu den 
Elegikern rechneten, so hat dies seinen Grund darin, dafs CatuU 
mehr durch seine kleineren lyrischen Gedichte als durch seine 
Elegieen unsterblich ward. Quintilian (instil. orat. X, 1, 93) 
nennt nur vier römische Elegiker: Tibull, Properz, 0?id und 
Gallus ; über die Zeitfolge derselben belehrt uns eine Stelle des 
Ovid(Nr.I, 53 s.): 

successor fuit hie (TibuUus) tibi, Galle: Propertius illi: 
quartus ab bis serie temporis ipse fui. ^) 
Der hier erwähnte Gallus ist der bekannte Cornelius Gallus aus 
Forum lulii in Gallia Narbonensis, der Freund des Asinius Pollio 
und Gönner des Virgil, der seiner in den Eclogen wiederholt ge- 
dachte (Nr. 6 u. 10) und sein Lob in einer Episode des vierten 
Ruches seiner Georgica besungen hatte. Gallus war ein Günst- 
ling des Augustus, von dem er als erster Praefectus in der neu- 
gegründeten Provinz Ägypten (30 v. Chr.) eingesetzt ward. In- 
folge von Verleumdungen, die ihm die Gunst des Herrschers 
raubten, machte er 26 v. Chr. seinem Leben freiwillig ein Ende. 
Augustus zürnte ihm so sehr, dafs Virgil es für notwendig hielt, 
in einer zweiten Rearbeitung seiner Georgica das dem Freunde 
früher gewidmete Lob zu beseitigen und dafür die Klage des 
Aristaeus (v. 315 — 558) einzuschalten. Gallus ahmte namentlich 
den gelehrten Dichter Eupborion (vgl. S. 6) nach und übersetzte 
ihn zugleich. In vier Rüchern Amores, welche leider verloren 

1) Elegia quoque Graecos provocamus, cuias mihi tersus atque 
elegans maxime videtur auctor Tiballus; suot qui Propertium malint. 
OTidius utroque lascivior, sicut durior Gallus. 

2) Ovid Nr. V, 61 ss. 
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gegftBgeB sind, besang er seine Liebe zur Cytheris, die er unter 
dem Namen Lycoris verberrlichte. Wir müssen also in der fol« 
genden Vergleichuog der römischen Elegiker von ihm abseben ; 
nur so viel wissen wir von ihm, dafs er duri<Mr war ab TiboU, 
Properz und Ovid, wie Quintlüan a.a.O. es ausdrückt, d. b. noch 
nicht die Gltttte und Gewandtheit erreicht hatte wie seine Nach-' 
folger. 

CatuU scheint aufser einer grOfsereo Zahl von Epigrammen 
in Distichen nur vier umfangr^bere elegische Gedichte verfafst 
zu haben, voa denen eines (c 66) eine freie Übersetzung eines 
Kallimacheischen Gedichtes«, des Be^ovUtjg n:l6xafiogy ist. Def 
alexandrinische Hofpoet haite diese Elegie, die wir nur aus der 
Übertragung kennen, auf das für die Erhaltung ihres GaUen der 
Aphrodite geweäite Haar der ägyptischen Königin Berentke, der 
GemahUn des Ptolemaios Euergetes, gedichtet, das seines Glanzes 
wegen unter die Sterne versetzt wurde. Viel wertvoller sind die 
Elegieen, in denen Catull seines früh verstorbenen Bruders ge- 
denkt (c. 65, 68^ u. 68^). Ängstlich und schüchtern, wie es bei 
einem derartigen ersten Versuche erklärlich ist, lehnl er sich 
ganz besonders in seinen längeren Gedichten noch eng an die 
alexandrinischen Vorbilder an, namentlich in der Form. Daher 
die vielen versus spondiaei i) (einmal drei hintereinander c. 64, 
78—80), daher die Sorgfalt, mit der er die Cäsur xaxa TiraQTov 
tqoxalov meidet, daher die schwülstige Periode des c. 65, daher 
das c. 65 aagehängte Gleichnis^) v. 19 — 24.^) In der Anordnung 
des Stoffes und im Bau des Distichons ist er noch unbeUlflich. 
Er schliefst den Gedanken nicht mit einem Distichon ab, so&dern 



1) Über welche Cicero, bei dem sich übrigens gleichfalls vers. 
spoDd. finden (Schmidt Gat. LXVI s.X ad AU. 7,2 spottet: ita belle nobis 
flavit ab £piro lenissumus Oncbesmites. Hudc anov6eiat,ovxa si eui 
voles T(Sv v£<j>T^QO)v pro tno veodito. Auch bei Homer (11. 2, 658ss.; 
717 SS.; 11, 49 SS.), Kallimachos (hymn. 3, 222 ss.)> Theoknt (13, 42 ss.; 
25, 29 SS.), Euphorion (fr. 27), Aratos (419 ss.; 953 ss.), Apolionios Rh. 
(4, 1189 SS.) finden sich 3 y. spoitd. hintereinander. Übrigens hat Catull 
sie in seinem 62. und 67. Gedicht ganz vermieden , desgleichen im 64. 
Y. 132—201 (Klage der Ariadne) u. v. 215—237 (Rede des Ägeus). 

2) 'Als Nachahmer der Griechen wird Catull durch die häufige Be- 
nennung doctus (Ov. am. !H, 9, 62; Lygd. 6, 41; Mart. I, 6t, 1; Vül, 
73, 8; XIV, 152, 1) bezeichnet, ao^ol (docti) heifsen die Dichter oft ala 
die Kunsterfahrenen. Aber von römischen Dichtern gebraucht, bezeichnet 
doctus gewöhnlich zugleich Nachahmung griechischer Kunst. Es wird 
überhaupt griechische Bildung damit bezeichnet; ein eigentlich gelehrter 
Dichter, wie etwa Yirgil i« der Äneis, ist Catull nicht.' Die Musen 
heifsen docta turba, die Leser von Gedichten docti und turba doctorum. 
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fügt ohne Pause mehrere aneioaDder; im Hexameter lätsi er »ach 
grieehisebem Muster 4ie CSäsurxorra t^hov vqoxccZov 2u, se 
c. 64, 206, und endet den Vers öfters mit einem einsilbigen oder 
vier- und fünfsilbigen Wort. Auch sein episches Gedicht (c 64) 
leidet darunter, dafs es lu sehr Mch alexandrinischer Manier in 
kQastlicher Anordnung des Stoffes gedichtet ist. Ganz anders 
zeigt er sich in seinen lyrischen Gedrehten und in seinen Epi- 
grammen ; hier, wo er mehr seinem eigenen Drange folgt, ist er 
ganz der frische, lebhaft empfindende Dichter, der sowohl anmutig 
mit seinen Freunden und seiner Geliebten zu scherzen, als auch 
mü bitteren laaibenpf^len des Spottes und beifsenden Epigram- 
meii seine Feinde und Nebenbuhler zu treffen versteht J) Seine 
Sprache ist einfach und entlehnt viele Wendungen der Umgangs- 
spra^e, sein Stil ist frei von gelehrten Wendungen und mytho- 
logischem Zierat 

In denElegieen des Tibull finden wk* diese Gattung der Poe- 
sie schon zu einer bedeutenden Höhe derKunstvoUendang empor- 
gehoben. Seine Gedichte sind sorgfältig gegliedert und im ßau des 
Distichons bekundet er einen grofoen Fortschritt gegen CatuU; 
bei ihm findet der Gedanke gewöhnlich mit dem Distichon seinen 
Abschlufs. Häufig gewinnt er dadurch einen iambiscben Schhife 
des Pentameters, dais er qne nicht dem ersten Wort des ange- 
fügten Satzes anhängt, sondern dem an vorletzter Stelle des 
PentMneters stehenden Verbum.<>) Tibull war ein echt römischer 
Dichter mit ausgeprägter Vorliebe für das Landleben, dessen 
schlichte Sitten er den verdorbenen der Stadt gegenüberstellt. 
Wahrheit der Empfindung weht uns überall ans seinen Gedichten 
entgegen; seine Gedanken kleidet er so einfach wie möglich ein 
und meidet alle gelehrten Anspielungen. Obwohl das Thema, 
das er in seinen Gedichten bebandklt, die Liebe zur Delta und 
Nemesis und die Liebe zum Landleben, ein engbegrenztes ist. 



1) Catall war eine echte Poetennatar. ^Er steht mitten im Leben, 
and die Muse hat ihm gegeben zu sagen, was er Kebe und leide. Weit 
ift der Umfanf seiner Gedankenwelt und seiner geistigen Bestrebungen 
nicht gewesen: Philosophie und Wissenschaft haben ihn nicht ange- 
kränkelt. Ein Mann der That war er auch nicht: er hat sich und seinen 
Freunden gelebt, der Schönheit gehuldigt und Bekenntnisse einer wenn 
auch nicht makellos reinen, doch aufrichtigen und treuen Seele hinter- 
lassen. Als jugendliche Gestalt wandelt er unier den Unsterblichen, mit 
den Vorzügen wie mit den Mängeln der Jugend. Letztere wollen mit 
dem Mafs seiner Zeit beurteilt werden und nicht mit philisterhafter 
Deutung seiner Verse, die er selbst ausdrücklich ablehnt/ Ribbeck 
G. d. r. D. 341. 
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weifs er es doch auf das anmutigste zu variieren. 'Der Poesie 
des Tibull, in dessen Elegieen sich hin und wieder gleichzeitige 
Versgruppen ohne Schwierigkeit absondern lassen, ist alexan- 
drinische Symmetrie fremd, sie bewegt sich wie ein sanfter Wel- 
lenschlag, dessen Auf und Ab man noch empfindet, auch wenn 
einmal eine Welle weiter ausgreift. Der Grundgedanke in jeder 
Elegie taucht anmutig variiert und immer individuell gef^bt durch 
die ganze Elegie hin immer wieder hervor.^ p) 

Properz ist das gerade Gegenteil von Tibull; er rühmt sich 
gern ein Nachahmer des Kallimachos und Philetas zu sein und 
prahlt in alexandrinischer Manier mit gelehrtem mythologischem 
Prunk und entlegenen Fabeln. Man würde aber sehr irren, wollte 
man annehmen, dafs ihm eitles Entfalten von Gelehrsamkeit die 
Hauptsache gewesen wäre. Mit dem Schmuck der Form verbindet 
er eine seltene Fülle tiefer Gedanken und überall blickt die lei- 
denschaftliche Glut des Herzens und wahre Empfindung durch ; 
hierin ist er seinen alexandrinischen Vorbildern bei weitem über- 
legen. Seine Sprache ist oft zu künstlich und nur schwer ver- 
ständlich. Im Bau des Distichons übertrifft er Tibull noch inso- 
fern, als er in seinen spätem Gedichten den mehr als zweisilbigen 
Ausgang des Pentameters fast völlig vermeidet; sonst gestattet 
er sich in der Metrik gröfsere Freiheiten als Tibull.^) Properz 
hebt es, eine dem Hexameter und Pentameter gemeinsame Ver- 
balform, die aus lauter Kürzen besteht, nach einem einsilbigen 
Wort an den Anfang des Pentameters oder an den Anfang des 
zweiten Hemistichiums im Hexameter zu setzen. ^) Zuweilen be- 
ginnt er einen neuen Gedanken, den er dann gern durch at oder 
sed einleitet, im Pentameter und führt ihn im Hexameter fort.^) 

Ovid ist der gröfste römische Verskünstler; seine Sprache 
ist überaus leicht und gewandt, und fliefst glatt dahin. Aber eben 
so leichtfertig und flüchtig sind auch seine Gedanken. Er spielt 
mit Empfindungen, und oft haben wir das Gefühl, als ob es ihm 
mehr auf schöne Form als auf Tiefe der Gedanken angekommen 
wäre. Überall merkt man, dafs er in der Schule der Rhetoren 
vorgebildet war.') Er besitzt einen unerschöpflichen Reichtum 
anmutiger Bilder und Gedanken, die er spielend und formge- 
wandt aneinander reiht, so namentlich in seinen Amores; selbst 
den sprödesten Stoff weifs er geschickt zu verwerten, wie in den 
Fasti, und selbst, wo trübe Gedanken ihn ernst stimmen, wie in 



1) Nr. XXVm, 24; III, 18, 29. 

2) UI, 22, 4; 32, 54; 33, 18. 
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seinen ßriefen aus der Verbannung (den Tristia und den Epistu- 
lae ex Ponto), kleidet er dieselben in eine leichte Form. 'Die 
Stärke seines Talentes liegt in der unvergleichlichen Leichtigkeit 
eines breiten und geistreichen Pinsels, in der Beweglichkeit und 
unversiegUch strömenden Fülle sichrer und sinnlich reicher Ge- 
staltungskraft , welche in dem übermütigen Behagen ihres üppi- 
gen Phantasiespieles vielleicht nur bei Ariosto ihresgleichen 
findet/^) Ovid schildert im Gegensalz zu Catull, TibuU und Pro- 
perz nicht selbsterlebte Liebesverhältnisse ; er malt nur gedachte 
Situationen aus (s. Nr. I, 68); die von ihm gefeierte Corinna (s. 
Nr. I, 59 s.) war offenbar nur ein Phantasiegebilde.*) — Auch er 
hat es meist vermieden , den Pentameter mit einem dreisilbigen 
Wort zu schliefsen ; doch s. z. Nr. XII, 34. 

Die folgenden Gedichte sind eine Auswahl aus Catull, Tibull 
und Properz, den Triumviri amoris, und Ovid. 



C. Valerius CatuUus.'') 

Was wir von diesem Dichter wissen, verdanken wir fast aus- 
schliefsUch den Angaben seiner eigenen Gedichte, in denen er 
die Freuden und Leiden seines Lebens nach Dichterart besungen 
hat Die meisten und schönsten seiner kleineren Lieder sind 
Gelegenheitsgedichte im edelsten Sinne des Wortes: er freut sich 
in ihnen mit seinen Freunden, denen er unverbrüchliche Treue 
und zärtliche Anhänglichkeit entgegenbringt; er hafst seine Feinde 
mit der Leidenschaft des Südländers und verfolgt sie mit dem 
bittern Spott seiner lamben und Epigramme, die sicher wie die 
Pfeile des Schützen trafen und verwundeten; er trauert um den 
Tod seines Bruders und den Verlust seiner Lesbia. Überall zeigt 
er sich offenherzig und lauter, von wahrem, tiefem Gefühl beseelt. 
Er steht in dieser Beziehung in wohlthuendem Gegensatz zu 
manchem der späteren römischen Dichter, die zwar in der Form 
glätter sind, dafür aber ihr eigenes Denken oft hinter kalten 
Formeln und mythologischer Gelehrsamkeit verstecken. 

Geboren ist er im J. 87 v. Chr. zu Verona, wo sein Vater, 
der ihn wahrscheinlich überlebt hat, ein angesehener und wohl- 
habender Bürger war. Gern gedenkt er seiner Heimat, nament- 
lich des Gardasees, auf dessen Halbinsel Sirmio er eine Villa be- 
safs. Dorthin zog er sich zurück, wenn Trauer und Schmerz 
ihm das laute Treiben der Hauptstadt besonders fühlbar machten. 
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Früh wanderte er nach dem Brauch der Zeit aus der PrevtK ia 
die Hauptstadt, um sich dort in den Wissenschaften zn vervott- 
kommnen, etwa damals als Catilina die sittenlose Jugend Roms 
um sich verBammelte. Wir finden ihn , der schon 'afe Jtingling 
angefangen hatte zu dichten, bald in eiiieai Kreise hochbegabter 
Dichter und Redner eifrig mit dichterischen Arbeite» bescbältigt. 
Namentlich studierte er unter Anleitung des bertibiiiten Gramma* 
tikers Valerius Cato , aus dessen Scbuk auch Hehius Cinna und 
Furius Bibaculus, die Freunde Catulls, bervcHrgingen, die Werke 
der Alexandriner, welche damals die römische Litteratur be- 
herrschten, daneben aber auch ältere griechische Lyriker , wie 
die Sappho, den Archilocho», auch den Euripide» und Homer, und 
übersetzte sie zum Teil. Wir besitzen von ihm noch die Über- 
tragung einer Sapphischen Ode und eine jener Sternlegenden 
(ycaTaareQiOf^oi) f wie sie am Hofe der Ptdemäer be)id»t waren 
(die Locke der ßerenike, s. S. 8). Durch diese Übersetzungen 
wurde er bald in weiteren Kreisen bekannt; der berühmte Redner 
Hortensius, selbst ein Dichter, ward sein Gönner, desgleichen 
sein Landsmann Cornelias Nepos, der des jungen Freundes in 
seinen Werken ehrenvoll gedenkt. Auch Asinius Pollio, der 
Freund des Virgil und Horaz, wird in Catulls Gedichten erwähnt. 
Von den jüngeren Talenten zählte er aufser dem Dichter Beivtos 
Cinna, d^ Verfasser eines EpoeSmyma, den Redner und Dichter 
Licioius Calvus zu seinen nächsten Bekannten ; namentlich mit 
letzteren finden wir Catulls Namen fast stehend vereint genannt 
Calvus, der Sohn des Historikers C.Licinius Macer, der von Cicero 
wegen Erpressungen in der Provinz angeklagt sich aus Ver- 
zweiflung das Leben nahm, war das Haupt einer neuen Redner- 
schule, die es sich zur Angabe stellte, den für schwülstig und 
allzu pathetisch gehaltenen Rednern Hortensius und Cicero ent- 
gegen zu treten und sich mehr an die schlichten Formen des 
Lysias anzuschliefsen. Cicero bekämpfte sie dafür nicht nur 
ate Redner, sondern auch als Dichter und verspottete ihre Nach- 
ahmung der Alexandriner, indem er sie cantores Euphorionis 
(Nachbeter des Euphorion <), s. S. 6) nannte. ^) 

Neben den Gedichten , welche diesem Freundeskreise ge^ 

1) Nicht als ob eben Euphorion ausscfclkfslkh oder nur Verzugs- 
weise ihr Ideal gewesen wäre. Indem Cicero gerade einen der imge- 
niefsbarsten Meister spätalexandrinischer Kunst ihnen als Vorbild unter- 
schob, wollte er nur das Ungesunde der neuen Dichterschule, die Vorliebe 
für entlegene Sagen, gesuchte Gelehrsamkeit, schwüle, bedenkliebe Stoffe 
mit einem Schlagwort bezeichnen.' Rtbbeck G, d. r. D. 315» 
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widmet sind , und in denen der Dichter ihr Zusammenleben so- 
wie ihre kleinen Abenteuer ausplaudert, gehen die (Gedichte an 
Lesbia, die Geliebte des Dichters, her, in denen er teils seinem 
Liebesglück, teils seinem Schmerz über die Untreue der Un- 
würdigen Ausdruck gidrt. Nach röfluschem Dichterbrauch (s. 
die Einl. z. Tibull) ist der Name Lesbia erdichtet, das besungene 
Mädchen hiefs mit wahrem Namen Clodia. Es ist wahrscheinlich, 
dafs diese Clodia die geistreiche, aber sittenlose Schwester des 
P. Clodius Pulcher, die Gemahlin des Q. MeteUus war, dieselbe 
welche Cicero in seinen ßriefen und Reden geschildert hat. Sie 
hatte viel Sinn für die Dichtkunst (auf Sappbo anspielend nennt 
Catull sie Lesbia) und verstand es, den um mehrere Jahre Jüngern 
Dichter durch ihren Geist und ihre Schönheit längere Zeit an 
sich zu fesseln. Erst nach langem Zogern und schwerem Kampfe 
entsagte der Dichter der Liebe zu ihr; aber ihr Name lebt ewig 
fort in seinen Gedichten. 

Im J. 57 ging Catull mit seinem Freunde Cinna in der 
Cobors^) des Proprätors C. Memmius^^) nach ßithynien; auf der 
Rückreise von dort besuchte er im Frühling des J. 56 am Vor- 
gebirge Rhoeteum in Troas das Grab seines früh und fern von 
der Heimat verstorbenen Bruders, dessen er wiederholt in rüh- 
render Klage gedenkt. Er lebte darauf einige Zeit fern von Rom 
in seiner Heimat; dort w,ar es auch, wo er mit Cäsar zusammen- 
kam, den er nebst seinen Creaturen Vatinius und Mamurra als 
eifriger Republikaner ebenso wie Calvus und Furius Bibaculus 
bis dahin mit seinen beifsendsten Epigrammen verfolgt hatte. 
Cäsar, der bei seinem Aufenthalt in Oberitalien die Gastfreund- 
schaft von CatuUs Vater genofs, bot dem jungen Dichter die 
Hand zur Versöhnung. Dies war im J. 54, und da wir kein 
Gedicht Catulls haben, in welchem Ereignisse aus späteren Jahren 
erwähnt werden, so ist es wahrscheinlich, dafs der Dichter in 
diesem Jahre vor der Zeit ^) gestorben ist. 

Seine Gedichte gehörten zu den beliebtesten der Zeit und 
erhielten sich lange in der Gunst der Gebildeten. Von den Neueren 
haben ihrer Bewunderung für den Dichter namentlich F^nelon 
(Lettre sur les occupations de 1 'Acad6mie fran^aise V : il est au 
comble de laperfection pour une simplicit^ passionn^e), Friedrich 
der Grofse (de la Litt^r. allem. 1780, p. 10), Niebuhr (Vortr. über 
röm. G. 3, 127) und Macaulay (Life 1 , 468 'the simplicity, the 

1) S. z. Tibull Nr. ID, 2. 

2) Ovid Nr. V, 61 s. 
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pathos, the perfect grace, which I find in the great Athenian 
models, are all in CatuUus, and in him alone ot* Ihe Romans'') 
Ausdruck verliehen» 

Versmafse des Catull. 

1) Versus phalaecii oder hendecasyllabi : 

Nr. 1, 2, 5, 7, 13, 14, 15, 21. 

2) lambische Trimeter: 

Nr. 3. 

3) Hipponakteische Trimeter: 

Nr. 4, 16, 20. 

4) Das gröfsere Asklepiadeische Yersmafs: 

Nr. 9. 

5) Die Sapphiscbe Strophe: 



\^/\j — \j 



f —. 






Nr. 12, 19. 
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I. An die Freunde. 

Nr. I (c. 1). 

Quoi dono lepidum novum libellum, 
Arida modo pumice expolitum? 
Corneli, tibi: namque tu solebas 
Meas esse aliquid putare nugas, 
lam tum cum ausus es unus Italorum 
Omne aevum tribus explicare chartis, 



I. Mit diesen Worten widmet 
Gatnll eine Sammlung seiner Ge- 
dichte, wahrscheinlich nur einen 
Teil derjenigen, welche uns erhalten 
ist, seinem Gönner und Landsmann 
Cornelius Nepos, dem bekannten 
Geschichtschreiber. Zugleich deutet 
er den Inhalt der Sammlung kurz 
an (nugae) und bittet um den Schutz 
der Muse. Nepos hat des GatuU ad 
Att. 12, 4 ehrenvoll gedacht. 

1. quoi dono] eine rhetorische 
Frage. Der Dichter ist bereits mit 
sich einig, wem er das Buch wid- 
men will ; dies lehrt der Indikativ, 
während sonst der Konj. dubitat 
stehn müfste. quoi ist ältere Form 
für cui. — lepid. nov.] Asyndeton, 
wie Nr. II, 11; X, 9; XV, 10; XVI, 
11. — lepidum] nett, vom zierlichen 
Äufseren. 6, 7 steht es vom scherz- 
haften Inhalt (lepido versu). — le- 
pidum novum libellum] Die röm. 
Dichter scheuten gleichen Auslaut 
bei mehreren aufeinander folgenden 
Wörtern nicht; vgl. Nr. II, 11. — 
novum] weil eben erst (modo) fertig 
gestellt. Mart IV, 10, 1 : novus nee 
adhuc rasa fronte libellus. — libel- 



lum] Das Poesiebuch der Römer 
hatte gewöhnlich weniger Zeilen 
als das Prosabnch (liber); daher 
libellus. 

2. arida pumice] pumex ist ge- 
wöhnlich masc. — Die Ränder der 
BöcherroUen, welche aus Papyrus 
angefertigt waren, wurden mit Bims- 
stem geglättet, um der Zerfaserung 
der Rolle vorzubeugen; s. Lygd. 
1, 10: pumex canas tondeat ante 
comas; Ov. Nr. VIII, 11. 

4. esse al.] slval xi, Wert haben. 
— nugas] nicht verächtlich; vgl. 
Ovid, der seine Fasten (1, 5) levem 
honorem nennt. 

5. ausus] audere 'unternehmen'. 
Er war der erste Römer, der ein 
solches Lehrbuch der Geschichte 
schrieb; bald folgten die Annalen 
des M. Terentius Varro und des 
Atticus annalis. 

6. o. aev, expL] explicare ist ein 
Lieblingswort des Nepos; s. Epam. 
4, 6: vitam explicare und Pelop. 
1,1: res explicare. Timoth. 4, 6 : 
rationem expl.; Hannib. 13, 4: im- 
peratores Rom. expl. ; pr. 8 : ea quae 
exorsus sum expl. — Charta] xd^- 
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Doctis, luppiter, et laboriosis. 
Qiiare habe tibi quidquid hoc libelli, 
Qualecumque quod, o patrooa virgo, 
Plus UDO maneat perenne saeclo. 



10 



Nr. II (c. 46). 

lam ver egelidos refert tepores, 
lam caeli furor aequiuoctialis 
lucundis zephyri silescit auris. 
Linquaotur Phrygii, Catulle, campi 
Nicaeaeque ager über aestuosae: 



'T^y?, eig. ein zubereitetes Papyrus- 
blatt, dann übertr. ein ganzes Buch; 
zuweilen auch ein einzelnes Ge- 
dicht (Hör. epp. II, 1, 161). — Cor- 
nelius hatte eine Universalgeschichte 
in 3 Buchern geschrieben (libr. 3 
chronicon). — Beachte den Gegen- 
satz zwischen omne und tribus, da 
tres überhaupt eine kleine Anzahl 
bezeichnet. S. Prop. V, 10, 26: iu- 
gera terna «s ein kleines Gebiet; 
Ov. ex P. IV, 3, 26: verbis Charta 
Dotata tribus. — Ähfllich schreibt 
Cicero von dem Aunalis des Atticus 
(Brut. 3, 14): libri*. . ., quo iste 
omnem rerum memoriam breviter 
et . . . perdiligenter complexus est. 

7. lupjnler] dient zur Bekräfti- 
gung, wie unser : bei Gott S. Verg. 
A. 4, 590 ; sonst häufiger Hercules, 
hercle, Castor. 

8. habe UM] die gewöhnliche 
Wortstellung in dieser bei Über- 
weisung eines Eigentums dblichen 
Formel tibi habe (vgl. bei Eheschei- 
dungen: tibi habe res tuas) ist des 
Metrums wegen geiniiert. ^ quid- 
quid hoc Hb,] s. Cic. ad -faro. 11, 
8, 3: hoc litterarum; ad Att. 12, 1. 
Verg. A. 1, 78: qnodcumqoe hoc 
regüi. 

9. qualec, qu9d\ ffir quod, quale- 
cumque est, maneat; s. Prop. Nr. 
XVII, 16; XXVI, 17; IV, 23, 9. — 
pairona virgo] die Muse. Der Sin- 
gular steht koUekttviscIi, wie häufig 



bei Namen von Gottheiten, die in 
Mehrzahl gedacht werden; so Gratia 
Ot. met. 6, 429. Sonst heifsen die 
Musen doctae virgines ; s. z. Nr. X, 2. 
Rhianos sagt ron ihnen näaai d^ 
slaatowfi, (uäq oxe vovvoßa Xi- 
(etg. — patrona] Die Dichter stehn 
unter der Clientel der Musen. 

n. Dies Gedicht ist im Frühling 
des J. 56 verfafst, als Calull im 
Begriff stand, Bithynien zu verlas- 
sen ; er verabschiedet sich mit dem- 
selben Ton der Cohors (s. z. Tib. 
Nr. ni, 2) des Memmins. 

1. egelidus] heitsi sowohl *sehr 
kalt', als 'lau ; hier natürlich das 
letztere. — tep,] der Plur. bezeichnet 
den Zustand der Witterung; so grie- 
chisch meist &ahcn^ V^XV* 

2. Zur Zeit der Tag- nod Nacht- 
gleiche, Ende März und September, 
wehen gewöhnlich heftige Stürme. 

3. S. Ov. tr. 2, 149 s. 

4. Hnqu.] s. z. Nr. XXV, 117. — 
S. Nr. IV, 5 s.; Verg. A. 10, 582: 
Phrygiae campi. ^ CaiuUe] soiet 
in nomine quaedam esse emphasis : 
Serv. ad Aen. 2, 79. 

5. S. Strabo XII, 4, 7 (p. 565): 
Nhccua ij ßtjx^onoXLq xriq Bi^v- 
vlag inl xy Mxavla XlfAVji [ne^l- 
xsirai dh xvxXtp nsilov fifya xal 
ag>66ga sSSaifiOv j|uber; »o schon 
W. 13, 793), ov Tcaw ^ vyietvov 
xov d-i^ovg (aestuosae)], xrla/ia 
^Avxiyovov ßhv n^rov rov ^t- 
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Ad ciaras Asiae volemus urbes. 
lam meos praetrepidans avet vagari, 
lam laeti studio pedes vigescunt. 
dulces comitum valete coetus, 
Longe quos simul a domo profectos 
Diversae variae viae reportant. 



10 



Nr. III (c. 4). 

Phasellus ille, quem videtis, hospites, 

Unnov, og air^v ^Avxiyoveiav 
TtQoaetnev, shcc Avat^axov, oq 
dno rijg ywaixbg fisrwvoficcae 
Nlxaiav. JSicaea liegt in Bithynien, 
welches mit zu PhrygieD im weitern 
Sinne gehörte (Phrygii canopi v. 4). 
S. MoUke, Briefe aus d. Türkei », 
S.&7 '/Mit Sonnenuntergang erreich- 
ten wir einen grofsen, ausgedehnten 
See. Die riesenhaften Mauern und 
Türme am entgegengesetzten Ende 
schützten einst eine mächtige Stadt, 
um die man sich in den Kreuzzügen 
gestritten. Heute umschliefsen sie 
nur ein paar elende Hütten und 
Schotthaufen, die vor Jahrhunderten 

Nicaa waren. que explicativum, 

fügt zu dem allgemeinen Begriff das 
Besondere; s. Verg. A. 1 , 2 s.: Ita- 
Ham Laviniaque litora. Auch in 
Prosa nicht selten, z. B. Gaes. b. G. 
1,31,12; ni,3,l; 6,3; V, 27, 2; 
b. c. I, 13, 1. Cic. Cat. I, 1, 3. — 
aBttuot,'\ Moltke, Wanderbuch S. 85, 
sagt vom heutigen Nicäa, dafs der 
Reisende dort 'nur ein Nachtlager 
ZQ nehmen braucht, um wahrschein- 
lich ein Fieber davon zu tragen'. 
6. Die Städte Kleinasiens (Asiae) 
wurden damals als hochinteressant 
von den Römern vielfach besucht; 
8. Hör. epp. I, 11, Iss.: quid tibi 
Visa Ghios, Bullati, notaque Lesbos, 
quid concinna Samos, quid Groesi 
regia Sardis, Smyrna quid et Go- 
lophon? maiora minorane fama? 
c I, 7, Is.: claram Rhodon, aut 
Mitylenen, aut Epheson. — volare] 
von der Seereise; s. z. Nr, UI, 5. 
Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



- S. Ov. Nr. XVII, 21. 

7. prae- bezeichnet die Ungeduld 
des sich zur Reise Rüstenden. 

8. laeti st] ergänze vagandi aus 
V. 7. 

10. hnge] von der langen Fahrt 
(von Rom), gehört zu prof. 

11. diversae bezeichnet im Gegen- 
satz zu simul prof. das Auseinander- 
gehen der Wege, var, die Mannig- 
faltigkeit der bevorstehenden Reise- 
eindrücke bei dieser Scheidung der 
Wege. — Ober Asynd. und gleichen 
Auslaut 8. z. Nr. I, 1. 

nL Mit diesem Gedicht weiht 
GatuU die Barke, welche ihn glück- 
lich von Bithynien bis zum Garda- 
see (lacus Benacus) getragen hatte, 
den Dioskuren. Von Amastris in 
Paphlagonien (dies war mit Bithy- 
nien unter einem Prätor vereint), 
wo sie gebaut war, segelte sie darch 
die Propontis, dann an der Küste 
Kleinasiens entlang nach Rhodus, 
von dort durch die Gycladen nach 
dem adriatischen Meere; ob die 
Reise über Gorinth ging, und wie 
sie vom Meere nach dem Gardasee 
zurückgelegt ward, verschweigt der 
Dichter, der den Weg in umgekehr- 
ter Reihenfolge angiebt. Vgl. Ov. 
Nr. XII, namentlich v. 3 — 6 und 
45 s. — Das glücklich gewählte Vers- 
mafs schildert die rastlose Eile des 
dieWellen in gleichmäfsigem Ruder- 
takt durchschneidenden Schiffes. 

\. phasellus] eine Yacht, ein leich- 
tes, schnellsegelndes Boot, so ge- 
nannt von der Ähnlichkeit seiner 
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Ait fuisse navium celerrimus, 
Neque ullius natantis impetum trabis 
Nequisse praeterire, sive palmulis 
Opus foret volare sive linteo. 
Et hoc negat miDacis Adriatici 
Negare litus iosulasve Cycladas 
Rhodumque nobilem horridamque Tbraciam 
Propontida trucemve Ponticum sinum, 
Ubi iste post phasellus antea fuit 
Comata silva: nam Cytorio in iugo 
Loquente saepe sibilum edidit coma. 



10 



Gestalt mit einer Bohne, g)dctjXoQ, 
Solcher Schiffe bedienten sich öfter 
Privatleute zu weiteren Seereisen; 
s. Cic ad Att. 1, 13, 1 ;ÄIV, 16, 1. — 
hospitet] ^ivoi, die Wanderer, an 
welche der Dichter sich mit den Wor- 
ten des Weihgedichts wendet. In die- 
sem Sinne findet sich dasWort häufig 
auf Grabinschriften (hospes, resiste). 
2. ait fuisse ceL] statt se f. ce- 
lerrimum, eine im älteren Latein 
und bei Dichtern häufig vorkom- 
mende Konstruktion; s. Hör. epp. 
1, 7, 22 : vir bonus et sapiens dignis 
ait esse paratus; Ov. met. 13, 141 s.; 
Verg. A. 2, 432 s. u. oft. — celer- 
ritrnis] man erwartete das Femini- 
num; s. Hör. sat. I, 9, 4: dulcissime 
rerum ; Gic. d. nat. d. 2, 130 : Indus, 
gui est omnium fluminum maximus. 
Ahnlich in Vergleichen; s. Nep. 
Them. 7, 5 : illorum urbem ut propu- 
gnaculum oppositum esse barbaris ; 
Ag. 8, 2. 

3 s. ullius] Gat.hat bei den hierher 
gehörigen Wörtern lus gemessen; 
ausgenommen illius 67, 23. — neque 
nequisse und v. 6 s. negat negare: 
Litotes. 

4 s. S. Apoll. Rh. 3, 345 s. laov 
rf' iS dvifioio d-isi xal or' dv^geq 
avTol v(ok€ßi(og xelgecoiv ini- 
a7t^QX(0(Jiv iQBXfJLolq; Ov. Nr. XII, 
3 s. ~ palm, vol] Od. 1 1, 125 werden 
die Ruder mit Flugein verglichen: 
evtiQS^ iQ6Tfjid, rd ze nxeQa vtjval 
TtiXovtai. ümgekehrtVerg. A.6, 19; 
remigium alarum. Sonst werden die 



Segel mit Schwingen verglichen, so 
A.3,520:velorum pandimus alas. — 
palmulae appellantur remi a simili- 
tudine manus humanae: Festus. 

6. Das adriatischeMeer war beson- 
ders als störmisch verrufen; es hiefs 
daher : inquietum, inprobum u. s. w. 

8 s. horrid, Thrac, (Adj.) Prop, 
entspricht genau den Worten: trucem 
Pont. sin. Thracia als Subst für 
Thrace (ßgaxTj) findet sich in röm. 
Poesie zuerst bei Ov. met. 6, 435. 
Thracien wird von den Alten oft 
als ein besonders rauhes Land ge- 
nannt; es war die Heimat der Winde, 
so schon bei Hom. 11. 23, 229 s.: 
Ol d' ävsfjioi ndXiv aikig ißav 
ohcovöe vhad-ai ßgrjlxiov xatic 
novtov; 9, 5. ^ 

9. Propontida] Ein schliefsender 
kurzer Vokal vor anlautender muta 
c liqu. bleibt bei den sorgfaltigeren 
Dichtern in der Regel kurz und wird 
selbst in der Arsis nur ausnahms- 
weise nach Art der griech. Dichter 
verlängert. Vgl. inpotentiS v. 18. 

10. iste post phasellus] Adv. 
werden in dieser dem Griech. (6 
hcevta <pdo.) nachgebildeten Stel- 
lung einem attributiven Adj. gleich. 
S. z. Prop. Nr. I, 2. 

11. comata] Die Blätter und Na- 
deln der Bäume werden von griech. 
und röm. Dichtern oft dem Haar 
verglichen {xofin, xBxofirifiho<;, 
v%l)lxo[JLoq). — Silva •« arbor, dich- 
terisch. 

12. Die Wiederholung des s und 
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Amastri PoDtica et Cytore buxifer, 
Tibi baec fuisse et esse cognitissiina 
Ait pbaseUus: ultima ex origine 
Tuo stetisse dicit in cacumine, 
Tuo imbuisse palmulas in aequore. 
Et inde tot per inpotentia freta 
Erum tulisse, laeva sive dextera 
Vocaret aura, sive utrumque luppiter 
Simul secundus incidisset in pedem; 
Neque ulla vota litoralibus deis 
Sibi esse facta, cum veniret a mari 
Novissime bunc ad usque limpidum lacum. 
Sed baec prius fuere: nunc recondita 
Senet quiete seque dedicat tibi, 
Gemelle Castor et gemelle Castoris. 



15 



20 



25 



i malt das Rauschen und Sausen. 

t3. Cytorus] ein Berg bei Ama- 
stris, berühmt wegen des auf ihm 
wachsenden buxus schon II. 2, 853. 
S. Strabo XII, 3, 10 (p. 545): nXel- 
axri 6h xal dglaTfi icv^oq (pvexai 
xarcc rrjv ^Afiaazgiav^v , xal fid- 
Xiaxa n€Ql ro KvroiQOv, Plin. n.h. 
16, 71 : buxus Pyrenaeis ac Gytoriis 
montibus plurima; Yerg. ge. 2, 437: 
et iuvat undantem buxo spectare 
Gytorum. Daher das Sprichwort 
TtvSov sIq KvzüiQov fjyaysg (vgl. 
Büchse, holte, boussole, box). 

14. tibi] Amastris und der be- 
nachbarte Gytorus bilden gleichsam 
nur einen Begriff, daher tibi. 

16. stetisse] se. 

18. inpotens fretum] ein Meer, 
das keine Macht mehr über sich 
selbst hat, sich nicht mehr beherr- 
schen kann, überaus stürmisch. S. 
c. 35, 12: inpotente amore; Hör. 
cUl, 30, 3: aquilo inpotens; dxga- 

19. sive] nur einmal; s. Hör. 
c. I, 3, 16. 

20. S. Yerg. A. 3, 356 s.: aurae 
vela vocant tumidoque inflatur car- 
basDS austro ; Ov. met. 13, 418: viam 
suadet boreas. — vocarei] Die Winde 
und Wellen, welche das Schiff nach 
einer Richtung hin treiben, rufen 



es gleichsam dorthin; s. Verg. A. 
3, 70 ; 269; 4, 417. Hör. ep. 16, 21 s. 

— luppiter »> der Wind; s. Hör. 
c. I, 22, 19 s.: quod latus mundi 
nebulae malusque luppiter urguet ; 
Yerg. ge. 1, 418: luppiter uvidus 
austris ; ge. 2, 419: maturis metuen- 
dus luppiter uvis (als Hagel). lupp. 
sec. ^ Zevq ovQioq, 

21. incidisset «= iunlmsiv, — 
pedem] noSsq sind aie untersten 
Zipfel des Segels und die Taue, 
durch welche diese an den Bord 
des Schiffes angebunden werden; 
war der Wind günstig, so zog man 
beide Seile gleichmärsig an, so 
hier: utrumque in pedem. S. Ov. f. 
3, 565: pede labitur aequo. 

22. War ein Schiff in Gefahr, so 
bat man die Götter um Hilfe und 
brachte ihnen Gelübde dar. — Uto- 
r aUhus] die Götter des Meeres, die 
am Ufer ihre Tempel hatten ; s.Yerg. 
ge. 1, 437 s. 

23. sihi BS a se. 

24. 710 vimwie] 'zuletzt*, primum 

— deinde — nov. =* Cic. ad fam. 
X, 42, 2. — ad usque] s. Nr. XXIY, 4. 

26. senet -=> senescit, altlat. 

27. Eurip. Hei. 1504 s.: vaixaiq 
Bvaelq ävifiwv nifiTtovtsg diod-sv 
nvodg. — Hör. ep. 17, 43 8. — 

2* 
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Nr. IV (c. 31). 

Paene insularum, Sirmio, insularumque 
Ocelle, quascumque in liquentibus stagnis 
Marique vasto fert uterque Neptunus, 
Quam te libenter quamque laetus inviso, 
Vix mi ipse credens Thyoiam atque Bithynos 
Liquisse campos et videre te in tutol 
quid solutis est beatius curis, 
Cum mens onus reponit, ac peregrino 
Labore fessi venimus larem ad nostrum 



Castor uDd Pollux, die Schutzgötter 
der Seefahrenden. S. Hör. c. 111, 29, 
63 s.: tutum per Aegaeos tomultus 
aura feret geminosque Pollux (Serv. 
z. Ge. 3, 89 : ambo Ucenter et Polluces 
ei Gastores vocantor); Ot. f. 5, 720. 

Das Gedicht ward bald berühmt ; 
wir haben unter Virgils Namen eine 
Nachahmung desselben (catal. 8). 

IT. Im J. 56 bei der Rückkehr 
aus Bithynien geschrieben. 

1. Paene in*.] s. z. Nr. Ul, 10. — 
Sirmio, jetzt Sermione, ist eine 
Halbinsel, weiche im Süden den 
Gardasee in zwei Hälften teilt. GatuU 
batte dort ein Landgut. 

2. oceUe] 'Augapfel'; s. Gic. Att. 
XVI, 6, 2 : cur ocellos Italiae, villu- 
las meas, non video? oßßcc, owd-ak- 
uog. Schon Psalm 37, 8; Goethe 
H. u. D. 1,178 f.: *So wie der Mensch 
sich des Auges köstlichen Apfel be- 
wahrt, der vor allen Gliedern ihm 
lieb ist' ; Schiller J. v. 0. Prol 3. Sc. 
(Frankreich), 'das Gott liebt, wie 
den Apfel seines Auges '. — stagnis] 
die Seeen im Gegensatz zu mare 
vaslum, wie Nr. 111, 24: limp. lacum. 
Neptun ist auch der Gott der Binnen- 
seeen und, gleich Poseidon, der 
Flüsse und Quellen (s. Ov. met. 1, 
276 SS., Serv. z. Ge. 1, 12), wie 
Okeanos der Vater der Flusse ist; 
s. II. 21, 195 SS. : fxiyaad^ivog 'Sixea- 
voTo, iß ovTiBQ navxeq norafiol 
xal^ näacc dixXaaaa xccl näaai 
XQTJvai xal (pQBidxa ficcxQcc vdov- 
aiv; Hes. theog. 337 ss. 



3. 'Sirmio, du Perle aller Halb- 
inseln und Inseln, die in klaren 
Seeen und im weiten Meere Neptun 
im Osten und Westen tragt* — 
uterque N,] die Gewässer des Ostens 
u. Westens; so utrumqne litus Prop. 
Nr. XX VIII, 53; Verg. ge. 3, 33 
uterque Phoebus Ov. met. 1, 338 
uterque Oceanus Ov. met 15,8298. 
Verg. A. 7, 100 s.; Gut 103; ntrum- 
que mare Ov. a. a. 1, 173; uterque 
Europae atque Asiae «rbis Verg. A. 
7,223 s.; Ov. ex P. 1,4,30 utra- 
que terra vom Orient und Occident. 
Isokr. Paneg. 35 : i(p^ kxati^g tfjg 
fptelQov von Asienund Europa. 

4. Absichtlich wählt der Dichter 
das Adj. neben dem Adv. 

5. Aus 771t ergänze me zu liquisse ; 
s. z. Prop. Nr. III, 23. — Bithynia 
war der Name des ganzen Landes ; 
die Thyni und Bithyni waren zwei 
darin wohnende Völkerschaften, de- 
ren Gebiet durch den Grenzflufs 
Psilis oder Psilion geschieden ward. 
Steph. B. : WlXiov norafiog fisra^ 
ßwlag xal BiSwlag. 

6. Uquisse] s. z. Nr. XXV, 117. 

7. solutis curis] solvere curas 
animi statt des prosaischen solvere 
animum curis. 

8 s. peregrinus labor] die An- 
strengung der Reise in der Fremde. 

9. lar] der Hausgott; wir sagen: 
zum häuslichen Herd. Beachte den 
Gegensatz zwischen peregrinus und 
noster und die Stellung der beiden 
Worte. 
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CATÜLU IV (31). V (9) 

Desideraioque adquiescimus lecto. 
Hoc est quod unum est pro laboribus tantis. 
Salve, o venusta Sirmio, atque ero gaude: 
Gaudete vosque, o Lydiae lacus undae: 
Ridete, quidquid est dornt cachionorum. 
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Nr. V (c. 9). 

Verani, omnibus e meis amtcis 
AotistaDs mihi milibus trecentis, 
Venistine domum ad tuos peoates 



10. S. Tib. Nr. I, 43 s. 

11. Das Glück, wieder in der 
Heimat zq sein, entschädigt allein 
schon für die schweren Strapaaien: 
der Augenblick ist alle Mühsal wert 

13. vasque =» vos quoque] s. z. 
Prop. Nr. XVII, 16. — Theognis 
8 SS. (B.): Ttäaa uhv inXi^aBT] drj- 
log dnsiQsaltj odfi^g ajtißQOolijg, 
iyiXaaoB 6h yala nsXot^, yiq^ij- 
aev Sh ßadvg itovxog aXhg TtoXiijg 
(bei der Geburt Apollos). — - Der 
Gardasee heifst Irdisch, weil in alter 
Zeit in seiner Nahe Etrnsker an- 
gesiedelt waren, welche man auch 
Lyder oder Tyrrhencr nannte. Tyr- 
rhenus, ein Sohn des lydischen 
Königs Atys, wanderte in Italien 
ein und gründete ein neues Reich 
Tvogf^vla «» Etruria. Tac. ann. 
4, 55. So nennt Virgil den Tiber 
Lydius Thybris, weil er in Etrurien 
entspringt (A. 2, 781s.); s. A. 8, 
479 8. : ubi Lydia quondam gens 
iogis insedit Etruscis. Herod. 1, 94. 
— undae] S. Verg. ge. 2, 160 : flucti- 
bus et fremitu adsurgens Benace 
marino, wozu Goethe bemerkt (it. 
R. Torboie, d. 12. Sept. 1786): 'Der 
erste lateinische Vers, dessen Inhalt 
lebendig vor mir steht und der in 
dem Augenblick, da der Wind immer 
stärker wächst und der See höhere 
Wellen gegen die Anfahrt wirft, 
noch heute so wahr ist als vor 
Tielen Jahrhunderten. So manches 
hat sich verändert, noch aber stürmt 



der Wind in dem See, dessen An- 
blick eine Zeile Virgils noch immer 
veredelt.' — S. Cat. 64, 46: tota do- 
mus gaudet. 

14. rideie] s. Gat. 64, 284: do- 
mus iucundo risit odore. — Ed- 
nius: luppiter hie risit, tempesta- 
tesque serenae riserunt omnes risu 
lovis omnipotentis ; Verg. A. 1 , 254 s. 
— quidq, cac/i.] S. Nr. V, 10. 

T« Willkommen in der Heimat! 
Veranius, ein Freund des GatuU, 
von dem nichts weiter bekannt ist, 
hatte mit seinem Freunde Fabullus 
in der Gohors eines Statthalters (mit 
wem und wann, ist ungewifs) eine 
Reise nach Spanien unternommen. 
S. Hör. c. 1, 36 u. 2, 7. 

2. trecenti, wie sescenti und 
quingenti (c. 95 , 3), von einer un- 
bestimmt grofsen Anzahl ; s. c. 48, 3 : 
usque ad milia basie'm trecenta. — 
trecentis] erg. amicorum: Dativ. 

3. Der pathetischen Frage veni- 
stine antwortet venisti v. 5; s. 
Theokr. id. 12,1s.: riXv^eg, (S q)lXB 
xovge; rjlvd^sg. — Die dei Penales 
(von penus, dem Vorrat an täglicher 
Nahrung), die freundlichen Haus- 
geister, welche för den Bedarf an 
täglichem Brote sorgten, und die 
Lares, die verklärten Geister der 
Vorfahren einer Familie und Schutz- 
gottheiten des Hauses, welche beide 
am Herde verehrt wurden, werden 
oft zusammen genannt und einander 
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CATÜLU V (9). VI (14) 



Fratresque unanimos anumque matrem? 

Venisti. o mihi nuDtii beatil 

Yisam te iDcolumem audiamque Hiberum 

Narrantem loca, facta, nationes, 

Ut mos est tuus, applicansque Collum 

lucundum os oculosque saviabor. 

quantum est hominum beatiorum, 

Quid me laetius est beatiusve? 



10 



Nr. VI (c. 14). 

Ni te plus oculis meis amarem, 
lucundissime Calve, munere isto 
Odissem te odio Vatiniano: 
Nam quid feci ego quidve sum locutus, 
Cur me tot male perderes poetis? 
Isti di mala multa dent clienti, 



gleichgestellt; s. Verg. A. 5, 744; 
Tib. Nr. VII, 20. So sagte man so- 
wohl Penaten als auch Laren statt 
des Hauses u. des häuslichen Herdes. 

4. anum] adjektivisch gebraucht 
wie c. 68«, 46: Charta anus; 78, 10: 
fama anus (quae anus est); anus 
sacerdos, a. uxor, a. coniunx u. a. 

5. nuntii] gen. sing, nach griech. 
Art: «5 tov evayysUov. 

6. Hiberum] Gen. 

8. coüum] den Hals des Veranius. 

9. Dies erinnert an Homer Od. 16, 
15: xvaae 6i fiiv x6g>aXiiv ze xccl 
äfjigxt) (paed xaXd. — os oculos- 
que] sprichwörtlich in alUtterieren- 
der Form; s. Verg. A. 8, 152; Cic 
Phil. 8, 20, u. z. Nr. XVÜI, 20. 

10. Ahnlich Nr. XIV, 2. 

Tl. Dies Gedicht übersandte Ca- 
tall seinem Freunde G. Licinius Gal- 
Tus, dem bekannten Redner und 
Dichter, welcher ihm zum Satnr- 
nalienfeste als Geschenk scherzhaft 
eine Sammlung schlechter Poesie 
zugeschickt hatte. Man beschenkte 
sich in Rom an diesem Feste, das 
auf den 19. December fiel, wie bei 



uns etwa zu Weihnachten, und ver- 
wandte gern Bücher zu derartigen 
Festgaben. 

1. plus oculis amare] a c^uam 
oculos (Nr. XIV, 5), wie nach griech. 
Gebrauch vereinzelt sogar bei klas- 
sischen Prosaikern ; sprichwörtlich : 
carior oculis: c. 82, 2 u. 4; 104, 
2; Gallim. h. in Dian. 211: ^aov 
<pa^eaai <pi^aai. Hom. Od. 16, 23 
u. 17, 41 : yXvxsQOv (pioq. Mä- 
cenas ahmte diese Worte scherz- 
haft nach: ni te visceribus meis, 
Horati, plus iam diligo. 

3. ^Ich würde dich hassen , wie 
man Vatinius hafst, d. h. du zu- 
nächst als sein Ankläger u. mit dir 
alle anderen'. S. Gic. Vat 1,1: odio 
tui, in quo etsi omnes superare de- 
beo, tamen ab omnibus paene vincor. 
Seneca de const sap. 17, 5 nennt 
den Vatin. hominem natum ad odium 
u. sagt von ihm inimicorum jplures 
habebat quam morbos. — Galvus 
hatte den Vatinius, eine Greatur 
Gäsars, in drei Reden auf das hef- 
tigste angegriffen, zum letzten Mal 
im J. 54. 

6. mala multa u. bene ac beate 
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Qui tantum tibi misit inpiorum. 

Quod si, ut suspicor, hoc novum ac repertum 

Munus dat tibi Sulla litterator, 

Non est mi male, sed bene ac beate, 

Quod non dispereunt tui labores. 

Di magni, horribilem et sacrum libellum, 

Quem tu scilicet ad tuum Catullum 

Histi, continuo ut die periret 

Saturnalibus, optimo dieniml 

Non non hoc tibi, salse, sie abibit: 

Nam, si luxerit, ad Hbrariorum 

Curram scrinia, Caesios, Aquinos, 

Suffenum, omnia colligam venena, 

Ac te bis suppliciis remunerabor. 

Vos hinc interea valete, abite 

lUuc, unde malum pedem attulistis, 

Saecli incommoda, pessimi poetae. 



10 



15 



20 



(V. 10): allitterierend; s.Z. Nr.XVIII, 
20. malam dare ist stehende For- 
mel der Volkssprache. — Catull ver- 
matet, dals ein Client dem beröhm- 
ten Advokaten diese Gedichte als 
Geschenk öbersandt habe. — du 
enti] der Angeklagte, der von dem 
Verteidiger (patronns) vor Gericht 
verteidigt wird. 

7. inpior.] bezeichnet die schlech- 
ten Dichter, wahrend sonst die Dich- 
ter pii heifsen, so c 16, 5. 

8. repertum] sinnreich erfanden. 

9. Sulla] ist nicht weiter be- 
kannt. — litterator hat einen ver- 
ächUichen Nebensinn »- medio- 
criter doctus: Su^t. gramm. 4. 

12. sacrum] wie bei Verg. A. 3, 
57 : anri sacra fames. — UbelL] für 
Rom das erste Beispiel einer Samm- 
lang von Gedichten Terschiedener 
Verfasser, eines römischen Musen- 
almanachs. S. z. Nr. 1, 1. 

14 s. misti] derartige der Um- 
gangssprache angehörige verkürzte 
Formen liebt Catull. — continuo] 
sofort.— die Saturn,] wie bei Plaut. 
Poen. 2, 49: die Aphrodisiis. 

16. sie abibif] wird so hingehn. 

17. ti] temporal »« ut primum; 



s. Prop. Nr. XVI b, 23; Verg. A. 5, 
64; 6, 828; Hör. epp. I, 7, 10. 

18. scrinia] Kapseln zum Aufbe- 
wahren der Böcherrollen, wie sie 
sich in den Buchhändlerläden be- 
fanden; dann diese selbst. — Cae- 
sios etc.] Dichterlinge. — Jquinos] 
wahrscheinlich der von Cicero (Tusc. 
Vy 22, 63) erwähnte: adhuc nemi- 
nem cognovi poetam, et mihi fuit 
cum Aquino amicitia, qui sibi non 
optimus videretur. 

19. Suffenum] der Sing, neben den 
im verächtlichen Sinne gebrauchten 
Plural. (Leute wie C), um diesen 
besonders hervorzuheben; ihn hat 
Cat. noch in einem andern Gedicht 
(22) verspoltet. 

20. remunerabor] geht auf munus 
V. 9 zurück. 

21 8. valete, abite] der stärkere 
Begriff abite bestimmt die Konstruk- 
tion; daher hinc. — abite illuc etc.] 
■=» abite in malam rem : ^vd-tv tjX- 
d^sv, hd-' ißri, 

22. malum =» infaustum, sini- 
strum; s. Ov. tr. 2, 16. — pedem] 
ein Wortspiel; s, Ov.Nr. VIII, 15 s. 

23. saecli ine] *das Ungemach 
der Zeit' Ribbeck. 



Digitized by V3OOQ iC 



24 



CATÜLU VH (60) 



Nr. VII (c. 50). 

Hesterno, Licini, die otiosi 

Multum lusimus in meis tabellis, 

Ut coDvenerat esse delicatos. 

ScribeDS versiculos uterque nostrnin 

Ludebat Dumero modo hoc modo illoc, 

ReddeDS mutua per iociim atque vinnm. 

Atque ilÜDC abii tuo lepore 

Inceosus, Licini, facetiisque, 

Ut nee me miserum cibus iuvaret, 

Nee somnus tegeret quiete ocellos, 

Sed toto indomitus furore lecto 

Versarer cupiens videre lucem, 

Ut tecum loquerer simulque ut essem. 

At defessa labore membra postqnam 

Semimortua lectulo iacebant, 

Hoc, iucunde, tibi poema feci, 

Ex quo perspiceres meum dolorem. 

Nunc audax cave sis, precesque nostras, 



10 



15 



YIL Ein poetisches Biiefchen 
an seinen einige Jahre jüngeren 
Freund, (]en Redner Licinios Galvus, 
der zugleich ein Anhänger und Ver- 
treter der modernen Richtung in der 
Dichtkunst war. Beide werden oft 
bei den Dichtern des Augusteischen 
Zeitalters neben einander genannt. 
Als Redner trat Galvus mit seiner feu- 
rigen Beredsamkeit, die alles Wort- 
gepränge mied und einen einfachen 
Stil anstrebte, der mehr formge- 
wandten Schule Giceros offen ent- 
gegen; an denselben sind Nr. VI 
und Nr. VIII gerichtet. — Die beiden 
Freunde hatten bei Galvus (illinc 
abii V. 7) eine Art poetischen Tour- 
niers veranstaltet; Gatuli war da- 
durch so aufgeregt worden, dafs er 
nicht schlafen konnte und dieses 
Briefchen gleich früh an seinen 
Freund absandle, in welchem er die- 
sen bittet, ihn zu besuchen. Vgl. die 
scherzhafte Schilderung eines sol- 
chen Tourniers bei Hör. sat 1, 4, 14 ss. 

2. ludere] »a dichten, vom Spiel 
der Phantasie. — tabellae] mit 



Wachs aberzogene Schrifttäfelchen. 

3. delicatos etse] sich vergnügen, 
delic. SS deliciis, lusui dieatus. 

6. numero] Versmafs. — illoc] 
beachte die alte Form; das e ist 
der Oberrest eines angehängten ce, 
wie hie «« hi-ce; vgl. ho-die. 

6. reddent] der eine antwortet 
dem andern in gleichem Versmafs. 
— per iocum atque vinum] das- 
selbe wie c. 12, 2: in ioco atque 
vino. 

13. Scheinbar ein vazspov itoo- 
tSQOv. Dem Dichter ist das Ge- 
spräch mit dem Freunde wichtiger 
als das Beisammensein. — simul 
esse] ist eine der Umgangssprache 
entlehnte Wendung. S. Gic. ad fam. 
IX, 1, 2: sive in Tusculano, sive in 
Gumano ad te placebit, sive quod 
minime velim Romae, dummodo 
simul sirous. 

15. Das Imperf. nach postquam 
bezeichnet den Zustand der Ruhe. 

17. dolorem] 'mein schmerzliches 
Sehnen'. 
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Oramus, cave despuas, ocelle, 
Ne poenas Nemesis reposcat a te. 
Est vemens dea: laedere hanc caveto. 



20 



Nr. VIII (c. 96). 

Si quicquam mutis gratum acceptumve sepulcris 
Aecidere a nostro, Calve, dolore potest, 

Quo desiderio veteres renovamus amores 
Atque olim missas flemus amicitias, 

Gerte dod tanto mors inmatura dolori est 
Quintiliae, quaotum gaudet amore tuo. 



Nr. IX (c. 30). 

Alfene inmemor atque uoanimis false sodalibus, 
lam te nil miseret, dure, tui dulcis amiculi? 



19. despuas] auf den Boden speien 
zam Zeichen, dafs man etwas zu- 
rückweist; dann zurückweisen. — 
ocelle] «liebes Herz* ; s. z. Nr. IV, 2. 

20. Die Nemesis straft Hochmut 
und Verachtung. — poena ist, wie 
das griech. noivrj, zunächst das 
Sühnegeld. Wer sie erleidet, giebt 
sie (dat, solvit, pendit) ; wer sie zu- 
fügen will, fordert sie ein (petit, 
repetit, expetit, exigit). Statt re- 
petit steht hier nachdrücklicher re- 
poscit. re-poscit, wie dnairelv, 
als etwas Schuldiges. 

Tm. Calvus (8. z. Nr. VI u. VII), 
der seine Gemahlin Quintilia früh 
Terloren hatte, schrieb zu ihrem Ge- 
dächtnis Elegieen, von denen fol- 
gender Vers erhalten ist: forsitan 
hoe etiam gaudeat ipsa cinis. Der- 
selben gedenkt auch Prop. III, 34, 
89 s.: 

haec etiam docti confessa est pa- 
gina Galvi, 

cum caneret miserae fnnera Quin- 
tiliae. 

1. quicquam] nach sj\ wie c. 102, 
1; vgl. Ell.-Seyff. 211, Anm. — se- 
pulcris] bezeichnet hier die Toten 



selbst, wie Ov. f. 2, 33. Ähnlich 
cinis Nr. XI, 4; manes Prop. Nr. 
XVI c, 15; favilla Nr. XXV, 77. 

2. ä] von Seiten. 

3. desiderio] nimmt das voran- 
stehende dolore auf; s. z. Nr. VII, 
17 u. XIII, 5 SS. 

4. missas] a. amissas, verloren; 
8. z, Nr. XXV, 117. — amicitias] 
= Liebe; s. c. 109, 6 u. 77, 6. 

5 s. ^Quintilia ist nicht so (non 
tarn) bekümmert um ihren frühen 
Tod, als (quam) sie sich deiner 
treuen Liebe freut.* — Quintiliae] 
Dativ. 

IX« Alfenus, wahrscheinlich der 
A. Varus der c. 10 u. 22, ein be- 
rühmter Jurist aus Cremona und 
Konsul des J. 39 v. Chr., hatte das 
von CatuU ihm geschenkte Ver- 
trauen gemi fsbraucht und den Dich- 
ter hintergangen; in leidenschaft- 
lichen Worten stellt ihn dieser des- 
halb zur Rede. 

1. inmemor] absolut, Hreulos'; 
s. Nr. XXV, 58. So werden im 
Griech. fjLvrnjuov, /ie/avijfiivog u. a. 
oft absolut gebraucht. 
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GATULU IX (30). X (65) 



lam me prodere, iam oon dubitas fallere, perfide? 
Nee facta iopia fallacum homiDuin caelicolis placent: 

Quae tu neglegis ac me miserum deseris in maus. 
Eheu quid faciant, die, homines, cuive habeaot fidem? 

Gerte tute iubebas aDimam tradere, iuique, me 
Inducens in amorem, quasi tuta omnia mi forent. 

Idem nunc retrabis te ac tua dicta omnia factaque 
Ventos inrita ferre ac nebulas aerias sinis. 

Si tu oblitus es, at di meminerunt, meminit Fides, 
Quae te ut paeniteat postmodo facti faciet tui. 



10 



Nr. X (c. 65). 

Etsi me adsiduo defectum cura dolore 
Sevocat a doctis, Ortale, virginibus, 

Nee potis est duicis Musarum expromere fetus 
Mens animi (tantis fluctuat ipsa malis: 



3. non dub. gehört dnb xoivov 
auch zu prodere, me auch zu fal> 
lere. S. Od. 11, 565: ^vd^a y' ofioic 
ngooig>rj xsxoXmfiivog (ßfii), iy 
xsv iyo) zov {nQOoitpipf). Goethe 
H. u. D. 2, a. E.: "Ich sagt' es doch 
immer, als du Pferden nur und 
Lust nur bezeigtest zum Acker.' 
Schiller, Siegesf.: 'Ohne Wahl ver- 
teilt die Gaben, ohne Billigkeit das 
Glück.' 

4. S. Od. U, 83 s.: ov fihv czi- 
Tha ^Qyci B-eol fiaxaqeq (piXeov- 
aiv,^ dkXcc dlxrjv tlovai xal afai/aa 
yoy' dv^Qmnwv. — nee] 'und doch 
nicht'; s. c. 99, 5; Ov. met. 1, 132. 

5. quae] dars die Götter Untreue 
bestrafen. 

10. Sprichwörtlich; so bereits bei 
Hom. Od. 8, 408 s. ; Eur. Troad. 419: 
dvifioig (p^Qsa^ai Sldojfii ; Theokr. 
id. 29, 37 :^ tavta (pigeiv dvifioi- 
mv imzQOTceig ; s. Nr. XXV, 59 u. 
142; X, 17. Schiller J. v. 0. 2, 2 
'Mögen die Winde das Gesprochene 
verwehen.' 

11. situ,.,ai] el xal . . . ccXXd. 
X. Mit diesem Gedicht übersendet 



Catull seinem Freunde Q. Horten- 
sius Ortalus, dem berühmten Redner 
und Rivalen des Cicero , die Ober- 
setzung eines Gedichtes des Kalli- 
machos, der Locke der Berenike. 
Ortalus war selbst Dichter, fand 
aber als solcher nicht gerade den 
Beifall GatuUs (s. c. 95, 3). Zugleich 
meldet der Dichter dem Freunde 
den Tod seines Bruders; danach 
läfst sich die Zeit der Abfassung be- 
stimmen: es muGs im J. 60 v. Chr. 
geschrieben sein. Das ganze Ge- 
dicht ist ein einziger langer Satz 
mit eingeschalteter Anrede an den 
Bruder. S. Nr. XIII u. Prop. Nr. I, 
wo V. 2—10 einen Satz bilden. 

1. defectum] verlassen von den 
Kräften, entkräftet, gebrochen; s. 
Ov. met. 9, 155; 13, 477. 

2. Sev,] Denn carmina proveniunt 
animo deducta sereno Ov. Nr. VIIl, 
39. — dociae virgines] die Musen ; s. 
Lygd. 4, 45: doctae sorores; Pindar 
nennt sie ''EXixciviai TtaQd-ivoi, 

4. mens animi] mens, das Denk- 
vermögen, ist ein Teil des animus, 
der Geisteskräfte. S. Gic de rep. 
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Namque mei nuper Lethaeo gurgite fratris 

Pallidulum manans adluit unda pedem, 
Troia Rhoeteo quem subter litore tellus 

Ereptum Dostris obterit ex oculis. 
Adloquar, audiero numquam tua facta loquentem, 

Numquam ego te, vita frater amabilior, 
Adspiciam postbac. at certe semper amabo, 

Semper maesta tua carmina morte cauam, 
Qualia sub densis ramorum concinit umbris 

Daulias absumpti fata gemeus Ityli): 
Sed tarnen in tantis maeroribus, Ortale, mitto 

Haec expressa tibi carmina Battiadae, 
Ne tua dicta vagis nequiquam credita ventis 

Effluxisse meo forte putes animo, 



10 



15 



II, 40, 67 D. de fin. 5, 13: princeps 
aDimi pars mens nominator. 

5. Der Strom Leihe fliefst in der 
Unterwelt; aus ihm trinken die Ab- 
geschiedenen Vergessenheit ihres 
irdischen Daseins. 

6. pallidulum] selten; während 
in der Augusteischen Zeit die De- 
minutiva aus der Dichtersprache fast 
völlig verschwunden sind, finden 
sich bei GatuU noch ziemlich viele. 
Er entnahm sie der Umgangssprache. 

7. Tb '^Poltsiov, ein Vorgebirge 
bei Troja. 

9. Die Dichter gebrauchen oft das 
fut. II neben dem fut. I ohne we- 
sentlichen Unterschied ; s. Prop. U, 
5, 21 s.; Verg. A. 9, 297 s. — Vgl. 
Nr. V, 6 s. 

10 s. te gehört auch zu adloquar 
u. audiero, numquam zu adloquar; 
8. z. Nr. IX, 3. 

12. S. Od. 19, 518 SS.: k^Smv 
xalbv dslöyciv . . . öevÖQ^mv iv ns- 
jaloiai xad-s^ofiivi] nvxivoloiv, 
jjt€ dtifAa^ TQCDTCoSaa jiiei noXvTf 
iia gxüvnv, nal6^ oXo^vgofiivij 
IxvXov (plXov. 

14. Daulias] ist Prokne, die Ge- 
mahlin des Königs Tereus von Dau- 
lis, einer Stadt in Phokis. Dieser 
verliebte sich in ihre Schwester 
Philomela. Um sich für die der letz- 



tern angethane Schmach zu rächen, 
töteten die Schwestern den Sohn des 
Tereus, Itys (bei Homer Itylos). Dar- 
auf ward Prokne in eine Schwalbe, 
Philomela in eine Nachtigall und 
Tereus in einen Wiedehopf verwan- 
delt (Ovid met 6, 425 ss.). Nach 
der älteren Fassung der Sage, der 
Gatull hier folgt, ward Prokne zur 
Nachtigall. Vgl. Prop. IV, 10, 10: 
increpet absumptnm nee sua mater 
Ityn. 

15. sed] nimmt den v. 4 unter- 
brochenen Satz wieder auf; dem 
etsi V. 1 entspricht das tarnen v. 15. 
— miito\ 'ich widme'. 

16. carmina] «■ versus; Ovid ep. 
Sapph. 5 8. nennt die Verbindung 
von Hexameter und Pentameter 
alterna carmina. So kann carmina 
auch e i n Gedicht bezeichnen ; jeden- 
falls ist nur eine derartige Ober- 
setzung erhalten, c. 66. — Battia- 
dae] des Kallimachos, aus dem be- 
rühmten Geschlecht des Battos von 
Kyrene. 

17. tua dicta] wie der Zusam- 
menhang ergiebt, hatte Ortalus den 
Gatull aufgefordert, ihm einige Ge- 
dichte des Kallimachos zu über- 
setzen. — Die den V^inden anver- 
trauten Worte heifsen, weil sie von 
diesen verweht werden: nequiquam 
dicta; s. Nr. XXV, 59. S. Eur. Hec. 
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GATÜLU X (65). XI (tOl) 



Ut missum spoDsi furtifo maaere malom 
Procurrit casto virginis e gremio, 

Quod miserae oblitae moUi sub veste locatum, 
Dum adventu matris prosilit, excutiiur: 

Atque iUud prono praeceps agitiur deciirsa, 
Huic manat tristi coqsciqs ore rubor. 



20 



Nr. XI (c 101). 



Mullas per gentes et multa per aeqnora vectus 
Advenio has miseras, frater, ad ioferias, 

Ut te postremo douarem raunere mortis 
Et mutam uequiquam adloquerer cinerem, 



3348.: loyoi ngog ai^^ga <pQOvdoi 
(jidtrjv SupivTsg* 

19. Das Gedicht schliefst mit 
einem Vergleich in alexandrinischer 
Manier: wie der Apfel, ein Geschenk 
des Geliehten, dem Busen des Mäd- 
chens entrollt, so entfallen die Bilten 
dem Gedächtnis. Äpfel werden öfter 
als Geschenk des Bräutigams an die 
Braut erwähnt; s.Verg. buc. 3, 70s.: 
silvestri ex arbore lecta aurea mala 
decem misi, cras altera mittam. Prop. 
1, 3, 24 SS.: nunc furtiva cavis poma 
dabam manibus, omniaque ingrato 
largibar munera somno, munera de 
prono saepe voluta sinu. HI, 34, 69 
u. 71. Ebenso schon bei Theokr. id. 
3, 10: ^vl66 TOl Sixa ßäXa <p^q<». 
Auch warf man sich gegenseitig 
Äpfel zu, wie noch heute in Söd- 
italien Orangen ; s. Theokr. id. 5« 88 : 
ßäXXei xal /idXoiai xhv ainokov 
a KXsaolozcc (Verg. buc. 3, 64); 
6, 6 8. : ßdXXei roi, noXvg>afji€, rb 
TtolfÄVtov & FaXateia ficcXoiciv, 

20. Festus p. 165 erwähnt ein la- 
teinisches Sprichwort: nee mulieri 
nee gremio credi oportet, nnd er- 
klärt den letzten Teil desselben: 
quod plerumque in gremio posita, 
cum in oblivionem venernnt exsur- 
gentium, procidunt. 

23. S. Verg. ge. 1, 203: atque 
illum in praeceps prono rapit alveus 



amni. Beachte den Gegensatz zwi- 
schen illud und huic, 

24. conscius] ^schuldbewufst'. 
Statt pnella conscia (amoris furtivi) 
steht c rubor. S.z. Prop. Nr. XIV, 2. 
Ov. am. II, 5, 34. 

XI. Dies Gedicht verfafste Ga- 
toU im J. 56 am Grabe seines Bru- 
ders bei dem Vorgebirge Rhoeteum, 
welches er auf seiner bithynischen 
Reise besuchte. Es ist eine Art 
Grabinschrift, welche durch ihren 
einfachen, innigen Ton ergreifend 
wirkt. Einen wie tiefen Eindmck 
der Tod des Bruders auf des Dichters 
Gemüt gemacht hatte, geht daraus 
hervor, dafs er desselben noch in 
mehreren andern Gedichten (Nr. X o. 
c. 68* u. 68»>) gedenkt. 

1. vectus] S.Verg. A. 6, 692 s. : quas 
ego te terras et quanta per aequora 
vectum accipio: ein Zeugma. Die 
Wahl des Ausdrucks ist durch das 
zunächst stehende Subst. bestimmt. 

2. advemo] wie ijxof «-> 'ich bin 
da*, ebenso audio *■ dxovw ■— *ich 
höre', im Sinne von 'ich habe ge- 
hört'; daher donarem v. 3. 

3. munere] ein Grabdenkmal mit 
Inschrift; s. 11. 16, 675: tvfißtp xe 
oxrikg te' zo yicQ yigctg iarl ^a- 
vovzwv. 

4. nequi»] denn der Tote kann 
doch nicht antworten. So heifst 
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QuaDdoquidem fortuna mihi tele abstulit ipsum, 
Heu miser indigoe frater adempte mihi. 

Nunc tarnen interea haec, prisco quae more parentum 
Tradita sunt tristi munere ad inferias, 

Accipe fraterno multum manantia fletu, 

Atque in perpetuum, frater, ave atque yale. 



10 



n. Lesbialieder. 
Nr. XII (c. 51). 
lUe mi par esse deo videtur, 



es bei Virg^ A. 6 , 885 6. vom To- 
tenopfer: fuDgar inani munere. — 
adhq.] Man rief die Manen des 
Verstorbenen an, zur Totenfeier za 
erscheinen, so Verg. A. 5, 98. — 
cMs] wird im Sing, oft als femin. 
gebraucht (von Gat. auch 68 ^ 90); 
im Plur. ist es raasc Ebenso ist 
finis oft femin. (la fin), fines nur 
masc 

5 8.^ Da ich dich 1 ebend (tete ipsum) 
nicht wieder begrüfsen kann, so 
empfange wenigstens (tamen) diese 
Gabe, die ich dem Toten nach 
altem Brauch weihe'. S. Verg. A. 
6, 884 s. : date, purpureos spargam 
tores animamque nepotis his saUem 
accumulem donis. — tete\ ein Ter- 
doppeltes te, wie häufig sese. 

6. Fast dieselben Worte gebraucht 
der Dichter c. 68«, 20 u. 68^ 92. 
— indigne] weil allzufrüh. 

7. nunc tamen interea] in dieser 
formelhaften Wendung hat interea 
einen Teil seiner ursprünglichen 
Bedeutung eingebüfst; es heifst: 
unter diesen Umständen, indessen 
(adversativ). S. Verg. A. 9, 422; 
10, 1; 11, 1; 12, 842; Ovid. tr. 
ra, 5, 23; am. III, 2, 37 ; Prep. IB, 
25, 29. 

10. ave atque v,] findet sich oft 
auf Grabinschriften. Mit diesen 
Worten (novissima verba) entfernten 



sich die Leidtragenden von der Asche 
des Verstorbenen. 

xn. Das an Lesbia gerichtete 
Gedicht gehört der Zeit der ersten 
Liebe des Dichters an und Ist wahr- 
scheinlich im J. 61 verfafst. Mit 
den Worten der lesbischen Dichterin 
Sappho gesteht GatuU der Geliebten, 
die er nach dieser Lesbia nannte, 
seine Liebe; aber plötzlich bricht er 
nachdenklich ab,* indem er gleich- 
sam die Gefahr ahnt, die ihm aus 
dieser Liebe erwachsen könnte. Es 
entspricht ganz dem Charakter des 
Dichters, dafs er mit einem ängoa- 
öoxTftov schliefst. — Dieselbe Ode 
der Sappho hat Horaz freier nach- 

? geahmt (c. I, 13, 5ss. u.IV, 1, 35 s.). 
ndem GatuU sich am Schlufs der ein- 
zelnen Füfse dieFreiheiten des Vers- 
schlusses nicht erlaubte, deutete er 
auch äufserlich die Zusammenge- 
hörigkeit der Teile der Sapphischen 
Strophe an, während Sappho und 
Horaz ungescheut am Schlufs der 
einzelnen Verse den Hiatus und 
zweifelhafte Silbe zugelassen haben. 
Alle drei verbinden zuweilen die ein- 
zelnen Verse der Strophe durch Eli- 
sion und Wortgemeinsamkeit. Wäh- 
rend Horaz im 2. Fufs stets den 
Spondeus hat, gestattet sich Gat. 
nach griech. Art hier auch den Tro- 
chäus. — 'Es war zum ersten Mal, 
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CATÜLU XII (51). 



nie, si fas est, superare divos, 
Qui sedens adversus identidem te 

Spectat et audit 
Dulce ridentem, misero quod omnis 
Eripit sensus mihi: nam simul te, 
Lesbia, adspexi, nihil est super mi 

• •••••••••••• 

Lingua sed torpet, tenuis sub artus 
Flamma demanat, sonitu suopte 
Tintinant aures, gemina teguntur 

Lumina nocte. 
Otium, Catulle, tibi molestum est: 
Otio exultas nimiumque gestis. 
Otium et reges prius et beatas 

Perdidit urbes. 



10 



15 



dafs diese melodischen Rhythmen 
der lesbischen Sängerin in latein. 
Sprache erklangen'. Sappho fr. 2 : 
waivszal fioi st^vog i'aog B-Soiaiv 
BiJLfJL£v cSvt^Qf oaziq ivavziog rot 
t^dvei, xal nXaalov a&v (piovei- 

aaq vnaxovsi 
xal ysXalaaq ißsgosv, to fjioc fidv 
xaQÖiav iv azi^soiv iitToaasv* 
iiq yaQ syiöov ßpoxitog ae, (pdvaq 

ovöhv fe' eücei' 
dMc xafi fihv yXwooa ^aye, ki- 

nxov d* 
avTixa xQ<p Jfv() vnaöeÖQOfiaxev, 
OTtTtdzeaai d* ovöhv ogrifT, inig- 

ßeiai 6 äxovai, 
a 6h filögwq xaxx^szaiy TQOfioq 6h 
näaav ayQSL, x^f^^poziga 6h nolaq 
MfJLiiL, xe9vdxrpf d' oklycD ^möevr^q 

(paivofiai (aXXa), 
dXXa nav xoXfjiaTov, .... 

2. si fat ett] wenn es nicht Frevel 
ist ; vgl. Liv. 23, 42 : ne deos qnidem 
iratos, si fas est dici, timeremus. 

3. adv.^ ivavzioq: prädikativ. 
Adj. statt des Adv. 

5. Die Nachahmung des Horaz c. I, 
22, 23 s.: dulce ridentem Lalagen 
amabo, dulce loquentem schliefst 
sich enger an die Worte der Sap- 
pho an. 



6. simui a> simulac. 

7. est super «« superest, restat. 
Ergänze etwa vocis in ore v. 8. 

9. tenuis] verbinde mit flamma *- 
Xinzov nvg. — So heifst es Verg. 
A. 4, 76 von der Dido : incipit effari 
mediaque in voce resistit. 

11s. gemina n.] den beiden Augen 
entsprechend. Man sagte formel- 
haft gemini ocnli, gem. acies (Verg. 
A. 6, 788), ambobns u. duobus oculis 
Y\deTe(6ßX€7t€q dfKpox^QOiq Gallim. 
ep. 30, 6) Plant, m. gl. 290, gem. 
lacerti (dti(pio x^^Q^Q» dß^ozi^oi 
Od. 10, 264 und oft), gem. aures 
(c. 63, 75; Ov. met. 10, 116) u. a. 

13 SS. Diese Verurteilung des Mü- 
Gsiggangs ist echt römisch; s. Hör. 
c. U, 16, 1 SS.; Ov. rem. am. 135 ss. 
Gato, Carmen de morib.: nam vita 
humana prope uti ferrum est. Si 
exerceas, conteritur; si non exer- 
ceas, tamen rubigo interficit. Item 
homines exercendo videmus conteri; 
si nihil exerceas, inertiaatque torpe- 
do plus detrimenti facit quam exer- 
citio. Eur. fr. 324 : ^p(oq yag dgybv 
xdnl zolq d^yotq Ijpv. Goethe: 
*Liebe, Liebe, iafs mich los.^ 

15 8. So Paris, der den Tod des 
Priamus und den Untergang Trojas 
herbeiführte. 
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Nr. XIII (c. 2). 

Passer, deliciae meae puellae, 
Quicum ludere, quem in sinu teuere, 
Quoi prlmum digitum dare adpetenti 
Et acris solet incitare morsus, 
Cum desiderio meo niteuti 
Carum nescio quid lubet iocari 
Et solaciolum sui doloris 
(Credo, tum gravis adquiescet ardor), 
Tecum ludere sicut ipsa possem 
Et tristis animi levare curasi 



la 



Nr. XIV (c. 3). 

Lugete, Veneres Cupidinesque 

Et quantum est hominum venustiorum: 



XHL Diesem und dem folgen- 
den Gedicht, welche in alter und 
neuer Zeit unzählige Mal nachge- 
ahmt worden sind, verdankt der 
Dichter namentlich seinen Ruhm. 
Das ganze Gedicht ist ein Satz; 
8. Nr. X. 

1. Der Sperling, der bei den Alten 
nicht der verachtete Vogel war wie 
bei uns, war der Venus heilig; in 
einem Gedicht der Sappho (fr. 1) 
vrird der Wagen der Göttin von 
Sperlingen gezogen: xaXol 6i <r' 
ayov wxeeg^ az^ovd-oi nsgl yä^ 
(leXcUvaq nvxva öivsvvxsq nt^Q 
dii* iigdvo) aid^SQoq öia (daa<o, 
— puellae] der Lesbia; s. Mart. 
VU, 14, 3 s. 

3. quoi] 8. z. Nr. 1, 1. — primum 
digitum <» summum d., die Finger- 
spitze. 

5. desid,, wie nod-og^ vom Gegen- 
stande der Sehnsucht. — nit] von 
strahlender Schönheit. 

6. carum iocari] wie dulce ridere, 
ijÄ ysXäv. 

7. solac, als Subj. zu bibet, wäh- 
rend sonst aufser einem Infin. nur 
das Neutr. eines Adj. oder Pronom. 
hinzutritt, ist ungewöhnlich; s. c. 



38, 7. — doloris] die Sehnsucht 
der Liebe, wie Nr. VII, 17. 

8. credo] ironisch, wie unser 
'wahrscheinlich'; s. z. Prop. Nr. 
IX, 18. 

9. ipsa] as ccvTiii die Herrin; s» 
Ov. met. 4, 103. 

10. curas] die Sorgen der Liebe ; 
8. Nr. XXV, 72. 

XrV. In der römischen Littera- 
tur findet sich eine ganze Reihe 
von Gedichten auf den Tod eines 
Lieblingstieres (so eines Papageis,, 
einer Taube, eines Schofshünd- 
chens), welche diesem Liede Gatulls 
nachgedichtet sind. Zuerst ward es^ 
von Ovid (am. 2, 6) in seinem Ge- 
dicht auf den psittacus nachgeahmt. 

1. reneres] der Plur. steht wegen 
des damit verbundenen Cupidines- 
que «» ^igcDtsq (Nr. XV, 3 : Veneri 
Gupidinique). Vgl. arae et altaria 
statt ara et a. (Verg. buc. 5, 66). 
So sagte man umbrae von einem 
Schatten wegen manes, hymenaei 
wegen nuptiae, ianuae wegen fores, 
lares (von einem Haus) wegen 
penates. 

2. venustior,] quam vulgus homi- 
num. venustiorum kommt von Ve- 



Digitized by C3OOQ iC 



82 



• CATÜIXl XIV (3). XV (36) 



Passer mortuus est meae puellae, 
Passer, deliciae meae puellae, 
Quem plus illa oculis suis amabat; 
Nam mellitus erat suamque norat 
Ipsam tarn bene, quam puella matrem; 
Nee sese a gremio illius movebat, 
Sed circumsiliens modo huc modo illuc 
Ad solam dominam usque pipiabat. 
Qui nunc it per iter tenebricosum 
Illuc, unde negant redire quemquam. 
At vobis male sit, malae tenebrae 
Orci, quae omnia bella devoratis: 
Tam bellum mihi passerem abstulistis. 
factum malel io miselle passer I 
Tua nunc opera meae puellae 
Flendo turgiduli rubent ocelli. 



10 



15 



Nr. XV (c. 36> 
Annales Volusi, cacata Charta, 



nas; dies isÜD der Obersetzang nach- 
zuahmen. Heyse übersetzt:^ Weint, 
GöUinnen der Lieb' und Liebesgötter, 
und was Liebliches lebt auf Erden, 
weine!' Vgl. Nr. IV, 14 u. V, 10. 

4. Der Bichler wiederholt absicht- 
lich den 1. V. des berühmten Passer- 
liedes. — £panalepsis (passer v. 3 
u. 4) findet sich schon bei Homer 
(II. 2, 673 u. öfter). 

5. S. z. Nr. VI, 1. 

6 s. suam ipsam] =» snam eram ; 
8. Nr. XIII, 9. 
8. iltitis] s. z. Nr. III, 3. 

10. usque] us = uls, darüber hin- 
aus (ultra); -que fügt den Begriff 
des Unbestimmten hinzu, wie in 
quisque. Also: darüber hinaus und 
fort und fort, immer. 

11. it per iter] eine zierliche 
Wiederholung derselben Sylbe, wie 
Y. 13 (^Boch dir mein Fluch, fluch- 
würdige Finsternis'). — iter tene- 
bricosum] der Weg in die finstere 
Unterwelt. 

1 2. Vgl. Theokr.^1 7, 1 20 : %6i ndv- 
za xixQVTtrai, od-sv ndXiv ovxiri 



voatoq u. Philetas: axQanov stg 
Utösm ijvrxia, ttjv ovno) nc iv- 
avtlov ^kd-€v ddlrr^g; Shakesp., 
Hamlet: the undiscover'd eountry, 
from whose bourn no traveller re- 
tnms. Goethe, Egm. 5: Mm Augen- 
blick, da ich die dunkle Pforte er- 
öffne, aus der kein Rückweg ist.' 

13. at] leitet, wie oft, eine Ver- 
wünschung (male sit tibi) ein; s. 
28, 14; Verg. A. 2, 535. 

14. Vgl Bion 1, 55: to 6h näv 
xalov ig oh xaraQQBt. 'Das ist 
das Los des Schönen auf der Erde.' 

17. tua opera] '^ durch deine 
Schuld'; s.Nep.Lys. 1,3; Alcib.6,2. 

XY. GatuU blickte im Gefühl sei- 
ner eigenen Bichterkraft voll Ver- 
achtung auf das niedere Volk der 
Reimschmiede herab; dies wufste 
Lesbia, und so gelobte sie scher- 
zend, wenn Gatull, der mit ihr einen 
Zwist gehabt hatte, sich wieder mit 
ihr aussöhnen würde, den Göttern • 
ein Dankopfer darzubringen: statt 
des Weihrauchs wollte sie die dicken 
Volumina des Voinsius (des Bande- 
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Votum solvite pro mea puella: 

Nam sanctae Veneri Cupidinique 

VoTit, si sibi restitutus essem 

Desissemque truces vibrare iambos, 

Electissima pessimi poetae 

Scripta tardipedi deo daturam 

InfeÜcibus ustulanda lignis. 

Et hoc pessima se puella vidit 

locose lepide voTcre divis. 

Nunc, o caeruleo creata ponto, 

Quae sanctum Idalium Uriosque apertos 

Quaeque Ancona Cnidumque harundinosam 

€k>lis quaeque Amathunta quaeque Golgos 



10 



reichen) der Venus als Ranchopfer 
darbringen. Gatnll erwähnt dessen 
Gedichte auch sonst (c. 95, 7—10), 
wo er von ihnen sagt, die Fisch- 
weiber würden bald ihre Fische in 
sie einwickeln. Es ist sehr wahr- 
scheinlich, dafs der hier gegeifselte 
Volnsins der als Annalenschreiber 
bekannte Tanusius Geminus ist; 
waram Gatull ihn nicht bei seinem 
wahren Namen genannt hat, wissen 
wir nicht. Auch dieses Lied er- 
langte bald Berühmtheit; Seneca 
ep. 93, 11 spielt darauf an, indem 
er sagt : annaies Tanusii scis quam 
ponderosi sint et quid Tocentur. 

1. eaeata Charta] ^verfluchte 
Dreckpapiere'. 

5. vibrare] indem die Jamben mit 
einem geschleuderten Geschofs ver- 
glichen werden; s. Nr. XXIV, 7 s. 
Der lambus ward namentlich in 
Spott- und Schmähgedichten ange- 
wandt, so bereits von Archilochos. 

7, tardipedi deo (— Vulcano) da- 
turam] ergänze se. tardus {ßoa&üq) 
» claudus, so Prop. Nr. XxV, 59. 

8. infeUcia ligna] Holz von einer 
arbor infelix; vgl. Macrob. sat. 3, 
20: arbores quae inferum deorum 
avertentiumque in tntela sunt, eas 
infelices nominant; quibus portenta 
prodigiaque mala comburi iubere 
oportet. Solche Bäume waren der 
iHlde Birnbaum, Dornen u. nament- 

Röm. Elegiker, 3. Aufl. 



lieh Bäume mit schwarzen Früchten. 
Dagegen ist z. B. die Olive arbor 
felix (f. oliva Verg. A, 6, 230) nach 
der Grundbedeutung des Wortes 
^fruchtbar' d. h. mit geniefsbaren 
Früchten (desselben Stammes wie 
fetus, fecundus). Vgl. unser ^edef 
und ^wild'. 

9. pessima p.j^das lose Mädchen'. 

10. iocose lepide] Asyndeton, wie 
Nr. 1, 1. 

12. Die feierliche Aufzählung der 
Kultstätten der Venus (vgl. Verg. 
A. 10, 51 s.) nut ihrem komischen 
Pathos wirkt scherzhaft. — ^löd- 
Xiov] ein bewaldetes Vorgebirge 
und eine Stadt auf Gypern mit be- 
rühmtem Tempel der Venus. — 
OvQiov, OvQBLOV, Urti^ ein Hafen 
an der apulischen Küste (sinus 
Urias). — apertos] der sinus ür. 
öffnet sich weit nach dem adria- 
tischen Meere zu. 

13. ^Ayxciv] oder Ancona am 
adriatiscben Meere ; Venus war die 
Schutzgöttin der Stadt — Kvlöoq] 
in Garien, berühmt durch seine 
Statue der Venus von Praxiteles. 
Das Schilf von Gnidus war gleich- 
falls bekannt; man verarbeitete es 
zu Papier, das Rohr zu Pfeilen. 

14. Vgl. Paus.^ IX, 41, 2 : iaxi 6h 
^Afjiad-ovg iv KvTCQtp noXig' kdcJ- 
viöog iv avzy xal jL^Qodlzrjg Ugov 
iaziv dgxtdov. — FoXycL, ein 

3 
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Quaeque Durrachium Adriae tabernam, 
Acceptum face redditumque Totum, 
Si non inlepidum neque invenustum est. 
At vos interea venite in ignem, 
Pleni ruris et inficetiarum 
Annales Volusi, cacata Charta. 



15 



20 



Nr. XVI (c. 8). 

Miser CatuUe, desinas ineptire, 
Et quod Tides perisse perditum ducas. 
Fulsere quondam candidi tibi soles. 
Cum Tentitabas quo puella ducebat 
Amata nobis quantum amabitur nuUa. 
Ibi illa multa tum iocosa fiebant, 
Quae tu volebas nee puella nolebat. 



heiliger Bezirk auf GyperD, nach 
dem die Venas FoXyia hiefs. S. 
Theokr. id. 15, 100: öianoiv', a 
FoXycig t€ xal ^ödXiov igdXtjoag 
(später Paphos). 

15. S. Strabo VII, 5, 8 p. 316: 
Eniöaßvoq KsQxvgalwv ^ xzla/ia 
w vvv Jv^^dxiov ofuovvjimc ry 
j[£^^ovria<p Xsyofiivrj, i<p j? uögv 
zai; bei Plaut. (Men. 11, 1, 34) heifst 
es von dieser Seestadt, dem Hafen 
für die Überfahrt nach Brundisium : 
voluptarii atque potatores maxumi ; 
tum sycophantae et palpatores plu- 
rimi in urbe hac habitant; daher 
taberna. 

16. accept, r, /*.] kaufmännische 
Ausdrücke: schreibe gut und er- 
kenne als geleistet an. — face] be- 
achte die alte Form. 

17. inven.] axv^QOVi was der 
Venus zuwider ist; s. Nr. XIV, 2. 

18. at] 8. zu Prop. Nr. XXI, 71. 

19. rtu] bezeichnet im Gegensatz 
zum verfeinerten Geschmack Roms, 
der urbanitas, den rohen Bauern- 
geschmack. 

20. Bas Gedicht endet in GatuUs 
Manier mit demselben Verse, mit 
dem es begonnen. 

Xn* £in Selbstgespräch des 



Gatull, in welchem er sich ermahnt 
die leichtsinnige und ungetreue Les- 
bia aufzugeben. Macaulay Life 2, 
. 448: 'The first lines of Miser G.; 
the lines to Gornificius, written evi- 
dently from a sick bed; and part 
of the poem beginning 'Si qua r.' 
(Nr. XVIU) affect me more thaa I 
can explain. They always move 
me to tears.' 

1. S. Plaut. Irin. IV, 3, 19: quin 
tu quod periit, perisse ducis? 'Ver- 
loren ist verloren.' 

3. cand,] glücklich; so spricht 
Mart. VIII, 45, 5 von einer nox Can- 
dida. Bas Gegenteil ist tenebrae 
('Trübsal'): Verg. A. 2, 92: tene- 
brae luctusque. — candidi soles] 
glückliche Tage; ähnlich Aeschyl. 
Fers. 301 : Xevxov ijfiaQ, Hör. sat 
1, 9, 72 s. : huncine solem tam nigrum 
surrexe mihi. — soles steht auch in 
Prosa häufig in der Bedeutung 'son- 
nige Tage'; ohne diesen Nebenbe- 
griff und nur zur Bezeichnung des 
Tages Im Gegensatz zur Nacht findet 
es sich nur bei Dichtern (Schiller: 
'und so flohen dreifsig Sonnen'). Vgl. 
'Monde' statt 'Monate'. 

5. Fast dieselben Worte gebraucht 
Gatull c. 37, 12. — nobis] die erste 
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Fulsere vere candidi tibi soles. 

Nunc iam illa non vult: tu quoque, inpotens, noli, 

Nee quae fugit sectare, nee miser vive, 

Sed obstinata mente perfer, obdura. 

Vale, puella. iam CatuUus obdurat, 

Nee te requiret nee rogabit invitam: 

At tu dolebis, cum rogaberis nuUa. 

Scelesta, vae tel quae tibi manet vital 

Quis nunc te adibit? cui videberis bella? 

Quem nuoc amabis? cuius esse diceris? 

Quem basiabis? cui labella mordebis? 

At tu, Catulle, destinatus obdura. 



10 



15 



Nr. XVII (c. 85). 

Odi et amo. quare id faciam, fortasse requiris. 
Nescio, sed fieri sentio et excrucior. 

Nr. XVUI (c. 76). 

Siqua recordanti benefacta priora Toluptas 
Est homini, cum se cogitat esse pium, 



Person, während er vorher in der 
zweiten Person zu sich sprach. 

8. Zur Bestätigung wiederholt 
GatuU die früheren Worte v. 3; ähn- 
lich Nr. XVin, 13 s.; c. 80, 5 u. 7: 
nescio quid certe est: sie certe.est; 
c. 38, 1 8.: male est: male est. Ähn- 
lich bei Fragen ; s. Nr. V, 3 u. 5. 

9. nunc] ist dem quondam v. 3 
entgegengesetzt Verb, iam non. — 
inpotens] s« z. Nr. III, 18. 

10. quae] fem. sing. — miser] 
weil vivere «= esse. 

11. perfer, obdura] s. z. Nr. 1, 1 ; 
c 55, 15 8.: die nobis, ede audac- 
ter, committe, er ede luci; c. 42, 13: 
lutum, lupanar; c. 54, 2: rustica 
semilauta ; Nr. X, 9 u. oft. Dagegen 
perfer et obdura Ov. am. III, 11, 7; 
a. a. 2, 178. 

14. nuila] statt non ; ähnlich ho- 
diemus venio, crastinus eo. ^nullus 
leugnet das Subjekt, während es 
doch existiert und nur das Prädikat 
geleugnet werden soll. Daher ist 



diese Redeweise unlogisch und wird 
von den späteren Dichtern gemieden. 
Aber es lebte in der Umgangssprache 
fort' Haupt 

15. vae c. acc drückt Mitleid aus, 
vae tibi ist ein Fluch. — tibi m.] 
'blei bt d ir*, 'ist dir beschieden'. 

XVn/ Wie hasse ich dich, Lesbia ! 
Und doch kann ich mich nicht von 
dir losreiCsen.* S. Terenz Eun. 1, 1, 
27 : et taedet, et amore ardeo ; Ov. 
am. in, 11, 35: odero, si potero, si 
non, invitus amabo. 

Xyin. Die Untreue der Lesbia 
zwingt den Dichter endlich, sich, 
wenn auch mit schwerem Herzen, 
von ihr loszureifsen. Wir fühlen 
dabei durch, dafs die Liebe trotz 
alledem noch nicht in ihm erloschen 
ist. Einen Trost findet er nur in 
dem Bewufstsein, ihr stets treu ge- 
wesen zu sein. 

2. pius ist — r rein, sittlich rein; 
piare «^ reinigen ; pnrus ist stamm- 
verwandt 

3* 
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CATÜLLI XVni (76) 



Nec sanctam violasse fldem, nee foedere in ullo 

Diyum ad fallendos numine abusom bomines, 
Multa parata manent tum in longa aetate, Catulle, 

Ex hoc ingrato gaudia amore tibi. 
Nam quaecumque bomines bene cuiquam aut dicere 

Aul facere, haec a te dictaque factaque sunt 
Omnia quae ingratae perierunt credita menti. 

Quare cur te iam amplius excrucies? 
Quin tu animo offirmas atque istinc teque reducis 

Et dis inyitis desinis esse miser? 
Difficile est longum subito deponere amorem. 

Difficile est, verum hoc qua lubet efücias: 
Una Salus haec est, hoc est tibi pervincendum : 

Hoc facias, sive id non pote sive pote. 
di, si vestrum est misereri, aut si quibus umquam 

Extreme iam ipsa in morte tulistis opem, 
Me miserum adspicite et, si vitam puriter egi, 

Eripite hanc pestem perniciemque mihi. 
Hei mihi, subrepens imos ut torpor in artus 

Expulit ex omni pectore laetitiasi 



10 



15 



20 



5. tum] S. c. 15, 1488.: si . . . , ah 
tum te miserum; Nr. XXV, 228 ss.; 
64, 269 SS.; Verg. A. 5, 720; Cic. 
Verr. IV, 51, 113. sL,.,6)j ^neixa 
Od. 1, 289 s. (Ameis). 

7. quUqtiam] findet sich zuweilen 
in Sätzen, die äufserlich weder ne- 
gativ noch hypothetisch (s. z. Nr. 
Vm, 1) sind (z. B. Liv. XXXUI, 3, 4; 
Gic. Gat I, 2, 6), wenn nur der 
Sinn der Sätze negativ ist, mögen sie 
ilirer Form nach relativ oder tem- 
poral oder sonstwie beschafien sein. 
So ist hier der Sinn: ^Kein Mensch 
kann mehr thun oder sagen, als du 
gesagt und gethan hast. 

9. credita] Wie der Landmann 
das Samenkorn der Erde anvertraut 
und als Lohn reichen Erntesegen 
erwartet, so erweisen wir jem.Wohl- 
thaten in der Hofiuung, dafs er es 
uns einst Bank wissen wird. 

10. Gat gestattet sich in der Diä- 
rese des Pentam. öfter Hiatus ; s. 99, 8. 

11. S. Ov. met. 9, 746 s.: quin 
animum firmas teque ipsa recolligis. 



Iphi, consiliique inopes et stultos 
excutis ignies ? ~ animo off,] intrans. 
BS sich in seinem Gemüt verhärten. 
— Mit atque beginnt ein neuer 
Satz, der durch que .,,et in zwei 
Teile zergliedert wird (xal ...te 
. . . xal). — istinc] von diesem 
verderblichen Verhältnis. 

12. tUs invitis] 'da die Götter 
deiner Liebe nicht günstig sind'. 

13. Ein Einwand, den der Dichter 
sich selbst erhebt. — Beachte den 
Gegensatz zwischen longum und 
subito, 

14. difficile est] s. z. Nr. XVI, 8. 
18. extremo] zuletzt; s. Nep. 

Harn. 2, 3. 

20. pestem perniciemque] allit- 
terierend, wie oft in sprichwört- 
lichen Formeln, so leniter et leviter 
c. 84, 8 ; multa milia u. a. ferus et 
ferreus : Tib. Nr. II, 2 ; bene ac beate : 
Gat. Nr. VI, 10. Ähnlich im Deut- 
schen: Mann und Maus, Thür und 
Thor u. a. 

22. laetiiias] Regungen der Freude 
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Non iam illud qoaero, contra ut me diligat illa, 
Aut, quod non potis est, esse pudica Telit: 

Ipse valere opto et taetrum hunc deponere morbum. 
O di, reddite mi hoc pro pietate mea. 



25 



Nr. XIX (c. 11). 



Fun et Aureli, comites Catulli, 
Sive in extremos penetrabit Indes, 
Litus ut longo resonante Eoa 

Tunditur unda, 
Sive in Hyrcanos Arabasve molles, 
Seu Sacas sagittiferosve Parthos, 
Sive quae septemgeminus colorat 

Aequora Nilus, 
Sive trans altas gradietur Alpes, 
Caesaris visens monimenta magni, 
Gallicum Rhenum, horribilesque ulti- 

mosque Britannos, 
Omnia haec, quaecumque feret voluntas 



10 



23. illa] der Dichter vermeidet 
es sie mit ihrem Namen zu nennen. 

26. yro] als Belohnung für. 

XIX. Das Gedicht ist, wie v. 
10—12 zeigen, im J. 54 verfafst, 
in welchem Cäsar zum zweiten Mal 
nach Britannien übersetzte. Gatull 
sagt sich mit diesen Worten von der 
ungetreuen Lesbia los und giebt den 
sich ihm als Kameraden aufdrängen- 
den Furius und Aurelius den keines- 
wegs schmeichelhaften Auftrag, ihr 
seinen Entschlufs mitzuteilen. 

2. extrem,] iaxaroi dvö^ßwv (Od. 
1, 23). Den Indem im 0. stehn im W. 
die Ultimi Brit. v. 11 s. gegenüber. 

3. uf] a= ubi, wie gr. dq u. 7va. 
-- longe res. = noXv<pXoiaßoq. — 
Eoa] hffoq; dagegen eom ss '^(ooq, 

5. Die Hyrcani wohnten süaöst- 
lich vom Kaspischen Meer. — mol- 
les] 8. z. Tib. Nr. VI, 4. 

6. Hdxai] ein skythisches Volk, 
die Nachbarn der Perser und Par- 
ther. Gegen die Parther unternahm 
Grassus im J. 55 v. Ghr. seinen un- 
glücklichen Feldzug. 



7. S. Ov. am. II, 13, 9 s.: quaque 
celer Nilus lato delapsns in alveo 
per Septem portus m maris exit 
aquas. — septemgem,] s. Mosch.* 
2, 51 : kmano^ip naga NslXtp und 
oft bei röm. Dichtern (septemfluus, 
septemplex), von den 7 Mündungen 
des Nils. — colorat] der Nil mit 
seinem schlammigen Wasser färbt 
das Meer, in das er sich ergiefst, 
weit hinaus. 

11. Gäsar überschritt als der erste 
Romer den Rhein 55 v. Ghr. S. b. 
G. 4, 17 SS. — GalL] der Rhein bil- 
dete die Grenze zwischen den gal- 
lischen und germanischen Völker- 
schaften und heifst gallisch, weil 
die Römer von Gallien her kamen. 
S.Tac. Germ. 1, 1 : Germania omnisa 
Gallis Raetisque et Pannoniis Rheno 
et Danuvio fluminibus separatur. — 
horrib.] von der äuCseren Erschei- 
nung des wilden Volkes ; s. Gaes. b. G. 
5,14; 7, 36; Hör. c.I,29,4; lU, 4, 33. 
— ultim.] s. Hör. c. I, 35, 29; Verg. 
buc. 1, 66. Goethe: uäsarn war' ich 
wohl nie zu fernen Britannen ge- 
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CATÜLU XIX (11). XX (44) 



Caelitum, temptare simul parati, 
Pauca DUDtiate meae puellae 

NoD bona dicta. 
Cum suis vivat yaleatque moechis, 
Quos simul conplexa tenet trecentos, 
Nullum amans vere, sed identidem omnium 

Ilia rumpens: 
Nee meum respectet, ut ante, aniorem, 
Qui illius culpa cecidit yelut pt^ti 
Ultimi flos , praetereunte postquam 

Tactus aratro est. 



15 



20 



ni. An die Widersacher. 

Nr. XX (c. 44). 
funde noster, seu Sabine seu Tiburs 
(Nam te esse Tiburtem autumant, quibus non est 
Cordi Catullum laedere, at quibus cordi est, 
Quovis Sabinum pignore esse contendunt), 
Sed seu Sabine sive verius Tiburs, 



folgt' — Zu dem Hiat. vgl. c. 55, 4 ; 
57, 7. Hiatus in der Cäsar bei kurzer 
' Silbe findet sich auch Verg. A. 1, 
405; buc. 2, 53. 

17. vivat vaL] eine formelhafte 
Verbindung. — moechi: 'Buhlen', 

18. trec] 8. z. Nr. V, 2. 

21. retpect] wieder erwarten. 

22. cecidit amor sagt Gat , um 
den Vergleich der Liebe mit einer 
Blume vorzubereiten. Cecidit flos: 
Ov. a. 8. 3, 80 ; s. Verg. A. 9, 435 s. ; 
11, 68; Ov. met. 10, 190. — prati 
ult.] Elision! 

XX. Catnll hatte, um von Sestius 
zu einem Diner geladen zu werden, 
sich entschlossen, eine von dessen 
frostigen Reden zu lesen, wobei er 
sich jedoch, wie er scherzhaft er- 
zählt, eine Erkältung zuzog. Er 
flieht nach seinem Landgut und ge- 
lobt nie wieder etwas von jenem 
zu lesen. Der hier erwähnte Sestius 
ist der P. Sestius, den Cicero ver- 
teidigt hat. Seine Witze waren so 
schlecht, dafs Cicero sich ausdräck- 



lich gegen eine Verwechselung der- 
selben mit den seinigen verwahrte. 
Bei Martial (III, 50, 1 s.) heifst es: 
haec tibi, non alia, est ad cenam 
causa vocandi, versiculos recites ut, 
Ligurine, tuos. 

1 SS. Das Landgut Catulls lag auf 
der Grenze vom Sabinerlande und 
Tibur in Lalium. Während der cam- 
pus Tiburs wegen seines frucht- 
baren Bodens und seiner herrlichen, 
gesunden Lage gesucht war und 
dort viele vornehme Römer ihre 
Villen hatten (auch Horaz besafs 
dort ein Gut; von ihm berichtet 
Sueton: vixit plurimum in recessu 
ruris sui Sabini aut Tiburtini), war 
der Boden des Sabinerlandes ärm- 
lich und wenig zu Landsitzen ge- 
eignet. Die Weintrauben, Feigen, 
das Obst und die Rosen von Tibur, 
welches als Sommerfrische sich eben 
solchen Rufs erfreute, wie Tuscu- 
lum oder Präneste, waren berühmt; 
das Sabinerland eignete sich mehr 
zu Weideplätzen und zum Olivenbau. 
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Fui libenter in tua suburbana 

Villa malamque pectore expuli tussim, 

Non inmerenti quam mihi meus venter, 

Dum sumptuosas appeto, dedit, cenas. 

Nam, Sestianus dum yoIo esse conviva, 

Orationem in Antium petitorem 

Plenam veneni et pestilentiae legi. 

Hie me gravido fiigida et frequens tussis 

Quassavit, usque dum in tuum sioum fugi 

Et me recuravi otioque et urtica. 

Quare refectus maximas tibi grates 

Ago, meum quod non es ulta peccatum. 

Nee deprecor iam, si nefaria scripta 

Sesti recepso, quin gravedinem et tussim 

Mon mi, sed ipsi Sestio ferat frigus, 

Qui tunc Tocat me, cum malum librum legi. 



10 



15 



20 



Nr. XXI (c. 49). 
Disertissime Romuli nepotum, 



6. Tibur liegt so nahe bei Rom 
(30 Kilom.), dafs es von dort aus 
gesehen werden kann; es bildet 
gleichsam eine Vorstadt Roms. 

7. Villa] urbana aedificia aedes, 
mstica yiUae dicuntnr. 

9. dedit] ein Hyperbaton, wie 
es sich die römischen Dichter dem 
Metram zuliebe oft gestattet haben. 

11. Antitu ist sonst unbekannt 
— Petitor ist entweder einer, der 
sich um ein Amt bewirbt, oder ein 
Ankläger. 

12. veneni] s. Nr. VI, 19. 

15. Brennesseln galten för be- 
sonders heilbringend und wurden 
namentlich gegen Husten verordnet ; 
auch waren sie eine Speise der 
Ärmeren: s. Hör. epp. 1, 12, 8. 

17. ulta] bezieht sich auf villa. 

18. nefaria] s. z. Nr. lU, 9. 

19. reeeptö] ■=■ recepero, ältere 
aas recepeso entstandene Form, ge- 
bildet wie faxo und ähnliche. — 
quin] üblicher wäre ne oder quo- 
minus. 

20. frigiu] ein Wortspiel; vgl. 



dicta frigida. Ebenso Mart. 3, 25. 

21. tunc] ^nur dann'. S. Mart. 
II, 79, 1 : invitas tunc me, cum scis, 
Nasica, vocatum. — voeare] xa- 
XsZv, zu Tisch laden. — librum] die 
herausgegebene Rede des Sestius. 

XXI. Das von GatuU mit diesen 
Worten dem Cicero gespendete Lob 
ist schwerlich ernstlich gemeint 
Eine Bescheidenheit, wie sie sich 
hier in dem Urteil, das Gatull über 
sich selbst fällt, zeigen würde, wenn 
man das Gedicht ernst nähme, war 
dem Altertume völlig fremd. Der 
Sinn ist: ^so wenig ich, Gatull, der 
schlechteste der römischen Dichter 
bin, so wenig bist du, Gicero, der 
bedeutendste Anwalt Roms'. Viel- 
leicht antwortete Gatull hiermit auf 
Angriffe, die er und seine Dichter- 
schule, die vsiOTSQOi, wiederholt 
von Gicero erfahren hatten ; so hat 
Gicero namentlich über die bei die- 
sen nach alexandrinischer Manier 
öfter wiederkehrenden versus spon- 
diaci gespottet; vgl. Einl. S. 8. 

1. dieertus] zu sein war nicht 
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GATULU XXI (49). XXH (84) 



Quot sunt quotque fuere, Marce Tulli, 
Quotque post aliis erunt io annis, 
Gratias tibi maximas Catullus 
Agit, pessimus omnium poeta, 
Tanto pessimus omnium poeta 
Quanto tu optimus omnium patronus. 



Nr. XXII (c. 84). 

Chommoda dicebat, si quando commoda vellet 
Dicere, et insidias Arrius hinsidias, 

Et tum mirifice sperabat se esse locutum, 
Cum quantum poterat dixerat hinsidias. 

Credo, sie mater, sie liber avunculus eins, 
Sic maternus avus dixerat atque avia. 



das höchste Lob des Redners; so 
sagt der Redner M. Antonios hei 
Gic. or. 5, 18: disertos se vidisse 
multos, eloquentem omnino nemi- 
nem; de orat I, 21, 95: existat talis 
orator qnalem qnaerimns, qui iure 
non solum disertus, sed etiam elo- 
qnens diel possit. — Romuli ne- 

SoUi für Romani ist spöttisch; ähn- 
ch gehrancht Gatoll Rem! nepotes 
c. 58, 5. 

2, quot sunt quotque fuere etc.] 
Diese der Umgangssprache entlehnte 
breite Wendung findet sich öfter 
hei GatuU. — Die Anrede M. TulU 
hat etwas auffallend Feierliches, da 
sonst in der Poesie in der Regel 
nur das cognomen oder nomen gen- 
tilicium hierzu verwandt ward. 
XXII. Wie in England der Un- 

Sebildete oft in Zweifel ist, ob er 
as h am Anfang der Wörter aus- 
sprechen soll oder nicht (to drop 
the h), so war dies auch in Rom der 
Fall, wiewohl hier die Aspiration 
ein selbst von Gebildeten viel um- 
strittenes Kapitel der Grammatik 
war. Gäsar widmete in seiner gram- 
matischen Schrift de analogia der 
Aspiration einen eigenen Abschnitt 
Doch scheinen auch in Rom die Ge- 
bildeten in der Aussprache des h 



meist Übereingestimmt zu haben. 
Wenigstens sagt Nigidius Figulus, 
ein Grammatiker aus der Zeit des 
Gicero: rusticus fit sermo, si ad- 
spires perperam. — Gatull verspottet 
in diesem Gedicht einen gewissen 
Arnos, vielleicht den von Gic. Brut 
69, 242 genannten unbedeutenden 
Redner, der mit der Aussprache des 
h Unglück hatte. Das kleine Ge- 
dicht ward bald berühmt und wird 
bereits von Quintilian I, 5, 20 er- 
wähnt: erupit brevi tempore nimius 
usus (des h), nt choronae, chen- 
turiones, praechones adhuc quibus- 
dam inscnptionibus maneant, qua 
de re GatuUi nobile epigramma est 

3. sperabat] er bildete sich ein; 
8. Ell.-Seyff. 266, Anm. 4. 

4. quantum poterat] mit aller 
Kraft 

5 s. Diese Aussprache verdankt 
er seinen plebejischen Verwandten 
mütterlicherseits. — eredo] s. z. 
Nr. XIII, 8. — Über] der Oheim war 
der erste Freie aus der Familie. — 
eiue kommt bei Virgil und den Epi- 
kern gar nicht, bei den Elegikern 
selten und fast nur am Ende des 
Hexameters vor; s. Prop. Nr. XXXI, 
67. Bei Gatull findet es sich nur 
hier. 
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Hoc misso in Syriam requierant omnibus aures: 
Audibant eadem haec leniter et leviter, 

Nee sibi postilla metuebaat talia verba, 
Cum subito adfertur nuntius horribilis, 

lonios fluctus, postquam illuc Arrius isset, 
lam non lonios esse, sed Hionios. 



Nr. XXIII (c. 93). 

Nil Dimium studeo, Caesar, tibi velle placere, 
Nee scire utrum sis albus an ater homo. 



10 



Nr. XXIV (c. 116). 

Saepe tibi studioso animo venante requirens 
Carmina uti possem mittere Battiadae, 

Qui te lenirem nobis, neu conarere 
Telis infestum mittere in usque caput, 



8. audibanf] Beachte die zu- 
sammengezogene Form. — leniter 
et leviter] 8. z. Nr. XVUJ, 20. 

9. posUlla\ statt postea, gehört 
der Umgangssprache an. 

XXnL GatuU stand als eifriger 
Republikaner den Bestrebungen Gä- 
sars schroff gegenüber und verfolgte 
ihn und seine Anhänger mit bei- 
zenden Epigrammen. S. Tac. ann. 
4, 34: carmina Bibaculi et GatuUi 
referta contumelüs Gaesarum legun- 
tur. Suet. lul. Gaes. 73 : Valerium 
Gatullum, a quo sibi versiculis de 
Mamurra perpetua Stigmata impo- 
sita non dissimulaverat, satisfacien- 
tem eadem die adhibuit cenae, ho- 
spitioque patris eins sicut consuerat 
uti perseveravit. 

1. veUe] steht pleonastisch. Dies 
ist der Umgangssprache entlehnt, 
findet sich aber auch bei Dichtern 
öfter; 8. Ov. met. 10, 132: velle 
mori statuit; f. 2, 261s.; noUe met. 
10, 39. 

2. aUms an ater] sprichwörtlich, 
vgl. Phaedr. IH, 15, 10; Gic. PhU. 



2, 41. Die Redensart bezeichnet, 
dats jemand einem ganz gleich- 
gültig ist. 

XXrV. GatuU hatte sich vergeb- 
lich bemüht einen gewissen Gellius, 
vielleicht den Konsul des J. 36 
L. Gellius, einen Sohn des Konsuls 
G. vom J. 72, durch Übersendung 
von Übersetzungen aus Kallimachos 
für sich zu gewinnen. Nunmehr 
droht der Dichter mit den Pfeilen 
seiner Jamben. £s sind mehrere 
dieser an Gellius gerichteten Epi- 
gramme erhalten. 

1. tibi] das nachdrucksvoll voran- 
gestellt ist, gehört zu mittere. — 
studioso animo venante] »a animo 
studiose venante. 

2. utt] Er sucht nach einem schick- 
lichen Anlafs, wie er ihm die Über- 
setzung widmen (mitt.) könne. — 
Battiadae] s. z. Nr. X, 16. 

3. Der Vers besteht nur aus 
Spondeen. — Beachte nobis neben 
lenirem und mihi, 

4. telis] gehört zu mittere «a 
zielen. — in usque] s. Nr. III, 24. 
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CATÜLU XXIV (116). XXV (64) 



HuDC Video mihi dudc frustra sumptum esse laborem, 

Gelli, nee nostras hie valuisse preces. 
Contra oos tela ista tua evitamus amictu: 

At fixus Dostris tu dabi' supplicium. 



IV, Ariadne auf Dia. 

Nr. XXV (c. 64, 50-265), 

Haec Testis priscis hominum variata figuris 
Heroum mira virtutes indicat arte. 
Namque fluentisono prospectans litore Diae 



50 



5. S. Gaes. b. G. III, 14, 1 : intel- 
lexit frnstra tantum laborem sumi. 

6. hie] 'in diesem Bestreben dich 
mir geneigt zu machen'. 

8. dabf] nur hier gestattet sich 
Gatall die Elision des s; dies galt 
damals für subrusticum (Gic or. 
48, 161) und ward gerade von den 
poetae novi vermieden, während die 
im älteren Stil schreibenden Dichter, 
wie Gicero selbst in seinem Jugend- 
gedicht Aratea, diese Elision noch 
zuliefsen. Hier findet sie darin eine 
gewisse Entschuldigung, daCs sie 
v or eine m s stattfindet. 

XXY« In ein längeres Gedicht 
von der Hochzeit des Peleus und 
der Thetis fugte GatuU nach alexan- 
drinischer Manier als Episode die 
Erzählung von Theseus und der 
Ariadne ein. Zur Feier der Ver- 
mählung des sterblichen Peleus mit 
der Göttin waren zu Pharsalus in 
Thessalien viele Gäste von nah und 
fern erschienen. Die Königsburg 
strahlt von Gold und Silber, vor 
allen anderen Schätzen aber lenkt 
ein Teppich die Aufmerksamkeit 
alier auf sich, auf welchem die Ge- 
schichte des Theseus und derAriadne 
dargestellt war (v. 50—265). Auch 
die Götter erscheinen zur frohen 
Feier, die Parzen singen feierlich 
ihr Schicksalslied. Mit einem Lob 
auf die gute alte Zeit, da die Götter 
noch unter dem frommen Men- 



schengeschlecht auf Erden weilten, 
schlierst das Gedicht Ähnlich ist 
bei Virgil (A. 5, 252 ss.) die Dar- 
stellung des Raubes des Ganymedes 
in einen Purpurmantel eingewebt; 
80 spricht Ovid von pictae vestes (mit 
Bildern durchwebte Teppiche : met. 
6, 131). — Das Gedicht ward bald 
berühmt und bereits von Lygdamus, 
einem Zeitgenossen des Tibull, er- 
wähnt (6, 39 SS.). Es ist in alexandri- 
nischem Geschmack gedichtet, ohne 
jedoch einem bestimmten Vorbilde 
entlehnt zu sein. Die Sage von der 
Ariadne war ein Lieblingsgegenstand 
für die griechischen und römischen 
Dichter und Künstler. 

50. vestis] hier wie v. 163 u. 265 
eine Purpurdecke, welche das Braut- 
bett ziert. S. Prop. 1, 4, 14; Ov. am. 

I, 4, 48; a. a. 2, 618. — prücis ho- 
minum fiffurts] dichterisch für : pris- 
corum hom. figuris. 

51. virtutes] Heldenthaten ; s. 

II. 9, 524 s.: xXia^avÖQwv ngoicDV, 

52. fluentisono] ana^ Xsyofisvpv; 
8. Od. 11, 325: Jly iv (xfJtq>iqvTy, 
Nach der älteren Sage stirbt Anadne 
auf Dia, Od. 11, 321—325; hierzu 
bemerkt der Scholiast: JLa vrjaog 
TCQog ry K^^T^ [ijti^vvv Nd^og 
xaXeZtai]' IsQa öh avtfj zov Jio- 
viaov. Später dachte man wohl 
an die Gycladeninsel Naxos, welche 
gleichfalls ihres Weinreichtums we- 
gen dem Dionysos geweiht war. 
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Tbesea cedentem celeri cum classe tuetur 
Indomitos in corde gerens Ariadna furores, 
Necdum etiam sese quae visit visere credit, 
Ut pote fallaci quae tunc primum excita somno 
Desertam in sola miseram se cernat harena. 
Inmemor at iuvenis fugiens pellit vada remis, 
Iniita ventosae iinquens promissa procellae. 
Quem procul ex alga maestis Miuois ocellis 
Saxea ut effigies bacchantis prospicit euhoe, 
Prospicit et magois curarum fluctuat undis, 
Non flavo retioeas subtilem vertice mitram, 
Non coDtecta levi velatum pectus amictu, 



55 



60 



53. classis] von einem Schiff 
(V. 84, 121, 212, 225; s. Hor. c. I, 
37, 24; ni, 11, 48; Verg. A. 6, 
334), wie classes von den einzelnen 
Schiffen einer FJotte (A. 3, 157; 4, 
313; 6, 697). Ober die ursprängliche 
Bedeutung von classis s. z. Tib. 
Nr. 1,4. 

54. ^Apidövi] »»^^AgidyvT^i die 
flochheihge, von ayvog und dem 
Präfix dgi, 

55. necdum etiam] ■> und noch 
nicht; eine pleonastische Partikel- 
Verbindung wie nee non et Verg. 
A. 4, 140 u. oft; s. Verg. A. 1, 26; 
8, 697; Nr. XX, 17. nondam etiam: 
Prop. I, 3, 11 ; ÜI, 10, 25. Ähnlich 
auoque et ^ancb nocn, 'dazu noch' 
(Verg. A. 1, 5; hi 6h xal). — vi- 
sere] ein verstärktes videre, 'scharf 
fainsehn'. 

56. utpote quae] eigentlich: wie 
es möglich ist bei einer, welche. — 
iomno] statt ex somno (Liv. 4, 27) 
wegen excita. S. Lygd. 4, 12. Sali. 
Jug. 72, 2: somno. excitas. 

57. sola] 'einsam'; s. v. 168* 

58. inmem,] s. z. Nr. IX, 1. 

59. Eine bei römischen Dichtern 
häufig wiederkehrende Formel: so 
V. 142; Nr. IX, 10. — Iinquens] s. z. 
V. 117. 

60. alga] Theokr. id. 11, 14 nennt 
deo mit Seetang bedeckten Strand 
u'iiov qwxcisooa; 7, 58: ^axocta 
(pvxla. — Minois] Ariadne, die 



Tochter des Minos, des Königs von 
Greta. 

61. euhoe] gehört wie v. 255 zu 
bacchantis. 

62 s. Gat wiederholt nach dem Vor- 
bilde der Alexandriner mit Vorliebe 
am Anfange des Hexameters das 
Wort, mit welchem der vorherge- 
hende Vers schliefst; s. 27, 133, 260, 
286, 322, 404. Nr. XXVI, 62. — S. 
Verg. A. 4, 532 : magno irarum fluc- 
tuat aestu; 8, 19: magno curarum 
fluctuat aestu. — eurae] die Sorgen 
der Liebe; s. v. 72; Nr. XIII, 10; 
Prop. Nr. XVII, 3. 

63. Schon Hesiod (Theog. 947 s.) 
nennt sie favd^v ^Agii&miv, 'Wie 
noch jetzt den Südländern, erschien 
auch dem Griechen das blonde Haar 
als besonders schön und edel, und 
er teilte es gern den Jünglingen und 
Frauen seines idealen Helden- und 
Götterkreises zu' ; so flava Minerva. 
Ebenso Candida von schönen Frauen 
und Jünglingen: Dido (A. 5, 571), 
c. Venus^ candens Apollo u. a. Bei 
Gat. Theseus (v. 98), Berenice und 
Protesilaus. — mitram] eine bunte 
Schärpe, die in Griechenland von 
den Frauen um den Kopf und unter 
das Kinn geschlungen ward. 

64. non gehört zu cont. u. vel.; 
s. V. 103. — contecta] medial: die 
nicht verhüllt hat; ebenso vincta 
V. 65. S. Tib. Nr. H, 28; V, 14; 
VU, 5. Bei Gat. findet sich dieser 
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NoD tereti strophio lactentis vincta papillas, 

Omoia quae toto delapsa e corpore passim 

Ipsius ante pedes fluctus salis adludebant. 

Sed neque tum mitrae neque tum fluitantis amictus 

lUa Ticem curans toto ex te pectore, Theseu, 

Toto animo, tota pendebat perdita mente. 

Ah misera, adsiduis quam luctibus externavit 

Spinosas Erycina serens in pectore curas 

lUa tempestate, ferox quo ex tempore Theseus 

Egressus curvis e litoribus Piraei 

Attigit iniusti regis Gortynia tecta. 

Nam perhibent olim crudeli peste coactam 

Androgeoneae poenas exolvere caedis 

Electos iuvenes simul et decus innuptarum 



65 



70 



75 



Gebrauch des inneren Objekts, der 
bei den august. Dichtern nach griech. 
Vorbilde so häufig erscheint, nur 
in diesem Gedicht (5inal). contecta 
ist der allgemeinere Begriff, der 
durch Tel. p. 1. a. näher bestimmt 
wird. 

65. lacient] weifs wie Milch. Vgl. 
ähnliche eine Farbe bezeichnende 
Verba auf 6re, wie canere (Verg. A. 
5, 416), albere (albentes comae Ov. 
a. a. 2, 666), Tirere, flavere, candere. 

67. ipsius] der Herrin, wie Nr. 
XIII, 9; XIV, 7. 

69. toto p,] erklärt Serv. z. A. 
9, 274 durch omni affectu; et est 
de proverbio. Gic. d. leg. I, 18, 49: 
nisi toto pectore amatur, ut dicitur. 
^Mit ganzer Leidenschaft.' 

70. toto an,, tot, m.] eine formel- 
hafte Verbindung wie xaric <pQiva 
xal xaxa ^fiov, S. Caes. b. G. VI, 
5, 1 ; 1, 39, 1; DI, 19, 6; mente atque 
animo: b. ^1,21,6. animis mentibus- 
que: Cic. Cfat 1, 11, 27. — /. mente] 
mit der ganzen Kraft ihres Verstan- 
des, animus bezeichnet die Willens- 
kraft, mens die Denkkraft. — pend,] 
S. Verg. A. 4, 79: pendet narrantis 
ab ore; Ov. met. 10, 359: haercre 
in Yultibus. Schiller Teil. d. Erde 
Str. 7. 

72. Erycina] Venus, so genannt 
nach einem berühmten Tempel der 



Gottin auf dem sicilischen Berge 
Eryx. — euras] s. z. v. 62. 

73. illa temp,^ quo ex tempore] 
eine der Umganessprache entlehnte 
Breite des Ausdrucks; so postridie 
eins diei; in ea loca, quibus in 
locis; erant itinera duo, quibus iti- 
neribus u. a. S. ApolL Rh. 4, 520 : ix 
xo^ev, iSoze; Call. h.Ap. 47 s.: iSiri 
xslvov, iSozB. — tempestas statt 
tempus; s. Prop. V, 9, 1 u. oft. 

75. iniusti] Minos, der nach äl- 
teren Sagen wegen seiner Gerechtig- 
keit Richter in der Unterwelt ward, 
galt bei den Spätern für einen un- 
gerechten und grausamen Herrscher. 
Namentlich durch Euripides fand 
diese Auffassung Verbreitung; übri- 
gens nennt ihn schon Homer oXoo- 
fpowv (Od. 11, 322). — Gortyna] 
oder Gortys, Stadt auf Greta, r6qr 
TW. \ 

76. perhibent] s. z. Prop. Nr. IX, 
18. — peste] mit Krankheit und 
Hungersnot hatten die Götter Attika 
zur Strafe für die Ermordung des 
A. heimgesucht 

77. ^AvÖQoyscDq] ein Sohn des Mi- 
nos, errang in Athen bei allen Wett- 
kämpfen den Sieg und ward aus 
Neid hinterlistig ermordet; vgl. Verg. 
A. 6, 20 SS. 

78. Nach Servius zu Aen. 6, 21 
waren es nut Theseus 7 Jünglinge 
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Cecropiam solitam esse dapem dare Minotauro. 
Quis angusta malis cum moenia vexarentur, 
Ipse suum Theseus pro caris corpus Athenis 
Proicere optavit potius quam talia Cretam 
Funera Cecropiae nee funera portarentur. 
Atque ita nave levi niteus ac leuibus auris 
Magnanimum ad Minoa venit sedesque superbas. 
Hunc simul ac cupido conspexit lumine vii^o 
Regia , quam suavis expirans castus odores 
Lectulus in molli conplexu matris alebat, 
Quales Eurotae progignunt flumina myrtus 
Aurave distinctos educit verna colores, 
Non prius ex illo flagrantia declinavit 
Lumina, quam cuncto concepit corpore flammam 
Funditus atque imis exarsit tota medullis. 
Heu misere exagitans inmiti corde furores 
Sancte puer, curis bominum qui gaudia misces, 
Quaeque regis Golgos quaeque IdsJium frondosum, 



80 



85 



90 



95 



Q. 7 Jangfrauen. — Vers 78—80 drei 
Ters. spond. hintereinander, Jeder 
mit einem viersilbigen Wort schlie- 
fseod; vgl. Einleit. S. 8. 

79. Cecropiam] Gecrops' Stadt, 
Athen. 

80. angusta m,] die damals noch 
kleine Stadt ; s. Ov. f. 3, 179 ss.: parva 
foit Roma ; moenia iam stabant, po- 
polis angusta futaris. 

81. ipse] wie avrog, *von selbst'. 

82. quam =s quam nt, nach älterem 
Sprachgebranch. — Schiller, Vorr. 
z. 2. Aufl. d.Räaber : 'Die 800 Exem- 
plarien der ersten Auflage meiner 
Räuber sind bälder zerstreut wor- 
den, als alle Liebhaber zu dem 
Stück konnten befriedigt werden.' — 
optavi(\ wählen. — opt. pot.] e» 
maluit. — Cretam] statt in Gr. 

83. funera . . . nee funera] dieses 
nee entspricht einem griech. a pri- 
vat. Vgl. Td<po<; äraipog, yifxoq 
iyafioq, Gic. Phil. I, 2, 5 : insepui- 
tam sepulturam. Der Sinn ist : dem 
Tode geweiht und doch noch nicht 
tot; bebende Leichen'. 

84. nave] abl. instr. S. Prop. 



Nr. XXXI, 63. — niti\ aliquo -= 
wohin eilen. 

85. magnan.] fAByadvfxov, nicht 
'hochherzig'; es entspricht vielmehr 
dem folgenden superbas. 

86 8. virgo regia] Ariadne heitst 
sonst regina (Verg. A. 6, 28; so auch 
Medea Ov. her. 12, 1), wie Homer 
(Od. 6, 115) die Nausikaa ßaaUeia 
nennt Vgl. regius puer vom Königs- 
sohn Ascanius (A. 1, 677 s.) statt 
des sonst üblichen rex. 

89. myrtus] geht im Sing, nach 
der 2. Dekl., im Plur. gern nach der 
4.; s. Hör. c. II, 15, 6; Verg. ge. 2, 
64. — Die Myrte ist überall im Pe- 
loponnes heimisch; vgl. Spartica 
myrtus: Gul. 400. 

90. dUU eoi:\ Blumen mit bunten 
Farben; vgl. Tib. I, 4, 29: quam 
cito purpureos deperdit terra co- 
lores ; Prop. 1, 2, 9. — educit] ixg>i' 
gsi; vgl. V. 282: aura parit flores. 

93. tota] s. z. Nr. XXVI,^62. 

95. sancte puer] Amor. Ähnlich 
heifst es c. 68*, 18 von der Venus: 
quae dulcem curis miscet amaritiem. 

96. Folyol u. 'lödXiov berühmte 
Kultstätten der Venus auf Gypern; 
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Qualibus incensam iactastis mente puellam 

Fluctibus in (lavo saepe hospite suspirantem 1 

Quantos illa tulit languenti corde timoresl 

Quaoto saepe magis fulgore expalluit auri! 

Cum saevum cupiens contra contendere monstrum 

Aut mortem appeteret Tbeseus aut praemia laudis. 

Non ingrata tarnen frustra munuscula divis 

Promittens tacito succepit vota labello. 

Nam velut in summo quatientem bracchia Tauro 

Quercum aut conigeram sudanti cortice pinum 

Indomitus turbo contorquens flamine robur 

Eruit (illa procul radicitus exturbata 

Prona cadit, lateque et cominus obvia frangens), 

Sic domito saevum prostravit corpore Theseus 

Nequiquam vaois iactantem cornua ventis. 



100 



lOS 



110 



8. Nr. XV, 14. Idalium beitst fron- 
dosom, weil dort ein Hain der Venus 
war. 

97. incensam iactastu] zwei Ter- 
scbiedene Bilder; verbinde incen- 
sam mente. 

98. in hosp.] Vgl. ardere, nri in 
aliqno: in bezeichnet das sehn- 
säcntige Verweilen der Gedanken 
bei dem Gegenstande der Liebe; s. 
119. In al. re baccbari: Gic. Gat. 
I, 10, 26; IV, 6, 11. 

99. timores] Besorgnis um The- 
seus, der den Kampf mit dem Mino- 
taurus zu bestehen hatte. 

100. expalluit] von der Farbe des 
Goldes; Tgl. c. 81, 4: inaurata pal- 
lidior statua. Erblassen latst die 
Gesichtsfarbe des Südländers gelb- 
lich erscheinen. 

102. app,] statt des sonst fiblichen 
mort. opp. ist gewählt, da das Verb, 
zugleich zu praem. iaud. gehört 

103. non ingrata] wird durch 
frustra weiter erklärt: die Gaben, 
welche sie den Göttern für die Ret- 
tung des Theseus versprach, waren 
diesen angenehm, und so versprach 
sie dieselben nicht umsonst. S. z. 
V. 64. — tarnen] trotz ihrer Er- 
regung Tergafs sie nicht den Göt- 
tern Gelübde darzubringen. 



104. Sonst sagte man concipere 
vota: Gelübde in bestimmte For- 
meln fassen. 

105. nam] bezieht sich auf non 
frustra. — Tauro] die Dichter lie- 
ben es statt des allgemeinen Be- 
griffs einen bestimmten Gegenstand 
zu setzen; ähnliche Gleichnisse fin- 
den sich bereits bei Homer 11. 5, 
559 s.: Tolcj TQ) xf^(>«<^<^*y vtt 
Alvsiao Sa/zevtB xaTtTteahrp^fiXd' 
tyaiv ioixoTsg vxprjXjaiv und 13, 
389 SS. : miTts 6' (og^ oxe tiq ÖQvq 
tJQmsv ff (xYSQQflg i^h nltvg ßi-of 
hgri. xnv X ovQeai zixrovsg^ äv- 
Spsg iSerafjtov neXixsaai vsi^xsai 
v^LOv slvau 

108. procul gehört zu cadit. 

110. saevum] substantivisch ge- 
braucht: Mas Untier'. 

111. Dies erinnert an einen grie- 
chischen Dichter bei Gic AtticVIU, 
5,1 ij^ttpai noXXa ftatriv xsoaeaaiv 
ig riega ^vfn^ravta, Lygd. 5, 27 : 
utinam vano nequiquam terrear 
aestu! — vanis] die zu zerteilen 
ein eitles, unnützes Beginnen war: 
copiosius, ut solet, Gat. eandem 
rem et adiectivo et adverbio ez- 
pressit Madvig. S. v. 164 und 
Nr. XI, 4. — venOs] Dativ des Ziels : 
ig riiga, S. Ov. mct 7, 785 : vanos 
exercet in aera morsus. 
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Inde pedem sospes multa cum laude reflexit 
Errabunda regens tenui vestigia filo, 
Ne labyriotbeis e flexibus egredientem 
Tecti frustraretur inobservabilis error. 
Sed quid ego a primo digressus canniue plura 
Commemorem, ut linquens geoitoris filia vultum, 
Ut consanguineae couplexum, ut denique matris, 
Quae misera in gnata deperdita laetabatur, 
Omnibus bis Tbesei dulcem praeoptarit amorem, 
Aut ut vecta rati spumosa ad litora Diae, 
Aut ut eam moUi devinctam lumina somno 
Liquerit inmemori discedens pectore coniunx? 
Saepe illam perbibent ardenti corde furentem 
Clarisonas imo fudisse ex pectore voces, 
Ac tum praeruptos tristem couscendere montes, 
Uode aciem in pelagi vastos protenderet aestus, 
Tum tremuli salis adversas procurrere in undas 
Hollia nudatae tollentem tegmina surae, 



115 



120 



125 



113. Verg. A. 6, 30 beifst es von 
Dädalas, welcher der Ariadne die 
Irrwege des Labyrinths erklärt: 
caeca regeos filo vestigia. — filö] 
der Faden, welchen ihm Ariadne 
gegeben hatte. 

114. Wie das Labyrinth von Dä- 
dalas erbaut ward, beschreibt Ovid 
met. 8, 159 SS. 

115. Virgil gebraucht inextrica- 
bilis error (6, 27) und inremeabilis 
error (5, 591) vom Labyrinth. 

116. ego] ohne besondere ße- 
tonang, ist der älteren Sprache ent- 
lehnt — a primo earmine] vom 
Beginn des Ariadneliedes, welches 
uns Ariadne bereits als von The- 
seos verlassen schilderte. 

117. linquens «a relinquens. Die 
Dichter gebrauchen mit Vorliebe 
das Simplex statt des Kompositums. 
Innsbruck, ich muts dich lassen'; 
Goethe H. u. D. 9, 151. 

118. consanguineae] Minos und 
Pasiphag hatten vier Töchter, von 
denen Ariadne und Phädra die be- 
kanntesten sind. 

119. in] s. z. V. 98. — deperdita] 
Wie perdita 70 u. 177 'mafslos'. 



■ prac' 



120. Thesei] zweisilbig. 
optarit] dreisilbig. 

121. vecta] sit. 

122. eam] ist in der Dichter- 
sprache selten. — devincL lum,] sie 
hat sich die Augen vom Schlaf fes- 
seln lassen. S.^207 8. Tib.Nr.IV,6. 
TtSTteÖTifdvoq vnv(j> ev6ev: Plato 
32,5 s. B. — devinctam somno] 
sonst löst der Schlaf die Glieder: 
somno solutus; Od. 4, 794: Xvd-Bv 
6i ol itpeandvza. Dagegen 23, 17 : 
inidijasv vnvog. 

125. clarisonas] derartige zu- 
sammengesetzte Adjektiva, welche 
Gatull fast nur in diesem epischen 
Gedicht anwendet, gehören der 
älteru Dichtersprache an; clariso- 
nus hat auch Gic. Arat. 280; vgl 
fluentisonus v. 52. 

126 SS. Ähnlich Ovid in dem Briefe 
der Ariadne an Theseus (her. 10, 
25 SS.): mons fuit: adparent fru- 
tices in vertice rari ; hinc scopulus 
raucis pendet adesus aquis: ascendo 
(vires animus dabat) atque ita late 
aequora prospectu metior alta meo. 
— tum . . . tum] bald . . . bald. 

129. nudatae] proleptisch. 
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Atque haec extremis maestam dixisse querellis, 
Frigidulos udo singultus ore cientem: 

'Sicine me patriis avectam, perfide, ab ans, 
Perfide, deserto liquisti in litore, Theseu? 
Sicine discedens neglecto nuinine divum 
Inroemor ah devota domum periuria portas? 
Nullane res potuit crudelis fiectere mentis 
Consilium? tibi nuUa fuit dementia praesto, 
Inmite ut nostri Teilet miserescere pectus? 
At non haec quondam blanda promissa dedisti 
Voce mihi, non haec misere sperare iubebas, 
Sed conubia laeta, sed optatos hymenaeos: 
Quae cuncta aerii discerpunt inrita venti. 
Tum iam nulla viro iuranti femina credat, 
Nulla Tiri speret sermones esse fideles; 
Quis dum aliquid cupiens animus praegestit apisci, 
Nil metuunt iurare, nihil promittere parcunt: 
Sed simul ac cupidae mentis satiata libido est, 
Dicta nihil metuere, nihil periuria curant 
€erte ego te in medio versautem turbine leti 



ISO 



135 



140 



145 



130. S. Prop. Nr. XXI, 55. 

132. Die Klage der Ariadne ward 
vielfach oachgeahmt, so von Verg. 
A. 4 (Klage der von Äoeas verlas- 
senenDido), Ovid her. 10, f. 3, 459 ss., 
namentlich t. 473 ss. : dicebam, me- 
mini, ^periare et perfide Thesen!' 
ille abiit: eadem crimina Bacchus 
habet, nnnc qnoque * nulla viro' 
clamabo ^femina credat !'»» v. 132 
und 143. ~~ arae] die Penaten. 

139 SS. Beachte die doppelte Ep- 
anaphora non haec . . non haec, sed 
. . sed. Ebenso bei Nonnos von 
der Ariadne 47, 368 s.: ov xaöe 
[loi xaziXe^sv iftbv filxov staizi 
7tdXk(ov' ov xaÖB fioi ^far^Affe 
nag' tjfisrigq) XafivglvS-q), 

140. misere] s. v. 94. — sperare] 
eine vox media, wird in gutem (er- 
warten, hoffen) und bösem (fürchten) 
Sinne gebraucht; s. Verg. A. 4, 292. 

141. Vgl. Verg. A. 4, 316: per 
conubia nostra, per inceptos hyme- 
naeos. — hym.] s. 2. Nr. XIV, 1. 



1 42. inrita] proleptisch ; vgl. Verg. 
A. 9, 31 2 s.: aurae omnia discerpunt 
et nubibus inrita donant. 

145. quis BS quibus, näml. viris. 
— apisci] findet sich auch bei 
Cicero. 

146. Der Infin. beim Indik. von 
parcere ist selten (Hör. sat ü, 2, 58 ; 
c. III, 28, 7), häufig beim Imperat 
parce, parcite ■■ noli, nolite. 

148. dicta nih, met] Der Satz 
nimmt dieWorte nil metuunt iurare, 
sie scheuen nicht vor einem Mein- 
eid zurück (nihil peri. curant), wie- 
der auf. — metuere] gnom. Perf. 
S. Nr. XXVI, 42 u. 53. 

149. iurbo lett] Ähnliche kühne 
Vergleiche finden sich vielfach. S. 
Ov. met. 7, 614: turbo miserarum 
rerum ; Lucr. 5, 1229 s. : violento tur- 
bine fertur ad vada leti ; Gic Tusc 
III^ 28, 67 : aerumnoso navigare salo 
(nach Eur. fr. 818: 6ia novcov vav- 
atoXsZv); Eur. Med. 356 s. : dg slg 
anoQOv as xlvöwva ^Bog, Miföeia, 
xaxfäv incgevas; Ar. Ran. 704 : x^v 
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Eripui, et potius germanum amittere crevi, 

Quam tibi fallaci supremo in tempore dessem« 

Pro quo dilaceranda feris dabor alitibusque 

Praeda, neque ioiacta tumulabor mortua terra. 

Quaeoam te genuit sola sub rupe leaena, 

Quod mare conceptum spümaatibus eipuit uodis, 

Quae Syrtis, quae Scylla rapax, quae vasta Charybdis^ 

Talia qui reddis pro dulct praemia vita? 

Si tibi non cordi fueraut conubia nostra, 

Saeva quod horrebas prisci praecepta pareatis, 

At tarnen in vestras potuisti dncere sedes, 

Quae tibi iucundo famubrer serra labore, 



159 



155 



leo 



noXiv l^ovre^ xvfjuxtfov iv dyxa- 
Xatq, Goethe H. u. D. 9: Won dem 
Strudel der Zeit ergriffen'. 

150. germanum] den Minotaur, 
eine Mifsgeburt der PasipbaS. — « 
crem] s. z. v. 117. 

151. quam] 8. z. v. 82. — faUaci] 
prolepÜBch. — tuprtmo in tempore] 
wie T. 169: extremo tempore, in 
d«r Zeit der aufsersten Gefahr und 
Not. 

1 53. tmac^a} alte Form föriniecta. 
— Die Seele eines nnbestaiteten 
Toten mufste am Ufer der Styx um- 
berirren nnd konnte nicht zur Ruhe 
gelangen. Vgl. Verg. A. 6, 327 ss.: 
nee ripas datnr horrendas et rauca 
flnenta transportare prius, quam 
sedibas ossa quierunt. Gentum er- 
rant annos volitantque baec litora 
eireom; tum demum admissi stagna 
exoptata revisunt, und 11. 23, 71 ss. : 
diXTtzs (ts pxxi Taxicta, Ttvlag 
klöao ns^aw xtk. — Die Stelle 
erinnert an Soph. Ant. 29 s. : idv 
^ äxXavzoväzag)OVf olo>volq yXvh 
xvv ^r^avQOV eiaoQüiai TtQoq x^' 
^v ßoQoq, 

154 SS. Ein Gemeinplatz römischer 
Poesie, der auch bei GatuU wieder- 
kehrt; vgl. c. 60, tss.: num te leae- 
na montibus Libyslinis aut Scylla 
latrans infima inguinum parte tarn 
iKnte dura procreavit? Theokr. id. 
3, lös.: Xealvaq /xct^bv i^Xa^s. 
23, 19: xaxäg dvdd'QSfifia Xeal- 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



vuq. Eurip. Med. 1342 s.: Uaivav, 
ov ywalxa^ xr^TvQOrpfidoq 2xvX' 
lijg syovaav ay^Korigav (pvoiv. 
— sola] s. z. V. 57. 

155. So bereits bei Bomer 11. 16, 
33 8. : oix aga ool ye Ttazijp ^v 
hcnoxa ürjXsvg, ovöhShig fiwrijg • 
yXavxTjöiae xlxze d'dXaaaa, Verg. 
A. 4, 365 SS. : nee tibi diva parens, 
generis nee Dardanus auctor, per- 
fide, sed duris genuit te cautibus 
horrens Gaucasus, Hyrcanaeque ad- 
morunt ubera tigres. 

156. Gat. (c. 60, 2) schildert die 
Scylla als ein Mädchen, deren Leib 
mit wilden Hunden umgürtet ist; 
ebenso Tibull, Properz (Nr. II, 40), 
Virgil (buc. 6, 77 ; A. 3, 426 ss.) und 
OTid (met. 13, 732; 14, 66ss.). An- 
ders in der älteren Sage: s. Od. 12, 
85 ss. — Vgl. mit diesem Vers Verg. 
A. 7, 302 u. Lygd. 4, 85 ss. — vasta] 
riesengrofs, ein alles Terschlingen- 
des Ungeheuer. So nennt sie Hom. 
Od. 12, 260; 428; 430 oXo^v und 
'^etvriv Xagvßöiv. Bei Hom. Od. 
12, 85 wird nur das Geheul der 
Scylla mit dem Bellen eines Hundes 
(axvXa^) verglichen. 

159. parentis] des Ageus. 

160 SS. Auch dieser Gedanke fin- 
det sich wiederholt bei griech. und 
röm. Dichtern; zuerst II. 3, 409: sie 

O t i ■>\ Vi I yy et 

x€ a 7f aXoxov nou^asrai ^ o 
ys SovXrfV. Nonnos 47, 390 ss. S. 
rrop. Nr. II, 55 ss, 

4 
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Candida permulcens liquidis vestigia lymphis 
Purpureave tuum consternens veste cubile. 
Sed quid ego ignaris nequiquam conqueror auris, 
Externata malo, quae nullis sensibus auctae 
Nee missas audire queunt nee reddere voces? 
nie autem prope iam mediis versatur in undis,' 
Nee quisquam adparet vaeua mortalis in alga. 
Sie nimis insultans extremo tempore saeva 
Fors etiam nostris invidit questibus auris. 
luppiter omnipotens, utinam ne tempore primo 
Gnosia Ceeropiae tetigissent litora puppes, 
Indomito nee dira ferens stipendia tauro 
Perfidus in Greta religasset navita funem, 
Nee malus hie eelans dulei erudelia forma 
Gonsilia in nostris requiesset sedibus hospesi 
Nam quo me referam? quali spe perdita nitor? 
Idomeneosne petam montes? ah gurgite lato 



165 



170 



175 



162. Sie will ihm als Dieneria 
(d^xXafiTpiöXog) die Füfse (vestigia, 
txvog) waschen. S. Od. 19, 387. 

163. veste] s. z. v. 50. 

164. ignari* neq,] s. z. v. 103 a. 
111. 

166. missas] zijv (pcDvrjv Uvai 
(Fiat. leg. 890 d; 934 d; Phaedr. 
259 d. Schiller Bürgsch. u. Kr. d. Ib. : 
^die Stimme schicken'), missas deu- 
tet an, dafs sie es vergeblich thut; 
vgL ^Imsiv e7tog,X6yovg (Eur. Med. 
1371 Elmsl.), häufig mit (idxriv ver- 
banden. — audire et reddere voces] 
vgl. Verg. A. I, 409 u. 6, 689. 

169. extr. temp»] s. z. v. 151. 

170. etiam] verb. mit aaris. 
171 SS. Dies erinnert lebhaft an 

den berühmten Anfang der Medea 
des Enripides und Ennius, der jedem 
gebildeten Römer damaliger Zeit 
bekannt war: ecd^* cSq>sX^ kpyovg 
fiTj SiccTttda&ai axd<pog KoX;j^(ov 
ig alav xvaviag SvßTtXijyaSag 
setX. Verg. A. 4, 657 s.: felix, heu 
nimium felix, si litora tantum num- 
quam Dardaniae tetigissent nostra 
carinae. — tempore primo] als sie 
den Theseus zuerst sah. 



172. Gnosstis] Stadt auf Greta, 
die Residenz des Minos. KvoHJog 
oder Kvtoaaog: die Römer schrie- 
ben neben Gnosus auch Gnosus, 
weil das Latein kein cn im AnUut 
kennt. — puppes] s. z. v. 53: ^o 
dafs überhaupt kein Schiff von Athen 
hierher gekommen wäre'. 

174. reUgare f, im ebenso Ov. 
met. 14, 248; sonst mit ab (Verg. 
A. 7, 106), auch mit dem blofsen 
Abi. (Hör. c. I, 32, 7) oder ad (Gaes. 
b. c 3, 15) verbunden. — 6ia> iv 
Od. 12, 161. 

177 SS. sind fast wörtlich von 
Eurip. Med. 502 ss. entlehnt: vvv 
TioZ t^aTKOfjtai; noTEQa TCQog na- 
XQog öofiovg; ovg aol nQoöovaa 
xal ndxQav d^üeofzrjv; n TtQog 
xaXaivag üeXiaSag; xzX. Ov. meU 
8, 113 SS. Vgl. Ennius Andr. 75ss.u. 
Med. 231 ss., G. Gracchus l)ei Gicero 
de or. 3, 214; Verg. A. 2, 69 ss. — 
nam] begründet den zu ergänzenden 
Gedanken: durch die Schuld des 
Theseus ist mir jede Rettung ab- 
geschnitten. 

178. IdÖTiiSneds] gr. Genet. von 
Idomeneus: dieser war der Sohn 
des Deukalion, eines Sohnes des 
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DiscerneDs ponti truculentum ubi dividit aequor? 

An patris auxilium sperem? quemne ipsa reliqui 180 

Respersum iuvenem fraterna caede secuta? 

Coniugis an fido coosoler memet amore? 

Quine fugit lentos incurvaDS gurgite remos? 

Praeterea nullo litus, sola insula, tecto, 

Nee patet egressus pelagi cingentibus undis: 185 

Nulla fugae ratio, nuUa spes: omnia muta, 

Omnia sunt deserta, ostentant omnia letum. 

Non tarnen ante mihi languescent lumina morte. 

Nee prius a fesso secedent corpore sensus, 

Quam iustam a divis exposcam prodita mulctam, 190 

Caelestumque fidem postrema conprecer hora. 

Quare, facta virum mulctantes vindice poena 

Eumenides, quibus anguino redimita capillo 

Frons expirantis praeportat pectoris iras, 

Huc huc adventate, meas audite querellas, 195 

Quas ego, vae, misera extremis proferre meduUis 

Cogor inops, ardens, amenti caeca furore. 

Quae quoniam verae nascuntur pectore ab imo, 

Vos nolite pati nostrum vanescere luctum, 

Sed quali solam Theseus me mente reliquit, 200 

Tali mente, deae, funestet seque suosque/ 

Has postquam maesto profudit pectore yoces, 
Supplicium saevis exposcens anxia factis, 
Adnuit invicto caelestum numine rector, 

Minos. Der Dichter gestattet sich 184. sola] s. z. t. 57. S, ins, ist 

also hier einen Anachronismus. Bei Apposition za nullo litus tecto ; es 

Hom. 1). 2,645 heifst es: KqijtcSv finden sich viele Beispiele derar- 

6* ^öofJisvevq dovQixXvxoq rjysfiö- tiger künstlicher Wortstellung bei 

v€V€v, röm. Dichtern. 

179. aequor bedeutet Ursprung- igß. nulla\ ähnlich Nr. ffl, 9. 
lieh nur die glatte, Fläche; daher 137. Vgl. Verg. A. 1, 91: prae- 
wird öfter noch eine genauere Be- sentemque viris intentant omnia 
Stimmung hinzugefügt, wie maris mortem. 

(Tib. Nr. IV, 19), salis, campi. 192. vindice] adj. Rächend'. 

180. quemne] statt eiusne quem ; 193. Bei Äschylus finden wir 
ebenso Verg. A. 4, 598; 9, 175; buc. zuerst das Haar der Eumeniden 
2,71. So V. 183: quine = eiusne mit Schlangen durchflochten. Vgl. 
qui. Caes. b. c. DI, 83, 4 (Hofm.). Ghoeph. 1049 : TtSTcXexzavijfisvai 

181. fraterna caede] s. z. v. 150. TtvxvoZg ÖQdxovoiv, 

Obersetze das Adj. durch einen Ge- 199 s. nostrum . . . me] ein der- 

netiv. caedes »» Blut. artiger Wechsel des Numerus findet 

183. lentos] ^biegsam'. sich häufig bei Gatull. 

4* 
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Quo motu telks atque horrida contremuerunt 
Aequora concnssitqne micantia sidera mundus. 
Ipse autem caeca metttem ealigine Tbeseus 
Consitus oblito dimisit pectore cniicta 
Quae mandata prius constaDti mente tenebat, 
Dulcia nee maesto sustollen» signa parenti 
Sospitem Erechtbeum se ostendit visere portum. 
Namque ferunt olim, classi cum moenia divae 
Linqueptem gnatum veotis eoncrederet Aegeus, 
Talia conplexum iuveni mandata dedkse: 
'Goate, mibi longa iueundior, unice, vita, 
Giiate, ego quem in dubios eogor dimittere casus, 
Reddite in extrema nuper mtbi tine senectae, 



205 



210 



215 



205 s. Eine NachabmuBg der be- 
rahmten Worte Hom. II. 1, 528 ss.: 
«, xal xvaviyoiv in ' o<p^ai vevae 
KqovI(ov' afxßQoaiai 6 a()a;car- 
tai ineQQ(oaavTo ävasnog xQaxoq 
in d^avdzoio ' fdyav 6^ iUXi^ev 
VXvfinov, Vgl. Verg. A. 9, 106; 
10, 115. Ov. f. 2, 489 8.; met. 1, 
179 8. Hör. c. I, 34, 9. Dagegen 
Verg. A. 1, 254 88.: olli 8ubriden8 
homioum sator atque deornm ToUa, 
quo caelum tempestatesque serenat, 
08cula libavit natae. 

206. mundus] der Himmel. Das 
Wort bedeutete ursprünglich ^rein', 
'sauber \ ^ geschmückt'. Seitdem sich 
die griech. Philosophie in Rom ein- 
gebürgert hatte, bezeichnete man 
damit, dem griech. xocfjtoq ent- 
sprechend, den Himmel und das 
"Weltall (Plin. n. h. 2, 4: quem xo- 
Ofjtov Graeci nomine ornamenti ap- 
pellaverunt, eum nos a perfecta ab- 
solutaqne elegantia mundum ; Plut. 
plac. ^hil. II, 1: Uvd'a^^o^ag ngd)- 
rog (ovofiaas zr^v xmv oXmv ne- 
Qioxh^ xoafjLOv ix x^q iv avx(p 
xdSeatg). Die Bedeutung * Erdkreis ' 
hat das Wort erst seit Horaz und 
Properz. S. Ov. met. 13, 292 : Ocea- 
nnm et terras cumque alto sidera 
caeio (nicht mundo !), u. 6. 188 s. : 
(caelum, homus, aqnae «= mundns). 

207 s. ment. com.] der sich den 
Sinn mit Finsternis hat umoachten 



lassen; s. IL 3, 31 : xaxsnXa^ ipl- 
kov ^TOp; Eur. Med. 8: Mq(oti dv- 
fxov ixnXayna^ ^luaovog. 

209 s. mandata ntkd dulcia Signa 
werden v. 231 ss. erklärt 

211. Erechtheum] =» von Athen, 
so genannt nach *EQtx^sig, einem 
i^ten Könige von Athen. 

212. ferunt] s. z. Prop. Nr. IX, 
18. — classi] 8. z. V. 53. — moema 
divae] Athen, die Stadt der Pallas 
(diva — dea : s. Verg. A. 6, 637). 
Vgl. Y. 8 : diva retiiiens in summis 
nrbibus arces. 

213. linquentem] s. z. v. 117. — 
Atysvg] der Vater des Tbeseus. 

2158. gnate] s. Verg. A. 5, 724 s. 
Die Wiederholung des Wortes gnate 
bezeichnet die zärtliche Liebe des 
Vaters. — longa] s. Soph. fr. 63: 
xov t,TJv yccQ ovSelg (og 6 yijQaoxwv 
iQ^, — unice] s. z. v. 184. 

217. reddite] Aithra, die Tochter 
des Königs Pittheus von Troizen, 
gebar dem König von Athen, der von 
ihrem Vater beherbergt worden war, 
den Tbeseus. Als dieser zum Jüng- 
ling herangewachsen war, führte 
ihn die Mutter zu einem Felsblock, 
unter welchem Aigeos, als er von 
Troizen nach Athen zurückkehrte, 
Schwert und Schuhe verborgen 
hatte. Der junge Held hebt den 
schweren ^tein, holt die versteck- 
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Quandoquidem fortuna mea ac tua fervida virtus 
Eripit invito mihi te, cui languida nondutn 
Lumina sunt gnati cara saturata figura, 
Non ego te gaudens laetanti peetore mittam, 
Nee te ferre sinaro fartunae signa secuadae, 
Sed primum multas expromam mente quereUas, 
Canitiem terra atque infuso pulvere foedans, 
Inde infecta vago suspendam lintea malo, 
Nostros ut luctus aostraeque incendia mentis 
Carbasus obscurata dicet ferrugine Hibera. 
Quod tibi si sancti concesserit ineoia Itoni, 
Quae nostrum genus ac sedes defendere Eredithi 
Adnuit, ut tauri respergas saaguine dextrao, 
Tum Tero facito ut memori tibi eondita corde 
Haec vigeant mandata nee uUa oblitleret aetas, 
Ut, simul haec nostros inviseot lumina collis, 
Funestam aaiennae depoaaiit undique vestem 
Candidaque intorti sustollant vela rudentes, 
Quam primum cernens ut laeta gaudia mente 
Agnoscam, cum te reducem aetas prospera sistet' 
Haec mandata prius constanti mente tenentem 



220 



225 



290 



235 



ien Kennzeichen hervor und wird 
in Athen von dem bejahrten Aigeos 
als Sohn anerkannt — finis] s. z. 
Nr. XI, 4. 

219. languida] s. v. 188. 

220. lumina taiurare] oder oen- 
loe paseere, wie aiser die Augen 
weiden', 'sich satt sehen'. 

224. Das Hanpt mit Stanb zn be- 
streuen oder zn zerraufen (Od. 10, 
567) war ein Zeichen der Traner; 
so bereits bei Hom. H. 18, 23 8.: 
ilÄfpotj^^i 4k xzfifilv ikatv xovtv 
al4aX6ea<J€(v ^Xß^aro xitx xupte- 
^Qf X^Q^^'^ 4* V<fxy^ ngoamnov* 

225. vagus] heirstder Mastbanm, 
der eine lange Fahrt zurücklegt. 

227. haec carbatus, haec carbasa ; 
Tgl. loca, sibila, Tartara. — dicet] 
Ton dicare *- indicare; s. z. v. 117. 
— Bibera] spanisch; in Spanien 
waren viele Bergwerke. Vgl. Verg. 
A. 9, 582 : fenugine clarus Hibera. 

228. Verb, quodsi Hbi; s. Ov. 



met. la, 113. — tncoia (fem.) /tont} 
» Athene; s. Strabo VIII, 5, 14 
(435): T€5v ßfißmv 61 iv ry ueoa- 
yalq, xo K^axiov neSlov ng^g^t^ 
xaxakqyovxi r^ ^Od-pvoq, ^di^ ov 
o "A/jupQvaog ^$1' xavtov o pxi^ 
xsixai 6 ^xwvog, onav x6 xtf^ 
'lx(ovla<; Uqov. — jtowo«] ein Berg 
in Thessalien, bei dem phthiotischen 
Theben, mit eineiB beröhmtenHeilig- 
tume der Athene. Doch s« Pmsan. IX, 
34, 1: nQiv ähjg Kagdveiav i^ 
^AXaXxoßevcav dwtxic^, T^y !rra>- 
vlag 'A^riväg eoxi rb isgov. — 
itoni] so bei Gallim. Ger. 75; bei 
Homer ist das i lang. 

229. Ereehtht] lat. gebildeter Gen. 
eines griech. Eigennamens auf fv^; 
s. V. 211. 

234. vestem] das Segel. 

235. Candida] zum Zeichen der 
glücklich bestandenen Gefahr. 

237. Vgl. Verg. A. 2, 620: tutnm 
patrio te limine sistam. 
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Thesea ceu pulsae yentorum flamiDe nubes 

Aerium nivei montis liquere cacumen. 

At pater, ut summa prospectum ex arce petebat, 

Anxia in adsiduos absumens lumina fletus, 

Cum primum inflati conspexit lintea veli, 

Praecipitem sese scopulorum e vertice iecit, 

Amissum credens inmiti Thesea fato. 

Sic funesta domus ingressus tecta paterna 

Morte ferox Tbeseus, qualem Minoidi luctum 

Obtulerat mente inmemori, talem ipse recepit. 

Quae tum prospectaus cedentem maesta carinam 

Multiplices animo volvebat saucia curas. 

At parte ex alia florens volitabat lacchus 

Cum thiaso Satyrorum et Nysigenis Silenis, 

Te quaerens, Ariadna, tuoque incensus amore. 

Quae tum alacres passim lymphata mente furebant 
Eühoe bacchantes, euhoe capita inflectentes. 
Harum pars tecta quatiebant cuspide thyrsos, 
Pars e divolso iactabaut membra iuvenco, 



240 



245 



250 



255 



239. Ein ähnliches Gleichnis hat 
Hom. 11. 5, 522 SS.: aXl* s/ievov 
v6q>iXyaiv ioixozsg , ag zs Kqo- 
viofv vrjvefdijg ^arijasv ijt^ axgo- 
TtoXoiaiv ÖQSoaiv dtgifiag, o(f)Q 
svö^ai fxhog BoQiao xal äXXmv 
^ax^ofv dvificDV, dl re viq>sa 
axLOBVta nvoiyaiv hyv^yci Sia- 
cxidväaiv dSvrsg. 

240. mandata Thesea iiqaere ceu 
nahes montis cacumen (linquont). 
Das Verb, ist aus dem Hauptsatz in 
den vergleichenden Nebensatz ge- 
zogen, der kein eigenes Verb, hat; 
8. Hör. c. IV, 4, 42. — niv, mont] 
vgl. II. 13, 754: Sqh vnposvti. 

241. ex arce] von der Akropolis 
(scop. e vert. v. 244). 

242. absum, in] wie dvalioxsiv, 
daTcavüv slg. S. Caes. b. c. I, 23, 4: 
pecania data in Stipendium. 

244. Nach anderen Sagen stürzte 
er sich von Saninm in die See 
hinab, die nach ihm das Ägäische 
Meer hiefs. 

246 s. Verbinde: tecta funesta 
morte paterna. 



248. Cicero sagt gewöhnlich af- 
ferre luctam. 

249. quae tum prosp,] hiermit 
kehrt die Erzählung zu v. 52 zu- 
rück. 

251. lacchus] (Bacchus) ward als 
blühender Jüngling dargestellt. 

252. Dionysos«« Zeus von Nvaa. 
So hiefsen die Orte, an denen Bac- 
chus namentlich verehrt wurde : ein 
Berg in Thracien, Stadt in Garien, 
Arabien, auf Naxos, Berg und Stadt 
in Indien u. a. 

253. tuo amore] ^in Liebe zu dir\ 
— Nach diesem Vers ist eine Zeile 
zu ergänzen, in welcher die Bac- 
chantinnen als Geleit des Bacchas 
erwähnt wurden. &';^a£ erscheinen 
neben den Satyrn im Gefolge des 
Bacchus z. B. Ov. met. 4, 25; 11, 
89; tr.V, 3,37. 

256. tecta] bekränzt mit Wein- 
ranken oder Epheublättern, welche 
beide dem Bacchus heilig waren. 

257. Vgl. Eurip. Bacch. 737^ss.: 
xal xriy (Jikv av n^oaeZösg ev&y- 
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Pars sese tortis serpentibus incingebant. 
Pars obscura cavis celebrabant orgia cistis, 
Orgia, quae frustra cupiunt audire profani, 
Plangebant aliae proceris tympana palmis 
Aut tereti tenuis tinnitus aere ciebant, 
Multis raucisoDos efQabant cornua bombos 
Barbaraque horribili stridebat tibia cantu. 

Talibus amplifice yestis decorata figuris 
Pulvinar eonplexa suo velabat amictu. 



200 



265 



V. Hoclizeitslied. 

Nr. XXVI (c. 62). 
Vesper adest: iuvenes, consurgite: Vesper Olympo 



oi€q>6QCw anagayiiaaiv. 

258. Vgl. Eorip. Bacch. 696 8.: 
xfttaaxlxxovq öoQccg 6<peai xazs- 
^cSaavTO Xixfiotciv yivw, 

259. obscurä] der Dienst dieser 
Gottheiten ward geheim gehalten. 
— cUiü] cista heifst ein bedeckter 
Korb, in welchem beim Geres- and 
Bacchusdienst die heiligen Gerät- 
schaften eingeschlossen worden, um 
an den Festen von Franen in feier- 
licher Prozession umhergetragen zu 
werden. 'Verschlossene Kästchen 
Goethe. 

262. Gemeint sind die Gymbeln ; 
8. Verg. ge. 4, 64: tinnitosque cie 
et matris qaate cymbala circom. — 
Beachte die Klangmalerei in diesem 
und den folgenden Versen. 

263. Vgl. Verg. A. 8, 2: cornua 
rauco cantu strepuerunt 

264. barbarä] weil sie in Phry- 
gien erfunden sein sollte. S. Verg. 
A. 2, 504 u. Gic. Tusc. I, 35, 85. 

265 s. knüpfen wieder an v. 50 
an und s chliefsen die Episode ab. 

XXn« Im Hause des Bräutigams 
sind die Jönglinge und Mädchen Ter- 
sammelt und erwarten die Braut, die 
in feierlichem Zage aus dem elter- 
lichen Hause dem Bräutigam zuge- 



führt wird ; sie singen im Wechsel- 
gesang (Carmen amoebaeum) ein 
Hochzeitslied, dessen einzelne Teile 
mit gleichem Refrain schliefsen. 
Die Junglinge brechen beim Auf- 
gange des Abendsterns, von einem 
aus ihrer Mitte aufgefordert, zuerst 
von der Tafel auf und rüsten sich 
die Braut mit Gesang zu bewill- 
kommnen (1 — 5); auch die Mädchen 
schicken sich, der Aufforderung 
einer der ihrigen folgend, an, den 
Wettstreit im Gesang zu beginnen 
(6—10); die Jünglinge machen sich 
zu ernstem Wettgesang bereit (11 
~ 19). Mit V. 20 beginnt das 
eigentliche Hochzeitslied : die Mäd- 
chen nennen den Abendstem grau- 
sam, da er die Tochter den Armen 
der Mutter entführe (20—25), wäh- 
rend die Junglinge ihn preisen, da 
bei seinem Licht der Bund der Ehe 
geschlossen werde (26—31). Die 
Mädchen klagen den Stern als einen 
Dieb an (32), während die Jünglinge 
behaupten, dafs gerade diesen Stern 
die Diebe am meisten zu fürchten 
haben; ^doch wie, wenn die Klage 
der Mädchen nur erheuchelt ist?' 
(33—38). Diese vergleichen die 
Jungfrau mit einer Blume, die im 
Verborgenen blüht (39—48), die 
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CATÜLU XXVI (&2) 



Expectata diu vix tandem lumina tolltt. 

Surgere iam tempus, iam pingui» linquere mensae: 

lam veniet virgo, iam dicetur flymenaeus. 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymeoaeel 

Cernitis, innuptae, iuvenes? consurgite contra. 
Nimirum Oetaeos ostendit Noetifer ignes. 
Sic certe est: viden ut p^niciter exiluere? 
Non temere exiluere: canent quod vincere par est. 
Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 

Non facilis nobis, aequales, p^h^a parata est: 
Adspicite, innuptae secum ut meditata requirunt. 
Non frustra meditantur: habent oiemorabile quod sit. 
Nee mirum, penitus quae tota mente laborant 



10 



Jfinglinge mit einer Weinrebe, die 
erst, wenn sie der Ulme sich Ter- 
mahlt, ndtzlich wird (49—58). Zam 
Schlaff wird die Braut, die inzwi- 
schen erschienen ist, von den Jüng- 
lingen feierlich begrfirst ond zam 
Gehorsam gegen den Gemahl er- 
n^ahnt (59 — 66). — Auch in diesem 
Gedicht finden sich mehrfach An- 
klänge an Sappho. 

1. Olympo] vom Olyinp her; statt 
zu sagen : 'der Stern erscheint über 
den Bergeij', spricht der Dichter 
individualisierend vom Olymp und 
OU (V. 7). 

2. himinä\ Der Plur. vom hellen 
Schein. 

^3. mrger^ <.] Der )nf. wie bei 

4. dicere] 'singen', wie v. 18. r— 
dieetur] die letzte Silbe gilt in der 
Arsis vor dem viersilbigen grieeh. 
Wort als Lange. — Hymenaeut] 
^Yß^v, ^Yfiivacogy der Gott des 
Braatgesanges und d^ Vermählung, 
dann der Brautgesang. — y in Hym. 
ist anceps. 

7. Beachte, wie die Antwort im 
Wechselgesang genau den vorher- 
gehenden Worten entspricht: Ol. 
lum. toll. . . . Oet, ign, (vom Leuch- 
ten der Sterne, dann auch diese 



selbst) ost, cons. • . cons. contra, 
luv. . . iiinupt -— NoeUßr «■ Ver 
sper, im Gegensatz zu Lueiler^ Vgl. 
Verg. buc. 6, 86: processit Vesper 
(Hympo, u. 8, 30: deserft flespems 
Oetam. — Olymp. «. Öta, Berg« ia 
Thessalien. 

8. eofüuere] Nach dem Beispiel 
der vorklassischen Dichter haben 
auch die späteren in abhängigen 
Fragesätzen nicht selten den Indi^ 
kativ gebraucht ; so Verg. buc. 6, 7 
nach adspice ut; ge. 1, 57: nonse 
vides ut u. oft, namentlich nadi 
audin, viden, adspice, en. S. da- 
gegen Tib. Nr. V, 23 s. 

11. palmd] — der Sieg, weil 
Palmenzweige dem Sieger gegeben 
wurden; vgl. Verg. A. 5, 70: merl- 
taeque expectent praemia palmae. 
Der Palmenzweig ist ein uraltes 
Symbol des Sieges und der Sieges- 
freude. Zu den Griechen war die 
Sitte, den Sieger damit zu ehren, 
von den Semiten gekommen; bei 
den Römern kamen Pahnenzweige 
als Siegespreis in den röm. Spielen, 
wie Liv. 10, 47 ausdrücklich be- 
richtet, zuerst 293 v.Chr. vor (trans- 
lato e Graecia more). 

12. meditata] passiv; dazu gehört 
secum. 

13. quod] s. z. Nr. I, 9. 
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Nos alio mentes, alio divisknus aures: IS 

Iure igitur vincemur: ainat victoria ciii*ain. 
Quare nunc animos saltem convertite vestrosl 
Dicere iam incipient, iam respondere deeebit* 
Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 

Hespere, qui caelo fertur cradetior igois? . 2f> 

Qui natam pogsis conplexn avellere oaatris^ 
Conplexu matris retinentem avellere natam. 
Et iuveni ardenti cafltam donare pinellam« 
Quid faciunt hostes capta crudelius urbe? 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 25 

Hespere. qui caelo lucet iucundior ignis? 
Qui desponsa tua firmes conubia flamma, 
Quae pepigere viri, pepigeruni ante parentes, 
Nee iunxere prius quam se tuu^ extulit ardor. 
Quid datur a divis felici optatius hora? SO 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 

Heqperus e nobis, aequales, abstulit unam. 



Namque tuo adrentu vigilat custodia semper. 
Nocte latent fures, quos idem saepe revertens, 
Hespere, mutato conprendis nomine Eous. 95 

At labet innuptis ficto te carpere questu. 
Quid tum, si carpunt, tacita quem mente requirunt? 
Hymea o Qymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 

15, divisimuäl s, Yerg. A^. 4, 285. Sg xäkhazog iv Qvqav^ htatai 

17. conv9riiie] wendet eure Auf- dczi^Q, 

mitrkgmkBii dem Wettstreit %n\ 28. virf| Briutigftn and Vater der 

Verb, niine salten* Braut -* anU] gehört za pepigere 

2.0, eaeh] tm Himmel; abl. loci, und pepigerunt — parentes] die 

wie T. 26, wo es den iv ovgavt^ Eltern. 

entspricht, ~ feriur «■ volvitiur. — 33. tuo] der Abendstera wird an- 

V^l. Stpph. fr.^ 95 B. : ßienege, geredet. 

Tuhfawiomv, oaet ^alvoXiq i^xi- 34. saepe] kennzeichnet den Fall 

öae avwg, — q)iQBiQ äitv ßatigi als einen sich wiederholenden, als 

nalSa. einen Erfabrungssatz ; nameaüich 

22. retiJtentem] die sieb aus den in Vergleichen wird saepe so ge- 

Armen der Mutter nicht losreifsen braucht. Verb, es mit conprendis. 

kann, sie umschlungen haltend. 35. Der Abend- und Morgenstern 

26. Vgl. U. 22, 318: "JSanegog, sind derselbe Stern; vgl Gallim. 
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Ut flos in saeptis secretus nascitur hortis, 

IgDotus pecori, DuUo coütoIsus aratro, 40 

Quem mulcent aurae, firmat sol, educat imber, 

Multi illum pueri, multae optavere puellae; 

Idem cum tenui carptus defloruit UDgui, 

NuUi illum pueri, nuUae optavere puellae: 

Sic virgo, dum intacta mauet, dum cara suis est; 45 

Cum castum amisit polluto corpore florem, 

Nee pueris iucunda mauet, uec cara puellis. 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaee! 

Ut vidua in nudo vitis quae nascitur arvo, 

Numquam se extoUit, numquam mitem educat uvam, 50 

Sed tenerum prono deflectens pondere corpus 

lam iam contingit summum radice flagellum, 

Haue nulli agricolae, nuüi coluere iuvenci; 



fr. 52: lEan^Qioy ipiXiovciv, axaQ 
arvyeovaiy ''JSqiov, Eons i— Lu- 
cifer, 8. z. Nr. XIX, 3. 

39. nasci] bezeichnet oft nicht 
nur das Eotstehen, sondern auch 
das Wachsen und Gedeihen. 

40. S. Nr. XIX, 21 s. 

41. Hebel im Schatzkästlein: ^ So 
ein Baum trinkt still wie ein Mutter- 
kind den nährenden Saft der Erde 
und saugt reines, warmes Leben 
aus dem Sonnenschein und frisches 
aus der Luft und schüttelt die Haare 
im Sturm'. — Zwischen v. 40 u. 41 
ist 1 Vers ausgefallen, wie die ent- 
sprechenden V. 49 — 52 lehren. — 
muleenC] Vgl. Ov. met 1, 108: mul- 
cebant Zephyri natos sine semine 
flores. 

42. Vgl. Ov. met. 3, 353 ss. — 
— optavere] wie coluere v. 53 sind 
Perf., die einem griech. Aor. gnom. 
entsprechen. Die antiken Gleich- 
nisse werden auf einen bestimmten 
Fall in der Vergangenheit zurOck- 
geffihrt, häufig mit Hinzufügung von 
Ttori und olim oder quondam, was 
wirksamer ist, als unser verall- 
gemeinerndes Präsens. — In der 



dem Cat. entlehnten Stelle met. 
3,353 ist die Vermeidung der Elision 
für Ovid bezeichnend: multi illum 
iuvenes, multae cupiere puellae. 

45. dum . . dum >= quamdiu . . 
Umdiu; vgL Quint IX, 3, 16: Gatul- 
lus in Epithalamio^dum . . est', cum 
jprius dum significet^quoad', sequens 
usque eo'. Das zweite dum steht 
pleonastisch nur der Korrelation zu- 
liebe, wie Verg. buc. 8, 41 : ut vidi, 
ut perii (s. R. 14, 294). 

49. In Italien ist es noch heute 
Sitte, die Rebe, statt an Pfählen, 
an Räumen zu ziehen; vidtui heifst 
die Rebe, die sich nicht an einem 
Raum emporrankt. Namentlich an 
Ulmen und Pappeln zog man die 
Reben (maritare populos). Vgl. c 
61, 106 SS.: lenta quin velut adsitas 
vitis inplicat arbores, inplicabitur 
in tuum conplexum (von der Frau). 
Goethe: ^Sah den emsigen Winzer 
die Rebe der Pappel verbinden.' 
Ov. met. 14, 665. 

51. Vgl. Cic. de scn. 15, 52: vitis, 
quae natura caduca est et, nisi fulta 
Sit, ad terra m fertur. 

52. flagellum] Schöfsling. 
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At si forte eadem est ulmo coniuncta marito, 

Multi illam agricolae, multi coluere luvenci: 55 

Sic Tirgo, dum intacta manet, dum inculta senescit; 

Cum par conubium maturo tempore adepta est, 

Cara viro magis et minus est invisa parenti. 

Et tu De pugna cum tali couiuge, virgo. 
Non aequum est puguare, pater cui tradidit ipse, 60 

Ipse pater cum matre, quibus parere necesse est. 
Yirginitas non tota tua est, ex parte parentum est: 
Tertia pars patri est, pars est data tertia matri, 
Tertia sola tua est. Noli pugnare duobus, 
Qui genero sua iura simul cum dote dederunt. 65 

Hymen o Hymenaee, Hymen ades o Hymenaeel 



54. marito] Apposition zu nlmo. 

59. ef\ *aach'. 

60. cm ar ei, cni. 

61. cum m, ^^ et mater; s. Ov. 
mct 1, 56; 217; 11, 93 n. oft. 

62. totä] Der Gebrauch des Adj. 
statt des Adv. findet sich nament- 
lich bei totas, nnllns und multus 



hänfig; s. Nr. XXV, 93. 

64. p. duobtU] eine griech. Kon- 
struktion : ftaxBöfal xivi. Sprich- 
wörtlich: TCQOQ ovo ^aj^Bo^ai ^a- 
XsTtov, TtQog wo ov6* HpaxXijg, 

65. genero] Serv. zu Aen. 2, 344 : 
gener dicitur et qui est, et qui esse 
vult, sicut etiam maritns (4, 536). 
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Albius Tibullus. 

Die Nachrichten vom Leben dieses Dichters verdanken wir 
zum gröfsten Teil seinen eigenen Angaben und aufserdem zwri 
Gedichten des Horaz (c. 1, 33; epp. 1, 4), welche dieser dem ihm 
befreundeten TibuU gewidmet hat. 

Albius Tibullus (sein Vorname ist unbekannt) ward um das 
Jahr 54 v. Chr. geboren. Seine Vaterstadt kennen wir nicht; 
jedenfalls wanderte er, wie die besten Talente in damaUger Zeit, 
jung aus der Provinz nach Rom, wo er mit den hervorragendsten 
Dichtern der Hauptstadt, namentlich mit Horaz, befreundet ward. 
Er stammte aus einer nicht unbemittelten Familie; doch ward sein 
Erbgut, wir wissen nicht genau bei welcher Gelegenheit, bedeu- 
tend geschmälert. Trotzdem war er nicht verarmt.^) Wir wissen, 
dafs er ein Landgut zu Pedum (in regione Pedana, Hör. epp. I, 4, 2) 
in der Nähe von Tibur in Latium besafs, wohin er sich gern von 
dem geräuschvollen Treiben der Weltstadt zurückzog, um das 
von ihm hoch gepriesene Landleben zu geniefsen. Früh erwarb 
er sich die Freundschaft des als Redner und Staatsmann ausge- 
zeichneten M. Valerius Messalla Corvinus^), welcher den Dichter 
wiederholt aufforderte, ihn auf seinen Feldzügen zu begleiten. 
Als daher Messalla nach der Schlacht bei Actium im J. 31 von 
Octavian nach dem Osten entsandt wurde, wollte Tibull seinem 



1) Hör. epp. I, 4, 7: di tibi divitias dederant artemqne fraendi. 

2) Messalla, geb. um 64 v. Chr., hatte bei Philippi unter Brutus 
und Gassius mitgekämpft und sich dann dem Antonius angeschlossen. 
Er ging jedoch bald zum Octavian über, von dessen Flotte er bei Actium 
31 y. Chr. das Gentrum befehligte. Nach seinen Feldzfigen im Orient 
und in Aqnitanien lebte er in Rom seiner litterarischen Thätigkeit und 
zeichnete sich namentlich als Redner (Orator) ans. Sein Haus stand, wie 
das des Maecenas, den Dichtem offen, von denen aufser Tibull namentlich 
Ovid ihm zu Dank verpflichtet war. Dieser nennt ihn ex P. I, 7, 28: 
hortator studii causaque faxque mei (s. II, 3, 75 ss. u. II, 2). Er starb 
im J. 8 n. Chr. (s. z. Tib. Nr. VII; Ov. Nr. XVIII). Den Ursprung des cog- 
nomen Messalla lehrt Ov. f. 1, 595 : hunc Numidae faciunt, illum Messana 
superbum : M. Valerius Maximus, cos. 263 v. Ghr., hatte Messana von der 
punischen Besatzung befreit. 
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Gönner dorthin folgen. Er erkrankte jedoch wahrend der Über- 
fahrt und mufstevon Corcyra allein nach Rom zurückreisen. Nach- 
dem Messalla in Ägypten, Syrien und Cilicien geordnete Verhält- 
nisse hergestellt hatte und im J. 29 nach Rom heimgekehrt war, 
wurde er von Augustus im J. 28 gegen die aufständischen Aqui- 
tanier nach Gallien geschickt, wohin ihn Tibull begleitete. Für 
den glänzenden Sieg über die Aquitanier, die Messalla im Herbst 
des J. 28 am Atax unweit Narbonne in offener Feldschlacht über- 
wand, wurde ihm im Herbst des J. 27 die Ehre des Triumphes 
zu teil.^) — In seinen Liedern feiert Tibull aulser dem Landleben 
eine Libertine Plania, welche er unter dem Namen Delia besingt. 
Wie unsere mittelhochdeutschen Dichter es für eine 'unzuht* 
hielten, den Namen der Geliebten offen zu nennen, so war es 
auch bei den römischen Dichtern Sitte, statt des wahren Namens 
der Gefeierten einen erdichteten zu wählen, welcher an Silben- 
zahl und Silbenmafs jenem genau entsprechen mufste. Tibull 
nannte seine Geliebte Delia, indem er wahrscheinlich den römi- 
schen Namen Plania gräcisierte (planus »» d^og) und dabei zu- 
gleich an die auf Delos geborene Artemis, der Plania an Schönheit 
gleichkommen sollte, erinnerte. In seinen spätem Gedichten fin- 
den wir sie nicht n>ehr erwähnt; eine zweite Geliebte hatte ihre 
Stelle eingenommen, welche Tibull unter dem Namen Nemesis 
feiert. Horaz erwähnt aufserdem als Geliebte des Dichters eine 
Glycera.^) — Tibull starb in jugendlichem Alter bald nach Virgil, 
in J. 19 V. Chr. — Während das erste ^) und wohl auch das zweite ^) 
Buch seiner Elegieen noch bei seinen Lebzeiten von ihm selbst 
veröffentlicht worden sind, wurden seine übrigen Gedichte erst 
nach seinem Tode herausgegeben und später mit denen eines 
Jüngeren Zeitgenossen, des Lygdamus, und einigen andern 
vereint 

Ovid widmete dem zu früh verstorbenen Dichter einen poe- 
tischen Nachruf (Nr. V). 
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I. An Delia (Üb. I). 

Nr. I (c. 1). 

Divitias alius fulvo sibi congerat auro 
Et teoeat culti iugera multa soll, 

Quem labor adsiduus vicino terreat hoste, 
Martia cui somnos classica pulsa fugent: 



I. Von Gorcyra zurückgekehrt, 
entschuldigt sich Tibull mit dieser 
Elegie bei Messalla, dafs er ihm 
nicht nach dem Orient nachfolge, 
sondern in Rom bleibe. Ihm gilt 
die Mnfse des Landlebens und die 
Liebe seiner Delia mehr als aller 
Reichtum: somit treten uns sogleich 
in der ersten Elegie die beiden 
Hauptthemata Tibullischer Poesie 
entgegen, und darum bildet sie sehr 
passend den Anfang des ersten 
Buches, obwohl sie der Zeit nach 
nicht die erste ist. Sie ist wahr- 
scheinlich im Frühling des J. 30 
V. Chr. gedichtet. 

1—14. 'Gold und Schätze, mit 
Mühen des Krieges errungen, mögen 
andern zu teil werden: ich wünsche 
in friedlicher Ruhe ländlicher Arbeit 
bei mäfsigem Besitz mein Leben hin- 
zubringen.' 

1. fuhjo auro} abL instr.; divi- 
tias congerat congerendo auro. VgL 
Ov. her. 16, 224: congesto auri 
pondere dives ero? — dives aurum: 
s. z. Nr. II, 7. Beachte die zwei 
Arten des Reichtums; vgl Hör. epp. 
II, 3, 421 : dives agris, dives positis 
in fenore nummis «= sat. I, 2, 13; 
Ov. f. 5, 280 s. : aut pecus aut latam 
dives habebat humum (hinc etiam 



locuples, hinc ipsa pecunia dicta est 
a» Viehstand). Goethe H. u. D. 4: 
'Es macht nicht das Glück der Haufe 
beim Haufen, nicht der Acker am 
Acker.' Den, der sich im Kriege 
Geld erworben, nennt Ov. a. III, 8, 
9 s. : recens dives parto per vulnera 
censu u. sanguine pastus eques. Nr. 

vn, 6. 

2. Das Gegenteil bei Ov. f. 3, 192 : 
iugeraque inculti pauca teuere soll. 

3. labor] Tcovog, die Mühsal des 
Kampfes; so auch in Prosa (Gaes. 
b. G. 111,26,2; VH, 41, 2). 

4. classicum] das Alarmsieoal 
(von classis 'der Heerhaufen', das 
Aufgebot', von demselben Stamm 
wie kalendae, xaXicDi Verg. A. 7, 
716; Liv. IV, 34, 6), oder, wie hier, 
das Instrument, mit welchem es 
gegeben ward. — pulsa] pellere 
kommt eigentlich nur den Instru- 
menten zu, die mit dem Plectrum 
oder den Fingern geschlagen {jt^x- 
XQOv von n}jqaa<o ; Lat pecten, z. B. 
Ov. f. 2, 121. 'Die Saiten schlagen', 
Schiller Gr. v. H.) wurden. Das 
Wort ward aber dann freier auch 
von den geblasenen (inflare classica : 
Verg. ge. 2, 539; Prop. Nr. XXVH, 
41s., oder, in Prosa, canere: Gaes. 
b. c. 3, 82) Instrumenten gebraucht« 
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Me mea paupertas vita traducat iaerti, 
Dum meus adsiduo luceat igne focus. 

Ipse seram teneras maturo tempore vites 
Rusticus et facili grandia poma manu: 

Nee spes destituat, sed frugum semper acervos 
Praebeat et pleno pinguia musta lacu. 

Nam veneror, seu stipes habet desertus in agris 



10 



5. me meä] s. v. 7 : ipse seram ; y. 8 : 
poma mana : apparet hunc poetam 
elegantiam quandam putasse esse in 
eiasdem syllabae continuata repeti- 
tione, ut constet, hoc non casu, sed 
dedita opera factum: Muret. So 
stellte man gern die Pronomina 
nebeneinander. — mea paup,] dem 
Streben der andern nach Reichtum 
stellt der Dichter seine eigene ge- 
ringe Habe gegenüber, daher mea 
vorangestellt. — paup.] ist oft nicht 
drückende Armut (Horaz spricht von 
dem Reichtum des Tib.), sondern ein 
mäfsiges Einkommen. Porphyrio zu 
Hör. epp. 11,2,199: paupertas hone- 
stae parsimoniae nomen est et usur- 

5atur pro fortuoa mediocri; Mart. 
I, 32, 8: non est paupertas habere 
nihil. Armut heifätegestas. S.z.y.77. 
— vita in.] das thaten- und ruhm- 
lose Leben dessen, der sich dem 
Kriegsdienst entzieht; s. v. 58. Abi. 
des Weges, auf dem eine Bewegung 
stattfindet => per yitam ; s. Gaes. 
b. c. U, 3, 1 : freto Siciliae pervehi ; 
I, 40, 1 (Hofm.). — traduc. » öid- 
yeiv (Soph. £1. 782). Konj. des 
Wunsches: ^möge mich mein mä- 
Csiges Besitztum durch ein thaten- 
loses Leben hindurch geleiten'. S. 
y. 57 s. 

6. Das erloschene Herdfeuer war 
ein Zeichen grofser Armut; vgl. Gat 
23, 1 s.: Furi, cui neque senrus est 
neque arca, nee cimex neque ara- 
neus neque ignis; dagegen Mart. 
X, 47, 4: focus perennis. Bei der 
Schilderung des glücklichen Land- 
lebens fehlt selten der Herd; so er- 
wähnt ihn Verg. buc. 5, 68 ss. : et 
mnlto inprimis hilarans conyiyia 
Baccho, ante focum, si frigus erit, 



si messis, in umbra, yina...fnn- 
dam. Ähnlich buc. 7, 49 ss. 

7. ipse] mit^igenerHand; s. Prop« 
IV, 16, 16. 

8. facili manu] gewandt (aktiy); 
s. y. 40. — grandia] im Gegensatz zu 
ten. yites. — poma] statt pomos: 
Apfelbäume. 

9. Vgl. Tib. II, 6, 21 s.: spes aUt 
agricolas, spes sulcis credit aratis 
semina, quae magno fenore reddat 
ager. 

10. pinguia] klebrig, stark; eih 
Zeichen, dafs der Wein geraten 
ist, so pingue merum Hör. sat. U, 
4, 65. — lacus] {kdxxog. Lache) 
bezeichnet ursprünglich jede trog- 
artige Vertiefung, so einen Wasser- 
trog; hier die Gisterne, in welche 
man den geprefsten Weinsaft fliefsen 
liefs. Diese Sitte, welche sich heut- 
zutage noch im Orient finden soll, 
erwähnt bereits Xen. An. IV, 2, 22: 
xal yag olvoq noXvq^^Vy Sv iv 
XaxxoLQ xoviazotg elxovi d. h. 
den sie in ausgetünchten Gistemen 
aufbewahrten^ S. Nr. VII, 86. 
'Namentlich Öl bewahrt man noch 
heutzutage in Italien in derartigen 
gemauerten, glasierten, genau ge- 
schlossenen Erdcisternen yon oft 
ungeheurer Gröfse auf.* Hehn. 

11 s. 'Ich darf auf reichlichen 
Ertrag hoffen ; denn ich yerehre die 
Feldgötter, mag ihr Bild ein Grenz- 
pfahl oder ein Grenzstein sein.' Man 
brachte ihnen Kränze dar ; s. Oyid. 
f. 2, 641 SS.: Termine, siye la- 
pis, siye es defossus in agro sti- 
pes, ab antiquis tu quoque numen 
habes; te duo diyersa domini pro 
parte coronant, binaque serta tibi 
binaque liba ferunt — Desertus 
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Seu vetus in trivio florida serta lapis: 
Et quodcumque mihi pomum ttovus educat anBUs, 

Libatum agricolae ponitur ante deo. 
Flava Ceres, tibi sit ftostro de rure Corona 

Spicea, quae templi pendeat ante fores, 
Pomosisque ruber custos ponatur in horti»^ 

Terreat ut saeva falce Priapns ayes: 
Vos quoque, felicis quondam, nunc pauperis agri 

Custodes, fertis munera vestra, lares. 



15 



20 



(alleinstehend) und «rt trivio bilden 
eirten Gegensatz. 

12. floridaj — Ov. f. 6, 312. S. 
Serr. za Aen. 1, 191: frondeum 
est totum de frondibus (aus Lanb 
bestehend), Bt toro»; frondosns 
(laubreicb) Tera l«icos; licet enim 
abundet frondibus, non tarnen est 
d^ frondibus totus. Ähnlich verhält 
sich saxeus zu saxosus, floreus zu 
floridns u. a. Doch wird der Unter- 
schied nicht immer streng festge- 
halten. So sagt Yerg. A. 1, 430: 
florea rura statt florida, ohne me- 
trische Notwendigkeit 

13. novus onntMaver; der Ge- 
gensatz ist extremus annus. Vgl. 
ver novum. Schiller: ^erschien mit 
jedem neuen Jahr*. 

14. Den Göttern brachte man die 
Erstlinge {ante «» vor dem GenuCs, 
adv.) dar; vgl. Plin. n. h. 18, 2: 
ac ne degustabant quidem novas 
fruges, aut vina, antequam sacer- 
dotes primitias libassent. — agr. ä.] 
kollektiv: den ländlichen Gotthei- 
ten; 8. Nr. V, 36. — So sagt der 
Gott Vertumnus bei Prep. V, 2, 45^s. : 
nee flos ullus hiat pratis, quin iUe 
decenter inpositus fronti langueat 
ante meae. 

15 — 36. 'Den ländlichen Gott- 
heiten (Geres, Pnapns, den Laren) 
bringe ich gern Opfer dar, wenn sie 
mir einen bescheidenen Besitz ge- 
währen; gern will ieh selbst auch 
Hand mit anlegen und fromm meinen 
Pflichten gegen die Götter nach- 
kommen.' 

15. ßavä] heifst 'die goldene 



Ceres', Schiller Br. r. M..1, wegen 
der gelben Farbe der Ähren. S. 
Serv. z. Verg. ge. 1, 96: flava dici- 
tur propter aristarmn colorem in 
matiifitate. S^ heifst sie zuweüen 
nur flava mater; auch dea flava: Ov. 
f. 4, 424.-- Hör. c s. 29s.: fertilis 
fnigum' pecorisqve teUus spicea do- 
net Gererem Corona. 

16. Wie hier am Eingange zum 
Tempel der Geres Ähren aufgehängt 
werden, so stand vor dem Bacdn»- 
tempel ein Krug mit Wein ; s. Prop. 
Nr. XIH, 37 s. — Ov. met 2, 2g: 
Aestas spicea serta gerebat. 

17. ruber] rot angestrichen, na- 
mentlich im Gesicht, da die sonnen- 
verbrannten Landleute so aussahen, 
a- Ov. f. 1, 415; rubicunde: 6, 
319. Priapus, dessen Bild in den 
Gärten aufgestellt ward, war furum 
aviumque maxima formido: Hör. 
sat. l, 8, 3 s. 

19. feHeii quond.] »> Verg. bnc. 
1, 74. — tel.] 8. z. Gat. Nr. XV, 8. — 
nunc pauperis] vielleicht verlor 
Tibull damals einen Teil seines Be- 
sitzes, als Octavian Ländereien zu 
Gunsten seiner Veteranen verteilte. 

20. munera ferre] wie ipi^iv 
-> davontragen (praemia ferr«: Ov. 
f. 1, 11 s. u. oft) ; s. Hör. c. IV, 8, 4 s. ; 
Ov. a. Itl, 6, 66; Hör. sat. U, 5, 128s. : 
dulcia poma et quoscumque feret 
cultus tibi fundus honores, ante 
larem gustet venerabilior lare dives ; 
c. III, 23, 3 s.: si ture placaris et 
horna fruge laris a-vidaque porca. 
— munera ve$tra\ *die euch zu- 
kommenden Gaben . — lare$] ru- 
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Tunc yitula innumeros lustrabat caesa iuveacos, 

Nunc agna exigui est hostia parva soll. 
Agna cadet vobis, quam circum nistica pubes 

Ciamet Mo messes et bo«a vina datd" ; 
lam modo iam possim contentus vivere panro 

Nee semper longae deditue esse viae, 
Sed canis aestivos ortus yitare sub umbra 

Arboris ad rivos praeterenntis aquae. 
Mec tarnen interdum pudeat tenuisse bidentes 

Aut stimulo tardos increpuisse boves, 
Non agnamve sinu pigeat fetumve capeUae 

Desertum oblita matre referre domum. 
At vos exiguo pecori, furesque lupique, 

Parcite: de magno est praeda petenda grege. 
Hie ego pastoremquie memn lustrare quotannis 

Et placidam soleo spargere lacte Palem. 



SO 
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rales, die ßeschdtzer der Herden 
und Feldfrüchte. Die Laren, sowie 
Geres und Bacchus, wurden im 
Frühling am Fest der AmbarTalia 
(^des Feldumganges') feierlich um 
ihren Segen für die Gefilde ange- 
rufen; dabei brachte man ihnen ein 
Lamm oder ein Kalb dar, je nach 
Vermögen. 

24. date] Der Pent. geht selten 
auf einen kurzen Vokal aus. 

25. ^Ein Opfer will ich euch dar- 
bringen, wofern ihr mir nur ein 
bescheidenes Einkommen gönnt.' 
Iam tarn durch dazwischen tretende 
Worte getrennt, wie Verg. A. 12, 
179. Ov. Nr. Vffl, 44. 

26. Zu nee . . . esse ist aus possim 
ein verwandter Begriff zu ergänzen; 
'und brauchte ich'. — via] t= Kriegs- 
marsch. 

27. aestiv, ortus] =« die Sommer- 
hitze als Wirkung des Aufgangs. — 
oriüs] calores Sirii cum per itlud 
tempus cotidie redeant hominibus- 
que sint gravissimi, poeta pluralem 
numerum posuit Jacob. So ortüs 
u. occasüs von der täglich auf- und 
untergehenden Sonne. 

28. rtvo^l'Es bezeichnet der Plu- 
ral in dieser Stelle das schnelle 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



Hinströmen der Flüssigkeit, das in 
jedem Augenblick einen erneuerten 
Bach bildet.' Vgl. Hör. c. m» 13, 
7 s.; Verg. A. 11, 668. So auch 
flumina von einem Flufs, wie buc. 
1, 51 s.; Gaes. b. c. I, 51, 3; aquae 
50,1. 

29. bidentes] der Plural wegen in- 
terdum, 

34. Vgl. Priap. 85, 19 ss. : quare 
hinc, o pueri, malas abstinete ra- 
pinas. Vicinus prope dives est ne- 
glegensqne Priapus; inde sumite. 

35. hie] ^aaf meinem Gütchen.' 
— Am Palilienfest, den 21. April, 
besprengte man das Bild der Hirten- 
göttin Pales mit Milch und zündete 
Strohfeuer an, durch welche die 
Hirten sprangen, um sich zu ent- 
sühnen ; s. Tib. Nr. VII, 85 ss. ; Prop. 
N. II, 77 8.; Ov. f. 4, 721 ss. Letz- 
terer giebt eine ausführliche Schil- 
derung eines solchen Festes. — Vgl, 
Nr. V, 17. Parilia oder Paliiia wie 
Remuria und Lemuria (Ov. f. 5, 481 s. : 
aspera mutata est in lenem tempore 
longo littera); Pales ist die Gott- 
heit der Fruchtbarkeit. 

36. placidam] proleptisch; vgl. 
Tib. Nr. VII, 27 s. ; Verg. buc. 7, 33 s. : 
sinum lactis et haec te liba, Priape, 

5 
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Adsitis, divi, Dec vos e paupere mensa 

Dona nee e puris spernite fietilibus. 
Fietilia antiquiis primum sibi feeit agrestis 

Poeula, de faeili coDposuitque luto. 
Non ego divitias patrum fructusque requiro, 

Quos tulit antiquo eondita messis avo: 
Parva seges satis est, satis est, requieseere lecto 

Si lieet et solito membra levare toro. 
Quam iuvat inmites yentos audire cubantem 

Et dominam tenero continuisse sinu 
Aut, gelidas hibernus aquas cum fuderit auster, 

Securum somnos igne iuyante sequi I 
Hoc mihi contingat: sit dives iure, furorem 

Qui maris et tristes ferro potest pluvias. 



40 



45 



50 



quotannis expectaresat est: custos 
es pauperis horti. 

37—50. Anrufung der Götter; man 
lud dieselben zu den heiligen Fest- 
gelagen ein. S. Ov. f. 6, 305 s.: 
ante focos olim scamnis considere 
longis mos erat et mensae credere 
adesse deos. Verg. A. 5, 62 s. : ad- 
hibete Penates et patrios epulis. 

38. ficUlibm] Thongeschirr war 
ärmlich ; Reichere hatten Silber- und 
Goldgeschirr. Aber nach alter Sitte 
gebrauchte man auch später noch, 
als bereits grofser Luxus in Rom 
herrschte, Thongeschirr beim Opfer, 
das den Göttern gefiel, wofern es 
nur purum war. 

40. faeili] leicht zu bearbeiten 

(passiv; s. v. 8). que] dem Ver- 

bum angehängt mit darauffolgen- 
dem, den Pent. schliefsenden iamb. 
Wort; s. Einl. 9. 

42. Das Verbum condere wird 
stehend vom Hereinbringen der 
&nte gebraucht; so sagte man frnc- 
tus condere, frumenta condere. 

43 s. S. Cat. Nr. IV, 7 ss. Ovid 
beklagt sich in seiner Verbannung 
wiederholt, dafs er nicht im gewohn- 
ten Bett ruhen könne ; so tr. 1, 1 1 « 38 : 
nee, consuete, meum, lectule, cor- 
pus habes; Nr. Xm, 39: nee mea 
consueto languescent corpora lecto. 



45 SS. audire . . . continuisse , . . 
sequi] der inf. perf. wird hier aori- 
stisch nach griechischem Sprach- 
gebrauch, den die Dichter Roms 
im Augusteischen Zeitalter nach- 
ahmten, ohne Unterschied neben 
dem inf. praes. gebraucht. Diese 
inf. perf. waren metrisch besser ver- 
wendbar als die inf. praes. 

46. Gaes. b. G. I, 15, 4: Caesar 
suos a proelio continebat. — tenero 
sinu] abl. loci, vom Gewand; s. 
I, 2, 73 : teneris retinere lacertis. — 
Ov. a. III, 6, 68 : spargebat teneros 
flebilis imbre sinus. — cont] sich 
eng aneinander schmiegend; s.Verg. 
A. 2, 593. 

47. auster] sonst ein warmer 
Wind; doch s. Prop. III, 26, 36; 
Verg. ge. 4, 261: frigidus. — So- 
phokles (Cic. Att 2, 7): xav ynb 
ariyy nvxvijg dacovsiv xpexaöoq 
svöovojf q)QevL 

48. igne] Gegensatz zu geh hzb/ 
aquas: die behagliche Wärme am 
Herd, wenn draufsen die Regen- 
sturme tosen, schläfert ein. 

50—75. ^Bescheidenes Vermögen 
und die Zuneigung meiner Delia ge- 
währt mir, ihr Götter.' 

50. Dreisilbiger Ausgang des Pent 
findet sich bei Tib. viel seltener 
als bei Cat., aber öfter als bei Ovid. 
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O quantum est auri pereat potiusque smaragdi, 

Quam fleat ob Dostras ulla puella vias. 
Te bellare decet terra, Messalla, marique, 

Ut domus hostiles praeferat exuvias: 
Me retinent vinctum formosae vincla puellae, 

Et sedeo duras ianitor ante fores. 
Non ego laudari curo, mea Delia: tecum 

Dum modo sim, quaeso segnis inersque vocer. 
Te spectem, suprema mihi cum veuerit hora, 

Te teneam moriens deficiente manu. 
Flebis et arsuro positum me, Delia, lecto, 

Tristibus et lacrimis oscula mixta dabis. 
Flebis: non tua sunt duro praecordia ferro 

Vincta, neque in tenero stat tibi corde silex. 
Illo non iuvenis poterit de funere quisquam 

Lumina, non virgo, sicca referre domum. 
Tu manes ne laede meos, sed parce solutis 

Grinibus, et teneris, Delia, parce genis. 
Interea, dum fata sinunt, iungamus amores: 

lam veniet tenebris Mors adoperta caput, 



55 



65 



70 



bl, pereat potius] steht dnb xoir 
vov, es ist zu beiden Satzgliedern 
za denken, obwohl es nur ein Mal 
gesetzt ist. Die Rede eilt dabei 
meist rasch vor und springt über 
einen Begriff hastig hinweg, den sie 
dann im zweiten Satzgliede nach- 
holt 

52. quam sa quam ut, s. z. Gat. 
Nr. XXV, 82. — vias] s. z. v. 26. 

54. Die Rüstungen besiegter Feinde 
zierten die Vestibula der Häuser 
tapferer Römer ; s. Verg. A. 7, 1 83 ss. : 
multaque praeterea sacris in posti- 
bus arma, captivi pendent currus 
curvaeque secures etc. 

57. laudari] oft, wie hier, vom 
Kriegsruhm ; so Ov. ex P. II, 1, 30 ; 
Prop. Nr. IV, 29. 

60. Auf diesen Vers spielt Ovid 
Nr. V, 58 an. 

61. flebü] 'Aus der Form des 
Wunsches (spectem . . . teneam) geht 
der Dichter in das Futur, flebis über, 
als sei die eben als Wunsch aus- 
gesprochene Möglichkeit ihm schon 



zur Gewifsheit geworden.' Seyffert. 

61 s. et ,., et; arsuro lecto] die 
Bahre, auf der die Toten verbrannt 
wurden. 

63 s. S. Nr. II, 59. — Ov. a. III, 
6, 59 s. : ille habet et silices et vi- 
vum in pectore ferrum, qui tenero 
lacrimas lentus in ore videt; und oft 

64. S. Hör. c. I, 3, 9 s. 

67. tu] vgl. Nr. V, 83. Das 
Pronom. steht häufig beim Imper., 
auch wo es sich nicht um einen 
Gegensatz der Person handelt; eben- 
so im Griech. (z. B. Od. 12, 220). — 
Alizugrofse Trauer läfst die Manen 
des Verstorbenen nicht zur Ruhe 
kommen und ruft sie aus dem Grab; 
s. z. Prop. Nr. XXXÜI, 1 ss. So sagt 
Romulus bei Ov. f. 2, 505 s. : pro- 
hibe lugere Quirites, nee violent 
lacrimis numina nostra suis. 

67 s. solut. crin.] aufgelöstes Haar 
als Zeichen der Trauer; vgl. Nr. III, 8 
u. Verg. A. 11, 35. 

70. adop.] medial: der sich das 
Haupt verhüllt hat ; s. Ov. met. 4,94. 
b* 
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lam subrepet iners aetas, nee amare decebit, 

Dicere nee eano blanditias eapite. 
Nunc levis est traetanda Venus , dum frangere postes 

Non pudet et rixas inseruisse iuvat. 
|Iie ego dux milesque bonus: vos, signa tubaeque, 

Ite proeul, eupidis vulnera ferte viris; 
Ferte et opes: ego conposito seeurus aeenro 

Despieiam dites despieiamque famem. 



75 



Nr. II (e. 10). 

Quis fuit, horrendos primus qui protulit enses? 

Quam ferus et vere ferreus ille fuiti 
Tum caedes hominum generi, tum proelia nata, 

Tum brevior dirae mortis aperta via est 



ten, ad, cap, isi nur eine Umschrei- 
bang der stehenden Epitheta atra, 
nigra (s. Nr. II, 33; III, 4). 

71. S. Ov. a. I, 9, 38.: qnae hello 
est hahilis, Veneri quoc[ue convenit 
aetas; turpe senex miles, turpe se- 
nilis amor. 

72. S.1, 6, 85 s.: nos, Delia, amoris 
exemplum cana simus nterque coma. 
— S. Plaut merc. II, 2, 33: Urne 
eapite cano amas, senex nequis- 
sume? 

74. rixas inser.] *Liebe8gezänk, 
wie es die Eifersucht erzeugt, ein- 
mischen (nämlich Veneri, amori- 
bus).' Seyffert. 

76. cupidUs] nach Reichtum stre- 
bend. 

77. Hiermit kehrt der Dichter zu 
dem einleitenden Gedanken der Ele- 
gie zurück. — conp. ac] ist der 
eingesammelte, im Speicher ge- 
ordnete Haufen der Feldfrüchte, der 
Emtesegen. — secur,] trotz seiner 
bescheidenen Verhältnisse besitzt er 
Mittel genug ein sorgenfreies Leben 
führen zu können. 

78. Loh der aurea mediocritas; 
8. Hör. c. II, 10, 5 SS. 

n. Dies ist die älteste der Tihul- 
lischen Elegieen ; sie ist um d. J. 32 
y. Chr. yerfafst. Kriegsgefahr droht 



dem Dichter ; noch hofft er freizu- 
kommen. 

1—14. Verwünschungen des Krie- 
ges und Lob der friedlichen, guten 
alten Zeit. 

1. proiuUt] S. Hör. a. p. 58; 130; 
Prop. U, 6, 31. 

2. Schon bei Hom. aiöriQBOi in 
Verbindung mit xgaSltj, hviioc, 
^XOQ^ ^Eur. Med. 1276 8.^: xilaiv, 

— fenu et ferreus] (Cic. ad QuinU 
fr. 1, 3; Gat IV, 2, 3) allitterierend, 
s. zu Gat. Nr. XVIII, 20. Die Allit- 
teration war im älteren Latein sehr 
häufig, bei den späteren Dichtern 
ist sie nur noch in formelhaften 
Verbindungen erhalten. 

3. Vor Konsonanten steht ge- 
wöhnlich lum, vor Vokalen tun«; 
doch s. tunc im Gegensatz v. 11 
u. 13. Nr. I, 21 s. 

4. mortis mä\ derWeg zum Tode, 
ähnlich gr. äaxBmq böog: Eurip. 
Phoen. 840; yrjg naxQwag voaxogi 
Iph. taur. 1041. Verg. ge. 3, 482: 
via mortis; Hör. c. I, 28, 16: via 
leti ; Prop. Nr. XXI, 31 s. ; Uv. XXXI, 
18,7(H.J.MüUer). Gae8.b.cl,4,5: 
iter Asiae Syriaeque. Goethe Iph. 
2, 1 : ^es ist der Weg des Todes, den 
wir treten'. 



Digitized by V3OOQ IC 



TIBULLI U (I, 10) 



69 



An nihil ille miser nreruit, nos ad mala nostra 

Yertimus, in saevas quod dedit ille feras? 
Divitis hoc Vitium est auri, nee bella fuerunt, 

Faginus adstabat cum scyphus ante dapes. 
Non arces, non vallus erat, somnumque petebat 

Securus varias dux gregis inter oves. 
Tunc mihi vita foret, vulgi nee tristia nossem 

Arma nee audissem corde micante tubam: 
Nunc ad bella trahor, et iam quis forsitan hostis 

Haesura in nostro tela gerit latere. 
Sed patrii servate lares: aluistis et idem, 

Gursarem vestros cum teuer ante pedes. 
Neu pudeat prisco vos esse e stipite factos: 

Sic yeteris sedes incoluistis avi. 
Tunc melius tenuere fidem, cum paupere cultu 

Stabat in exigua ligneus aede dcus. 
Hie placatus erat, seu quis libaverat uvam, 

Seu dederat sanctae spicea serta comae: 
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5. aw]*Oder ist es vielmehr rich- 
tig einzugestehen, dafs wir selbst 
Tadel verdienen, nicht er?' — wiwer] 
weil er falschlich beschuldigt wird. 
— meruiQ verschuldea. — nos] mit 
Nachdruck am Anfang des Satzes: 
^sondern wir'. 

6. S. Parthenios: oarig in^ äv- 
^Qwnovq e^vosv ah/avirpf, 

7. div. aur,] was vom Besitzer 
des Goldes gilt, wird auf das Gold 
selbst übertragen. 

8. Buchene Geföfse, wie Thon- 
geföfse, als Zeichen der alten, ein- 
fachen Zeit; so bei Ovid met. 8, 
659 8.: fabricataqoe fago pocula; 
f. 5, 521 s.: nunc dape, nunc posito 
mensae nituere Lyaeo: terra rubens 
erster, pocula fagus erant. 

10. varias oves] buotgesprenkelte 
Schafe in einer Herde vereint, nach 
alter Sitte; später sonderte man sie 
nach den Farben. — dtix gre^,] 
der Hirt; sonst vom Widder (Ov. 
met. 7, 311). 

11. foret] man erwartet fuisset; 
der Gedanke ist: * hätte ich damals 
gelebt und lebten wir jetzt in einem 



solchen Zeitalter!' — vulffi\ vom 
rauhen Rriegsvolk; s. v. 49 s. Ov. 
met, 13, Is.; Nep. Ale 8. 

12. tubam] im Kriege; cor de mi- 
cante = Ov. a. a. 3, 722: pulsan- 
tur trepidi corde micante sinus; 
fast. 6, 338: fert suspensos corde 
micante gradus. 

13. trahor] die Silbe wird vor 
der Gäsur in der Arsis des dritten 
Fufses verlängert, namentlich vor 
et oder aut. — trahor] seil, in- 
vitus. 

15— 44. Mhr Laren, rettet mich 
aus der Kriegsgefahr; wie glück- 
lich lebt es sich auf dem Lande'. 
Dem friedlichen Landleben werden 
die Schrecken der Unterwelt gegen- 
übergestellt; der Dichter spricht den 
Wunsch aus, dafs diese ihm lange 
fem bleiben mögen. 

17. Die Bilder der Laren standen, 
aus Holz verfertigt, über dem Herd 
im Lararium, einem für sie bestimm- 
ten Schrein. 

18. sie] d. h. so schlicht 

20. deus] = lar; s. Ov. f. 1, 201- 
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Atque aliquis voti compos liba ipse ferebat 

Postque comes purum filia parva favum. 
At nobis aerata, lares, depellite tela, 25 

Hostiaque e plena rustica porcus hara. 
Hanc pura cum veste sequar myrtoque canistra 
I^Vincta geram, myrto vioctus et ipse caput. 
Sic placeam vobis: alius sit fortis in armis, 

Sternat et adversos Marte favente duces, 30 

Ut mihi potanti possit sua dicere facta 

Miles et in mensa pingere castra mero. 
Quis furor est atram bellis arcessere mortem? 

Inminet et tacito clam venit illa pede. 
Non seges est infra, non vinea culta, sed audax 85 

Cerberus et Stygiae navita turpis aquae: 
Illic perscissisque genis ustoque capillo 

Errat ad obscuros pallida turba lacus. 
Quam potius laudandus hie est, quem prole parata 

Occupat in parva pigra senecta casal 40 

Ipse suas sectatur oves, at filius agnos, 

Et calidam fesso conparat uxor aquam. 
Sic ego sim, liceatque caput candescere canis, 

Temporis et prisci facta referre senem. 

23. ipse] im Gegensatz za filia von seiner abschreckenden, härs- 
parva v. 24; s. v. 41. liehen Erscheinung; s. Verg. A. 6, 

24. S. Ov. f. 2, 652. 299. 

25. at] steht wie dXXd häufig 37 s. Die Toten irrten in dersel* 
beim Imper. ; s. Nr. I, 33 s. ben Gestalt in der Unterwelt um- 

26. hostiä] erit: 'wird euch zu her, in welcher sie der Tod ereilt, 
teil werden'. — 'que] und dann, oder wie man sie zuletzt auf dem 
Vgl. Ov. Nr. VI, 16. Totenbett oder auf dem Scheiter- 

27. pura] s. Nr. V, 11. — cant- häufen gesehen hatte; so Dido mit 
stra"] Körbe mit Opfergerät, Weih- der Wunde, die sie sich selbst bei- 
rauch, Kuchen und Mehl. gebracht hatte (Aen. 6, 450). 

28. vinct] s. z. Gat Nr. XXV, 65. 38. lacus] von den träge und breit 
— Myrtenkränze brachte man den dahinfliefsenden Strömen der Unter- 
Laren dar; s. Hör. c. 111, 23, 16. weit 

31. S. Gat. Nr. V, 6 s. 40. occtfpa^] 'das Alter aberrascht 

32. Vgl. Ov. her. 1, 31 ss. ; 16, immer, und wenn es noch so spät 
87 8. ; a. II, 5, 17 s. und Goethe, röm. sich einstellt'. Seyfi'ert S. Hör. 
Eleg. 15 :' Wein flofs über den Tisch, epp. I, 20, 18. — Wiederholtes a im 
und sie, mit zierlichem Finger, zog Auslaut aufeinander folgender Wor- 
auf dem hölzernen Blatt Kreise der ter findet sich öfter, z. B. Prop. 
Feuchtigkeit hin' u. s. w. V, 10, 20; Verg. ge. 4, 366. 

34. Der Tod beschleicht die Men- 41. a(\ s. z. Nr. m, 63. 

sehen. 43. caput] acc graec — canis] 

36. navita] Gharon. — turpis] capillis; vgl. Prop. III, 18,5: quid 
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Interea Pax arva colat. Pax Candida primum 
r Duxit araturos sub iuga curva boves, 
Pax aluit yites et sucos coDdidit uvae, 

Funderet ut nato testa paterna merum: 
Pace bidens vomerque nitent, at tristia duri 

Militis in tenebris occupat arma situs. 

Rusticus e lucoque vehit, male sobrius ipse, 

Uxorem plaustro progeniemque domum. 
Sed Veneris tunc bella calent, scissosque capiUos 

Femina perfractas conqueriturque fores: 
Flet teneras subtusa genas, sed victor et ipse 

Flet sibi dementes tam valuisse manus. 
At lasciyus Amor rixae mala verba ministrat, 

Inter et iratum lentus utrumque sedet. 
Ah, lapis est ferrumque, suam quicumque puellam 

Verberat: e caelo deripit ille deos. 
Sit satis e membris tenuem perscindere vestem, 

Sit satis ornatus dissoluisse comae, 



45 



50 



55 



mea si canis aetas candesceret an- 
nis; Ov. met. 3, 516. 

45—68. Lob des Friedens; Schil- 
derung eines ländlichen Festes, das 
nicht in unmärsige Ausgelassenheit 
ausarten darf. — interea] -» 'bis 
das Greisenalter kommt'. — candJ] 
8. z. V. 68. 

46. S. Ov. ex F. I, 8, 54: dncam 
mricolas sub iuga curva boves ; 
a. a. 1, 318. 

48. Der alte Wein, der in irdenen, 
zugespitzteif Geföfsen aufbewahrt 
wurde. Vgl. Verg. buc. 9, 50 : in- 
sere, Daphni, piros: carpent tua 
poma nepotes. 

49. bidens] für den Weingarten, 
vomer für den Acker. Dem nitent 
steht Situs v. 50 gegenüber ; s. Ovid. 
f. 4, 927 s. : sarcula nunc durusque 
bidens et vomer aduncus, ruris opes, 
uiteant: inquinet arma situs. 

50. Nach diesem Vers ist eine 
Lücke von einem Distichon anzu- 
nehmen; der Sinn ist: möchte doch 
der holde Frieden kommen und mit 
ihm die landlichen Feste, in deren 



Schilderung wir mit v. 51 mitten 
drinnen sind. 

51. e luco] Dort war nach alter 
Sitte das ländliche Fest gefeiert 
worden; s. Verg. A. 11, 740. — 
lucus] est arborum multitudo cum 
religione. — que] an das dritte Wort 
angehängt! aber e luco ist gleich- 
sam nur ein Wort >— Die Tempel 
der Götter waren mit Hainen um- 
geben; s. Prop. Nr. XXXI, 71. — 
male sobr,] s. Ov. f. 6, 785. male 
ist bei Dichtern oft »> non. — ipse] 
nur er. 

58. lentus] eigentlich ^biegsam' 
(lenta vitis u.a.), ^ nicht gespannt'; 
dann übertragen: wer nicht ange- 
spannt thätig ist, ist ^ langsam Vs»e- 
lassen'; s. Prop. Dl, 14, 14: nee 
mihi ploranti lenta sedere potest; 
Ov. a. m, 6, 59 8. 

60. Sein Verbrechen ist so grofs, 
als ob er die Götter vom Himmel 
herabreifsen wollte, wie die den 
Himmel stürmenden Giganten. 

62. omatas] die mannigfachen 
Arten des Haarschmucks. 
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Sit lacrimas movisse satis: quater ille beatus 
Quo tenera irato flere puella polest. 

Sed manibus qui saevus erit, scutumque sQdemqve 
Is gerat et miti sit procul a Venere. 

At aobis, Pax alma, veai spicamque teneto, 
Perfluat et pomis candidus ante sinus. 



Nr. III (c. 3). 

Ibitis Aegaeas sine me, Messalla, per undas, 
utinam memores ipse cohorsque mei: 

Me tenet ignotis aegrum Phaeacia terris: 
Abstineas avidas Mors modo nigra manus. 



63. quater] so bei Oyid a. a. 2, 
447 8. : o quater . . . felicem, de quo 
laesa puella dolet; Nr. XV, 25. 

67. at] 8. 2. Pfop. Nr. XXI, 71. 
— Pax ward anf Münzen oft mit 
einem Ährenböndel in der Hand 
oder mit Obsi im Scbofs dargestellt. 
S. Gaes. Germ. Arat 95 s.: virginis 
inde sobest facies, eui plena sini- 
stra fulget spicamanu, maturisque 
ardet aristis. 

68. oandidui] mit weiTsem Ge- 
wände stellte man die Göttin dar. 
WeiCs ist die Farbe der festlichen 
Trajpbt, namentlich des Priesterge- 
wandes ; s. z. Nr. in, 30. 

EDU TiboU, welcher nach der 
Schlacht bei Actium den Messalla 
nach dem Orient begleiten wollte, 
wohin Octavian seinen Vertrauten 
zur Regelung der Zustande in Gili- 
cien, Syrien und Ägypten schickte, 
blieb erkrankt auf Gorcyra zurück: 
dies geschah im Herbst des J. 31. 
"Während ihn am Anfang des Ge- 
dichtes traurige Todesahnungen be- 
unruhigen, sehen wir ihn am Ende 
von freudiger Hoffnung auf Rück- 
kehr belebt und erheitert. 

1 —9. Todesahnungen beängstigen 
den Dichter. 

1. Ibitis, Messalla] aus der Schar 
der Angeredeten wird einer als der 
würdigste hervorgehoben. S. Yerg. 



A. 9, 525: tos, o Galliope, precor 
adspirate canenti; 1, 140: vestras, 
Eure, domos. So schon bei Homer 
Od. 2, 310; Soph. Oed. G. 1104; 
Xeo. HeU. IV, 1, 11. -^ üitis] s. 
Hör. ep. 1, 1. 

2. utinam mem,] ohneVerbum; 
8. Gic. d. or. U, 88, 361; ad Att. 
Vm, 11, 7 u. a. — cohors] der Pro- 
konsul oder Prätor, der in die Pro- 
vinz ging, oder der Feldherr, der 
ins Feld zog, nahm sich aus Rom 
teils zu seiner Unterstützung, teils 
zu seiner Unterhaltung einen Kreis 
befreundeter junger Männer mit, 
die cohors praetona oder praetoris 
(corte, cour, court). 

3. ignotis] dem Dichter unbe- 
kannt, und wo er un^kannt ist; 
8. z. V. 46; Prop. Nr. XXI, 8 : nova. 
— Auf diese Worte spielt Ovid 
Nr. V, 47 s. an. — Phaeacia] das 
Land der Phäaken, SxsQla, vom 
MA bis in die neuere Zeit Gorfü, 
jetzt wieder Kerkyra genannt. Bei 
Herodot und Thukydides heifst die 
Insel Kerkyra, bei Strabo und auf 
Münzen Korkyra. Gorfü wurde sie 
von den Byzantinern nach den Zwil- 
lingskiippen der xoQwpol genannt. 
KÖQXVQa findet sich auf Inschriften 
schon im 5. Jahrb., KigKloga erst 
später. 

4 8. abst, . . . abst,] Epanalepsis; 
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Abstineas, Mors atra, precor: non hie mihi mater 

Quae legal in maestos ossa perusta sinus, 
Non soror, Assyrios cineri quae dedat odores 

Et fleat effusis ante sepulcra comis, 
Delia non usquam; quae me cum mitteret urbe, 

Dicitur ante omnes consuluisse deos. 
lila sacras pueri sortes ter sustulit, illi 

Rettulit e trinis omina certa puer. 
Cuncta dabant reditus: tarnen est deterrita numquam, 
- Quin fleret nostras respiceretque vias. 
Ipse ego solator, cum iam naandata dedissem. 



10 



15 



so schon bei Hom. IL 2, 671; 837; 
849; 870 u. öfter. 

5. airä] ater yereinigt die Be- 
zeichnung der Farbe mit der An- 
deutung ihrer Symbolik, ^dAster' 
(z. B. cupressus). 

6 SS. Bie Asche des Toten ward 
mit Wein und Milch besprengt, dann 
getrocknet und mit Wohl gerdchen 
versehen in einer Urne aufbewahrt ; 
dies zu thun war Pflicht der n§ch* 
sten Verwandten. So sammelt Pro- 
perz die Überreste seines Vaters 
V, 1, 127 s.: ossaqoe legisti non 
illa aetate legenda patris, und bittet 
seine Geliebte Gynthia ihm selbst 
nach seinem Tode diesen Liebes* 
dienst zu erweisen; s. Nr. VII, 11 s. 

7. Die Wohlgerüche des Ostens 
heifsen eigentlich Syrisch, weil sie 
auf dem Wege von Indien und Ara- 
bien aus den Häfen Syriens nach 
Rom gebracht worden; doch sagte 
man oft fälschlieh Assyrisch statt 
Syrisch. ^Aus dem Lande der Araber 
fanrten die uralten Weihrauchstra- 
foen quer durch die Wüste nach 
den Stapelplätzen am arabischen 
Meerbusen und den Emporien Sy- 
riens Petra und Gaza'. Mommsen 
B. G. V, 606. 

8. sepulcra] von dem einen Grab- 
mal des TibuU, ist dichterisch; der 
Plur. steht nach Analogie von manes 
(z. Cat. Nr. XIV, 1); s. Prop. Nr. XVI, 
27 SS. — S. z. Nr. I, 67. 

9 — 22. * Warum habe ich mich 
nicht durch Delias Warnungen und 



meine Ahnungen von der Reise ab- 
halten lassen?' 

9. non usqttam] steigert das vor- 
ausgehende non hie v. 5. 

11. Wahrsagende Knaben (sorti- 
legi) standen in Rom fiberall auf 
den belebten Strafsen. -* nutuli^ 
wird stehend vom Ziehen des Loses 
aus der Riste gebraucht. 

12. trinis] vriederholt das ter von 
V. 11; ^drei günstige Lose zusam- 
men gaben erst Sicherheit'. Vofs. 
S. Verg. buo. 8, 75 : numero deus 
inpare gaudet 

13. reditüs] pluralis a poeta po- 
situs est, ut singolae actiones, vota, 
preces intelligantur, quibus Delia 
deos omnes adiisse dicitur: harum 
vero quaeque felicem Tibulli redi- 
tum ipsi spondebat. So steht Ov. 
her. 10, 103 (nee tibi quae reditus 
monstrarent, flla dedissem, von dem 
Faden, den Ariadne dem Theseus 
gab) der Plural, weil der Faden in 
jedem Fall den Röckweg anzeigt. 
Hör. c. III, 5, 50 ss. bezeichnet der 
Flur, die wiederholten Versuche des 
Regulas zuröckzukehren. S. Gic. pro 
Deiot. 9, 24; off. I, 6, 19. 

14. respicere] auf etwas zurück- 
blicken a) voll Hochachtung, b), wie 
hier, voll Besorgnis, ffirchten; s. 
Caes. b. c. I, 5, 2: respicere ac 
timere; b.G. VIII, 27, 2; respic. wird 
hier durch flere näher bestimmt. 

15. mandata dare] die letzten Auf- 
träge geben, stehend vom Verreisen- 
den oder Sterbenden gebraucht. 
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Quaerebam tardas anxius usque moras: 
Aut ego sum causatus aves aut omiaa dira, 

Saturnive sacram me tenuisse diem. 
quotiens ingressus iter mihi tristia dixi 

Offensum in porta sigaa dedisse pedeml 
Audeat inyito nequis discedere Amore, 

Aut sciat egressum se prohibente deo. 
Quid tua nunc Isis mihi, Delia, quid mihi prosunt 

lila tua totiens aera repulsa manu, 
Quidve, pie dum sacra colis, pureque lavari 

Te (memini) et puro secubuisse toro? 
Nunc, dea, nunc succurre mihi (nam posse mederi 

Picta docet templis multa tabella tuis), 
üt mea votivas persolvens Delia voces 



20 



25 



16. Ähnlich heifst es bei Ovid 
von Geyx, der von seiner Gemahlin 
Alcyone Abschied nimmt, met. 11, 
461: qnaerente moras Geyce. 

18. Am Sonnabend, dem Sab- 
bathtage, durften die Juden nicht 
verreisen. In Rom gab es bereits 
damals so viel Juden (Gic. pro Flacco 
28, 67; Hör. sat. I, 9, 69), dafs 
ihre religiösen Gebrauche von den 
Römern nachgeahmt wurden. S. 
Ov, a. a. 1, 4158.: quaque die red- 
eunt, rebus minus apta gerendis, 
culta Palaestino septima festa Syro ; 
rem. am. 219 ss.: nee pluvias vites, 
nee te peregrina morentur sabbata. 
— sacram diem] ist Subjekt — 
tenuisse => retinuisse. 

20. Vgl. Ov.a. I, 12, 3 SS.: omina 
sunt aliquid: modo cum discedere 
vellet, ad limen digitos restitit icta 
Nape; missa foras iterum limen 
transire memento cautius atque alte 
sobria ferre pedem; met 10, 452: 
ter pedls offensi signo est revocata. 
Auch Gic. de divin. 40 erwähnt die 
pedis offensio. Man hob die Braut 
über die Schwelle des Hauses des 
Bräutigams, damit sie nicht mit 
dem Fufs anstofse. Als das hölzerne 
Pferd in die Stadt hineingeschafft 
wurde, stiefs es an: Verg. A. 2, 
242 8. Goethe H. u. D. 8 a. E. Schiller 
J. V. 0. 1, 5 : ^Das Kind war bang und 



strauchelte. Ein böses Omen, mur- 
melte das Volk.' 
23—34. *Rette mich, Isis!' 

23. Der Gultus der ägyptischen 
Isis hatte sich in Rom seit Sulla 
eingebürgert — tua Isis] Meine 
Lieblingsgöttin'. 

24. Die hier erwähnten aera sind 
die sogenannten sistra {astOTga)^ 
eine Art Klapper, die, aus dünnen Me- 
tallstäbchen zusammengesetzt und 
mit einem Griff* versehen, an den 
Isisfesten hin- und hergeschüttelt 
wurde. — re- bezeichnet die Wieder- 
holung der Handlung. S. Ov. met 
3, 532 s.: aera aere repulsa. 

27. posse mederi] seit te. Die 
formelhafte Wendung dient zur Un- 
terstützung der Bitte. S. Od. 4, 237: 
övvaxfu yao Snawtx ; 14, 445 ; dv- 
vaaai ydgb, 25; 16, 208; 10, 69: 
axioao^^s, q)ikoi' wvafuqyao iv 
v/Mtv; II. 16,515; Verg.A.6,117;366. 

28 s. Die von der Krankheit Ge- 
nesenen weihten der Göttin Votiv- 
täfelchen. Delia hatte gelobt vor 
der Tempelthür Loblieder zu Ehren 
der Göttin zu singen, inmitten der 
Priesterschar (v. 32: turba Pharia, 
V. Pharos, einer Insel bei Alexandria, 
statt Mer ägyptischen Schar'). — 

Sicta] Man hat dabei an bildliche 
Darstellung der Leiden zu denken. 
29. ut] consecut — votivas voces] 
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Ante sacras liao tecta fores sedeat 
Bisque die resoluta comas tibi dicere laudes 

Insigais turba debeat in Pharia. 
At mihi contiogat patrios celebrare peoates 

Reddereque antiquo menstrua tura lari. 
Quam bene Saturno yivebant rege, priusquam 

Tellus in longas est patefacta viasl 



30 



35 



die schuldigen Gebete. Sonst ge- 
lobte man dem Dienste der Göttin 
mehrere Nächte; s. Prop. HI, 28*, 
61s.: redde etiam excubias divae 
nunc, ante invencae, votivas noctes; 
m, 33, 1 8. 

30. Uno tecta] so durfte man sich 
auch der Isis nur in linnenen Ge- 
nrändem nahen ; bei Ovid heifst sie 
linigera: ex P. 1, 1, 51s.: vidi ego 
linigerae numen violasse fatentem 
Isidis Isiacos ante sedere fbcos; 
a. a. 1, 77. Herod. 2, 37 sagt von 
den agypt. Priestern: iadijra (po- 
qiovci Ol Igiec Xivsrjv (Aovvnv . . . 
aXkfpf 6i a<pi eadijra ovx B^eazi 
XaßsZv. Das weifse Linnen war 
ihnen ein Symbol des Lichts und der 
Heinheit (vgl. das welTse Chorhemd, 
aube = alba), während Kleider von 
tierischer Wolle für unrein galten. 
('Ein weiCses Gewand, Zeichen der 
Reinheit': Goethe). S. R. Hamer- 
ling AhasT. 1: Ma schleichen mit 
kahlgeschorenen Köpfen, linnenem 
Talar, in Prozession , Gebete mur- 
melnd, Ägypter mit dem Bild der 
Isis'. 

31. bis] beim Sonnenauf- und 
Untergang. — bis die] von der Ver- 
richtung heiliger Handlungen; s. 
Hör. c. lY, 1, 25 ss. : illic bis pueri 
die numen cum teneris virginibus 
tuum laudantes pede candido in 
morem Salium ter quatient humum. 
— resol. com,] s. Ov. f. 4, 854; 
medial, s. z. Gat. Nr. XXV, 65. 
Verg. A. 3, 65: Uiades crinem de 
more solutae. 

32. insignis] ausgezeichnet durch 
Schönheit — Pharia] vom Isiscult 
auch bei Ovid a. a. 3, 635 und ex 
P. I, 1, 38. S. Od. 4, 354 SS.: v^aog 



^Ttsizd riQ^^ati nolvxXvaz(p ivl 
novzqt AiyvnxovTtQonaQOid'S^^ ^a- 
Qov ii k xixXijaxovaiv , xoaaov 
avevd^, oaaov re navnfjLsplij vka- 
wvQTj vtjfvii ^waev, y kiyvq ovgoq 
imTtvel^aiv oniaS'ev. In geschicht- 
licher Zeit liegt die Insel (Farillo) 
mit dem Leuchtturm nur 7 Stadien 
vom Festland entfernt. Alexander 
d. Gr. liefs sie durch einen Damm 
mit demselben verbinden. 
33 s. pen. lar.] s. z. Gat. Nr. V, 3. 

34. reddere] aTtoöidovai, stehen- 
der Ausdruck von Opfergaben : red- 
dimus quia debentnr. Aber gerade 
bei tura steht sonst das Simplex 
dare, so Nr. IV, 53 ; t. ferre: Ov. met. 
7, 589; ex P. IV, 8, 29. — men- 
strua] in jedem Monat opferte man 
den Laren mindestens ein Mal und 
zwar an den Kaienden; s. Hör. c. 
in, 23, 1 ss. : caelo supinas si tuleris 
manus nascente luna, rustica Phidyle, 
si ture placaris et horna fruge laris 
avidaque porca. — tura « Weih- 
rauchkömer. 

35 -52. 'Wie glücklich lebten die 
Menschen im goldenen Zeitalter; 
unter luppiters Herrschaft brachen 
vielfach neue Gefahren über das 
Menschengeschlecht herein; rette 
mich, luppiter!' 

35. Die Schilderung des goldenen 
Zeitalters ist ein Lieblingsthema 
römischer Dichter; s. Verg. buc. 4, 
9 SS.; ge. 1, 125 ss.; Ov. a. 3, 8; 
met 1, 89 SS. und 15, 96 ss.; Hör. 
ep. 16, 41 SS. TibuU und Virgil 
nehmen nur zwei Zeitalter an, das 
des Saturnns und das spätere des 
luppiter; andere drei und mehr (das 
goldene, silberne, eherne, eiserne). 
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Nondum caeruleas piaus coDtempserat undas, 

Effusum yentis praebueratque sin um, 
Nee yagus ignotis repetens eonpendia terris 

Presserat externa navita merce ratem. 
Illo DOD yalidus subiit iuga tempore taurus, 

Non domito frenos ore momordi^ equus, 
Non domus ulla fores habuit, non fixus in agris, 

Qui regeret certis finibus arya, lapis. 
Ipsae mella dabant quercus, ultroque ferebant 

Obyia securis ubera lactis oyes. 
Non acies, non ira fuit, non bella, nee ensem 

Inmiti saeyus duxerat arte faber. 
Nunc loye sub domino caedes et yulnera semper, 

Nunc mare, nunc leti mille repente yiae. 
Parce, pater. timidum non me periuria terrent, 

Non dicta in sanctos inpia yerba deos. 
Quod si fatales iam nunc expleyimus annos, 

Fac lapis insoriptis stet super ossa notis: 
'Hie iacet inmiti consumptus morte TibuUus, 

Messallam terra dum sequiturque man/ 
Sed me, quod facilis tenero sum semper Amori, 



M 



f» 



38. -que] 8. EiQl. S. 9. 

39. vagus] ähnlich nennt Hör. den 
mercator vagus a. p. 117; s. Gat. 
Nr. XXV, 225. — ig^notfs] s. z. v. 3. 

45. ipsae] 'von selbst ; ebenso 
Yerff. ge. 1,127 s.: ipsa tellus omnia 
ferebat ; Ov. met. 1, 101 s.: ipsa quo- 
qae inmonis rastroque intacta nee 
Ullis saucia yomeribns per se dabat 
omnia tellos, wo ipsa durch per 
se erklärt wird; Gaes. b. c. II, 19, 3; 
b. G. 11, 20, 3 s.; ebenso avzog. 
Man glaubte, dafs im goldenen Zeit- 
alter der Honig aus den Blättern und 
Stämmen der Eichen herrorquoll. 
Ygl. 'ein Land, darinnen Milch und 
Honig fleufst'. Eur. Bacch 147 s.: 
Sei Ä ydXaxzi nidov, ^el d' oh(p, 
ö€l 6h fishaaäv vixxagi, Verg. 
buc. 4, 30. 

46. 8eeuri$\ von se und cura: qui 
curam pellit, et qui sine cura est 
(akt. u. pass.); hier 'sorglos'. Ygl. 
caecus, notus u. a. 

47. aciet] die Schneide des Schwer- 



tes, Kriegsgerit ; nee ensem duxerat : 
es gab noch nicht einmal Schwerter, 
geschweige denn, dafs sie zum Kriege 
verwendet wurden; vgl. Nr. II, 1—6. 
Hör. c. IV, 15, 19 s.: ira, quae pro- 
cudit ensis et miseras inimioat urbis. 
48. äuc9re\ iXavveiVj ebenso bei 
Verg. A. 7, 634, vom Metall, das 
gedehnt wird. * Eisen recken : Arndt. 

50. repente] selten bei Dichtern, 
und von einigen ganz gemieden. 
— S. z. Nr. U, 4. 

51. pater «- luppiter. 

53—80. 'Mufs ich aber sterben, 
so möge ich zu den Freuden der 
elysischen Gefilde eingehen, nicht 
die Qualen der Unterwelt erleiden.^ 

53 SS. Vffl. Ov. Nr. XHI, 29. — 
fat, annos] die beschiedenen Jahre'. 
Geibel. 

55. Ate iaceC] oder hie situs est: 
stehende Formel auf Grabinschriften. 

56. «B dum terra M. secraitur se- 
quiturque mari; s. z. Nr. i, 51. 

57. faeilis] gehorsam. 
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Ipsa Venus campos ducet in Elysios. 
Hie choreae cantusque vigent, passimque yagantes 

Dulce sonant tenui gutture Carmen ayes, 
Fert casiam non culta seges^ totosque per agros 

Floret odoratis terra benigna rosis: 
At iuyenum series teneris inmixta puellis 

Ludit, et adsidue proelia miscet Amor, 
niic est, cuicumque rapax mors venit amanti, 

Et gerit insigni myrtea serta coma. 
At scelerata iacet sedes in nocte profunda 

Abdita, quam circum flumina nigra sonant: 
Tisiphoneque inpexa feros pro crinibus angues 



65 



58. Die Götter fährten ihre Lieb- 
ÜDge selbst in die elysischen Ge- 
filde, den Aufenthalt der Frommen 
in der Unterwelt; gewöhnlich thut 
dies Merkur (EgiAriq ^rvxpnofjmoq), 

59. Vgl. mit dieser Schilderung 
Od. 4, 563 SS.; Verg. A. 6, 638 ss. 
6, 540 ss. schildert er den Weg ins 
Elysium und in den Tartarus: hie 
locus est, partis ubi se via findit in 
ambas: dextera quae Ditis magni 
sub moenia tendit, hac iter Elysium 
nobis; at laeva malorum exercet 
poenas et ad inpia Tartara mittit 
etc. — chorea€\ so auch Verg. A. 
6, 644; üblicher ist Chorea, yo(>£/a. 

60. tenu%\ helltönend, vgl. Ov. 
a. I, 13, 8: et liquidum tenui gut- 
ture cantat avis. 

61. coiiam] xaaia, mit der Rinde 
des Zimtstrauches machte man Sal- 
ben wohlriechend. — tot, p, a.] nicht 
nur in Gärten gezogen. 

62. Rosen im Elysium erwähnt 
auch Prop. V, 7, 60: mulcet ubi 
Elysias aura beata rosas. 

63. at\ Tib. liebt mit at oder sed 
in ein und derselben Schilderung 
ein neues Moment einzuführen; s. 
V.87; Nr. II, 41; IV, 7 ; V, 29 ; VU, 
33; 99: ebenso aXXa, 

65 s. Ähnlich bei Verg. A. 6, 442 ss. : 
hie, quos durus amor crudeli tabe 
peredit, secreti celant calles et myr- 
tea circum Silva tegit 

66. in$igni\ mit Kränzen ge- 



BchmAckt. — myrtea\ weil die 
Myrte der Venus heilig war ; daher 
der Myrtenkranz der Braut Vgl. 
Verg. bnc. 7, 61 s.: populus Alcidae 
gratissima, vitis laccho, formosae 
myrtus Veneri, sua laurea Phoebo. 
67 SS. Schilderung des Tartarus. 
Beachte, wie die einzelnen Zuge 
des Bildes genau denen des Ely- 
siuras entsprechen. — sceler, sedes\ 
BB sed. sceleratorum ; so inpia Tar- 
tara, sceleratum limen, die porta 
scelerata in Rom, lugentis campi, 
fortunata nemora u. a. Der Ort, 
wo die Verdammten weilen, kann 
allgemeiner als der Ort der Ver- 
dammnis gefafst werden : so gleitet 
der Begriff auf sedes über. 

68. Vgl. Verg. A. 6, 550 s.: quae 
(moenia) rapidus flammis ambit tor- 
rentibus amnis, Tartareus Phlege- 
thon, torquetque sonantia saxa. 

69. Tistphone, eine der Furien, 

Seinigt die Verurteilten mit Geifsel- 
ieben; vgl. Verg. A. 6, 570 ss. 
S. z. Cat. Nr. XXV, 193. Statt der 
Haare tragen die Rachegöttinnen 
Schlangen, die wirr (inpexa) das 
Haupt umringein wie flatterndes 
Haar. Aeschyius, der sie zuerst auf 
die Buhne brachte, schilderte sie 
als tiäfsliche Frauen mit Schlangen- 
haaren ; in der bildenden Kunst wur- 
den sie gewöhnlich mit Schlangen 
in den Händen dargestellt. — in- 
pexa] medial. 



Digitized by V3OOQ iC 



78 



TIBÜLU m (I, 3) 



Saevit, et huc iUuc inpia turba fugit: 
Tum niger in porta serpentum Cerberus ore 

Stridet et aeratas excubat ante fores. 
Illic lunonem temptare Ixionis ausi 

Versantur celeri noxia membra rota, 
Porrectusque noyem Tityos per iugera terrae 

Adsiduas atro viscere pascit aves. 
Taotalus est illic, et circum stagna: sed acrem 

lam iam poturi deserit unda sitim: 
Et Daoai proles, Veneris quod numina laesit, 

In Cava Lethaeas dolia portat aquas. 
Illic Sit, quicumque meos violayit amores, 

Optavit lentas et nühi militias. 
At tu casta precor maneas, sanctique pudoris 

Adsideat custos sedula semper anus. 
Haec tibi fabellas referat positaque lucerna 

Deducat plena stamina longa colu, 
At circa gravibus pensis adfixa puella 

PauUatim somno fessa remittat opus. 
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71. nfger] oder ater helfet alles, 
was zur Unterwelt gehört. — Auch 
das Haupt des Cerberus war von 
Schlangen umgeben; s. Verg. A. 6, 
419; Hör. c. III,ll,17s. u. U, 13,33s. 

73. Ixiouy Tityos und Tantalos, 
drei bekannte Gestalten der Unter- 
welt; 80 bei Ovid met. 4, 456 ss. 
und oft Ixion, von luppiter zur 
Tafel der Götter eingeladen, belei- 
digte die luno; dafür ward er in 
der Unterwelt mit Händen und Ffl- 
fsen an ein ewig rollendes, feuriges 
Rad gebunden. 

75. Tityos hatte die Latona ver- 
fahren wollen ; dafür lag er in der 
Unterwelt auf den Boden hinge- 
streckt, während ihm zwei Geier 
beständig die Leber aushackten ; so 
schon bei Hom. Od. 11, 576 s.: xal 
TiTvov slSov, Falrjg igLXvöioc 
vlov, xslfisvov iv Sanlöip, 6 6 in 
ivvia xelxo nilsd-ga, 

76. vitcus] bezeichnet überhaupt 
das Innere des Körpers, namentlich 
Herz oder Leber; meist viscera. 

77. Tantalos hatte seinen Sohn 
den Göttern zum Schmaus vorge- 



setzt. — circum stagna] Hom. 
Od. 11, 583 nennt ihn haraoz' iv 
XLfjLvy, Ov. a. a. 2, 6058.: o bene, 
quod frustra captatis arbore pomis 
garrulus in media Tantalus aret 
aqua! — stagna] nom. 

79. Die fünfzig Töchter des Da- 
naos hatten bis auf eine (Hyper- 
mestra) ihre Männer ermordet. 

81— 94. 'Erdulden möge die Qua- 
len der Unterwelt, wer mir Della 
abspenstig macht; wie freue ich 
mich zu ihr zurückzukehren.' 

82. optam(\ anwünschen. 

83. casta] 'treu'. 

84. anus] die Mutter der Delia. 

85. posita lucerna] es war Herbst 
und die Tage schon kurz. S. Ov. 
her. 18, 151: lumen, — posito nam 
scribimus illo. 

86. stamen] der Aufzug am Ge- 
webe, von Stare; denn der antike 
Webstuhl stand aufrecht {latog). 
Den Aufzug bildete eine Reihe ver- 
ticaler Fäden. Dann ist stamen in 
allgemeinerer Bedeutung *» Faden. 

87. a(] 8. z. V. 63. — puella] kol- 
lektiv zu fassen, wie circa lehrt 
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Tunc yeniam subito, nee quisquam nuntiet ante, 
Sed videar caelo missus adesse tibi. 

Tunc mihi,, qualis eris, longos turbata capillos, 
Obvia Dudato, Delia, curre pede. 

Hoc precor, hune illum nobis Aurora nitentem 
Luciferum roseis Candida portet equis. 



90 



Nr. IV (c. 7). 

Hunc cecinere diem Parcae fatalia nentes 
Stamina, non ulli dissoluenda deo; 

Hunc fore, Aquitanas posset qui fundere gentes, 
Quem tremeret forti milite victus Atax. 

Evenere: novos pubes Romana triumphos 
Vidit et evinctos bracchia capta duces: 



So findet man bei Liv. 1, 57 die 
Lucretia: nocte sera deditam lanae 
inter lucnbrantes ancillas sedentem. 
S. Ov. f. 2, 741 SS., wo puellae v. 745 
-B famulae y. 743. 

92. In der Eile vergifst sie die 
Sandalen anzulegen. 

93. Nachgeahmt von Ovid tr. DI, 
5, 55 s.: hos utinam nitidi Solis 
praennntius ortus adferat admisso 
Lucifer albns equo n. a. n, 11, 55 s. 
— hunc] * einen Tag, wie ich ihn 
eben beschrieben habe'. — illum] 
von dem zukünftigen Tage des Wie- 
dersehens. 

94. Lucifer] der Morgenstern als 
Vorbote des Tages, dann der Tag 
selbst. 

IV, Nach glficklicher Unterdräk- 
kung des Anfstandes in Aqnitanien 
kehrte Messalla im J. 27 nach Rom 
zurück und zog am 25. Sept. im 
Triumph (ex Gallia, VU Kai. Oct. 
727) auf das Kapitol. Wenige Tage 
darauf feierte er seinen Geburtstag, 
zu welchem Tibull mit dieser Elegie 
gratuliert. 

1—12. Im J. 28 Y. Chr. hat Mes- 
salla an seinem Geburtstage die 
Aquitanier geschlagen. Zeugen sei- 
ner Thaten sind die Völker und Flüsse 
des Landes. 



1. Die Parzen sangen bei der Ge- 
burt des Kindes ihr Lied, in wel- 
chem sie das Schicksal desselben 
vorher verkündeten ; so vom Achilles 
bei Gat. 64, 323 ss. (hier allerdings 
schon bei der Hochzeit des Peleus 
und der Thetis). — Diesen Vers 
ahmt Ovid tr. V, 3, 25 s. nach : sci- 
licet haue legem nentes fatalia Parcae 
stamina bis genito bis cecinere tibi. 

2. Ihre Lieder nennt Gatull 64, 
306: veridicos cantus. Hör. c. s. 25 s. 
Nicht einmal die Götter konnten 
die Weissagungen der Parzen um- 
stoCsen : Ov. tr. V, 3, 15 ss. 

3. hunc] der Geburtstag des Mes- 
salla, an dem er die Aquitanier be- 
siegte. — Aqnitanien ist der Teil 
Galliens, welcher zwischen dem at- 
lantischen Ocean, der Garumna, der 
alten römischen Provinz und den 
Pyrenäen liegt. — fundere] s. Ov. 
met. 6, 425; f. 5, 578. 

4. Max] ein FluCs in Gallia Nar- 
bonensis, die heutige Aude. 

5. triumpht] von einem Triumph, 
bezeichnet die Pracht und den Glanz 
des Zuges. 

6. Die gefangenen Führer der 
Feinde schritten im Triumphzuge 
vor dem Triumphwagen einher; s. 
Ov. tr. Nr. XVI, 21 s. 
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At te victrices lauros, Messalla, gerentem 

Portabat niyeis currus eburnus equis. 
Non sine me est tibi partus bonos: Tarbella Pyrene 

Testis et Oceani litora Santonici» 
Testis Arar Rhodanusque cder magnusque Garonna^ 

Carnutis et flavi caerula lympha Liger. 
An te, CydDe, canam, tacitis qui leniter undis 

Caeruleus placidis per vada serpis aquis, 
Quantus et aetherio cootingeDS vertice nubes 

Frigidus iotonsos Taurus alat Cilicas? 
Quid referam, ut volitet crebras intacta per urbes 

Alba Palaestino sancta columba Syro, 

7. at] 8. z. Nr. III, 63. — tew- 
ros] der dem Apollo heilige Lor- 
t)eer reinigte von dem im Kriege 
vergossenen Blut (vgl. luo, lavo). 

8. Der mit Gold und Elfenbein 
verzierte Triumphwagen ward von 
vier weifsen Rossen gezogen; s. 
Ov. a. a. 1, 214: qnattuor in niveis 
aureus ibis equis. — niv,] weifs 
wie Schnee; dieser Vergleich findet 
sich bereits 11. 10, 437: IsvxozsQOi 
Xt^ovog (ÜTtTtoi). 

9. *'Ich habe dich in den Krieg 
begleitet' (non sine me) ; s. Nr. III, 1. 
— Tarbella Pyrene] die Tarbelli 
waren ein Volk, das an den Ab- 
hängen der Pyrenäen nach Aqui- 
tanien zu wohnte. — Pyrene] = 
montes Pyrenaei, sonst Pyrene. 

10. Die Santanes wohnten nörd- 
lich von der Garumna (Garonne), 
im heutigen Saintonge. 

11s. testis Arar] s. Cat 64, 357 : 
testis erit magnis virtutibus unda 
Scamandri. — Arar] Sa^ne; s. Caes. 
b. G. I, 12, 1. — Liger] Loire. 

12. Carnutis] genet. sing, kollek- 
tiv. Die Garnutes wohnten in der 
Gegend des heutigen Orleans. S. 
Caes. b. G. VI, 13, 10: in finibns 
Garnutum, quae regio totius Galiiae 
media habetur. — flavi] von der 
Farbe ihrer Haare so genannt; es 
heirst von den Galliern: candidi 
paene Galli sunt omnes et rutili. 
S. Liv. 38, 17. 

13 — 48. Aber auch in andern 
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Ländern bat sich Messalla Ruhm er- 
worben. Die Kriege im Orient; 
Anrufung des ägyptischen Gottes 
Osiris — Bacchus. 

13. Cydnus] ein Flufs in Gilicien; 
s. Gurtius 3, 4 : Cydnus non spatio 
aquarum, sed liquore memorabilis : 
quippe leni tractu e fontibus labens 
puro solo excipitur, nee torrebtes 
incurrunt, qui placide manantis al- 
veum turbent. 

14. vada] das Flufsbett S. Ov. 
mel. 1, 370; f. 1, 501; Nr. VII, 34. 

16. intonst] mit langem Haar und 
Bart, unkultiviert. Bei Liv. XXI, 32, 
7 heifsen die Gallier homines in- 
tonsi et inculti. — Der Taurus er- 
nährt die Cilicier mit seinen Triften. 

17. voUtare] flattern. 
17 s. Mit columba sind scheinbar 

drei Adjectiva verbunden; Od. 12, 
355: ßoaxiaxovd-' ^Xixsq xaXal 
ßosq evpvfiitmTtoi; 13, 79 s. Doch 
gehört intacta zum Verbnm, und 
sancta P. S. vertritt die Stelle eines 
Relativsatzes zu alba coi. Auch in 
Prosa stehn bisweilen zwei oder 
mehr Adj. ohne Konjunktion bei 
einem Subst, wenn das eine mit 
diesem zusammen einen Begriff bil- 
det (naves longae veteres). — Pa- 
laestino] adjekt. S. Ov. a. a. 1, 416 
s« ludaeo Syro 1, 76. Syrien um- 
fafste im weiteren Sinne auch Pa- 
lästina. — Die weifse Taube galt in 
Syrien für heilig und war der Göttin 
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Utque maris vastum pro$pectet turribus aequor 

Prima ratem yentis credere docta Tyros, 
Qualis et, arentes cum flndil Sirius a^os, 

Fertilis aestiva Nilus »bandet aqua? 
Nile pater, quanam posstffl te dicer^ causa 

Aut quibus in terris occukiiss^ caput? 
Te propter nuUos tellus tua postatat imbres, 

Arida nee pluvio suppltcat herba lovi. 
Te canit atque suum pubes miratur Osirim 

Barbara, Memphiten plangere docta bovem. 
Primus aratra manu soUerti feck Osiris 

Et teneram ferro soilicitavit humum. 



20 
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Astarte geweiht. S. Xen. An. I, 4, 
^ : ißslavvsi^ inl notccfiov nhjorj 
IyBvwv fisyakcDV xal n^aicov, ovg 
m JSvQpi d^eovg ivoßi^ov xal döi- 
xelv ovx sl'cDv, ovdh ra^ nsgiatS' 
Qaq. Sie glaubten nämlich, Semi- 
ramis sei in eine Taube verwandelt 
worden (Ov. naet. 4, 44 ss.). Bei den 
Griechen war die Taube der Aphro- 
dite heilig: Xevxoq 'A<pgoöixriq slfü 
yap nBQiaxsQoq (Alexis). 

19. maris aequ,] s. z. Gat Nr. 
XXV, 179. — turres] sind die hohen 
Handelshäuser von Tyrus (Strab. 
16, 757: ivrav^a 6i (paai nokv- 
ctiyovg tag olxlag, äate xal x(5v 
iv^PüSfm uäXXov). Diese Stadt war 
nach der Zerstörung durch Alexan- 
der bald wieder aufgeblüht, turris 
findet sich oft in diesem Sinne; s. 
Prop. Nr. XVII, 15. Schiller: 'die 
türmende Stadt, die stolz auftür- 
menden Paläste . 

21 s. Der Nil fangt Mitte Juni an 
iu steigen, wenn der Sirius auf- 
geht ; in der ersten Hälfte des August 
tritt er ans und überschwemmt bis 
Anfang Oktober die Thalniederung. 

23. pater] heifst nach dem Scho- 
liasten zu Stat. Theb. 4, 709 (se- 
mina enim omnium rerum Aegypto 
infert Nilus, ut merito totam regio- 
nem prolificans pater eins osten- 
datur) der Nil als Befruchter des 
Landes. Doch ist es bei TibuU 
wohl als fromme Bezeichnung des 
Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



Flufsgottes aufzufassen; s. Verg. A. 
5,14; 1,155. 

24. Die Frage nach den Quellen 
des Nils, die im Altertum ebenso 
eifrig erörtert ward, wie bei uns, 
ist nun endlich beantwortet. S. Oy. 
met. 2, 254 s.: Nilus in extremum 
fugit perterritus orbem occulnitque 
Caput: quod adhuc latet. Hör. c. IV, 
14, 45 s.: fontium qui celat origi- 
nes Nilus. 

25. Ägypten ist überaus regen- 
arm und verdankt seine Fruchtbar- 
keit nur dem Nil. 

27 u. 29. Osirim — Osiris i so 
schliefsen öfter zwei auf einander 
folgende Disticha mit demselben 
Wort: s. Prop. 1,8, 24—26; 42—44. 
28 s. S. Callim. fr. 176 : el&oZav <pd- 
Xiov xavQOV iijXsfiloai. — bovem] 
den heiligen Stier des Osiris, den 
Apis, der in Memphis verehrt ward ; 
s. Plin. n. h. 8, 46 : bos in Aegypto 
etiam nnminis vice colitur: Apim 
vocant Non est fas, eum certos 
vitae excedere annos, mersumque 
in sacerdotum fönte enecant, quae- 
situri luctn alinm, quemsubstituant; 
et donec invenerint, maerent, dera- 
sis etiam capitibus: nee tamen um- 
quam diu quaeritur; inventus dedu- 
citur Memphim a sacerdotibus. 

29. Osiris] war der Gott des 
Ackerbaus und des Weinbaus, daher 
Bacchus V. 39 und 41. 

30. teneram] von der leichten, 

6 
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Primus inexpertae commisit semiaa terrae 

Pomaque non notis legit ab arboribus. 
Hie docuit teneram palis adiungere vitem, 

Hie viridem dura eaedere falee comam: 
llli iueundos primum matura sapores 

Expressa iaeultis uva dedit pedibus. 
nie liquor doeuit voces infleetere eantu, 

Moyit et ad certos nescia membra modos, 
Bacehus et agricolae magno eonfecta labore 

Pectora tristitiae dissoluenda dedit. 
Bacchus et adilictis requiem mortalibus adfert, 

Crura licet dura compede pulsa sonent. 
Non tibi sunt tristes curae nee luctus, Osiri, 

Sed Chorus et cantus et levis aptus amor, 
Sed varii flores et frons redimita corymbis, 

Fusa sed ad teneros lutea palla pedes 
Et Tyriae vestes et dulcis tibia cantu 
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schwarzen Schlammerde des Nil- 
thals. — Sonst galt Geres als Er- 
finderin des Pfluges; vgl. Verg. ge. 
1, 147 SS.; Ov. met. 5, 341 ss.; a. 
ni, 10, 11 SS.; f. 4, 401 SS. Geres 
aber entsprach der ägyptischen Isis, 
der Schwester des Osiris. — soUi- 
citare] S. Verg. ge. 2, 418: solli- 
citanda tamen tellus, pnlvisque mo- 
vendus; Ov. f. 4, 396. 

32. non notis] bisher unbeachtet 
33 s. Die adligatio u. amputatio. 
— Die Reben an Pfählen zu ziehen 
war im Altertum namentlich in 
Unteritalien Sitte (Olvongla von oX- 
vcDXQOV Weinpfahl). Sonst rankte 
sich der Wein hoch an Bäumen 
empor oder kroch am Boden hin. 
S. z. Cat. Nr. XXVI, 49u. 51. 
, 36. inculffikOcYi ungeübt' |Haupt), 
wie V. 38 nescia ^täppisch. Vgl. 
Nr. VII, 85 und Prop. Nr. XIII, 18. 
38. ad modos] s. Hör. c. III, 30, 
14;^ ep. 14, 12; epp. I, 2, 31. Vgl. 
TiQog ^v^fAOv u. a. — nescia] seil, 
motus. 

^ 40. tristitiae dissolv,] von Trau- 
rigkeit befreien, eine griech. Kon- 
struktion; s. Hör. ein, 17,16: cum 
famulis operum solutis. 



41. Bacchus] heifst Avcioq und 
Avalog, liber. 

42. Die Sklaven trugen oft Fufs- 
fesseln bei der Arbeit. S. Ov. tr« 
IV, 1, 5 s. : hoc est, cur cantet vinc- 
tus quoque compede fossor indocili 
numero, cum grave moUit opus; 
Hör. ep. 4, 4; Tib. ü, 6, 25 s.: spes 
etiam valida solatur compede vinc- 
tum (crura sonant ferro, sed canit 
inter opus). 

44. aptus] ist Prädikat. 

45. Der Epheu war dem Bacchus 
heilig; dieser hiefs daher corym- 
bifer: Ov. f. 1, 393.-3, 767: he- 
dera est gratissima Baccho; Ovid 
erzählt an letzterer Stelle, warum 
dies der Fall ist. 

46. luteus] wie croceus die Farbe 
der Freude und der heiteren Feste. 
— Bacchus ward mit einem langen 
(nodijQng) Talare dargestellt ; ^ an 
seinen Festen blies man die phry- 
gische Flöte und trug in Körben 
geheimnisvolle Heiligtümer umher. 

47. Tyriae vestes] Purpurgewan- 
der, wie sie namentlich in Tyrus 
geförbt wurden. — cantu] canere 
bedeutet ursprünglich ^ertönen' ; da- 
her tubae, litui canunt, tibicen c 
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Et levis occultis coascia cista sacris. 
Huc ades et centum ludis geniumque choreis 

CoDcelebra et multo tempora funde mero: 
Illius et nitido stillent unguenta capillo, 

Et capite et collo moUia serta gerat. 
Sic venias hodierne: tibi dem turis honores, 

Liba et Mopsopio dulcia melle feram. 
At tibi succrescat proles, quae facta parentis 

Augeat et circa stet veneranda senem. 
Nee taceat moDumenta viae, quem Tuscula tellus 
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Davon ciconia (xvxvog), Yom Sing- 
schwan. 

48. levü] weil aus Ruten zusam- 
mengeflochten. — occuUis sacris] 
Dativ abhängig von conscia. S. Oy. 
met. 6, 588; Verg. A. 4, 167 s. — 
cütä] 8. z. Cat. Nr. XXV, 259 s. 'Ver- 
schlossene Kästchen.' Goethe. 

49—64. 'Erscheine, o Gott, glück- 
bringend zur Feier des Geburts- 
tages; möge dieser noch oft gefeiert 
werden.' 

49. huc ades] huc, weil in adesse 
zugleich der Begriff der Bewegung 
nach dem Ort liegt; s. Ov. met. 2, 
512 s. Vgl. na^aav st^ Hagöeiq. 
— centum] wie kxazov für eine 
unbestimmte gröfsere Zahl, nament- 
lich bei Opfern und Gelöbnissen; s. 
Verg. ge. 3, 18; Bor. ep. 17, 39. — 
genium] dito xoivov; centum ge- 
hört auch zu choreis; s. Ov. ex F. 
rV, 9, 116. — genius] der Gott der 
Geburt und der Geburtsfeste. Hör. 
epp. II, 2,1 88 s. sagt von ihm : naturae 
deus humanae, vultimutabilis, albus 
et ater ; Menander : anavti öcclftotv 
avögl oviinaglaxarai svdvg ysvo- 
/i€V(p [xvoTaymyoq zov ßlov. 

50. tempora] die Schläfen be- 
netzen OB Wein trinken, vom Schla- 
gen der Schläfen nach starkem Wein- 
genufs. 

51. An Festtagen salbte und be- 
kränzte man die Bilder der Götter. 

52. collo] um den flals, vTtoSv- 
fiiddsg (von unten hinauf duftend). 

53. hodierne] Vokativ des Prä- 
dikats, s. Verg. A. 11, 856: huc 



periture veni. Die Dichter lassen 
auch gegen die strenge Konstruk- 
tion oft den Vokativ eintreten, wo 
seine Form dem Verse sich anbe- 
quemte, indem der Prädikatsbegriff 
die Form der Anrede mit annimmt. — 
Bei Zeitbestimmungen steht häufig 
das Adj. statt des Adverbs; vgL 
Goethe Euphr.: ^die nächtlichen 
Thränen fliefsen', Egm.: ^die nächt- 
liche Thor'.— S.Prop. Nr. XXXI, 5. 

54. liba] s. z. Nr. VI, 8. -- Mopso- 
pio] BS attisch, 80 genannt nach 
einem mythischenKönigeitfot^OTTO?. 
Der hymettische Honig war berühmt 

55 SS. Glückwunsch für die Zu- 
kunft. 

55. tibi] gebt auf eine andere 
Person als das zwei Zeilen vorher 
stehende tibi ; s. haec Nr. VII, 65, 71, 
79; Caes. b. c I, 85, 8—10 (in se); 
Od. 11, 443 (ro fxiv acc. — rb 6i 
nom.). — Messalla hatte eine Toch- 
ter und zwei Söhne, von denen der 
jüngere M. Aurelius Gotta Maximus 
zur Zeit der Abfassung dieses Ge- 
dichts noch nicht geboren war. 

56. veneranda] auch die Nach- 
kommen sollen sich Ruhm und An- 
sehen erwerben. 

57. Messalla erneuerte, wohl von 
dem im aquitan. Kriege erbeuteten 
Gelde, die Latina via, welche von 
Rom zwischen Tusculum und den 
Albanerbergen hindurch nach dem 
Süden führte. — monum,] S. Varro 
1. 1. 6, 45: monimenta ab eodem 
'monere', quod is, qui monet, pro^ 
inde sit ac memoria ; sic^ monimenta' 

6* 
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Candidaque antiquo detinet Alba lare. 
Namque opibus coDgesta luis hie glarea dura 

Sternitur, bic apia iungitur arte siiex. 
Te canit agricola, magna cum veiierit urbe 

Serus inoffensum rettuleritque pedem. 
At tu, natalis multos eelebrande per anuos, 

Candidior semper candidiorque veni. 



n. Buch n. 



Nr. V (c. 1). 
Quisquis adest, fayeat: h*uges lustramus et agros, 



quae in sepnlcris, et ideo secuadam 
Tiam, quo praet«reuntis admoneant 
et se foisse et illos eese inortaliB. 

58. cand, Alba] S. Serv. ad Verg. 
ge. 3, 82: aHud est candidum esse, 
id est quadam niteoti lace perfa- 
sam, aliud album, quod pallori cod* 
stat esse vicinum. — Candida] weifs 
von dem grauen Kalkstein, auf dem 
sie erbaut war; daher Alba. — AUm 
antiquo Lare] das altehrwürdige 
Alba ; auch Städte hatten ihren Lar. 

59 s. glarea] der grobe Kies, auf 
dem das eigentliche Pflaster (silex) 
ruhte; s. Liv. 41, 27. 

60. stemitur] der Bau dauert noch. 
— apta] harmonisch. — silex] 'Die 
basaltische Lava bildet den eigent- 
lichen Kern der Gebirgskegel (bei 
Rom); sie ist hart und tönend, hat 
eine bläulich -schwarze Farbe und 
zeigt grofse, zusammenhängende 
Massen. Der Rücken dieses leicht 
zu verfolgenden Walles (des Lava- 
stroms, der l'/fl Meilen weit in der 
Richtung der appischen Strafse hin- 
zieht) ist mit einer Erdkrame über- 
deckt, die Seiten fallen mehr oder 
weniger steil ab. In ihnen liegen 
die Steinbrüche, aus welchen die 
Alten das unverwüstliche Material, 
den silex, zu ihren Heerstrafsen ent- 
nahmen.' Moltke, Wanderb. 40 f. 

61. agricola] s. z. Nr. II, 13. Ist 
eine derartige Verlängerung schon 
ungewöhnlich, wenn die Silbe auf 



einen Kons, ausgeht, so ist sie bei 
vokal. Auslaut noch viel seltener. 
S. Nr. X , 19. — magna urbe] be- 
achte den blofsen Ablativ, wie bei 
rus, domus. 

62. -que] s. Einl. S. 9. 

63. a€\ s. z. Prop. Nr. XXI, 71. 
— natalis] genius. 

64. candidior] glückverheifsend. 
Y. Wie am 11. Mai die fratres 

Arvales um den alten ager Roma- 
nus herumwandelten und den Göt- 
tern, deren Schutz sie die Gefilde 
empfahlen, besonders der Geres, 
dem Mars, Bacchus und den Lares 
rurales, ein Ferkel, ein Lamm und ein 
Kalb opferten (daher suovetaurilia 
genannt), so that dies auch jeder 
fromme Landmann für sein eigenes 
Gut Ende April, indem er den Göt- 
tern eines der genannten Tiere 
weihte. Auch Tibull begeht das 
Fest der Feldumwandlung (ambar- 
vale; Festus: ambarvalis hostia est, 
quae rei divinae causa circum arva 
ducitur ab eis, qui pro frugibus 
faciunt d. h. opfern, wie ^qöslv, 
ö^tl^etv) auf seinem Gütchen. — Das 
Gedicht ist erst nach 27 v. Chr. 
verfafst, da in ihm der Triumph des 
Messalla (vgl. Nr. IV) erwähnt wird, 
vielleicht im J. 26. 

1 — 14. Beginn der feierlichen 
Handlung. 

1. Mit den Worten favete Unguis 
(Hör. c. 111, 1, 2; Unguis- ist Abi.) 



Digitized by VjOOQ IC 



TIBÜLU T (n, 1) 



88 



Ritus ut a prisco traditus extat avo. 
Bacche, yeni, dulcisque Ulis e cornibus uva 

Pendeat, et spicis tempora cinge, Ceres. 
Luce Sacra requiescat hmnus, requiescat arator, 

Et graye suspenso vomere cesset opus. 
Solvite vincla iugis: nunc ad praesepia dd)ent 

Plena coronato stare bo?es capite. 
Omnia sint operata deo: non audeat uUa 

Lanificam pensis inposuisse manum. 
Vos quoque abesse procul iubeo, discedat ab aris, 

Cui tulit hesterna gaudia nocte Venus. 
Casta placent superis: pura cum veste venite 

Et manibus puris sumite fontis aquam. 
Gernite, fylgentes ut eat sacer agnus ad aras 

Vinctaque post olea Candida turba comas. 



10 



15 



werden die Anwesenden bei Be- 
ginn des Opfers vom Dichter, der 
als Hausherr die Rolle des Priesters 
nberniflimt, sn feierlichem Schweiz 
gea aufgefordert. Vgl. Yerg. ge. 1, 
3^ SS., wo das-Ambarvalienfest ge* 
sdiildert wird. Ähnlich ore favete 
(Yerg. A. 5, 71). AnsfÜhrlicher bei 
Ot. f. 1, 71 8.: Unguis animisqne 
fayete. Die Anwesenden sollen sieh 
yor Worten yon schlimmer Vor- 
bedeutung (male ominata) hüten. — 
S. Goethe D. u. W. 3 i'Vordeutungen 
durch ein unzeitig, ja unschicklidi 
ausgesprochenes Wort standen bei 
den Alten schon in Ansehen, und 
es bleibt höchst merkwürdig, dafs 
die Foraien des Glaubens und Aber- 
glaubens bei allen Völkern und zu 
allen Zeiten immer dieselben ge- 
bliebem sind.' 

2. tradere] wird gewöhnlich yon 
der Überlieferung alter religiöser 
Gebräuche gesagt 

3. Bacchus ward mit Hörnern 

äargestellt, er hiefs xegaCfpOQoq, 
avQOxiQOfq; so erwähnt Horaz das 
oldene Hörn des Bacchus, c. II, 
9, 39 8. Hörner sind das Sinnbild 
'der Fruchtbarkeit und der Kraft; 
cornu copiae (das Füllhorn): Hör. 
epp. I, 12, 29; c. 1, 17, lös. 

4. S. Hör. c. s. 29 s.: fertilis fru- 



gum pecorisque tellus spicea donet 
Gererem Corona; daher hiefs sie 
spicifera. Vgl. Oy. f. 4, 615 s.; a. 
IQ, 10, 36. 

8. S. Oy. f. 1, 663 s.: State coro- 
nati Plenum ad praesfepe iuyenci: 
cum tepido yestrum yere redibit 
opus. So ward am Feste der Vesta 
der Esel, der sonst im Dienst der 
Hausgöttin in der Tretmühle thätig 
war, bekränzt und hatte Ruhetag; 
s. Prop. V, 1, 21 ; Oy. f. 6, 309 ss. 

9. non] gehört zu ulla. 

10. Alle Arbeit soll am Tage der 
Feld weihe ruhn, auch die Woll- 
arbeit der Weiber. 

14. manibus puris] S. Hes. S^a 
xal fi/ju 724: ixriöi not iS v^vq 
Jd Xslßeiv aw-oncc olvov ^SQaly 
dvlmoiaiv, (jeriS* äXXoig ad-ava- 
xoiaiv. 

15—26. Die Opfer und Gebete. 

15. fulgentes] brennend. — eaf\ 
das Opfer wurde an einem losen 
Strick geführt, damit es freiwillig 
zu gehn schiene; drei Mal führte 
man es um das Feld, ehe man es 
opferte. S. Serv. zu Aen. 2, 134: 
solutae sunt hostiae, nam piaculum 
est in sacrificio aliquid esse reli- 
gatum. — sacer agnus] ss agnus 
ambaryalis. 

16. vincta] s. z. Cat. Nr. XXV, 65 



Digitized by VjOOQ IC 



86 



TIBÜLU V (H, 1) 



Di patrii, purgamus agros, purgamus agrestes: 

Vos mala de nostris pellite limitibus, 
Neu seges eludat messem fallacibus herbis, 

Neu timeat celeres tardior agna lupos. 
TuDC nitidus plenis coofisus rusticus agris 

Ingeret ardenti grandia ligna foco, 
Turbaque vernarum, saturi bona signa coloni, 

Ludet et ex virgis extruet ante casas. 
Eyentura precor: viden ut felicibus extis 

Significet placidos nuntia fibra deos? 
Nunc mihi fumosos veteris proferte Falernos 

Consulis et Ghio solvite vincla cado. 
Vina diem celebrent: non festa luce madere 

Est rubor, errantes et male ferre pedes. 
Sed 'bene Messallam' sua quisque ad pocula dicat, 

Nomen et absentis singula verba sonent 
Gentis Aquitanae celeber Messalla triumphis 
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— olea] Ölkranze trag man am Am- 
barvalienfest ; Nr. II, 27 wurden Myr- 
tenkränze erwähnt 

17. Bei der Trith- und Hephthe- 
mimeris beginnt oft der 2. n. 3. Teil 
des Hexam. mit demselben Wort; 
s. n. 24, 516; Od. 4, 149; Cat. 67, 
1 ; Verg. buc. 10, 54; Hör. a. p. 269. 

— di patrii] = agric. caelit v. 36. 
19. S. Verg. ge. 1, 2258.: multi 

ante occasum Maiae coepere, sed 
illos expectata seges vanis elasit 
avenis. — eludere]^ yvird eigentlich 
Tom Gladiator gesagt, der den Hieb 
des Gegners pariert und dadurch 
unwirksam macht; dann überhaupt: 
die Erwartung jemandes täuschen'. 

21. tunc] ^wenn ihr unsere Bitten 
erhört*. — nitidus] behäbig, Xi- 
nagoq. 

22 SS. Man zündete bei diesen 
Festen Freudenfeuer an und baute 
Laubhütten. 

23. satur] begütert; s. Hör. ep. 
2, 65 s. 

26. VgL Tib. I, 8, 3 : nee mihi sunt 
sortes nee conscia fibra deorum. 

27—90. Das Festmahl; Lob der 
ländlichen Götter u. des Landlebens. 

27. Die besten Weine, Falerner 



und Ghier, sollen die Festtafel zie- 
ren. Man mischte den süfsen Ghier 
mit dem herben Falerner ; s. Hör. 
sat. I, 10, 24: ut Ghio nota si com- 
mixta Falerni est. — fumosos] der 
Wein ward in Rauchkammern auf- 
bewahrt; am Krug schrieb man den 
Namen des Konsuls an, unter wel- 
chem der Wein gewonnen war. 
Guter Falerner muiste etwa fünf- 
zehn Jahre alt sein. S. Yarro de r. r. 
1, 65 : genera sunt vini, in quo Fa- 
lerna, quae quanto pluresannos cön- 
dita habuerunt, tanto, cum prompta 
sunt, fructuosiora. — Falernos] sc 
cados, was aus dem folgenden Vers 
leicht zu ergänzen ist. 

28. vinela] der Wein ward im 
Krug verkorkt und zugepicht. 

31. sed] s. z. Nr. lll, 63. — bene 
Messaüam] sc. valere iubeo; so rief 
man : 'bene vos. bene te' etc. ; s. Ov. 
f. 2, 6378.: et bene vos, bene te, 
patriae pater, optime Gaesar' dielte 
suffuso ter sacra verba mero. Sonst 
bene Messallae! seil. sit. 

32. Er möge oft während des 
Mahles genannt werden. 

33. <r<tfmpAt>]s. z. Nr. IV,5; ge- 
meint ist der Triumph des Messalla 
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Et magna intonsis gloria victor avis, 
Huc ades adspiraque mihi, dum carmine nostro 

Redditur agricolis gratia caelitibus. 
Rura cano rurisque deos. bis yita magistris 

Desuevit quema pellere glande famem: 
Uli coapositis primum docuere tigillis 

Exiguam viridi fronde operire domum, 
Uli etiam tawos primi docuisse feruntur 

Servitium et plaustro supposuisse rotam. 
Tum victus abiere feri, tum consita pomus, 

Tum bibit inriguas fertilis hortus aquas, 
Aurea tum pressos pedibus dedit uva liquores 

Mixtaque securo est sobria lympha mero. 
Rura feruDt messes, calidi cum sideris aestu 

Deponit flavas annua terra comas. 
Rure levis verno flores apis ingerit alveo, 

Conpleat ut dulci sedula melie favos. 
Agricola adsiduo primum satiatus aratro 
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wegen des aquitanischen Krieges, 
27 vor Chr. 

34. intonsis avis] die ersten Bar- 
biere kamen im J. 300 aas Sicilien 
nach Rom« So intonsi Gatonis: Hör. 
c. 11, 15, 11 ; 1, 12, 41 ; intonsi ari: 
Ov. f. 2, 30. 

35. huc ad,] s. z. Nr. IV, 49. — flatus 
fortunae: Cic. oflf. 2, 6; Liv. 45,8. — 
adspirare = favere, vom günstigen 
Wind; s. Ov. met 1, 3; Verg. A. 2, 
385. Wie sonst die Musen oder 
Apollo dem Dichter die Worte eines 
liedes eingaben, so hier Messalia; 
ahnlich Mäcenas bei Verg. ge. 2, 39. 

36. agricoHs caeHt] Bacchus u. 
Geres. 

38. Eicheln als Nahrung erwähnt 
auch Verg. ge. 1, 147 ss.: prima 
Geres ferro mortalis vertere terram 
instituit, cum iam glandes atque 
arbuta sacrae deflcerent silvae et 
Tictum Dodona negaret; Ov. met 
1, 103 SS.; f. 4, 395 SS.; Tib. ü, 3, 
69: glans aluit veteres. Goethe: 
^Keine Feste sind mehr der grofsen 
Göttin gewidmet, die, statt Eicheln, 
zur Kost goldenen Weizen verlieh.' 

42. supp, rot] 8. Verg. A. 2, 235 s. : 



pedibus rotarum subiciunt lapsus. 
44. inriguas] aktiv, wie auch bei 
Verg. ge. 4, 32: inriguumque bibant 
violaria fontem; ebenso riguus: 2, 
485 rigui amnes. Sonst passiv: 
Hör. sat. II, 4, 16: inriguo nihil est 
elutius horto. 

46. securo] weil er von Sorgen 
befreit. 

47. sidus] auch sidera, die Sonne. 

48. comas] hier die Ähren, sonst 
das Laub der Bäume; s. Ov. a. III, 
10, 11s.: prima Geres docuit tur- 
gescere semen in agris falce colo- 
ratas subsecuitque comas. 'Mit sei- 
nen gelben Haaren, dem Ähren- 
schmuck der Auen.' 

49. Der alte Lokativ ruri findet sich 
zuletzt bei Gicero ; Horaz und Tib. 
kennen nur rure, — verno alveo] 
zweisilbig. Das Adjektiv steht nach 
dichterischem Sprachgebrauch statt 
des Adverbiums: im Frühling; s. 
annua v. 48 für quotannis. — flores] 
Blumensaft; s. Ov. met 13, 928: 
non apis^inde tulit conlectos sedula 
flores. Ähnlich herbae met. 7, 149. 

51. sat] sich satt arbeiten, wie 
ixogiocato II. 11, 87. 
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Cantavit certo rustica yerba pede 
Et satur arenti primum est modulatus av«na 

Carmen, ut oroatos diceret aate deos, 
Agricola et minio $uffusus, Baccbe, rubenti 

Primus inexperta duxit ab arte choros. 
Huic datus a pleno, memorabile munus, oyili 

Dux pecoris hircus, ««ucerat hircus oves. 
Rure puer vemo primum de fiore coroaam 

Fecit et antiquis inposuit bribus. 
Rure etiam teneris curam exhibitura puellis 

Molle gerit tergo lucida vellus ovis. 
Qinc et femineu« labor est, binc p^iaa colusque, 

Fusus et adposito poUice versat opus: 
Atque aliqua adsidue textrix operata Minervam 

Cantat, et adplauso tela sonat latere. 
Ipse quoque inter agros interque armenta Cupido 



5» 



52. eerto pede «> certis namens ; 
8. Nr. VII, 16. 

54. amatos] $. Nr. IV, 51. 

55. Die Winzer röteten ihr Be- 
sicht nach der Weinlese mit Mennigr, 
^der Farbe, die Bacjchus selbst mit 
andern Göttern in alten Bildnissen 
als Andeutung des Gedeiheqs trpg' : 
Vofs. S. Plin. n. h. 33, 7: invenitur 
in argentacüs metallis m^nium quo- 
que et nunc inter pigmenta magnae 
auctoritatis, et quondam apud Ro- 
manos non solum mai^imae sed etiam 
sacrae. Enumerat auctores Verrius, 
quibus credere sit necesse, {ovi^ 
ipsius simulacri faciem diebus festis 
minio illini solitam, triumphantum- 
que Corpora. 

56. duxit ehor.] Vgl. Goethe: 
^sie führen den Reihn'. Aus den 
Festreigen an dem Fest der Wein- 
lese hatte sich bei den Griechen 
und Römern das Drama entwickelt. 
— ab arte] dichterisch statt des 
blofsen Abi. S. 1,5,4; 9,66. 

57. kuic] dem Landmann, der 
den Festreigen angeführt hat, wird 
ein Bock {zgdyog} aus der Herde 
zu teil {tQayfpöla); denn der Bock 
hatte die Reben abgefressen, des- 
halb wird er dem Bacchus geopfert: 



Verg. ge. 2, 376 ss.; Hör. a. p. 226 
(Schütz). — dattu] est. — memo- 
rabile] würdig. — ovili] der Ziegen- 
stall. 

5S. bircm] s. z. Nr. U, 13. — 
Die Worte aux. K ov. erläutern da» 
Yoraufgehende a pleno o, ; s. Verg. 
bue. 7, 36: si fetura gregem sup^» 
pleverit. — oves] wie anXa, Klein- 
yieh. — S. Nr. H, 26. 

63. Une\ =» ex yellere ovis. — 
coM Plur- S. Nr. III, 86. 

65. Miueruam] der Nam^ der 
Göttin für die Arbeit, der sie vor-, 
steht; 8. Prop. II , 9, 5 8., wo es 
von der Penelope hei^t: coniaginm 
falsa poterat differre Minerva, noo- 
turno solvens texta diocna dolo. Ot. 
met 7, 746: studiis operata Dianae. 
Verg. A. 5, 284: serva operum haud 
ignara Minerva e. Min. ist die Ei^ 
finderin der weiblichen Kunst der 
Wolkrbeiten. 

66. latere] von later. Die Weber- 
gewicbte 9us gebranntem Thon, 
durch welche die von dem oberen 
Querbalken desWebstuhls senkrecht 
herabhängenden Fäden gespannt und 
stramm gehalten werden, schlugea 
beim Weben gegen einander. 

67. inter agros] a» in medio 
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TIBULLI V (II, 1) 89 

Natus et indomitas dicitur inter equas. 
Illic indocto prinmm se exereuit arcu: 

Hei mihi, quam doctas nunc habet ille maausl 70 

Nee peeudes, velut ante, petit: flxisse puellas 

Gestit et audaces perdomuisse viros. 
Bio iuveni detraxit opes, hie dicere iussit 

Limen ad iratae verba pudenda senem: 
Hoc duce custodes furtim transgressa iacentes 7<^ 

Ad iuvenem tenebris sola puella venit 
Et pedibus praetemptat iter suspensa timore, 

Explorat caecas cui manus ante yias. 
Ab miseri, quos hie graviter deus urgeti at ille 

Felix, cui placidus leniter adflat Amor. 80 

Sancte, veni dapibus festis, sed pone sagittas 

Et procul ardentes binc precor abde faces. 
Vos celebrem cantate deum peeorique vocate 

Voce: palam pecori, clam sibi quisque vocet. 
Aut etiam sibi quisque palam: nam turba iocosa 8$ 

Obstrepit et Phrygio tibia curva sono. 
Ludite: iam Nox iungit equos, currumque sequuntur 

Matris lascivo sidera fulva choro, 
Postque venit tacitus furvis circumdatus alis 

Somnus et incerto Somnia nigra pede. 90 

agronim ; 8. pcrv. Yen. 77 s. : ipse gefeiert. — vocare veee\ wie ore 

Amor, puer Dionae, rqre satus di- loqui und ähnliche formelbafteWen* 

dtiir. Hnnc ager cum parturiret, düngen «« laut rufen. Vgl. oculis 

ipsa Boscqiit sinu. videre (6<pduXiAolcvit oqov) u. a. 

71 s. fisßiue g,'\ Nach den Verben 84. clam sibi quisque] weil sie sich 

des Wollens steht im Lat. häufig schämen, die Liebenden ; denn diese 

der Inf. Perf., um die Erfüllung des tragen dem Gott ihre Wfinsche vor. 

Wunsches zu bezeichnen : hoc fac- 86. Die phrygische Flöte war 

tum Yoio. krumm. Sie war aus Buchsbaum 

75. iacentes] in Schlaf yersunken. verfertigt und hatte einen Ansatz 

78. S. Ov. met. 10, 455s. von gebogenem Hörn; s. Gat. 63, 

80. a<//Zat] s. z. V. 35. Oy.renLam. 22: tibicen ubi canit Phryx curvo 
13s.:8iqaisamatquodamareiuvat, grave calamo. 

feliciter ardens gaudeat et vento 87. Die Nacht fuhr auf einem 

naviget ille suo. Zweigespann: bigae; so Verg. A. 

81. <fapt All«] Dat. des Ziels; s. z. 5, 721: et Nox atra polum bigis 
Prop. Nr. Vi, 8. subvecta tenebat Lygdamus teilt 

83 s. vos] s. Nr. I, 67. tu und vos ihr ein Viergespann zu 4, 178. Tbeo- 

werden häufig zum Imperat. hinzu- krit (id. 2, 166) nennt die Sterne 

geffigt, um die angeredete P^son wsezbg onaöoL 
nachdrficklicher hervorzuheben und 90. nigra] bei Eurip. Hec. 71 

die AufforderuDg dadurch dringen- heifsen die Träume fiskavoTCti^V' 

der zu machen. — celebrem] viel ysg. Ov. f. 4, 662. 
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TIBÜLLI VI (II, 2) 



Nr. VI. (c. 2). 

Dicamus bona verba (venit natalis) ad aras: 

Quisquis ades, lingua, vir mulierque, fave. 
Urantur pia tura focis, urantur odores, 

Quos tener e terra divite mittit Arabs. 
Ipse suos genius adsit visurus honores, 

Cui decorent sanctas mollia serta comas. 
niius puro destillent tempora nardo, 

Atque satur libo sit madeatque mero, 
Adnuat et, Cornute, tibi, quodcumque rogabis. 

En age, quid cessas? adnuit ille: roga. 
Auguror, uxoris fidos optabis amores: 

lam reor boc ipsos edidicisse deos. 
Nee tibi malueris, totum quaecumque per orbem 

Fortis arat valido rusticus arva bove, 
Nee tibi, gemmarum quidquid felicibus Indis 

Nascitur, eoi qua maris unda rubet. 
Vota cadunt: utinam strepitantibus advolet alis 

Flavaque coniugio viucula portet Amor, 
Vincula, quae maneant semper, dum tarda senectus 

lüducat rugas inficiatque comas. 



10 



15 



Tl. Tibull wünscht mit diesem 
Gedicht seinem Freund Gornutus zu 
seinem Geburtstag Gläck; dieser 
war seit kurzem yermählt 

1. bona verba dicere] »= fayere 
Unguis; s. z. Nr. Y, 1. — nataiU] 
dies. 

4. toner-^^röÄ*] verweichlicht, wie 
alle Orientalen; s. Gat. Nr. XIX, 5. 
Verg. ge. 1, 57 : molles Sabaei. Das 
Harz des Weihrauchbaums kam aus 
Arabien; Verg. ge. 1,56 s.: nonne 
vides, croceos ut Tmolus odores, 
India mittit ebur, molles sua tura 
Sabaei? 

5. geniAs] s. z. Nr. II, 13. — S. 
Nr. IV, 49. 

6 SS. Das Bild des Genius ward an 
Festtagen bekränzt und mit Salben 
eingerieben; auch brachte man ihm 
Wein und Kuchen dar. 

7. puro] ungemischt 

8. libo] Servius zu Verg. Aen. 7, 
109: liba sunt placentae de farre, 
melle et oleo, sacris aptae. 



12. ^Die Götter kennen deinen 
Wunsch bereits, da du ihnen den- 
selben schon oft vorgetragen hast' 

14. valido] um den Pflug im fetten 
Ackerland ziehen zu können. 

15. Indien war wegen seinesReich- 
tums an Gold und fidelsteinen sprich- 
wörtlich; s. Nr. VIU, 19 s.; Lygd. 
3, 17; Prop. I, 8, 39; Nr. V, 12; IV, 
4,2. Gat Nr. XIX, 2 s. 

16. Man glaubte im Altertum, dafs 
das rote Meer Perlen ans Land spüle; 
8. Gurt VIII, 9, 19: gemmas marga- 
ritasque mare litoribus infundit 

17. cadunt^ vom glücklichen Aus- 
fall. 

18. flava] weil gelb die Festfarbe 
der Hochzeit war; daher hat Hyme- 
naeus bei Ov. met. 10, 1 : croceum 
amictum; bei Gat 61, 10: luteum 
soccum. S. z. Nr. IV, 46. — vincula] 
die Bande treuer Ehe. 

20. inficiatque cotnas] Runzeln 
und weifse Haare werden wieder- 
holt als Zeichen des Alters neben 
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Hie Teniat natalis avis prolemque ministret, 
Ludat et ante tuos turba novella pedes. 



Nr. VII (c. 5). 

Phoebe, fave: novus ingreditur tua templa säcerdos: 
Huc age cum citbara carminibusque veni. 

Nunc te vocales inpellere pollice cbordas, 
Nunc precor ad laudes flectere verba mea. 

Ipse triumpbali devinctus tempora lauro, 



einander genannt; s. Hör. c. IV, 13, 
11s.: quia nigae turpant et capitis 
nives; Ov. a. a. 2, 117 8.: et tibi 
iam venient cani, formose, capilli, 
iam venient rugae, qnae tibi cor- 
pus arent. 

21. ^Dann (cum senectus inficiet 
conoas) möge der Geburtstag zu 
euch als Grofseltern kommen? 

22. turba novella] die künftige 
Enkelschar. 

Vn, Vornehme junge Römer 
i¥urden oft zu dem Amt der XV 
Tiri sacris faciundis et Sibyllinis 
libris inspiciundis oder sacerdotes 
Sibyllini gewählt. Aufgabe dersel- 
ben war es, auf Befehl des Senates 
die heiligen sibyllinischen Bücher 
aufzuschlagen, welche Prophezei- 
ungen über das Geschick des rö- 
mischen Staates enthalten sollten.. 
So war auch M. Valerius Gorvinus 
Messalinus, der ältere Sohn des 
M. Valerius Messalla Gorvinus und 
Freund des Ovid, zu diesem ehren- 
Tollen Amt erwählt worden. Zur 
Feier dieses freudigen Ereignisses 
hat TibuU das folgende Gedicht yer- 
fafst und darin dem Sohn und zu- 
gleich dem Vater gratuliert. Es ist 
etwa im J. 21 v. Chr. verfertigt. 
Das Gedicht beginnt mit der Herbei- 
mfung des Gottes als des Zukunft- 
künders, es endigt in dem pro- 
Shetischen Hinweis auf des jungen 
[essalinus einstigen Triumph. Mes- 
salinus, um das J. 37 v. Chr. geb., 
war Konsul 3 v. Chr. und zeichnete 



sich namentlich unter Tiberius in 
Germanien, Dalmatien und Panno- 
nien aus. Der Historiker Tacitus 
tadelt ihn, weil er dem Tiberius 
kriechend schmeichelte (ann. 1, 8). 

1 — 18. ^Apollo, nimm den neu 
eintretenden Messalinus gütig auf 
und lehre ihn die Bücher der Sibylle 
verstehn.' Die Anrede richtet sich 
an die Tempelstatue des Gottes, den 
berühmten ApoUon Kitharoidos des 
Skopas. Das dem Gotte vorgeschrie- 
bene Kostüm ist dieser Statue direkt 
entnommen : singend und spielend, 
das Haupt mit dem Triumptilorbeer 
geschmückt, das Haar sorgfältig ge- 
kämmt, soll er erscheinen. 

1. Phoebe] im palatinischen Tem- 
pel des Apollo, der von Octavian 
im Jahre 28 gegründet war, wurden 
die sibyllinischen Bücher aufbe- 
wahrt; über diese s.Verg.A. 6,71 ss. ; 
3, 443 SS. 

4. Apollo soll dem Dichter die 
Worte gefügig machen, das Lob 
des weissagenden Gottes und seiner 
Seher und Seherinnen zu verkün- 
den ; denn sonst pflegte er andere, 
leichtere Stoffe zu besingen. 

5 s. ipse veni] nimmt das huc veni 
(v. 2) verstärkend auf. — triumph, 
lauro] Apollo soll dem Triumph des 
Messalla zu Ehren mit dem Lorbeer 
des Triumphators erscheinen, mit 
welchem geschmückt er ja auch 
den Sieg seines Vaters über Saturn 
gepriesen hatte. — deviiitus] s. z. 
Cat. Nr. XXV, 65. r 
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TIBÜLU Vn (n, 5) 



Dum cumulaDt aras» ad tua sacra Teni. 
Sed nitidus pulcherque Teni: nunc indue Testern 

Sepositam, longas nunc bene pecte comas, 
Quälern te memorant Saturno rege fugato 

Victori laudes concinuisse loTi» 
Tu procul CTcntura Tides, tibi deditus augur 

Seit bene quid fati proTida cantet aTis, 
Tuque regis sortes, per te praesentit aruspex, 

Lubrica signaTit cum deus exta notis: 
Te duce Romanos numquam frustrata Sibylla, 

Abdita quae senis facta canit pedibus. 
Phoebe, sacras Messalinum sine längere Chartas 

Vatis, et ipse precor quid canat iUa doce. 
Haec dedit Aeneae sortes, postquam ille parenti^n 

Dieitur et raptos sustinuisse lares. 
Nee fore credebat Romam, cum maestus ab alto 

Ilion ardentes respiceretque deos. 
Romulus aeternae nondum formaTerat urbis 



10 



15 



2» 



6. cutnulant ara$\ s. Gurt. Y, 1, 
20 : altaria doh ture modo sed omni- 
)iu8 odoribns cumulayerat ; Verg. A. 
11, 50: cumulatque altaria donis ; 8, 
284; 12, 215. 

7. «e<f]^und zwar', äXki\ s. Gat. 
21, 13; Mart. Vü, 23, 1; Gaes. b. 
c.I,$3,2. 'Komm nicht nur, sondern 
komm auch im festlichen, Glück 
Terheifsenden Schmuck.' 

8. MeposUam] nicht im alltag- 
lichen Gewände. 

15. frustrata] sc. est. Die sibyl- 
linischen Bücher, welche Weissa- 
gungen über die Zukunft Roms ent- 
hielten, sollten namentlich von der 
Sibylle zu Gumae, einer Seherin, 
die in einer Höhle bei dem dortigen 
Tempel des Apollo wohnte, her- 
rühren. Nachdem die älteren sibylli- 
nischen Bücher im marsischen &rieg 
auf dem Gapitol verbrannt waren, 
hatte der Senat neue aufsuchen 
lassen. Sie wurden nur in schwie- 
rigen Lagen des Staates befragt. 

16. senUp9dilnu\ in Hexametern ; 
s. Hör. sat. I, 10, 59. 

19—68. Dieselbe Sibylle prophe- 



zeite dem Aeneas die Weltherr- 
schaft der Homer. 

19. Dies beschreibt V^rg. A. 6, 
77 SS. 

20. Vgl. Verg. A. 1, 378 s.: sum 
pius Aeneas, raptos qui ex hoste 
Penates classe veho mecum. 

21->38« Vor der Phantasie des 
Dichters taucht das Bild der Vor- 
zeit auf und schiebt sich vor die 
Gegenstande des Tages ; träumerisch 
verliert sich der Dichter in Ausma- 
lung seines idyllischen Bildes, bis 
ihn die beginnende Weissagung der 
Sibylle aufschreckt. ^Die Anfönge 
Roms' war ein Lieblingsthema der 
röm. Dichter, das namentlich noch 
von Ovid und Properz behandelt 
worden ist: Prop. v, I; Ov. f. 1, 
509 SS.; Verg. A. 8, 357 sa. 

22. ardenUä\ gehört auch zu Uion. 
— d9os\ die Götterbilder. 

23. aeterno^] vgl. Verg. A. 1, 
276 SS.: MaTortia oondet (Romulus) 
moenia Romanosque suo de noimne 
dieet; bis ego nee metas reram 
nee tempora pono; Imperium sine 
fine dedi. 
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Moenia, coDsorti iH>n habitanda Remo, 
Sed tunc pascebant hei^osa Palatia vaccae 

Et stabant bumileg io lovis aree casae. 
Lacte madens illic sub«rat Pan ilkis umbrae 

Et facta agresti lignea faloe Paks, 
Pendebatque Tagi pastoris in arbore votum, 

Garrula silvesiri istula sacra deo, 
Fistula, cui semper decrescit aniodinis ordo: 

Nam calamua cera iuBgitur usque miikor. 
At qua Velabri regio patet, ire solebat 

Exiguus pulsa p^ Yada Unter aqua, 
lila saepe gregis diti placitura magistro 

Ad iuTenem festa e^ yeela p«eUa die, 
Cum qua fecumdi redierunt munera ruris, 

Caseus et niveae caadidus agnus o¥is. 
'Inpiger Aenea, Yolitantis frater Amoris, 

Troica qui profugis sacra vebis ratibus, 
lam tibi Laureotes adsignat lup|Hler agros, 

lam Yocat errantes bospita terra lares. 



25 



SO 



S5 



40 



24. consorti] 'Mitherrscher'. Ro- 
fluüuB und Remos herrschen nach 
der älteren Sage beide als Könige 
in Rom; s. Verg. A. 1, 292 s.: cana 
Fides et Vesta, Remo cum fratre 
Qttirinus iura dabunt; Prop. Y, 1, 9 s. 

25. S. Prop.V, 1, 11; Ov. f. 1, 
204; 3, 780. 

27. Pan lacte madens\ die länd- 
lichen Gottheiten wurden bei Opfern 
mit Milch besprengt, so auch Pales; 
8. Nr. I, 36. 

29. Votum] ein Geschenk, das den 
Göttern gelont war ; hier die Hirten- 
flöte, die dem Siivanus geweiht wird. 

30. silvestri deo] •« Silvano. 

31. Ov. met. 8, 189 ss. scl^ldert 
die fistula in folgender Weise: ponit 
in orcUne pennas, a minima coeptas, 
longam breviore sequente, ut clivo 
crevisse putes. sie rustica quondam 
fistula msparibus paulatim surgit 
avenis. tum Uno medias et ceris 
ßlligat imas. 

32. nam] begründet decrescit. 

33. af] s. z. Nr. lU, 63. — Das 
Felahrum war eine Ebene zwischen 
dem capitolinischen , palatinischen 



und aventinischen Hügel, die in äl- 
terer Zeit oft Tom Tiber überflutet 
wurde. 

34. S. z. Nr. IV, 14. 

35. magistro gregü\ der Hirt, 
der im folgenden Vers iuvenis ge- 
nannt wird. — placitura] dem Ge- 
liebten zu gefallen. 

37. Reichbeschenkt vom Gelieb- 
ten kehrt sie vom Fest (den Pali- 
lien, am 21. April) heim. 

39. Inp. Aenea] Die Rede der 
Sibylle beginnt mit laut tönendem 
Ausruf, sich ohne Übergang an die 
Schilderung der ländlichen Vorzeit 
anschliefsend, und ruft den in Träu- 
mereien versunkenen Dichter laut 
zum Gegenstand seines Liedes zu- 
rück. 

39 SS. Venus war die Mutter des 
Äneas und des Amor; bei Verg. 
A. 1, 667 s. sagt Venus zu Amor: 
frater ut Aeneas pelago tnus omnia 
circum litora iactetur. 

41. Laurentes agros] Aneas kam 
zu Latinus, dem Könige der Lan- 
renter, welche am Tiber wohnten. 
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TIBÜLLIVUai, 5) 



niic saoctus eris, cum te veneranda Numici 

Unda deum caelo miserit indigetem. 
Ecce super fessas volitat Victoria puppes, 

Tandem ad Troianos diva superba veoit. 
Ecce mihi lucent Rutulis iocendia castris: 

lam tibi praedico, barbare Turne, necem. 
Ante oculos Laurens castrum murusque Lavini est 

Albaque ab Ascanio condita longa duce. 
Te quoque iam video, Marti placitura sacerdos 

Uia, Vestales deseruisse focos, 
Concubitusque tuos furtim yittasque iacentes , 
- Ei cupidi ad ripas arma relicta dei. 
Carpite nunc, tauri, de Septem montibus berbas. 

Dum licet: hie magnae iam locus urbis erit. 
Roma, tuum nomen terris fatale regendis. 

Qua sua de caelo prospicit arva Ceres, 
Quaque patent ortus et qua fluitantibus undis 

Solis anhelantes abluit amnis equos. 60 

Troia quidem tunc se mirabitur et sibi dicet 

Vos bene tam longa consuluisse via. 

Schiffe, föllt aber darauf von Äaeas* 
Hand. 
49. Aneas hatte nach seiner Lan« 



45 



50 



55 



und ward von ihm gastfrenndlich 
aufgenommen. 

43. Äneas stürzte sich nach der 
Schlacht am Flusse Numicius oder 
Numicus, in welcher er die Etrusker 
und Rutuler besiegte, in den Flurs 
und verschwand; er ward darauf 
als luppiter indiges (der einhei- 
mische) verehrt. S. Ov. met. 14, 
581 SS. — venerandä] weil Äneas 
in dem Flufs seinen Tod gefunden; 
6. Liv. I, 2, 6 : situs est, quemcum- 
que eum dici ins fasque est, super 
Numicum fluvium; lovem indigetem 
appellant. Der Flufs Numicus er- 
giefst sich sudlich von Lavinium 
ins Meer. S. Verg. A. 7, 150. 

44. caelo] Dat. des Ziels. 

45. Die Siegesgöttin bringt den 
Trojanern den Sieg über die Ru- 
tuler. — fessas] von der langen 
Seefahrt. 

47. lucent] in ihrer prophetischen 
Begeisterung glaubt sie den Brand 
jetzt schon zu sehen. 

48. Turrms] der König der Ru- 
tuler; er verbrennt die trojanischen 



düng an der Küste Latiums im Ge- 
biet der Lanrenter ein Lager befestigt 
und darauf Lavinium gegründet; 
sein Sohn Ascanius erbaute nach 
dem Tode des Vaters Alba Longa, 

52. Ilia] oder Rhea Silvia, die 
Tochter des Numitor, eine Vestalin, 
die Mutter des Romulus und Remus. 

53. furUm] adjektivisch. — vit- 
tos] die heilige Binde der Vestalin; 
8. Ov. f. 3, 30. 

54. ripas] von einem Ufer, wie 
auch in Prosa (Gaes. b. c. I, 50, 2). 

58. S. Ov. f. 1, 85 s. : luppiter arce 
sua totum cum spectat in orbem, 
nil nlsi Romanum, quod tneatur, 
habet. 

60. amnis] Oceanus; s. Lygdam. 
4, 17s.: iam Nox aetherium nigris 
emensa quadrigis mnndum caeruleo 
laverat amne rotas. Auch Homer 
nennt den Oceanus noza/xov. 

61. se] sich, in; ihrer Tochter- 
stadt Rom. 
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Vera cano: sie usque sacras innoxia laurus 

Vescar, et aeternum sit mihi virginitas/ 
Haec cecinit vates et te sibi, Phoebe, Tocavit, 

lactavit fusas et caput ante comas. 
Quidquid Amalthea, quidquid Marpessia dixit 

Heropbile, Phyto Graia quod admonuit, 
Quasque Aoiena sacras Tiburs per fiumina sortes 

Portarit sicco pertuleritque sinu 
(Haec fore dixerunt belli mala signa cometen, 

Multus ut in terras deplueretque lapis: 
Atque tubas atque arma ferunt strepitantia caelo 

Audita et lucos praecinuisse fugam, 
Ipsum etiam Solem defectum luroine vidit 

lungere pallentes nubilus annus equos, 



70 



76 



63 8. sie] in Gelübden: unter dieser 
Bedingung. — laurus vescar] die 
Wahrsagerinnen kaueten Lorbeer- 
blätter, um von Apollo, dem diese 
heilig waren, begeistert zu werden. 
— vesd c. acc. nach älterem Sprach- 
gebrauch. 

64. Äcfer7i.]adverbiell»in aetern. 
S. Verg. ge. 2, 400; A. 6, 401 ; 617. 
Yerg. A. 5, 735 nennt sie casta 
Sibylla; s. Ov. met. 14, 133; 142. 
66. Caput ante] :» ante frontem. 
67—80. 'Was die Sibylle, Amal- 
thea, und was die anderen Sibyllen 
verkündeten (sie verkündeten Ko- 
meten und Steinregen alsYorzeichen 
des Krieges: das Wunderlichste und 
Fürchterlichste erschien auf ihreVor- 
aussagung noch zuletzt bei Gäsars 
Tode), das alles war sonst: nun tilge 
du alles Ungeheure noch bevor es 
sich zeigt.' 

67 s. Amaltheä] so auch Ov. f. 
5, 115: Name der Sibylle, ebenso 
Herophile (Marpessia genannt vom 
Orte Marpessus oder Marmessus bei 
Troja) und Phyto; diese heifst Graia 
im Gegensatz zur Trojanerin Hero- 
phile. 

69. Konstr. : quidquid sacrae sortes - 
admonuerunt, quas Aniena per fl. 
port. — Mbunea] die tibnrtischef 
Sibylle, soll ihre Weissagungen 



trocken durch den Anioflufs ge- 
tragen haben. 

71. haec] nom. plur. femin., wie 
auch Cat. 64, 320. S. z. Nr. IV, 55. 
— Das Erscheinen eines Kometen 
sollte Krieg bedeuten ; auch zeigte 
sich nach der Ermordung Gäsars ein 
Komet, in welchem das Volk diesen 
selbst zu sehen glaubte. Goethe, 
Götz V. ß. 4: 'Es sind bedenkliche 
Zeiten. Schon seit acht Tagen iäfst 
sich ein fürchterlicher Komet sehen 
und ganz Deutschland ist in Angst, 
es bedeute den Tod des Kaisers.' 

72. -que] erst dem fünften Wort 
angehängt; s. Nr. lü, 38; I, 6, 54. 
Einleit. S. 9. 

73. Vgl. Ov. met. 15, 783 ss.: arma 
ferunt inter nigras crepitantia nubes 
terribilesque tubas auditaque cor- 
nua caelo praemonuisse nefas; solis 
quoque tristis imago Inrida sollicitis 
praebebat lumina terris. 

74. lucos] Stimmen aus den Hai- 
nen. — fugam] Niederlagen römi- 
scher Heere; s. Verg. ge. 1, 476 s.: 
vox quoque per lucos volgo exau- 
dita silentis ingens etc. 

75. Plinius u. Plutarch (Gaes. 69) 
berichten, dafs die Sonne fast ein 
volles Jahr lang nach Gäsars Er- 
mordung trübe und glanzlos gewe- 
sen sei; vgl. Ov. met 15, 783 ss. 

76. nubilus annus] Vgl. Verg. ge. 
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TIBÜLLI Vn (D, 5) 



Et simulacra deum lacrimas fudisse tepentes 

Fataque Tocales praemonuisse boves), 
Haec fuerant olun: sed Ut i«n mkis, ApoUo, 

Prodigia iodomids merge sub aequcnribus, 
Et succensa sacris crqiitet bene laurea flammis, 

Omine quo felix et saeer annus erit 
Lauras ubi b<ma sigua dedit, gaudete eoloai: 

Distendet spicis borrea plena Ceres, 
Oblitus et musto feriet pede rustious uvas, 

Dolia dum magni deficiant^ue lacus% 
Ac madidus Baccbo sua fest» PaUlia paster 

Concinet: a stabulis tuuc proeul este lupi 
Ale levis stipulae solemnis potns acervos 

Accendet, fiammas traosiüetque sacras. 
Et fetus matrona dabit, natusque parenti 

Oscula coDprensis auribus eripiet. 



80 



85 



90 



1, 406 88.: ille etiam exÜDcto mise- 
raius Gaesare Romam, com caput 
obscura nitidom ferrogine texit io- 
plaque aeternam timueront saecula 
Boctem. 

77 8. fud. u. praem. hängen von 
fenint v. 73 ab ; v. 75 s. unterbrechen 
die Konstruktion. 

78. vocales] mit menschlicher 
Stimme begabt. 

80. Dem Meere schrieben die Alten 
eine besonders reinigende Kraft zu ; 
8. Gat. 88, 4 88.: ecqui scis quan- 
tum suscipiat sceleris? suscipit, o 
Gelli, quantum non ultima Tethys 
nee genitor nympharum abluit Oce- 
anus. Vgl. Nr. IX, 7 s. — indom.] 
stürmisch. 

81. Nach dem Knistern brennen- 
der Lorbeerblätter prophezeite man. 
Lautes Knistern bedeutete Glfick; 
8. Ov. f. 4, 742; Verg. buc. 8, 81: 
sparge molam et fragilis incende 
bitumine laurus. Man bestrich also 
die Lorbeerreiser mit Erdpech, da- 
mit sie besser brennen sollten. 

81—112. 'Möge das Knistern des 
Lorbeers Heil und ein gesegnetes 
Jahr yerkünden.' Der Gegensatz des 
glücklichen Opferzeichens zu den 
Prodigien führt den Dichter auf den 



Unterschied zwischen Krieg, Mifs- 
wachs, elenden Zeiten und dem 
Glück friedlicher, vom Himmel be- 
günstigter Zustände: so lenkt das 
Lied unvermerkt wieder in den ge- 
wohnten Preis des ländlichen Le- 
bens ein. 

80. -que] s. Einl. S. 9. — lacus] s. z. 
Nr. 1, 10. Der aus den Weintrauben 
mit den Füfsen ausgeprefste Saft 
kam zunächst in die lacus, dann 
in dolia (Tonnen), in denen er zu 
gähren hatte; dann in die amphoras. 
Vgl Gato de r. r. 1 13 : de lacu quam- 
primum vinum in dolia indito. post 
dies XL diffundito in amphoras. 

87. Die Palilien, ein Fest zu Ehren 
der ländlichen Gottheit Pales, wur- 
den am 21. April gefeiert; s. Ov. 
f. 4, 721—783. Pales soll die 'näh- 
rende Göttin' bedeuten; Tgl. pasco, 
pabulum, panis, pater, oi Uäveq 
ma Fauni; s. z. Nr. I, 35. 

90. Dasselbe schildert Ov. f. 4, 
727; 781 s.; Prop. Nr. H, 778. Man 
schrieb dem Feuer, durch welche« 
man sprang, eine entsühnende Kraft 
zu. So fordert es auch altdeutsche 
Sitte, die sich in manchen Gegenden 
bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat. — Ov. f. 4, 785 8. : omnia pnrgat 
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TIBÜLU Vn (U, 5) 97 

Nee taedebit aYum parvo advigilare nepoti 

Balbaque cum puero dicere Terba senem. 
Tunc operata deo pubes discumbet in herba, % 

Arboris antiquae qua leyis umbra cadit, 
Aut e Teste sua tendent umbracula sertis 

Vincta, coronatus stabil et ipse caüx. 
At sibi quisque dapes et festas extruet alte 

Caespitibus meusas caespitibusque torum. 100 

Ingeret bic potus luvenis maledicta puellae, 

Post modo quae votis inrita facta velit: 
Njam ferus ille suae plorabit sobrius idem 

Et se iurabit meote fuisse mala. 
Pace tua pereant arcus pereantque sagittae, 105 

Phoebe, modo in terris erret inermis Amor. 
Ars bona: sed postquam sumpsit sibi tela Cupido, 

Heu beu quam multis ars dedit isla maluml 
Et mihi praecipue. iaceo cum saucius annum 

Et faveo morbo, cum iuvat ipse dolor, 110 

Usque cano Nemesim, sine qua versus mihi nullus 

Verba potest iustos aut reperire pedes. 
At tu (nam divum servat tutela poetas), 

Praemoneo, vati parce, puella, sacro, 
Ut Messalinum celebrem, cum praemia belli 115 

Ante suos currus oppida victa feret, 

edax igDis; Verg. ge. 1, 87; Flut. 103. Verbinde ferus suae, 

qaaest Rom. 1 : ro nv^ xa^algei, 104. Wer einen anderen beleidigt 

xal zb vS<oQ äyvl^SL hatte, entschuldigte sich mit der 

95. operata deo] thätig sein für. Formel : malam mentem habui. 

96. levis] heifst der Schatten im 106, modo] gehört zu inermis. 
Gegensatz zu den Gegenständen, die 108. malum dare] ist eine formel- 
ihn werfen ; so heifst ein Bild inanis hafte Verbindung. 

im Gegensatze zu der Wirklichkeit, HO. iuvat dolor] ein Oxymoron 

die dargestellt wird : s. Verg.A. 1, 464. wie Hör. c. I, 27, 1 1 s. : quo bealus 

97. Vgl. die köstliche Schilderung vulnere pereat. S. Nr. X, 18. 
eines landlichen Festes bei Ov. f. HL Nemenm]^t Gehebte des 
3, 523—542, namentlich v. 529 s.: Tibull nach der Deha. 

pars ubi pro rigidis calamos sta- 113— 122.'MögeMessalinus selbst 

tuere columnis, desuper extentas einen Triumph feiern, den ich in 

inposuere togas. — umbrac] mm um- einem Gedicht besingen kann.' Diese 

brae, Laubhütten. Ehre wurde dem Messalinus 1 1 n. Chr. 

98. Das Bekränzen der Trinkge- zugleich mit dem Tiberius fär den 
fafse bei Festgelagen erwähnt auch illyrischen Feldzug zu teil, aber sein 
Verg. A. 1, 724; 3, 525. Vater und TibuU erlebten dies nicht 

99. a{\ s. z. Nr. III, 63.—- dapes mehr; s. Ov. ex P. II, 2, 75 ss. 
deonim sunt, epulae hominum, 116. oppida victa] Bilder der 

Rom. Elegiker» 3. AuQ. 7 
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TIBÜLLI VII (II, 5). VIII flV, 2) 



Ipse gerens lauros, lauro devinctus agresti 
Miles *^iö* magna voce 'triumphe' canet. 

Tunc Messalia meus pia det spectacula turbae 
Et plaudat curru praetereunte pater. 

Adnue: sie tibi sint intoosi, Phoebe, eapilli, 
Sic tua perpetuo sit tibi easta soror. 



120 



m. Buch IV. 

Nr. Vm (e. 2). 

Sulpicia est tibi culta tuis, Mars magne, kalendis: 
Spectatum e caelo, si sapis, ipse veni. 

Hoc Venus ignoscet; at tu, violente, caveto 
Ne tibi miranti turpiter arma cadant. 

Ulius ex oculis, cum vult exurere divos, 
Accendit geminas lampadas acer Amor. 



eroberten Städte worden vor dem 
Triumphwagen im feierlichen Zuge 
hergetragen. S. Ov. Nr. XVI, 19 s. ; 
a. a. 1, 21788. 

118. = Ov. Nr. XVI, 52 und a. 
I, 2, 34.^ 

120. Ahnlich Ov. ex P. II, 1, 57 ss. 

121. sie] 8. z. V. 63. 

YUL Geriothu8, wahr8cheinlich 
der8elbe, welcher oben (Nr. VI) 
Gornutns genannt wird, übersendet 
seiner Geliebten Solpicia zum ersten 
März ein Neigahrsgeschenk und be- 
gleitet es mit diesem Gedicht. Sul- 
picia war eine vornehme Römerin ; 
es ist ungewifs, ob sie die Tochter 
des Servius Sulpicius Rufus, des 
Konsuls vom J. 51, oder die En- 
kelin desselben war. Jedenfalls war 
sie mit Messalia und TibuU befreun- 
det, der ihr Verhältnis zu Gerinthus 
in kleinen poetischen Briefen be- 
schrieben hat. Wir besitzen von 
ihr selbst noch einige Gedichte, die 
hohen dichterischen Wert haben. 
— Der erste März war der alte 
Neujahrstag in Rom; erst durch den 
von Cäsar verbesserten Kalender 
(46 V. Chr.) wird der erste Januar 



als solcher festgesetzt, da an diesem 
Tage seit 153 die Konsuln ihr neues 
Amt antraten. 

3. S. Prop. Nr. XI, 33. — igno- 
scet] 8. z. Nr. II, 13. 

4. S. Prop. Nr. II, 21 8.; ähnl.Ov. 
met. 14,349 88. 

5. illttis. 

6. geminas] den beiden Augen 
(Prop. II, 3, 14 nennt die Augen 
seiner Gynthia geminae faces; Verg. 
A. 6, 788 g. acies) entsprechend, an 
denen sie angezündet werden und 
für jede Hand eine. Faces werden 
dem Gott an vielen Stellen zuge- 
schrieben: s. Prop. IV, 16, 16; Ov. 
a.a. 1,21s.; rem. 140; ex P. 111,3, 67. 
Tib. II, 6, 15 s.; Nr. V, 82. Eurip. 
Iph. Aul.548 fahrt Eros zwei Bogen: 
einen der GlQck und einen, der Un- 
glück bringt. Zwei oder mehrere 
Fackeln zündet Geres an, ihre Toch- 
ter zu suchen; hymn. in Ger.: al^o- 
fjtivag SatSccgusza ;ce(>(72vl;cov<ya; 
Diodor.5,4; Cic. Verr. 4,48; Ov. f. 
4, 493: accendit geminas pro lam- 
pade pinus ; met. 5, 441 s. Ov. Nr. 
II, 8; Verg. A. 4, 472. 
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lUam, quidquid agit, quoquo vestigia moTit, 

Cooponit furtim subsequiturque decor. 
Seu soMt crines, fusis decet esse capillis: 

Seu compsit, comptis est veoeraoda comis. 
ürit, seu Tyria voluil procedere palla; 

Urit, seu nWea Candida veste venil. 
Talis in aeterno felix Vertumnys Olympo 

Mille habet ornatus, mille decenter habet. 
Sola puellarum digna est, cui rooUia caris 

VeUera det sucis bis madefacta Tyros, 
Possideatque, metit quidquid bene olentibus arvis 

Cultor odoratae dives Arabs segetis 
Et quascumque niger rubro de litore gemmas 

Proximus eois colligit Indus aquis. 
Hanc TOS, Pierides, festis cantate kalendis. 

Et testudinea Phoebe süperbe lyra. 
Hoc solemne sacrum multos haec sumet in annos: 

Dignior est vestro. nulla puella choro. 



10 



15 



20 



9 SS. Aufgelöstes Haar und weifse 
Tanica trag die Frao im Hans, sorg- 
faltig gekämmtes Haar and kost- 
bare tyrische Gewänder, wenn sie 
aasging; es gehören also t. 9 und 
12, und T. 10 und 11 zusammen. 

13. felix] hierin glücklich, hier- 
durch ausgezeichnet Tor den an- 
deren Göttern. — Fertumnus] der 
Gott aller Veränderungen (von ver- 
tere) in der Natur; derselbe konnte 
jegliche Gestalt annehmen. 

14. S. Ov. a. H, ft, 44: maesta 
erat in vultu, maesta decenter erat; 
Prop. V, 2, 21 8. 

Id. bis made facta] die kostbar- 
sten Purpurgewänder. Piin. n. h. 
9, 59 sagt: dibapha (^ öißafoqmX, 
ia^g) dicebatur, quae bis tincta 
esset, yeluti magninco impendio. 
Hör. ep. 12, 21: muridbus Tyriis 
iteratae yellera lanae ; c. II, 16, 3588. 

17 SS. Arabische Wohlgerüche und 
indische Perlen ; s. Nr. Vi, lö. 



18. cu/^or] Mer Pflanzer'. Geibel. 

19 s. niger Indus] von der Sonne 
gebräunt. S. II, 3, 55 8.: comites 
rasci, quos India torret solis et ad- 
motis inficit ignis equis. 

21. IlisplÖeg] die Musen, so ge- 
nannt, weil sie namentlich am Olymp 
in Pierien, einer Landschaft Mace- 
doniens, verehrt wurden ; dort soll- 
ten sie dem luppiter von der Mne- 
mosyne geboren sein. 

22. testudinea lyra] weil Mercur 
die Lyra ans der oberen Schale der 
Schildkröte verfertigt haben sollte; 
auch verwandte man oft Schildpatt 
zur Verzierung der Leier. S. Prop. 
Nr. XXXI, 32. — Verbinde süperbe 
lyra; ähnlich Nr. IX, 2. 

23. sacrum] das Neujahrsfest. ^ 
haee] Sulpicia. — sumet] feiern; 
s. Ter. Ad. U, 4, 23; V, 3, 68. ^ 
in] s. Hör. c I^ 32, 2. 
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100 TIBÜLU IX (IV, 4) 

Nr. IX (c. 4). 

Huc ades et tenerae morbos expelle puellae, 

Huc ades, intonsa Pboebe süperbe coma. 
Crede mihi, propera, nee te iam, Pboebe, pigebit 

Formosae medicas adplicuisse manus. 
EfBce ne macies pallentes occupet artus, 5 

Neu notet informis pallida iflembra color. 
Et quodcumque mali est et quidquid triste timemus. 

In pelagus rapidis evebat amnis aquis. 
Saocte, Yeni, tecumque feras, quicumque sapores, 

Quicumque et caotus corpora fessa levant: 10 

Neu ittTenem torque, metuit qui fata puellae 

Votaque pro domina m numeranda facit. 
Interdum Yovet, interdum, quod langueat illa, 

Dicit in aeteroos aspera Terba deos. 
Pone metum, Cerinthe: deus non laedit amantes. 15 

Tu modo semper ama: salva puella tibi est. 
Nil opus est fletu: lacrimis erit aptius uti, 21 

Si quando fuerit tristior iUa tibi. 
At nunc tota tua est, te solum Candida secum 17 

Cogitat, et frustra credula turba sedet 
Pboebe, fave: laus magna tibi tribuetur in uno 

Corpore servato restituisse duos. 
Iam celeber, iam laetus eris, cum debita reddet 2S 

Certatim sanctis laetus uterque focis. 
Tunc te felicem dicet pia turba deorum, 25 

Optabunt artes et sibi quisque tuas. 

IX. Tibull tröstet seinen Freund 10. cantut] Bannsprüche. 

Cerinthus, der um seine erkrankte 15. S. Prop.IV, 16, 11 : nee tarnen 

Sulpicia besorgt ist. est quisquam, sacros qui laedat 

1. huc ades] 8. z. Nr. IV, 49. amantes. 

2. Phoebus Apollo] der Goü,wel' 22. tristior] mürrisch, sehmol- 
cher Krankheiten sendet und Gene- lend; s. Prop. Nr. IV, 98. 

sung bringt {äXB^Lxaxoq, dxiatog, 17. Candida] aufrichtig, treu. 

acoz^ü, inixovoiog), 18. cred. t] Der Schwärm der 

3. Das von Cicero seines hexa- Anbeter, der in eitlem Vertrauen 
metrischen Rhythmus wegen ver- um sie wirbt, macht sich umsonst 
miedene crede mihi findet sich bei Hoffnung. — S. Hör. c. I, 5, 9. — 
Dichtern häufig. 20. S. Ov. a. H, 13, 15 s.: huc 

8. Von allem Unheil befreit das adhibe Tultus et in una parce duo- 

Meer oder der Flufs, der es in das bus! nam vitam dominae tu dabis, 

Meer hinabführt; s. Ov. f. 6, 2278. : illa mihi. Prop. Nr. XL 41 s. 

donec ab Iliaca placidus purgamina 23. celeber] dessen Tempel viel 

Vesta detulerit flavis in mare Thy- besucht werden; s. Nr. V, 83. 
bris aquis. II. 1, 314. 
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Nr. X (IV, 6). 

Natalis luno, sanctos cape iuris acerros, 

Quos tibi dat tenera docta puella maou. 
Tota tibi est hodie, tibi se laetissima compsit, 

Staret ut ante tuos conspicienda focos. 
lila quidem ornandi causas tibi, diva, relegat: 

Est tarnen, occulte cui plaCuisse velit 
At tu, sancta, fave, neu quis diveUat amantes, 

Sed iuveni quaeso mutua vincla para. 
Sic bene conpones: ullae non ille puellae 

Servire aut cuiquam dignior illa viro. 
Nee possit cupidos yigilans deprendere custos, 

Fallendique Tias mille ministret Amor. 
Adnue purpureaque veni perlucida palla: 

Ter tibi fit libo, ter, dea casta, mero. 
Praecipit et natae mater studiosa quod optat: 

Illa aliud tacita, iam sua, mente rogat. 
Uritur, ut celeres urunt altaria flammae, 

Nee, liceat quamvis, sana fuisse velit. 
Sit iuveni grata: veniet cum proximus annus, 

Hie idem votis iam vetus adsit amor. 



10 



15 



20 



X. ^loDO, nimm die Gaben der 
Solpicia, die sich dir an ihrem Ge- 
bortotag bittend naht, gütig an (1— 
6) ; yereinige sie mit Gerinthns, dem 
Geliebten (7—12) ; wie dankbar wer- 
den sie dir sein, wenn du ihnen 
Irene Liebe gewährst (13—20).' 

1. Wie die Männer am Geburts- 
tag ihrem Genius opfern, so cUe 
Mädchen ihrer Inno. 

2. doctä] heifst sie, weil sie Poe- 
sie liebt und flbt 

9. sie] ^wenn du dem Jüngling 
gleichfalls treue Liebe zu ihr ein- 
flöfsest'. — ullae] beachte die Form ! 

10. dignior servire] wie II, 6, 
43. 

13. vertue,] Ton den durchsich- 
tigen koischen Seidengewändern. 



14. fi(\ facere -i- opfern. — liho] 
8. %. Nr. VI, 8. 

15. optat] Die Mutter flüstert ihr 
zu, zu erflehen, was sie selbst 
wünscht, nämlich einen reichen, vor- 
nehmen Freier. 

le.^toet'to mj S. II. 7, 194 ss.: 
x6<pQ^ vfABtq rfjjca^f Ad KqovI' 
Q)vi ävaxti ciy\i^i(p* vfjtsltov, %va 
fxri Tgtoig ys ni^iovxai, tik xal 
dß<padltiv, insl ovziva SslStfisv 
^fiTiijg. Tib. IV, 6, 17 SS. — iam 
sua] das Mädchen hat schon ihren 
eigenen Willen, sie hat ihre Wahl 
schon getroffen. 

18. S. Nr. VII, 110. 

19. grata] s. z. Nr. II, 13. 

20. votis] Dativ: die dann schon 
bewährte Liebe möge ihre Wünsche 
beseelen. 
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XI (ep. Domitii M.) 



Nr. XI. 
EPIGRAMM DES DOMITIUS MARSUS. 

Te quoque Vergilio comitem non aequa, Tibulle, 
Mors luveoem campos misit ad Elysios, 

Ne foret, aut elegis molles qui fieret amores 
Aut caneret forti regia bella pede. 



XL Domitius Marens lebte unter 
Augustus und war ein Zeitgenosse 
des Tibull: er ist namentlich als 
Verfasser von Epigrammen berühmt 
geworden. 

1. Virgil t 19 T. Chr. 

2. Elyni campt] Vgl. Nr. III, 58 a. 
59. 

3. molles] stehend von einem Ge- 
dicht in elegischem Versmars ge- 
braucht ; so Prop. Nr. XXVII, 15 ss. ; 



wahrend^^rtM vom Hexameter steht : 
8. Prop. Nr. XXV, 41 s. und 1 s. 
Mimnermns soll erfunden haben rjävv 
^Xov xal fjiaXaxov nvsvfx ano 
nsvtaßhgov, 

4. forti pede] im Hexameter, ent- 
gegengesetzt den elegis. — f^rta 
beUä] Kriege der Könige, des Äneas 
und Turnus. Verg. buc. 6, 3 s. sagt 
von sich selbst: cum canerem reges 
et proelia, Gynthius aurem vellit. 
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Sex. Propertius. 

Was wir von dem Leben des Properz, eines jüngeren Zeit- 
genossen des Tibull, wissen, beruht fast ausschliefslich auf dessen 
eigenen Angaben ; es ist im ganzen so wenig, dafs uns nicht ein- 
mal der volle Name des Dichters bekannt ist. Wir kennen nur 
seinen Vornamen Sextus und das nomen gentilicium Propertius, 
mit dem er sich nach römischer Dichtersitte öfter selbst anredet. 
Geboren ist er um das J. 47 v. Chr.^) in Umbrien, wahrscheinlich 
zu Asisium, dem heutigen Assisi, oder auf einem Landgut in der 
Nähe dieser Stadt.^) Er stammte aus einem unberühmten und 
nicht eben reichen Geschlecht. ^) Der Vater des Dichters starb, 
als dieser noch ganz jung war. Dazu verlor er noch in früher 
Jugend einen Teil seines Vermögens bei der Äckerverteilung des 
J. 41, als nach der Schlacht bei Philippi achtzehn italische Städte 
den Triumvirn zur Belohnung fUr ihre Veteranen überwiesen 
worden waren. Gleichwohl war ihm noch genug verblieben, um 
in Rom, wohin er früh, wohl seiner Ausbildung wegen, gewan- 
dert war, und wo er wie Virgil und Mäcenas auf dem Esquilini- 
schen Berg wohnte, ein sorgenfreies, der Dichtkunst gewidmetes 
Leben führen zu können. Mit grofsem Eifer gab er sich hier dem 
Studium der damals den Geschmack Roms beherrschenden ale- 
xandrinischen Dichter, namentlich des Kallimachos und Philetas, 
hin. Ihnen verdankt seine Poesie eine gewisse gelehrte Färbung, 
die sich in entlegenen mythologischen Anspielungen geltend 
macht. An den politischen Umgestaltungen und kriegerischen 
Ereignissen der Zeit nahm er persönlich keinen Anteil. Doch 
durchweht seine Gedichte ein echt patriotischer Sinn ; so fordert 
er die Römer auf, der Genufssucht zu entsagen 2), so verherrlicht 

1) in, 24, 37 s. : certus eras heu heu, qnamvis nee sanguine avito 
nobilis et qaamvis baud ita dives eras. 

2) Vgl. Nr. XXI 0. c. IV, 13, 47 ss.: 

at nunc desertis cessant sacraria lucis: 
aurum omnes victa iam pietate colnnt. 
auro pulsa fides, auro venalia iura: 
aurum lex sequitur, mox sine lege pudor. 



Digitized by V3OOQ iC 



104 SEX. PROPERTIÜS 

er die Schlacht bei Actium und spricht mit stolzer Verachtung 
TOD der Kleopatra, die sich angemafst hätte Köuigin über Rom 
sein zu wollen (s. Nr. XXX); so feiert er die alten Sagen Roms, 
so empfiehlt er in diesen Gedichten dem modernen Geschlecht die 
alten Bürgertugenden und preist die Heldenthaten der Vorfahren 
(s.V, 1,59 s.). 

Vor allem liebte er ein der Dichtkunst in behaglicher Mufse 
und im Verkehr mit gleichgesinnten Freunden geweihtes Leben. 
Zu diesen zählte er namentlich Dichter, so den um wenige Jahre 
jüngeren Ovid (tr. 2, 465 u. Nr. I, 45 s.; 53), dessen er jedoch in 
seinen Gedichten nirgends gedenkt; den Virgil, dessen Äneide 
er den Römern auf das wärmste empfiehlt ^); ferner den Epiker 
Ponticus, den Verfasser einer ThebaYs, und mehrere andere. 
Auch erwarb er sich die Zuneigung eines vornehmen Jünglings 
Tullus, eines Neffen des Konsuls vom J. 33 L. Volcatius TuUus, 
durch welchen er wahrscheinlich in den Kreis des Mäcenas, jenes 
hohen Gönners dichterischer Talente, eingeführt ward, dem er 
ein Buch seiner Lieder widmete. Doch stand er diesem Kreise 
weniger nahe als die Dichter Horaz und Virgil. Auch wiifste 
er die Gunst des Augustus selbst zu gewinnen, indem er dessen 
Thaten in mehreren Gedichten besang, in der Mehrzahl seiner 
Lieder feierte er die Cynthia, oder, wie sie mit wahrem Namen 
hiefs, Hostia^), welche, obwohl älter als er, ihn dauernd zu fes- 
seln wufste. Viele Jahre widmete er diesem geistreichen und 
schönen, aber sittenlosen Mädchen seine Liebe, bis er sich end- 
lich, etwa um das J. 24, von ihr lossagte. Sie starb vor Properz; 
aber sie lebte fort in der Erinnerung des treuen Dichters, der 
sie unsterblich gemacht hat. 

Properz verliefs Rom, wie es scheint, nur ein Mal zu einer 
gröfseren Reise nach Athen ; doch wissen wir über dieselbe nichts 
Näheres. Das Todesjahr des Dichters steht nicht fest. Da aber 
keines seiner Gedichte Ereignisse, die Ober das J. 16 v. Chr. hin- 
ausliegen, erwähnt, so ist anzunehmen, dafs er kurze Zeit nach 
diesem Jahr gestorben ist. 

u. 59 8.: 

proloquar, atque otinam patriae sim vanus aruspex! 
frangitur ipsa suis Roma soperba bonis. 

1) Vgl. c. lU, 34, 6188., namentlich die Worte: cedite Romani 
scriptores, cedite Grai: nescio quid maias naacitar Iliade.«) 

2) Gynthia nannte er sie nach einem Beinamen der Diana von dem 
ihr heiligen Berge Gynthus auf ihrer Geburtsinsel Delos, wohl van ihre 
Schönheit zu bezeichnen, oder anspielend auf den eynthischen Gott, 
Apollo, da sie Dichterin war. 

Digitized by V3OOQ IC 



PROPERTII I (I, 22) 105 

Seine Gedichte zeichnen sich aus durch leidenschaftliche 
Glut der Sprache, verbunden mit gelehrten mythologischen An- 
spielungen, durch welche jene giemäfsigt und geadelt wird. Das 
letzte Buch enthält zum Teil Gedichte, in denen Properz nach der 
Art der ^rta des Kallimachos ^) die alten Sagen Roms besingt. 
Durch diese Gedichte erhielt wahrscheinlich Ovid die erste An- 
regung zu seinen Fasten *), in denen er ähnliche Stoffe behan- 
delte, vielleicht auch zu seinen Heroiden (s. Nr. XXIV) '). 

1) Die AXxia des Kallimachos, in elegischem Versmars geschrieben, 
erklärten Gebrauche des Privatlebens und des Gnltas, Denlunäler und 
Heiligtümer und dergl. nach ihrem Ursprung und Namen. Die einzelnen 
Elegieen, in vier Bächer zusammengefabt, erzählten die Ursprungsge- 
schichten von Spielen, Völkern, Städten und heiligen Gebräuchen.^) 
Vgl. Prep. V, 1, 69: Sacra diesque canam et cognomina prisca locorum. 
Ahnlich waren die origines des M. Porcins Gate, die Aetia des M. Teren- 
tins Varro und die Fasti des Ovid. 



PROPERZ, 



Nr. I. (c. 1, 22). 

DER GEBURTSORT DES DICHTERS. 

Qualis et unde genus, qui sint mihi, TuUe, penates, 

Quaeris pro nostra semper amicitia. 
Si Perusina tibi patriae sunt nota sepulcra, 

L Am Ende des ersten Buches « Continus; s. Verg. A. 1, 198: ne- 

hängt der Dichter ein kleines Ge- que ignari sumus ante malorum 

dicht an, in welchem er dem Leser u. z. Cat. Nr. 111, 10. Auch in der 

erzählt, wo er geboren ist ; gerich- Prosa ist dieser Gebrauch gar nicht 

tet ist dasselbe an seinen Freund selten, namentlich findet er sich bei 

Tullus. Ähnlich berichten andere Livius (z. B. 5, 51); vgl. Gic. n. d. 

Dichter über ihre persönlichen Ver- % 66 : deorum saepe praesentiae ; 

bältnisse, so Hör. epp. I, 20, 20 ss.; Gaes. b. G. 111, 29, 1 ; V, 40, 4; b. c. 

Verg. ge. 4, 559 ss.; Ov. Nr. I. DI, 56, 1. 

1. Anklang an Rom. Od. 19, 105: Vers 3—10 bilden eine Periode 
r/c no^ev elq ävÖQ<5v; no^i tot mit eingeschalteter Digression ; vgl. 
nokg ^6h toxnBq; — genus] rb Cat. Nr. X. 

y^off acc. S.Vcrg.A.8,114;0v.f. 3. S. Cat. 68^ 89: Troia, com- 

4, 66. mune sepulcrum Asiae Euronaeque. 

2. semper] adjektivisch gebraucht — Perusinä] Perusia (das heutige 
nach griechischem Sprachgebrauch Perugia), eine alte Stadt Etruriens, 
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Italiae duris funera temporibus, 
Cum Romana suos egit discordia cives 

(Sit mihi praecipue, pulvis Etrusca, dolor, 
Tu proiecta mei perpessa es membra propinqui, 

Tu nullo miseri contegis ossa solo), 
Proxima supposito contingens Umbria campo 

Me geuuit terris fertilis uberibus. 



10 



I. Tarpeja. 

Nr. II (c. 5, 4). 

Tarpeium nemus et Tarpeiae turpe sepulcrum 
Fabor et antiqui limina capta lovis. 



ward im beUum Perusinum nieder- 
gebrannt — patriae sepulcra] 8. Nr. 
XXV, 258. Die zerstörte Stadt wird 
ein sepulcram genannt, gr. xa<poq. 

5. S. Hör. ep. 7, 17 : acerba fata 
Romanos agnnt 

6. tit mihi praec. dJ] ^ich habe 
wohl namentlich Grand zn klagen' ; 

Sotent Konj. — pulvis] fem. ; s. z. 
[r. XVli», 19. 

7. Wer der Verwandte des Pro- 
perz war, der in diesem Kriege fiel, 
wissen wir nicht; wahrscheinlich 
war es der Gallns des c. 1, 21. — 
proiecta] nnbestattet; s. Ot. roet. 
7, 602: ante sacros vidi proiecta 
cadavera postes. — perpessa es] 
'du hast es zugelassen, dafe sein 
Leichnam nnbestattet dalag' ; hXTjg. 

9. Umbria proxima supposito 
campo] (Dativ). £r stammte also 
aus dem gebirgigen Teil Ombriens, 
welcher an die Perusinische Ebene 
stofet. Welchen Ort der Dichter 
meint, steht nicht fest, wahrschein- 
lich Asisium. — contingens steht 
absolut BS daran stofsend. — S. z. 
Nr. XXn, 7. 

IL Properz behandelte in einer 
Reihe von Elegieen nach dem Muster 
der Aixta des Kallimachos (s. EinL) 
die ältesten Sagen Roms; erhalten 



sind von diesen origines urbis noch 
fünf Gedichte, zu denen das vor- 
liegende gehört Es behandelt die 
Sage von der Tarpeja. Als im 
Kriege gegen die Sabiner Tarpejus 
auf Befehl des Romulus den Hagel 
des Gapitols, der damals noch außer- 
halb Roms lag, besetzt hielt, verriet 
seine Tochter Tarpeja den Berg an 
den König der Sabiner, Tatius: vgl. 
Liv. 1, 11; Ov. f. 1, 261 ss. Man 
vergleiche die poetische Darstellung 
des Properz, der vielfach von der 
volkstümlichen Überlieferung ab- 
weicht, mit der Erzählung beiLivius, 
namentlich die Worte: huius (Tarpei) 
filiam yirginem auro corrumpit Ta- 
tius. Das sentimentale Moment der 
Liebe hat zuerst Prop. in diese Sage 
hineingetragen. Das erste Distichon 
enthält das Thema der Elegie, v. 
3—30 die Exposition der Erzählung, 
V. 31—66 den Monolog der Tarpeja, 
V. 67—92 den Fortgang der Er- 
zählung ; mit dem letzten Distichon 
kehrt der Dichter zum Anfang zurück. 
1. Tarp. nemus] dieser Hain wird 
zu Properz' Zeiten kaum noch be- 
standen haben; wohl aber erinnerte 
der Name der Gegend (inter duos 
lucos und Tarpeii luci: c. V, 8, 31) 
noch an den alten Hain. S. Plut. 
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Lucus erat felix hederoso conditus antro, 

Multaque nativis obstrepit arbor aquis, 
Silvani ramosa domus, quo dulcis ab aestu 

Fistula poturas ire iubebtt oves. 
Hunc Tatius fontem vallo praecingit acerno, 

Fidaque suggesta castra coronat humo. 
Quid tum Roma fuit, tubiceu yicina Curetis 

Cum quateret lento murmure saxa lovis, 
Atque ubi nunc terris dicuutur iura subactis, 

Stabant Romano pila Sabiua foro? 
Murus erant montes: ubi nunc est curia saepta, 

Bellicus ex illo fönte bibebat equus. 
Hinc Tarpeia deae fontem libavit: at illi 

Urgebat medium fictilis urna caput. 
Et satis una malae potuit mors esse puellae, 

Quae voluit flammas fallere, Vesta, tuas? 



10 



15 



Rom. 18^: T^$ Tag7trjl'a(^ ixsZ ra- 
^slaijg 6 Xo<poq civo/ia^ero Tag- 
ni^tog. — turpe sepuhrum] wegen 
des Verrats der Tarpeja; sie ward 
auf dem Gapitol begraben, 

2. Der Gapitolinische Hagel, auf 
dem sich später der Tempel des 
Inppiter Gapitolinus erhob. 

3. lucut] der Dichter denkt sich 
den Gapitolin. Hdgel mit dichtem 
(felix) Gebfisch bewachsen und die 
Thalschlncht {antrum) am Fufse 
desselben mit einem Hain bestan- 
den: nemus v. 1, 28, 48 und Verg. 
A. 8, 348 SS. Am Rande des Hains 
ist die Quelle. Das Lager des Ta- 
tius befindet sich auf dem Forum 
(V. 11 s.). Nach der Seite des Mars- 
feldes faUt der Hügel steil ab (v. 28 
und 83). — felix] fruchtbar; so 
silvae Verg. ge. 4, 329; rami 2, 81 ; 
arbores Liv. 5, 24. — conditus] 
versteckt liegend, einsam. 

4. nativ.] von einer Quelle, im 
Gegensatz zu künstlich herbeige- 
leitetem Wasser. 

5. SHoanus] der Gott des Waldes. 
7. Tatius ruckt mit seinem Lager 

bis dicht an die Quelle heran, die 
aus dem Gapitolinischen Hügel her- 
vorbricht und zwischen den feind- 
lichen Lagern liegt. — fom] die 



Quelle und das von derselben durch- 
flossene Gelände; s. z. Nr. III, 11. 

8. eoronare] ringsum einschlie- 
fsen; 8. Ov. met. 5, 388: silva co- 
ronat aauas cingens latus omne; 
OTBfpavoQi, In Prosa findet sich Co- 
rona clngere u. ähnliches bei Livius. 
VgL Corona vom Kreise der Zu- 
hörer. 

9. tubicen] s. z. Tib. Nr. IV, 47. 
— Cures] ein Einwohner von Gures, 
der Hauptstadt der Sabinen 

12. pila] das Fufsvolk. 

13. saepta] von Mauern einge- 
schlossen. — In der Gurie ver- 
sammelte sich der Senat. 

14. iüo] die oben erwähnte. 

15. hinc] aus dieser Quelle. — 
Tarpeia^ die als Vestalin ewige 
Keuschheit gelobt hatte, ward schon 
dadurch strafbar, dafs sie sich in 
Tatius verliebte. — deae] der Vesta, 
deren Dienerin Tarpeja war. — fon- 
tem] Quellwasser. — at] s. z. Tib. 
Nr. ffl, 63. 

16. S. Ovid. f. 3, 13 s. (von der 
Vestalin Ilia) : ventum erat ad moUi 
declivem tramite ripam: ponitur e 
summa fictilis urna coma. 

17 s. Et] leitet, wie xal, häufig 
eine unwillige Frage ein. — una] 
SB sola : konnte der Tod allein, ohne 
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Vidit harenosis Tatium proludere campis, 

Pictaque per flavas arma levare iubas: 
Obstupuit regis facie et regalibus armis, 

Interque oblitas excidit urna manus. 
Saepe illa inmeritae causata est omina lunae 

Et sibi tinguendas dixit in amne comas: 
Saepe tulit blandis argentea lilia Dympbis, 

Romula ne faciem laederet basta Tati. 
Dumque subit primo Capitolia nubila fumo, 

Rettulit birsutis braccbia secta rubis. 
Et sua Tarpeia residens ita flevit ab arce 

Vulnera, vicino Don patienda lovi: 
'Ignes castrorum et Tatiae praetoria turmae 

Et formosa oculis arma Sabina meis, 
utinam ad vestros sedeam captiva penates, 

Dum captiva mei conspicer esse Tati. 
Romani montes et montibus addita Roma 

Et valeat probro Vesta pudenda meo. 
nie equus, iUe meos in castra reportet amores, 

Cui Tatius dextras collocat ipse iubas. 



20 



30 



35 



die Schande fiblen Nachruhms, Strafe 
genug für so grofeen Frevel sein? 
S. Hör. c III, 27, 37 s. : levis una mors 
est virginum culpae; Soph. Ant 
308 : ovY Vfuv ^Aidng ßovvoi doxi- 
asi. — in leidenscnafüichem Zorn 
über die pflichtvergessene Priesterin 
unterbricht der Dichter mit dieser 
Frage den Gang der Erzählung. 

19. Verg. A. 8, 638 heifst TaUns 
senex. 

20. iubae] die Pferdemähne, wie 
V. 38. Der Singular bezeichnet den 
Helmbusch : V, 10, 20 ; Verg. A.7, 785. 

22. obL man.] den Händen der 
Vestalin, die vor Staunen das Ge- 
fäfs, v^elches sie trägt, vergifst und 
fallen läfst (excid. urna; s. Tib. Nr. 
VIII, 3 s.). 

23 8. eautart\ nQoq>aol^€a^i; 
s. Tib. Nr. III, 17. — omina hinae] 
Träume; Waschungen sollten ver- 
hindern, dafssie in Erfüllung gingen. 
Luna schickt alle Träume; Lygd. 
4, 9 nennt sie omina noctis. 

24. Sie gab vor durch Abwa- 



schungen die bösen Träume un- 
schädlich machen zu wollen; in 
Wahrheit suchte sie nur eine Ge- 
legenheit den Tatius zu sehen. 

25. blandis] die sich leicht er- 
bitten lassen, gefällig. 

26. Romula] ■» Romulea. 

27. Capitolia] der Plur. bezeich- 
net die Grobe. — fumo] Nebel; 
ebenso Ov. roet 1, 570. 

29. Tarp,] proleptisch. 

30. lappiter, dessen Tempel in 
der Nähe stand, mufste sie bestrafen. 
— vulnera] die Wunden an den 
Armen und die des Herzens. 

3 1 . praetoria] nach Properz' eige- 
ner Angabe ein Anachronismus; vgl. 
V, 1, 29 : prima galeritus posuit prae- 
toria Lycmon. 

32. oculis meis] *■ mihi. 

34. conspieer] passiv. •« gesehen 
werden. 

36. valeaf] verächtlich. 

37. meos am.] den Geliebten, 
Tatius. — re-] in das Lager zurück, 
aus dem er zur Schlacht ausrückte. 
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Quid mirum in patrios Scyllam saevisse capillos, 

Caodidaque in saevos inguina versa canes? 40 

Prodita quid minim fraterni cornua monstri, 

Cum patuit lecto stamine torta via? 
Quantum ego sum Ausonüs crimen factura puellis^ 

Inproba virgineo lecta ministra focol 
Pallados extinctos siquis mirabitur ignes, 41» 

Ignoscat: lacrimis spargitur ara meis. 
Gras, ut rumor ait, tota pugnabitur urbe: 

Tu cave spinosi rorida terga iugi. 
Lubrica tota via est et perflda: quippe tacentes 

Fallaci celat limite semper aquas. 50 

utinam magicae nossem cantamina musael 



398. Sie vergleicht sich mit iSey/to, 
der Tochter des Königs von Megara, 
Nisns (Ov. met. 8, namentlich v. 
23 SS., 64ss., 81 ss.). Als der Kreter- 
könig Minos gegen Athen zog, er- 
oberte er auch Megara. Der König 
Nisns flfichtete nach der von ihm 
erbauten Hafenstadt Nisaea. Da ver- 
liebte sich Scylla in den Minos 
und zog ihrem Vater ein goldenes 
Haar, von dem sein Leben abhing, 
aus, so dafs er gefangen ward und 
die Stadt fiel. Sie ward zur Strafe 
für ihren Verrat von Minos im Meer 
ertränkt, lebte aber als Vogel Giris 
oder nach anderen als Fisch fort 
Properz verwechselt sie hier mit 
dem bekannten Meerungeheuer, der 
Tochter des Phorkys, Scylla, welche 
bei Sicilien hauste. Diese hatte 
einen Leib, der nach unten in einen 
mit bellenden Hunden umgürteten 
Fischschweif auslief; vgl. Ov. met. 
13, 730 SS.; 14, 40 ss. Dieselbe Ver- 
wechselung haben sich mehrere rö- 
mische Dichter zu schulden kommen 
lassen, so auch Verg. buc 6, 74 ss. 
(Vofe). 

40. saevos] nach saevisse; s. 
Verg. A. 12, 888 SS.; Lygd.4, 65s. 
41 SS. Ferner vergleicht sich Tar- 
peja mit Ariadne, die aus Liebe zu 
Theseus diesem half ihren Bruder, 
den Minotaurus, zu töten; vgl Cat. 
Nr. XXV. Sie (^b ihm einen Faden, 



vermittelst dessen er den Weg aus 
dem Labyrinth zurückfand. ~ hcto] 
Ov. her. 10, 103 s. sagt Ariadne: 
nee tibi quae reditus monstrarent, 
fila dedissem, fila per adductas saepe 
relecta manus. 

43. Ausoniis] ■» italisch; Auso- 
nia ist der alte Name Italiens, ^v- 
aove<;, Aurunci hiefsen die Crbe- 
wohner Italiens; in historischer Zeit 
führte den Namen nur eine Völker- 
schaft, die im Gebiet des Uris und 
Volturnus wohnte. Der Heros epo- 
nymos Auson sollte ein Sohn des 
Odysseus und der Kalypso oder 
Kirke sein. 

45. Im Tempel der Vesta be- 
wahrte man das von Äneas aus 
Troja nach Italien gebrachte Bild 
der PaUas auf; vgl Ov. tr. III, 1, 
29: hie locus est Vestae, qui Pal- 
lada servat et ignem. 

48. tu] sie redet den Tatius an. 
— Vgl. Tib. Nr. I, 67. — iugt\ des 
Gapitols. 

49. tacentes] geräuschlos hinab- 
rinnend, während sonst die Gewässer 
loquaces, garrulaesind; darum per- 
fida. S. Ov. met. 14, 785 ss. u. f. 
1, 269 SS. 

50. celat] durch Gestrüpp ; s. Verg. 
A. 8, 348 s. 

51. magicae musae] wie musa 
oft für die Dichtkunst steht, so ist 
hier magica musa <» die Dichtkunst 
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Haec quoque formoso lingua tulisset opem. 
Te toga picta decet, non quem sine matris honore 

Nutrit inhumanae dura papilla lupae. 
Sic, hospes, pariamne tua regina sub aula? 

Dos tibi Don humilis prodita Roma veiiit; 
Si minus, at raptae ne sint inpune Sabinae: 

Me rape et alterna lege repende vices. 
Commissas acies ego possum solvere: nuptae, 

Vos medium paUa foedus inite mea. 
Adde Hymenaee modos, tubicen fera murmura conde: 

Credite, vestra mens molliet anna torus. 
Et iam quarta canit yenturam bucina lucem, 

Ipsaque in Oceanum sidera lapsa cadunt. 
Experiar somnum, de te mihi somnia quaeram: 

Fac yenias oculis umbra benigna meis.' 



55 



60 



65 



der Magier; Zauberformeln, um den 
Geliebten yor Gefabren zn schützen. 

52. A. lingua] 'mein Mund'. — 
quoque] wieMedea mit ihren Zauber- 
spröchen dem lason half; ygl. Oy. 

^her. 12; meU 7.— S. z. Nr. XXX, 65. 

53. Tatius gebührt die Toga, nicht 
Roroulns. 

54. nutrit] aUttdes Perfekts steht 
das Präsens ; in lebhafter Erzählung 
stellt sie es so hin, als ob Romulus 
noch jetzt yon der Wölfin gesäugt 
würde (Verg. A. 2, 275). Vgl. U, 
6, 20: nutritus duro, Romule, lacte 
lupae. 

55. sie] 'wenn mein Wunsch in 
Erfüllung geht". 

55 SS. Mit kospes wird Tatius an- 
geredet, der sie entweder als Gattin 
und Königin heimführen, oder sie 
wenigstens zum Ersatz für den Raub 
der Sabinerinnen als Sklayin mit 
sich führen soll — pariam] *ich 
will entweder dir als rechtmäfsige 
Königin Kinder schenken, oder cUr 
als Sklayin dienen\ Ähnlich sagt 
bei GatuUNr.XXV Ariadne(y. 1608.), 
Theseus hätte sie, wenn nicht als 
Gattin, so doch als Sklayin mit- 
nehmen können. 

60. medium foedus] ein Bünd- 
nis, das mitten zwischen den zum 



Kampf anrückenden Schlachtreihen 
geschlossen wird. Als die Römer 
und Sabiner sich zur Schlacht an- 
schickten, eilten die Sabinerinnen 
dazwischen und söhnten die feind- 
lichen Stamme mit einander aus; 
s. Liy. 1, 11. — palla] das feierliche 
Gewand, hier das Brautkleid. 'In- 
folge meiner ehelichen Verbindung 
mit Tatius schliefst ihr Frieden zwi- 
schen den kämpfenden Parteien'. 
Dies wird in den zwei folgenden 
Versen weiter erklärt 

61. tubic. u. 63 canit] s. z. Tib. 
Nr. IV, 47. Statt des Lärms der 
Tuba soll nun Hymenaeus, der Gott 
der Hochzeit, sein Lied anstimmen. 

62. torus] hier «'die Ehe'. 

63. Die Nacht yon abends 6 Uhr 
bis morgens 6 Uhr war in yier Ab- 
teilungen (yigiliae) yon je drei Stun- 
den geteilt; mitder bueina ward das 
Zeichen zur Ablösung der Wachen 
gegeben. 

64. S. Verg. A. 2, 9: suadentque 
cadentia sidera somnos. — lapsa 
cadunt] formelhaft, so Verg. Au 6, 
310. cadunt — occidunt: i. JuGat. 
Nr. XXV, 117. 

66. umbrä] ein Traumbild; s. 
Verg. A. 6, 894: qua yeris facilis 
datur exitus umbris. 
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Dixit, et incerto permisit bracchia somno, 

Nescia se furiis accubuisse novis. 
Nam Vesta, lliacae felix tutela favillae, 

Culpam alit et plures condit in ossa faces. 
lila ruit, qualis celerem prope Thennodonta 

Strymonis absciso fertur aperta sinu. 
ürbi festus erat, dixere Parilia patres: 

Hie primus coepit moenibus esse dies: 
ÄDDua pastorum conviyia, lusus in urbe, 

Cum pagana madent fercula divitiis, 
Cumque super raros faeni flammantis acervos 

Traicit inmundos ebria turba pedes. 
Romulus excubias decrevit in otia solvi 

Atque intermissa castra silere tuba. 
Hoc Tarpeia suum tempus rata convenit hostem: 

Pacta ligat, pactis ipsa futura comes. 



70 



75 



80 



67. incerto somno] s. Tib. Nr. V, 
82. — bracchia] gerade diese wer- 
den hier erwähnt, da das Eintreten 
des Schlafes vorzfifflich an dem 
schlaffen Hernntersinken der Arme 
erkannt wird. 

68. Die Furien treiben sie im 
Schlaf an auf der Bahn des Ver- 
brechens weiter fortzuschreiten. — 
novis] ihr früher unbekannt. 

69. Festa] selbst, deren Heilig- 
tämer Äneas aus den Flammen Tro- 
jas gerettet und mit nach Italien 
gebracht hatte, nährt die verbreche- 
rische Leidenschaft in ihrer Prieste- 
rin, um sie ins Verderben zu stürzen. 
— IL fav.] der Asche Trojas d. h. 
dessen, was nach dem Brand von 
Troja noch übrig blieb. 

71 s. S. Verg. A. 11, 659 s. : quales 
Threiciae cum fluminaThermodontis 
pulsant et pictis bellantur Amazones 
armis. Tarpeja rast wie eine kriege- 
rische Amazone dahin. Diese wohn- 
ten am Thermodon, einem Flusse 
Gappadociens. — StQVfiovlg heifst 
die Thracierin, vom thracischen 
Flusse Strymon. Penthesilea, die 
Königin der Amazonen, sollte aus 
Ttiracien stammen; sie entbrannte 
vor Troja in Liebe zu Achilles, wie 
Tarpeja zu Tatius. 



72. fertur ■« dicitur. — aperta] 
wird durch absciso sinu (vom Ge- 
wände) naher bestimmt. Sie kämpf- 
ten die eine Brust entblofst, um 
beim Gebrauch der Waffen nicht 
behindert zu sein; s. Nr. XXIV, 43; 
IV, 14, 13 8. 

74. Der Tag der Palilien, der 
21. April (s. z. Tib. Nr. VU, 87), galt 
zugleich als Tag der Gründung 
Roms; vgL Ov. f. 4, 721 8S.;^et. 14, 
774 s. : festisque Palilibus urbis moe- 
nia conduntur. 

76. divitiii] vgl. IV, 13, 26; Ov. 
Nr. XIV, 60. Verg. A. 5, 40 s.: gra- 
tatur reduces et gaza laetus agre- 
sti excipit ac fessos opibus solatur 
amicis. 

77 8. S. z. Tib. Nr. VII, 87 ss.: Ov. 
f. 4, 7818.: moxque per ardentes 
stipulae crepitantis acervos traicias 
celeri strenua membra pede. — 
raros] in Zwischenräumen. 

79. S. Ov. f. 2, 724: luditur in 
castris, otia miles agit. 

82. pacta liffat] S. Liv. I, 11, 6: 
additur fabnia, quod vulgo Sabini 
aureasarmillasmagni ponderis brac- 
chiolaevo gemmatosque magna spe- 
cie anulos habuerint, pepigisse eam 
quod in sinistris manibus haberent; 
eo scuta illi pro aureis donis con- 
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Mons erat adscensu dubius festoque remissus: 

Nee mora, vocales occupat ense canes. 
Omnia praebebant somnos: sed luppiter unus 

Decrevit poenis invigilare tuis. 
Prodiderat portaeque fidem patriamque iacentem, 

Nubendique petit, quem velit ipsa, diem. 
At Tatius (neque enim sceleri dedit hostis honorem) 

'Nube^ ait *et regni scande cubiie mei\ 
Dixit, et ingestis comitum super obruit armis. 

Haec, Yirgo, officiis dos erat apta tuis. 
A duce Tarpeio mons est cognomen adeptus; 

vigil, iniustae praemia sortis habes. 



85 



90 



gesta. Prop. läfst es unbestimmt, 
was sie sich ausgemacht hat. Die 
goldenen Armbänder erwähnt er ab- 
sichtlich nicht, da nach ihm Tarpeja 
den Verrat aus Liebe, nicht ans Ge- 
winnsucht begeht ■ — pacHs ipsa 
fut, come$\ sie selbst will bei dem 
Anschlag als Fahrerin zugegen sein ; 
s. V. 84. 

83. festoque remissus] der Berg 
war steil zu erklimmen und daher 
(que) am Festtage unbewacht ge- 
lassen worden. 

84. nee mora\ gewöhnlich ohne 
est; vollständiger Verg. A. 2, 701: 
iam iam nulla mora est. 

85. omnia praeb. somnos] die 
geschützte Lage, das Fest und das 
Schweigen der Homer versenkte 
die Römer in tiefen Schlaf; vgl. 
Ov. f. 5, 429: nox ubi iam media 
est, somnosque silentiö praebent. 

86. poenis tuis] ut te ulciscere- 
tur; vgl. Hom. II. 2, 1 s.: äXkoi /liv 
^a S-eoi zs xal dvigeq hcnoxoQV' 
axal siSov nawvxioi, Jla 6* ovx 
^X^ v^6vuogv7tvog. — tuis] derDich- 
ter wendet sich an Tarpeja selbst. 

87. patriam iacentem] die in 
Schlaf versunkenen Bürger. 

88. ipsa] siegesbewufst, in scham- 
loser Gesinnung. 

90. nube] doppelsinnig: sich als 
Braut in den Schleier hüllen, und 
vom Verhüllen oder Begraben unter 
den Schilden. 

91 s. Tarpeja hatte sich nach der 



gewöhnlichen Form der Sage als 
Lohn für ihre That (of&ciis : ironisch) 
das ausbedungen, was die Sabiner 
am linken Arm trugen. Sie hatte 
darunter die goldenen Armbänder 
verstanden; Tatius hingegen die 
Schilde, und indem er diese auf 
sie werfen läfst, tötet er sie zur 
Strafe für ihren Verrat. Vgl. Ov. 
met. 14, 776 s.: arcisc^ue via Tar- 
peia reclusa dignam animam poena 
congestis exuit armis. Prop. durfte 
die goldenen Armbänder nicht er- 
wähnen, da nach ihm Tarp. aus 
Liebe, nicht aus Geldgier Verrat 
übte. 

92. dos] s. V. 56. 

94. viffil] Subst. wie Ov. met. 
13, 370: vigili date praemia vestro. 
— iniustae pr, «.] Der wachsame 
Feldherr Tarpejus hat es nicht ver- 
dient, dafs der Berg seinen Namen 
führt, von dem die Verbrecher hin- 
abgestürzt werden und an den sich 
zugleich die Erinnerung an den 
schmachvollen Verrat seiner Toch- 
ter knüpft. — praem,] die Benen- 
nung, wie Ov. f. 2, 421 s. : illa (lupa) 
loco nomen (Lupercal) fecit, locus 
ipse lupercis: magna dati nutrix 
praemia lactis habet. — Später hiefs 
nur der nordwestliche Teil des Ga- 
pitolinischen Hügels Tarpejischer 
Felsen. S. Plut Rom. 18: jc^^v 
h:i^ vvv iv zw Ka7tix<o^<p Tap- 
nrjtav xaXodaiv, atp^ riq i^Qi- 
ntow tovg xaxov^ovg. 
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n. Cynthialieder. 

A. 

^ Nr. III (C.1, 1). 

Cynthia prima suis miserum me cepit ocellis, 

Gontactum nullis ante cupidinibus. 
Tum mihi constantis deiecit lumina fastus 

Et Caput inpositis pressit Amor pedibus, 
Donec me docuit castas odisse puellas 

Inprobus et nuUo vivere consilio; 
Et mihi iam toto furor hie non deficit anno, 

Cum tamen adversos cogor (labere deos. 
Milanion nullos fugiendo, TulIe, labores 



m. Der Dichter klagt seinem 
Freunde Tnllos sein Liebesleid und 
bittet um seinen Trost Dieser 
Tnllas, wahrscheinlich ein Neffe 
des Konsuls L. Yolcatius TuUus 
und ein Altersgenosse des Dichters, 
ging im J. 27 mit seinem Oheim 
in die Provinz Asien. Da Properz 
in dieser Elegie davon spricht, dafs 
er in ferne Lander reisen wolle, 
um sich die Liebe zur Cynthia aus 
dem Sinn zu schlagen, so dürfen 
wir wohl annehmen, dafs er beab- 
sichtigte in der Gohors des TuUus 
mit nach Asien zu gehen. Y. 1 — 18: 
des Dichters Klage. V. 19—30: er 
sucht ein Heilmittel gegen die Liebe ; 
entweder mögen Zauberinnen den 
Sinn der Geliebten ihm wieder zu- 
wenden, oder die Freunde ihn aus 
Rom entfernen, damit er auf der 
Reise die Cynthia vergesse. V. 31 
—38: sein trauriges Los möge an- 
deren zur Warnung dienen. 

1. prima] IV, 15, 3 ss. spricht 
Prop. von einer Lycinna, die ihn zu- 
erst gefesselt habe; die wahre Lei- 
denschaft (cupid. V. 2) der Liebe 
lernte er erst durch Cynthia kennen. 
Vgl. Romeos Verhältnis zu Rosa- 
linde und Julia. 

2. anU] 8. z. Nr. I, 2. 

3 s. Verbinde lumina constantis 
fattus: von Amor besiegt mufs er 
Rom. Eleglker, 3. Aufl. 



den vorher stets .(const^) stolzen 
Blick zu Boden senken, Amor steht 
siegreich über dem Haupt des Be- 
siegten ; s. Prop. III, 30, 7 SS. : instat 
semper Amor supra caput: instat 
amanti, et gravis ipsa super libera 
coUa sedet; excubat ille acer custos 
et tollere numquam te patietur humo 
lumina capta semel; Ov. rem. am. 
529 s. u. met. 8, 424. Der Besiegte 
senkt beschämt den Blick zu Boden 
im Gegensatz zu den oq^oI 6q>d-aX" 
ßol^ea Siegers; s. Prop. III, 14, 11 : 
at dum demissis supplex cervicibus 
ibam. — lumina] s. Soph. Ai. 1004: 
<J Svad-iatov Ofifia xtxl toX/irjg 
Ttixoäg. Was von der Person gilji, 
wird auf das Auge, fibertragen. 

5 SS. Schon ein Jahr quält diese 
Liebesleidenschaft den Dichter, die 
ihn fast die allzu spröde Geliebte 
hassen lehrt; ^und doch sind mir 
seitdem (cum tamen) die Götter noch 
immer ungnädig,' 

7. mihi] dat. eth. — deficit] ab- 
solut: nachlassen. 

9. Milanion] ein Arcadier, hielt 
um die Hand der schnellfüfsigen 
{velocem v. 15) Nymphe Atalante, 
einer Tochter des lasos oder lasios, 
an und erhielt sie endlich nach 
langemWerben; s.Ov.a. a.2, 185 ss.: 
quid fttit asperius Nonacrina Ata- 
lanta? subcubuit meritistrux tamen 
8 



Digitized by CjOOQ IC 



114 



PROPBRTH III (1, 1) 



* ^ 



Saevitiam durae coDtudit lasidos. 
Nam modo Partheniis amens errabat in antris, 

Ibat et hirsutas ille videre feras; 
nie etiam Hylaei percussus vulDere rami 

Saucius Arcadiis nipibus ingemuit. 
Ergo velocem potuit domuisse puellam: 

Tantum in amore preces et benefacta valent. 
In me tardus Amor non ullas cogitat artes, 

Nee meminit notas, ut prius, ire yias. 
At TOS, deductae quibus est fallacia lunae 



10 



15 



illa viri ; saepe snos casus nee mitia 
facta puellae flesse sub arboribus 
Milaniooa fernnt; saepe tulit iusso 
fallacia retia collo, saepe fera tor- 
Yos cuspide fixit apros: sensit et 
Hylaei conteotum' saucios aroam : 
sed tarnen hoc arcu notior alter erat. 
Darch treue Liebe yersuchtProp.das 
Herz der spröden Gynthia zu rubren; 
war dies doch dem Milanion ge- 
lungen. — labores] die Qualen der 
Liebe. 

10. ^ÄtccXdvtn^cccig] verschieden 
von der gleichralls schnellföCBigea 
Atalante, der Tochter des Sehoe- 
neus, die aber nicht precibus (y. 16) 
besiegt ward, sondern durch die 
goldenen Äpfel, die sie beim Wettr 
lauf aufhob. 

11. Dem modo entspricht etiam 
V. 13. — Parthenüs] vom Bergi7a(>- 
MvLOV in Arcadien; Serv. z. Verg. 
buc. 10, 57: Parthenius mons est 
Arcadiae, dictus a virginibus, quae 
illic venari consueverant — in 
antris] mm apud antra, antra be- 
zeichnet die ganze Gegend mit ihren 
Höhleq. 

12. videre] «> adire. In den öden 
Klüften Arcadiens sucht er Linde- 
rung seiner Liebespein; der Liebes- 
wahnsinn {fiiror V. 7, amens v. 11) 
lafst ihn die Furcht vor dem An- 
blick und der Begegnung der wil- 
den Tiere vergessen. — ibat videre] 
der Infinitiv steht, wie häufig im 
Griech., in finalem Sinne ; s. Nr. IV, 
33 s. Von den Augusteischen Dich- 



tern erlaubt sich aufser Prop. nur 
noch Virgil diesen altertämlichen 
Gebranch des Infinitivs. 

13. Hylaei] der Eigenname steht 
adjektivisch gebraucht; s. z. Nr. 
XXIX, 6. Hylaeus, 'der Waldmann', 
ein Gentanr, bewarb sich gleichfalls 
um die Hand der Atalante und ver- 
wundete seinen Nebenbuhler. — 
vulnere] von dem, was verwundet; 
s. Verg. A. 2, 529; 5, 433; 436; 
10, 140. — ramt] eine Keule, wie 
V, 9, 15. 

14. saucius] doppelsinnig; s. z. 
Nr. II, 30; Ov. a. a. 1, 169. 

15. domuisse] s. z. Nr. VII, 1. 
17. 'In meinem Fall ersinnt Amor 

keine Mittel, das Herz der Geliebten 
zu gewinnen, und nicht ist er mir, 
wie früher, wohlgesinnt; so mufs 
ich denn zu Zaubermittelo meine 
Zuflucht nehmen.' 

19. Mit vos redet der Dichter die 
Zauberinnen an, welche nach altem 
Aberglauben die Mädchen durch Be- 
schwörungen zur Liebe zwingen 
konnten. — fallacia] die trügerische 
Kunst — hinae] gen. epexegeticns; 
s. Ov. met. 13, 164 : snmptae fallacia 
vestis. Der Dichter glaubt nicht 
an die Künste der Zauberinnen und 
Magier: ^ich weifs, ihr könnt mir 
nicht helfen, und doch flehe ich euch 
an.' — Durch Zauberkünste glaubte 
man den Mond vom Himmel herab- 
ziehen zu können: xaxiysiv, xa- 
^iqsiv xriv osX/jvriv\ s. Verg. buc. 
8, 69: carmina vel caelo possunt 
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Et labor in magicis sacra piare focis, 
En agedum dominae mentem conyertite nostrae, 

Et facite illa meo palleat ore magis. 
Tunc ego crediderim vobis et sidera et amnes 

Posse Cytaines ducere carminibus. 
Et TOS, qui sero lapsum revocatis, amici, 

Quaerite non sani pectoris auxilia. 
Fortiter et ferrum, saevos patiemur et ignes, 

Sit modo libertas quae yelit ira loqui. 
Ferte per extremas gentes et ferte per undas, 

Qua non ulla meum femina norit iter. 
Vos remanete, quibus facili deus adnuit aure, 



25 



30 



deducere lunam. Namentlich die 
thessalischen Zauberinnen standen 
in dem Ruf dies thun zu können; 
s. Hör. ep. 5, 45 s.: quae sidera 
excantata voce Thessala Innamque 
caelo deripit. Ov. met. 12, 263 s. 

20. saera piare] ==» piando sacra 
facere. piare «: reinigen, so piare 
scelera: durch Reinigung die Be- 
fleckungtilgen; piare deos B« durch 
Reinigung den Zorn der Götter be- 
sänftigen, die Götter verehren (pu- 
rus). 

21. dotnina] die Geliebte, wie mhd. 
frowe, franz. dame. 

22. palleat] pallor ist die Farbe der 
Liebenden; s. Prop. I, 5, 21 s.: nee 
iam pallorem totiens mirabere no- 
strum, aut cur sim toto corpore 
nullus ego; Nr. XX, 17. Ov. a. a. 
1, 729: palleat omnis amans; hie 
est color aptus amanti. 

23. vobis] eine bei Properz ge- 
wöhnliche Attraktion des Prono- 
mens: crediderim vobis, vos posse 
ducere sidera etc. Dergleichen ahm- 
ten die römischen Dichter den Grie- 
chen nach; s. Gat. Nr. IV, 5; Prop. 
I, 4, 1 s. : quid mihi tam multas lau- 
dando, Basse, puellas mutatum 
domina cogis abire mea? wo aus 
mihi me zu ergänzen ist. Auch in 
Prosa zuweilen, wie Nep. Them. 9, 
4 : ut annuum mihi tempus des eo- 
que transacto ad te venire patiaris. 
-^ Ov. met. 7, 199 s. sagt von der 



Medea : cum volui, ripis mirantibus 
amnes in fontes rediere suos etc.; 
Tib. I, 2, 43 s. : hanc ego de caelo 
dncentem sidera vidi, fluminis haec 
rapidi carmine vertit iter; Verg. 
A. 4, 489 SS. 

24. Cytaine] =^ Medea, so ge- 
nannt von Kvzaia, wie Kolchis 
öfter in der Argonautensage heifst. 
— ducere] gehört eigentlich nur zu 
sidera ; aus diesem ducere «= nach 
Belieben lenken und leiten, ist zu 
amnes etwa vertere zu ergänzen. 

25. 0^] 'auch ihr, meine Freunde, 
verschafft mir irgend ein Heilmittel 
(auxiliaf. — sero] gehört zu revo- 
catis. 

26. non sani] liebeskrank. — 
pectoris] der Gen. dichterisch statt 
des Dativs. 

27. ferrum et ignes] t^/iv€iv xal 
xaisLV, die beliebtesten Heilmittel 
derWundärzte ; s. Ov. her. 19, 183 s. : 
ut valeant, aliae ferrum patiuntur 
et ignes;' fert aliis tristem sucus 
amarus opem. 

31. remanete] 'bleibt in Rom 
zurück'. — Verbinde deus facili 
aure: abl. modi; der Gott (hier 
Amor), der den Bitten willig Gehör 
schenkt. S. Hor.'sat. I, 1, 20 ss.: 
quid causae est, merito quin illis 
luppiter ambas iratus buccas inflet 
neque se fore posthac tam faciiem 
dicat, votis ut praebeat aurem? 
8* 
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Sitis et IQ tuto semper amore pares. 
Iq me nostra Venus Doctes exercet amaras, 

Et nuUo yacuus tempore defit amor. 
Hoc, moneo, vitate malum: sua quemque moretur 

Cura, neque adsueto mutet amore locum. 
Quod siquis monitis tardas adverterit aures, 

Heu referet quanto verba dolore meal 



35 



Nr. IV (c. 1, 6). 

NoD ego nunc Hadriae vereor mare noscere tecum, 
Tülle, neque Aegaeo ducere vela salo, 

Cum quo Rhipaeos possim conscendere montes, 
Ulteriusque domos vadere Memnonias: 



32. pares] gldcklich verboDden. 
Liebende ziehen nnter demselben 
Joch; s. Theokr. id. 12, 15: dkXj-- 
Xovg cf ' iiplXijaccv ta^ ^vyip; 13, 15. 
Vgl. einen Strang ziehen; ^evyog 
(piUaq* ^HQa ^vyla, coniagium, 
coniux, vincla iugalia n. a. 

33. notira Fmut] 'Venus, der 
wir Liebenden dienen.' — amaras] 

a> TCÜCQOq, 

34. vacuus] proleptisch; ebenso 
1, 20, 2: id tibi ne vacuo deflnat 
ex animo. 

35 8. hoc malum] 'meine unglfick- 
liehe Liebe'. Wiederholt versichert 
der Dichter, er wolle durch die 
Schilderung seiner Leiden andere 
belehren und warnen ; s. 1, 7, 13 s. : 
me legat adsidue post haec neglec- 
tus amator, et prosint Uli cognita 
nostra mala; Nr. VI, 41; XXX, 7 s. 

36. cura] Gegenstand der Sorge 
d. h. der Liebe mm die Geliebte ; jeder 
bleibe der Geliebten treu, die ihm 
hold ist 

37 s. 'Wer zu spat meinen Rat- 
schlägen Gehör schenkt, wird es 
dereinst beklagen.' 

38. referef] sich ins Gedächtnis 
zurückrufen. 

IV. Der Dichter wünscht mit 
diesem Gedicht seinem Freund Tul- 
Ins, der eben im Begriff ist mit sei- 



nem Oheim nach Kleinasien abzu- 
reisen, glückliche Fahrt. Er selbst 
müsse in Rom zurückbleiben, wo 
die liebe zur C^rnthia ihn fessele. 
Von neuem von ihr besiegt, hat er 
die in Nr. III ausgesprochene Ab- 
sicht Rom zu verlassen bald wie- 
der aufgegeben. 

2. Jeg. g.] Dat des Ziels; s. Ov. 
met 13, 401 ; Verg. A. 12, 263. 

3 s. 'Mit dir würde ich bis an 
die äufsersten Grenzen der Erde 
vordringen.' — Rhipaei montes] ein 
Gebirge im Land der Scythen, das 
beständig von winterlichen Stürmen 
heimgesucht ward ; s. Verg. ge. 3, 
381 8.: talisHyperboreo Septem sub- 
iecta trioni gens effrena virum Rhi- 
paeo tunditur euro; 1, 240, 

4. uUerius] mit dem Acc. ohne 
quam, wie Gat. 99, 3: amplius bo- 
ram. — domos] s. Nr. XXX, 12; UI, 
10, 16; Verg. A. 6, 269. — domos 
Memnonias] Memnons Haus *■ Äthi- 
opien; Memnon, der König von 
Äthiopien, fällt vor Troja von Achil^ 
leus' Hand. — vadere] gebraucht 
man namentlich von mutigem Vor- 
dringen auf gefahrvollem Wege ; s. 
Ov. tr. IV, 3, 74: ardua per prae- 
ceps gloria vadit iter; Verg. A. 2, 
358 s.: per tela, per hostis vadimus 
band dubiam in mortem. 
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Sed me conplexae remorantur yerba puellae, 

Mutatoque graves saepe colore preces. 
Illa mihi totis argutat noctibus ignes 

Et queritur nullos esse relicta deos, 
Illa meam mihi iam se denegat, illa minatur, 

Quae solet ingrato tristis amica yiro. 
His ego non horam possum durare querellis: 

Ah pereat, siquis lentus amare potest! 
An mihi sit tanti doctas cognoscere Athenas 

Atque Asiae yeleres cernere divitias, 
Ut mihi deducta faciat coQyicia puppi 

Cynthia et insanis ora notet manibus, 
Osculaque opposito dicat sibi debita vento, 

Et nihil infido durius esse viro? 
Tu patrui meritas conare anteire secures, 

Et yetera oblitis iura refer sociis. 
Nam tua non aetas umquam cessavit amori, 



10 



15 



20 



6. cohre] Vgl. Nr. VI, 39: quis 
te cogebat multos pallere colores. 

10. inffrato] vom Geliebten, der 
seinem Mädchen nicht mehr geneigt 
zu sein scheint, da er verreisen will. 
- tristU] s. z. Tib. Nr. IX, 22. 

11. horam durare] s. Hör. epp. 
I, 1, 82: idem eadem possunt ho- 
ram durare probantes? 

12. lerUus] heifst ^biegsam', im 
Gegensatz zu tentos: 'angespannt*: 
so lentus und tentus arcus. Wie 
intentus operi alic. die Anspannung, 
Anstrengung des Geistes bezeichnet, 
so lentus •« nicht mit Anstrengung, 
langsam; der Gegensatz des Ange- 
spannten kann auch übertragen wer- 
den auf Tbun und Empfinden, daher 
» gelassen, nachlässig, lentus amare 
B- mit Gelassenheit lieben. Haupt. 

13. docias Athenas] ebenso Nr. 
XVII, 1; s. Ov. Nr. IX, 77 8. Ell.- 
Seyff. 196. Auf der Reise nach 
Kleinasien machte der gebildete Rö- 
mer gern in Athen Halt. 

14. 'Der Reichtum der Städte 
Kleinasiens war ebenso sprichwört- 
lich wie der des Grösus (Gat. 11 5, 3) 
und des Flusses Pactolus. 

15. deducere] xa&iXxsiv, das 



Schiff, das ans Land gezogen war 
(subducere, dviheeiv), wieder ins 
Wasser hinabziehen, reisefertig ma- 
chen. 

16. S. Ov. am. I, 7, 50: ferreus 
ingenuas ungue notare genas. 

17. Gynthia sagt, sie verdanke 
die Kusse , die sie jetzt noch von 
Prop. erhalte, nur dem günstigen 
Umstand, dafs ein ungünstigerWind 
wehe. — sibi] =» a se, dichterisch. 

19. an^etre]*^ Versuche es, deinen 
Oheim, den hochverdienten Konsul 
(des J. 33), noch zu übertreffen.' 
— secures] die Beile, die von Lac- 
toren dem Prokoosul als Zeichen 
seiner Macht vorangetragen wurden, 
dann das Amt selbst 

20. oblitis] 'Gieb den Bundes- 
genossen die ihnen genommenen 
Rechte wieder, die sie schon fast ver- 
gessen haben.* — sociis] den Völker- 
schaften Kleinasiens; namentlich im 
Krieg gegen Mithridates hielten viele 
Städte daselbst treu zu den Römern. 
Augusttts liefs es sich augelegen 
sein, die durch die Bärgerkriege in 
Verwirrung geratenen Zustände des 
Orients zu ordnen. 

21. tua aet] s. z. Nr. XXXIII, 45. 
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Semper at armatae cura fuit patriae; 
Et tibi DOD umquam nostros puer iste labores 

Adferat et lacrimis omnia nota meis. 
Me sine, quem semper voluit Fortuna iacere, 

Hanc animam extremae reddere nequitiae. 
Multi longinquo periere in amore libeuter, 

In quorum numero me quoque terra tegat. 
Non ego sum laudi, non natus idoneus armis: 

Hanc me militiam fata subire volunt 
At tu seu mollis qua tendit lonia seu qua 

Lydia Pactoli tingit arata liquor, 
Seu pedibus terras seu pontum carpere remis 

Ibis, et accepti pars eris imperii, 
Tum tibi siqua mei veniet non inmemor bora, 

Vivere me duro sidere certus eris. 



25 



30 



35 



Nr. V (c. 1, 14). 
Tu licet abiectus Tiberina molliter unda 



— non umquam cessavit am<m'\ 
s» numquam vacavit amori. 

22. Zu cura fuit ist aus tua aetas 
tibi zu erganzen. 

23. puer iste = Amor. 

24. lacrimis meis] «: mihi lacri- 
manti wie I, 19, 18: cara tarnen 
lacrimis ossa futnra meis. 

25. Vgl. Ov. f. 1,217 9.: dat cen- 
sus honores, census amicitias : pau- 
per ubique iacet. 

26. extremae nequitiae] es schien 
ihm schimpflich, wieder unter das 
harte Joch der Gynthia zurückzu- 
kehren. 

29. laudi] hier vom Kriegsruhm; 
so auch laudari: vgl. Tib. Nr. I, 
53 SS. Maus bedeutet nicht eigent- 
lich Kriegsruhm, es erlangt nur nach 
der Wendung der Gedanken eine ein- 
geschränktere Bedeutung.' Haupt 

30. militiam] S. Tib. Nr.1, 73 ss. 

31. mollis] von den weichlichen 
Sitten der asiatischen lonier iccßool) ; 
s. z. Cat. Nr. XIX, 5. — tenrf«r wo- 
hin sich erstreckt'. 

32. Pactoli] ein Flufs, der auf 



dem lydischen Berge Tmolus ent- 
springt — arata] «» arva. 

33 s. carpere ibis] s. z. Nr. III, 
12. ^Das Durchmessen eines Rau- 
mes wird bildlich gefaCst, als werde 
dabei von der zurückzulegenden 
Strecke ein Stück nach dem andern 
abgerissen.' 

34. accepti = willkommen. — 
imperii] des Oberbefehls; ähnlich 
pars ducum: Ot. met 13, 51; p. 
militiae 7, 483. pars »> Teilnehmer; 
das Abstract. statt des Goncret 

j85. S. Tib. Nr. I, 59. 

V. 'Die Zuneigung meiner Gyn- 
thia gilt mir mehr, schreibt er 
seinem Freund Tnllns,* als alle Freu- 
den und Reichtümer der Welt' 

1. tu] dem meo amori (v. 7) ent- 
spricht — abiectus] medial ; s. Ov. 
her. 7, 1 s.: udis abiectus in herbis 
ad vada Maeandri. Tullus hatte 
wahrscheinlich am Tiber eine Villa. 
— abiectus Tib. unda] «»adnndam, 
'hingestreckt am Tiberstrande^; ein 
lokaler Ablativ, der sich öffer bei 
Properz findet, so HI, 13, 55: Ulis 
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Lesbia Mentoreo vina bibas opere, 
Et modo tarn celeres mireris currere untres 

Et modo tam tardas funibus ire rates, 
Et nemus omne satas intendat vertice Silvas, 

Urgetur quantis Caucasus arboribus: 
Non tamen ista meo valeant contendere amori: 

Nescit Amor magnis cedere divitiis. 
Nam sive optatam mecum trahit illa quietem, 

Seu facili totum ducit amore diem, 
Tum mihi Pactoli yeniunt sub tecta liquores, 

Et legitur rubris gemma sub aequoribus: 
Tum mihi cessuros spondent mea gaudia reges: 

Quae maneant, dum me fata perire volent. 
Nam quis divitiis adverso gaudet Amore? 

NuUa mibi tristi praemia sint Venere! 
Dia potest magnas heroum infringere vires, 

lila etiam duris mentibus esse dolor: 



10 



15 



formosum iacuisse* paludibns. — 
Tib.'*^undäl 'Seine ^wirbelnde Fiat 
ist von einer grofsen Menge von 
Schlamm getrübt, welcher ihm von 
je den Namen des blonden Stromes 
(flaynsT.)erwarb.' Moltke, Wander- 
bach 5tt 

2. Mentor] ein Künstler des 4. 
Jahrb. v. Chr., der namentiich als 
Verfertiger von Trinkgefafsen be- 
rühmt war. Diese wurden selbst 
geradezu Mentor genannt; so luven. 
8, 104: rarae sine Mentore mensae. 

3. mir,] staunend betrachten, wie 
sonst admir. (UJ, 17, 7). 

5. nemut omne] der gaQjeJ^ald, 
silvae die einzetii^ Balim^ (Ov. 
met. 5, 265): 'mag der ganze weite 
Hain künstlich angepflanzter Baume 
Wipfel zu einer Höhe emporstrecken 
(iniendat), wie sie sonst nur natür- 
lich gewachsen auf den Bergen des 
Kaukasus zu finden sind, dies alles 
läfst sich mit meinem. Glück nicht 
vergleichen'. 

7. contendere] *mit einem dehnen, 
mit einem ziehen ; es geht von der 
Anschauung aus, dafs zwei an 
einem Seile ziehen, der eine an 
dieser, der andere an jener Seite; 



daher streiten, wetteifern, wider- 
streben. Und da diese Begriffe sonst 
den Dat. regieren, so auch conten- 
dere.' Haupt 

9. illa] Gynthia, was sich aus 
meo amori v. 7 ergiebt — qtdetem 
trahere] wie somnos ducere : Verg. 
A. 4, 560. 

11 8. S.z.Tib. Nr.VI, 15; Prop. 
Nr.IV, 32 ; IV, 18, 28. — Man glaubte, 
dafs der Pactolas Gold mit sich 
führe ; s. Lvgd. 3, 29 : Lydias aurifer 
amnis. — Bin ich bei der Gynthia, 
so dünke ich mich der reichste 
Mensch zu sein.' 

12. gemma] die Perle. — mare 
Erythraeum nannten die Alten das 
die Küsten Arabiens, Persiens und 
Indiens bespülende Meer; s. Nr. 
XXIX, 2. 

13. Konstr. mea gaudia spondent 
reges mihi cessuros (esse). 

15. ^Ist Gynthia mir hold, so 
verschmähe ich alle Reichtümer der 
Welt, denn' u. s. w. ; vgl. Mimner- 
mos: rlg öh ßloq, xl 6h xegnvov 
&t€Q XQvaijg A<pQOÖitriq; tedvaltiv 
ots fJLOi /iTjxhi xavxa fiiXou 

16. iruti] s. z. Tib. Nr. IX, 22. 
18. dolor] statt dolorL 
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PROPERTII V (I, 14). VI (1, 15) 



lUa neque Arabium metuit transcendere limeD, 
Nee timet ostrino, Tülle, subire toro, 

Et miserum toto luvenem versare cubili: 
Quid relevant variis serica textilibus? 

Quae mihi dum placata aderit, non uUa verebor 
Regna vel Alcinoi munera despicere. 



20 



Nr. VI (c. 1, 15). 

Saepe ego multa tuae levitatis dura timebam, 
Hac tarnen excepta, Cynthia, perfidia. 

Adspice me quanto rapiat fortuna periclo: 
Tu tarnen in nostro lenta timore venis, 

Et potes hesternos manibus conponere crines 
Et longa faciem quaerere desidia, 

Nee minus eois peetus variare lapillis, 



_ 19. Arabium] wie auch III, 10, 16 : 
Arabiae ; sonst ist das a in diesem 
und den verwandten Wörtern kurz. 
— Arabium limerij die Schwelle 
des Reichen. Der Reichtum der Ara- 
ber war sprichwörtlich; s. Hör. c. 
I, 29, 1 s.; lU, 24, 1 s. Aller Reich- 
tum schützt nicht gegen die Leiden 
der Liebe. 

20. S. Tib. I, 2, 75 s. : quid Tyrio 
recubare toro sine amore secundo 
prodest? — toro subire] gebräuch- 
licher wäre torum subire. 

22. variis] bunt. — serica] Sei- 
dengewänder, so genannt nach den 
Seres, den Seidenhändlern, werden 
von röm. Schriftstellern zuerst zur 
Zeit des Augustus erwähnt. Die 
Goae vestes waren die berühmtesten. 

24. vel] Die Negation fortzuführen 
pflegt von den Disjunktivpartikeln 
sonst aut verwendet zu werden; 
aber auch non — vel ist gestattet 
(s. Nep. Alcib. 1, 1); auch nee — 
vel (8. Tib.j I, 9, 60; Gaes. b. G. 
III, 14, 3). — Ale, munera] die 
reichen Gaben des Phäakenkönigs 
Alkinoos sind aus der Odyssee be- 
kannt (B. 13 a. A.). S. Mart. VII, 
42, 6; Ov. ex P. II, 9, 42: munificus 
Alcinons. 



Tl. Der Dichter hatte der Gyn- 
thia gedroht, sie meiden uhd Rom 
verlassen zu wollen; diese vernimmt 
die Drohung gelassen {lenta v. 4) 
und läfst den Dichter ruhig ziehen. 
In leidenschaftlicher Erregung wirft 
Properz deshalb der Gynthia Treu- 
losigkeit vor. 

1. muUa dura] s. Verg. A. 8, 522 
multaque dura suo tristi cum corde 
putabant: Wiele Gefahren\ 

3. periclo] die ihm drohende Ge- 
fahr ist die bevorstehende Reise. 

4. lenta] s. z. Nr. IV, 12. — venu] 
an Stelle des abgeblafsten es. So 
werden venire und ire oft von Prop. 
statt esse gebraucht 

5. Die Haare, die noch von ges- 
tern her, d. h. noch nicht wieder 
gekämmt sind, ordnen : s. Ov. a. a. 
3, 153 s.: et neglecta decet mnltas 
coma. saepe iacere hesternam cre- 
das: illa repexa modo est. Man 
suchte also den Schein zu erwecken, 
als ob das Haar in nachlässiger Sorg- 
losigkeit ungeordnet liege. 

6. faciem quaerere] sich künst- 
lich herausputzen; s. Nr. XVUl, 8. 

7. nee minus] knüpft iMfes. 1, 
3, 5; III, 32, 59. -^ eois mßUis] 
8. z. Tib. Nr. VI, 15. 
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Ut formosa novo quae parat ire viro. 
At non sie Ithaci digressu mota Calypso 

Desertis olim fleverat aequoribus: 
Multos illa dies ineomptis maesta eapillis 

Sederat iniusto multa loeuta salo, 
Et, quamvis numquam post baec visura, dolebat 

lila tarnen longae conscia laetitiae. 
Nee sie AesoDiden rapientibus anxia ventis 

Hypsipyle yaeuo eonstitit in tbalamo: 
Hypsipyle nullos post illos sensit amores, 

Ut semel Haemonio tabuit bospitio. 
Coniugis Euadne miseros elata per ignes 

Oceidit, Argivae fama pudieitiae. 
Alphesiboea suos u]ta est pro eoniuge fratres, 

Sanguinis et eari yincula rupit amor. 



10 



17 



20 



15 



^ 



8. viro] Dat. des Ziels, der sich 
gerade in VerbinduDK mit ire häufig 
bei röm. Dichtem findet; s. Verg. 
A. 6, 451; 11, 192; 7, 761. 

9 88. So kühl waren Galypso, Hy- 
psipyle n. a. nicht, als der Geliehte 
sie yerliefs. — non sie] anders, nicht 
80 treulos und gleichgiltig. — Itha- 
eus] Ulixes. — Calypso] vgl. Od. 

7, 244 8.: ^Siyvylij rtg v^aog ango- 
Tio&ev eiv aiX xsltai, jEvd^a /ihv 
^AtXavTog dvydrtjQ, öoXosaaa Ka- 
Xvypii , valBi ivnXoxafioq , ösmi 
»sog. 

10. desertis aequoribus] Dativ; 

8. z. Nr. XIV, 15; Lygd. 6, 39 s.: 
Gnosia, Theseae quondam periuria 
linguae flevisti ignoto sola relicta 
mari. — fleverat] eine empfindsame 
Ausschmückung der Sage, wie sie 
auch Ov. a. a. 2, 123 ss. hat.. Homer 
berichtet davon nichts. 

11. S. Verg. A. 11, 35: maestum 
Iliades crinem de more solntae. — 
ineomptis eapillis] mit Bezug auf v.5. 

12. iniusto] weil mit Hilfe des- 
selben Odysseus entflieht. 

Xl.^Aesoniden] lason, der Sohn 
des Äson, gelangt auf der Argo- 
nautenfahrt zur Königin von Le- 
mnos, Hypsipyle, verliebt sich in 
sie, verläfst sie aber wieder, um die 
Fahrt nach Kolchis fortzusetzen. 



20. semet] dies eine Mal in ihrem 
Leben. — Haemonio hospitio] ■» 
lasone hosoite. lason heifst der 
Hämonier, d. h. Thessalier (Haemo- 
nia ist der alte Name Thessaliens), 
weil er aus lolkos in Thessalien 
stammte. 

21. Euadne] eine Schwester des 
Eteokles und Tochter des Königs 
von Argos, Iphis (daher v. 22: Jr- 
givae pudieitiae), besteigt denSchei- 
terhaufen ihres Gemahls Kapaneus, 
der vom Blitze erschlagen war, um 
mit ihm durch den Tod vereint zu 
werden ; s. Ov. a. a. 3, 21 s. : ^accipe 
me, Gapaneu: cineres miscebimus' 
inquit Iphias, in medios desiluitque 
rogos. — miseros] weil ein unglück- 
liches Geschick den Kapaneus auf 
den Scheiterhaufen gebracht hatte. 

— elata] >b magnanima; s. Gic. 
off. I, 18, 61 : animo magno elato- 
que humanasque res despiciente. 

— ignet] das Feuer des Scheiter- 
haufens. 

15. Alkmäoii verliefs seine Ge- 
mahlin Alphesiböa und ward dafür 
von den Brüdern derselben, Teme- 
nos und Axion, getötet Obwohl 
also Alphesiböa treulos von ihrem 
Gatten verlassen worden war, rächt 
sie den Tod desselben, indem sie 
ihre Brüder ermordet. 
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PROPERTII VI (1, 15) 



Quarum nulla tuos potuit convertere mores , 

Tu quoque uti fieres nobilis historia. 
Desine iam revocare tuis periuria verbis, 

Cynthia, et oblitos parce movere deos, 
Audax ah nimium, nostro dolitura periclo, 

Siquid forte tibi durius inciderit. 
Multa prius vasto labentur flumina ponto, 

Annus et inversas duxerit ante vices, 
Quam tua sub nostro mutetur pectore cura: 

Sis quodcumque voles, non aliena tarnen. 
Quam tibi ne viles isti videantur ocelli, 

Per quos saepe mihi credita perfldia estl 
Hos tu iurabas, siquid mentita fuisses, 

Ut tibi suppositis exciderent manibus: 



23 
25 

SO 

35 



25. revocare] 'ins Gedächtnis za- 
rfickrüfen.' 

25 SS. 'Höre auf durch Meineide 
die Götter zu reizen, Cynthia ; deine 
Kühnheit kann sich strafen, und 
du wirst es zu spät bereuen mir 
Gefahren bereitet zu haben, wenn 
dir eine harte Strafe zustöfst. Mir 
gegenüber sind deine falschen Lie- 
besschwure (perfidia) äberflüssig; 
ich werde nicht aufhören dich zu 
lieben, auch wenn du mir untreu 
bist (y. 32). Die Götter aber können 
dir die so oft im Schwur mifs- 
brauchten Augen rauben.' 

26. oblitos] seil, periuriorum. — 
parce movere] =» noli movere ; so 
Ov. her. 19, 115 : parce movere feros 
animosae virginis arcus, und oft 
bei Dichtern. Ähnlich foge, mitte, 
absiste, desiste, desine. — movere] 
xivstv, erzürnen ; so im griechischen 
Sprichwort pcvva xa&€v6ovoav firi 
XIV8LV, Hör. c. 111, 20, 1 s. : non vides 
quanto moveas periclo, Pyrrhe, Gae- 
tulae catulos leaenae? 

27 8. Siquid forte tibi durius in- 
ciderit, in Prosa : si quid acciderit, 
euphemistisch. — periclo] erinnert 
an V. 3. 

29 8. Zur Bezeichnung von et- 
was Unmöglichem. Ähnlich Prop. 
ly, 19, 5 88. : flamma per incensas 
citius sedetur aristas, fluminaque 



ad fontis sint reditura caput, quam 
etc. III, 15, 31 88.; gr. &v(o nota- 
fi(ov. — vasto p.] abl. vom Meer 
zurückströmen. Vgl. Verg. A. 2, 250 : 
ruit oceano nox; anders 3, 508: so! 
mit. Schiller J. v. 0. 1, 10: '£h 
siehst du die Loire zurückfliefsen.' 

31. tua cura] ^die Liebe zu dir'. 

32. aliena] 'entfremdet', erg. eris. 

33. quam tibi ne] ss ne tibi oculi 
TÜes videantur u. quam viles tibi 
videntur ! — ocelli] s. Nr. Hl, 1 ; Ov. 
am. HI, 3, 9 8. : argutos habuit, radiant 
ut sidns ocelli, per quos mentita est 
perfida saepe mihi; Lygd. 6, 47 ss. 

34. mihi =* a me. — perfidia cre- 
dita M^nach griech. Sprachgebrauch 
statt creditum est perfidiae. 

35. hos] vgl. den Acc. bei ofivvvai, 
Serv. ad Aen. 1, 67 : figura Graeca 
^terram, mare, sidera iuro', cum 
Latinitas exigat, ut addatur prae- 
positio per; 6, 324; 12, 197; auch 
in Prosa: Gic. famil. 7, 12: iurare 
lovem. 

36. ut] nach iurare, weil darin 
zugleich der Begriff des Wönschens 
liegt ; sie wünscht, dafs ihr Unglück 
zustofsen möge, wenn sie nicht 
ihren Schwur hält. Vgl. sperare 
ut und fin beim Infin. nach ö/iw/u 
und ikm^Q), — supp, man.] s. IH, 
32, 39 6. : cum quibus Idaeo legisti 
poma sub antro, supposita exci- 
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Et contra magnum potes bog attoUere solein, 
Nee tremis admissae conscia nequitiae? 

Quis te cogebat multos pallere colores 
Et fletum invitis ducere hiininibus? 

Qais ego nunc pereo similes monitanis amantes 
'0 nuUis tutum credere blanditiisl' 



40 



Nr. VII (c. 1, 17). 

Et merito, quoniam potui fugisse puellaml 
Nunc ego desertas adloquor alcyonas. 

Nee mibi Cassope solito visura carinam, 
Omniaque ingrato litore vota cadunt. 

Quin etiam absenti prosunt tibi, Cynthia, venti: 
Adspice, quam saevas increpat aura minas. 



piens naica dona manu; Ov. met. 
4, 776 8. 

37. S. Eurip.^ Med. 1327 8.: xal 
xccüxa ögaaaa^ ijXiov ts ngoa- 
ßXinsig xal yalav, — et] 8. z. Nr. 
U, 17. — magnum] 8. Ov. met. 13, 
851 8.: quid? non haec omnia ma* 
ffnus 8ol Tidet e caelo? — potes] 
da wagst es?' s. I, 13, 14: vidi 
ego: me quaeso teste negare potes? 
Es galt als ein Zeichen ruciiioser 
Unverschämtheit, nach begangenem 
Frevel die Augen zu der alles sehen- 
den Sonne aufzuschlagen. Schiller 
J. V. 0. 4, 1 : 'Darf ich's der keuschen 
Sonne nennen, und mich vernichtet 
nicht die Scham f 

40. fletum ducere] «> flere , wie 
man sagte lacrimas, suspiria ducere. 

41. quis] »B quibus. 
A2, iutum] est 

vn. Bitter bereut es der Dich- 
ter, dafs er seine Drohung, Rom 
verlassen zu wollen, ausgeführt 
hat Auf der Oberfahrt nach £pi- 
rus bedroht ein Sturm sein Schiff. 
Da gedenkt er der Cynthia : ^ wird sie 
wohl meiner gedenken und durch 
ihre Bitten den Sturm besänftigen?' 

1. et merito] der Dichter versetzt 
uns mitten in seine Gedanken hin- 
ein: *£s geschieht mir schon recht, 



dafs der Sturm mich ängstigt; warum 
verliefs ich treulos die Cynthia?* s. 
Ov. am. III, 12, 9 ; met 6, 687 ; 9, 585. 
— potui fugisse] der inf. perf. steht 
häufig nach possum: ^ich konnte 
fliehen und bin geflohen'. — potuC] 
*ich habe es über mich vermocht, 
habe es fertig gebracht'; vgl. Nr. 
VI, 37 8. und Nr. UI, 15. 

2. Er ruft die Aleuones an, da 
man glaubte, dafs sie das stürmische 
Meer beruhigten ; so Serv. zu Verg. 
ge. 1, 399: istae autem aves nidos 
faciuntin mari, media hieme; qui- 
bus diebus tanta est tranquillitas, 
ut penitus nihil in mari possit mo- 
veri ; inde etiam dies ipsi flalcyonia 
dicuntur. Prop. IV, 10, 5 8S.: trans- 
eat hie sine nube dies, Stent aere 
venti, ponat et in sicco molliter 
unda minas, — älcyonum positis 
requiescant ora querellis. Ov. met 
11, 410 SS. Theokr. id. 7, 57: UA- 
xvoveq axoQsaevvxL xa xvfiata, 

3. Cassope] Hafen in Epirus. — 
solito] =■ ex solito. — visura] est 

4. cadun(\ sie haben keinen Er- 
folg, verhallen; s. 1, 16, 34: at mea 
noctumo verba caount Zephyro. 

5. prosunt übt] *sie sind dir 
dienlich, gehorchen dir'. 

6. increpat] derlndik. ist nach- 
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PROPERTII Vn (1, 17) 



NuUane placatae veniet fortuna procellae? 

Haecine parva roeum funus harena leget? 
Tu tarnen in melius saevas converte querellas: 

Sat tibi Sit poenae nox et iniqua vada. 
An poteris siccis mea fata reponere ocellis, 

Ossaque nulla tuo nostra tenere sinu? 
Ah pereat, quicumque rates et yela paravit 

Primus et invito gurgite fecit iter. 
Nonne fuit levius dominae pervincere mores 

(Quamvis dura, tarnen rara puella fuit), 
Quam sie ignotis circumdata litora silvis 

Cernere et optatos quaerere Tyndaridas? 
niic siqua meum sepelissent fata dolorem, 

Ultimus et posito staret amore lapis, 
lUa meo caros donasset funere erines, 

MoUiter et tenera poneret ossa rosa: 
lUa meum extremo clamasset pulvere nomen, 

Ut mihi non uUo pondere terra foret 
At TOS, aequoreae formosa Doride natae, 



10 



15 



ao 



25 



drficklicher als der KoDj. der Id- 
direkten Frage. 

7. nuUane fort, veniet] starker 
für nonne fortana veniet. 

8. meum funus] ae me mortunm. 
— funus] OB der Leichnam; vgl. 
Verg. A. 6, 510; 9, 491. 

10. nox] vgl. Verg. A. 1, 88 8.: 
eripiunt subito nnbes caelumqae 
diemqne Teucrornm ex ocnlis; pon- 
to nox incubat atra. 

11. reponere] das, was geschehen 
ist, sich im Geiste wieder vorstellen. 

12. ossaque nulla nostra] ■>» ne- 
qne ossa nostra ; nullus «= non. Da 
er an fernem Strande umkommt, so 
kann sie seine Gebeine nicht sam- 
meln, wie es sonst Brauch war. 

13. Ein Gemeinplatz röm. Poesie ; 
s. Hör. c. I, 3y 9 ss. 

15. Vgl. Verg. buc. 2, 14 s.: nonne 
fuit satius, tristis Amaryllidis iras 
atque superba pati fastidia ? — da- 
minae mores] ihren stolzen Sinn. 

16. rara] s. I, 8, 42: Gynthia rara 
mea est; ^einzig'. 

18. quaerere] umsonst sie am 



dunklen Himmel suchen ; s. Tib. II, 
3, 25 s. : quisqnis inomatumque Ca- 
put crinesqne solutos adspiceret, 
Phoebi quaereret ille comam. — 
Tyndaridae] Söhne des Tyndareus, 
Gastor und PoUux; s. z. Gat Nr. III, 
27. Gat 68^ 63 ss. Hör. c. IV, 8, 31 s. 

19. illic] dort, in Rom, bei der 
Gynthia. — dolor,] Liebesschmers. 

20. ultimus lapis] der Leichen- 
stein. 

21. Es war Sitte, das Haar auf 
dem Scheiterhaufen geliebter Veri- 
storbener zu opfern; vgL Od. 4, 
197 s.; Ov. met. 13, 426 s. : flectoris 
in tumulo canum de vertice crinem, 
inferias inopes, crinem lacrimasque 
reliquit. 

22. rosa] in eine mit Rosen ge- 
fällte Urne. 

23. extremus pulvis] ist die in 
einer Urne gesammelte Asche des 
verbrannten Toten. 

24. Sit tibi terra levis! 9eovq>fj 
aoi xoviq ijSs nikoi. 

25. Doride natae] die Töchter 
der Doris, der Gemahlin des Nereus, 
die Nereiden. 
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Candida felici solvite vela cboro: 
Si quando yestras labens Amor attigit undas, 
Mansuetis socio parcite litoribus. 



Nr. VIII (c. 3, 12). 

Quicumque ille fuit, puerum qui pinxit Amorem, 

Nonne putas miras hunc babuisse manus? 
Is primum vidit sine sensu vivere amantes 

Et levibus curis magna perire bona. 
Idem non frustra ventosas addidit alas, 

Fecit et bumano corde volare deum; 
Scilicet alterna quoniam iactamur in unda, 

Nostraque non ullis permanet aura locis: 
Et merito bamatis manus est armata sagittis, 

Et pbaretra ex umero Gnosia utroque iacet; 



10 



26. Vgl. Verg. A. 6, 240: Nerei- 
dum Phorcique chorus. — sohite] 
tritt günstiger Wind ein, so werden 
die wahrend des Stnmies eingpereff- 
ten Segel wieder entfaltet. 

27. labern] vom Schweben des 
geflügelten Gottes. 

28. socio] 'euerem Schicksalsge- 
nossen'. — tnansueta Utora] wie 
moliia litora 1, 20, 22 ; vgl. Ov. ex F. 
I, 2, 60; Prop. IV, 19, 7 s.: et pla- 
cidum Syrtes portum et bona litora 
nantis praebeat hospitio saeva Ma- 
les sao. 

YJli« 'Wer hat doch zuerst den 
Amor mit Flügeln und Pfeilen ge- 
malt? Auch mich hat der Gott mit 
seinen Pfeilen rerwundet, aber die 
Flügel zum Weiterfliegen hat er 
irerloren. Schone meiner, Amor: 
wer soll sonst dein Lob singen? 

1. Vgl. Eubulos ap. Athen. 13, 
562: xIq ^v 6 ygatpaq. ngwtOQ 
av^Qionwv aga rj xriQonXaaxrioaq 
"jB^ow' vnomegov; 

2. miras] wunderbar geschickt. 

3. Sie leben ohne Überlegung 
wie die Kinder dahin^ darum hat auch 
der Künstler den Amor als Rind 
dargestellt; einen anderen Grund 
giebt Serv. zu Verg. A. 1, 663 an : 



pner pingitur — quia imperfectus 
est in amantibus sermo, sicut in 
puero; vgl. Gat. Nr. XII, 9. 

4. Uv. euris] durch Sorgen um 
wertlose Dinge. 

5. Der Scholiast zu Aristoph. av. 
574 sagt: vefotegaeov r( tfjv Nl- 
xijv xal Tov ^Egotza inteQwa&au 
Verg. A. 12, 848; Ov. am. 11, 9, 49; 
Virgil (A. 1, 663) nennt den Amor 
aliger, wozu Servius bemerkt: ala- 
tus ideo est, quia amantibus nee 
levins aliquid, nee mutabilins inve- 
nitur. Moschos id. 1, 16 s. in einer 
Schilderung des "Egotg sagt: xal 
TCTSoosi^ wj; ÖQViq itplntatai ak- 
kor in äkkopg, dvigag i^6h yv- 
vaZxag. — feeit] vom Künstler, wie 
noielv; s. Ov. met 6, 109. 

6. Er flattert im Herzen {hum, 
corde: Lokativ), verlafst es nicht 
wieder (vgl. v. 1588.). ^Das Gerücht 
schlug mit seinen Flügeln auf die 
Herzen der Menschen', G. Frey tag 
S.u.fl. 

7 8. Der Liebende wird von der 
Liebe umhergetrieben wie das Schiff 
von den Wellen und vom Winde. 

8. nostra aura^dtr uns günstige 
Wind'; s.0v.rem.am.l4: suovento 
nsvigare. 

10. pharetra} das Rohr auf Kreta 
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PROPERTU YiU (HI, 12). IX (lU, 26«) 



Ante ferit quoniam, tuti quam cernimus hostem, 

Nee quisquam ex illo volnere sanus abit. 
In me tela manent, manet et puerilis imago: 

Sed eerte pennas perdidit ille suas, 
Evolat beu nostro quoDiam de pectore nusquam, 

Adsiduusque meo sanguine bella geritj 
Quid tibi iueundum est sieeis habitare medullis? 

Si pudor est, alio traice tela tua! 
Intaetos isto satius temptare veneno: 

NoD ego, sed tenuis vapulat umbra mea. 
Quam si perdideris, quis erit qui talia eantet 

(Haee mea musa levis gloria magna tua est), 
Qui Caput et digitos et lumina nigra puellae 

Et canat ut soleant molliter ire pedes? 



15 



20 



Nr. IX (c. 3, 26»). 

Vidi te in somnis fracta, mea vita, carina 
lonio lassas ducere rore manus, 



eignete sich vorzöglich zo Pfeilen; 
8. Verg. ge. 3, 345. — Gnosiä] s. z. 
Cat. Nr. XXV, 172; auch Cäsar er- 
wähnt die Kreter als Bogenschützen. 
— iacet] der Köcher hängt von den 
Schultern herab und *ruht' auf dem 
Rücken. 

11. tuti\ wir glauben gegen alle 
Gefahren geschützt zu sein; seca- 
rus würde denjenigen bezeichnen, 
der keine Ahnung von der drohen- 
den Gefahr hat 

12. ex illo vulnere] ex vulnere 
illius: von der Wunde, die er uns 
schlägt. 

13. in me] ^in meinem Körper', 
im Gegensatz zu alio v. 18. 

15. Ov. a. a. 2, 19 sagt von Gu- 
pido : et levis est et habet geminas, 
quibus avolet, alas. — nusquam] 
nirgendwohin. 

17; Vgl. Mosch, id. 1, 17: inl 
anXdvxvoig 6h xd^ijrai. — sieeis] 
so heilst es bei Theokr. id. 2, 55 s.: 
alal ^Eq(o<; dviaoi, xL fjifv fiikav 
ixxQohq al/ia i/Lupv^ dg Xifivä- 
rig anav ix ßöiXXa (Blutegel) Tci- 
nmxag; 



18 s. H pudor est] 'wenn dich 
deine Ungerechtigkeit gegen mich 
beschämt, falls du nicht etwa alles 
Schamgefühl verloren hast* ; s. Nr. 
XX, 33^. Eur. Med. 618 ss.: ^jj- 
not\ <o6ia7toiv\ in^ ifiol XQV- 
aiwv ro£a>v ig)8lrjg, l^i^Qt^ X9^' 
aaa\ a<pvxxov olaröv. 

20. S. Liv. 5, 18: me iam non 
eundem, sed umbram nomenque 
P. Licinii relictum videtis. Plaut 
Pers. II, 4, 26: umbra mea iam in- 
tus vapulat 

22. levis uüdmagna stehen einan- 
der gegenüber wie bereits oben v.4. 

24. S. Ov. am. II, 4, 23: molliter 
incedit 

IX. Der Dichter träumt, er sehe 
Gynthia mit den Wellen kämpfend 
dem Untersinken nahe. Da sei auf 
sein Gebet ein Delphin herbeige^ 
schwömmen sie zu retten ; und als 
er selbst sich habe in die Fluten 
stürzen wollen, sei er erwacht 

2. Das Meer wird von den Dich* 
tern öfter ros genannt, so von Verg. 
ge. 4, 431; Ov. met U, 67. Vgl. 
Eurip.Iph.Taur. 255 : ivaXlcf ÖQoaip, 
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Et quaecumque in me fueras mentita fateri, 

Nee iam umore graves tollere posse comas, 
Quälern purpureis agitatam fluctibus Hellen, 

Aurea quam molli tergore vexit ovis. 
Quam timui, ne forte tuum mare nomen baberet, 

Atque tua labens navita fleret äqual 
Quae tum ego Neptuno, quae tum cum Castore fratri, 

Quaeque tibi excepi, iam dea Leucotbeel 
At tu, Tix primas extoUens gurgite palmas, 

Saepe meum nomen iam peritura vocas. 
Quod si forte tuos vidisset Glaucus ocellos, 



10 



Goethe, Fischer 'der ewige Tau*. — 
manus ducere] vom Schwimmen- 
den; Tgl. Oy. met 4, 353 8.: alter- 
naque bracchia ducens in liquidis 
translucet aqais. 

4. S. Ov. met. 11, 57: et sparsos 
stillanti rore capillos; 11, 691 s. 

5. qualem Hellen] seil, vidi te v. 1 ; 
vidi te qnalis Helle erat quam . . • 

— purpureis ftucHbus] ist das Ho- 
merische xvjLia 7tOQ(pvQSOV\ es ist 
die rötlich schimmernde Farbe des 
erregten Meeres ; quid mare, nonne 
caeralenm? at eins unda, cum est 
pulsa remis, purpurasdt: Gic. ap. 
Non. p. 162. Goethe, zur Farben- 
lehre 78: 'Wenn Taucher sich unter 
dem Meere befinden und das Sonnen- 
licht in ihre Glocke scheint, so ist 
alles Beleuchtete, was sie umgiebt. 
purpurfarbig* ('purpurne Finsternis 
Schiller, Taucher). ~1 64:' DerGrund 
des Meeres erscheint den Tauchern 
bei hellem Sonnenschein purpur- 
farb, wobei das Meerwasser als ein 
trübes und tiefes Mittel wirkt.' — 
Arist. von den Farben 19: 'Das Meer 
erscheint purpurähnlich, wenn die 
erregten Wellen beim Niederbeugen 
beschattet werden, indem die Son- 
nenstrahlen nur schwach in die Bie- 
gung einfellen können.' 

6. aur, ov, «« Ov. her. 6, 104. 

— tergus] neben tergum ist poe- 
tisch: s. Verg. A. 9, 764. 

7. Wie Helle dem Meere, in wel- 
chem sie ertrank, einen Namen gab, 
so fürchtete ich, dafs du dem ioni- 



schen Meere einen anderen Namen 
geben würdest.' S. Ov. met. 11, 
195 SS. 

8. labt] vom Dahinfahren der 
Schiffe. Vgl. Nr. XXXI, 48; Ov. 
her. 10, 65. — fleret] 'über dein 
trauriges Geschick'. 

9. S. z. Cat Nr. III, 27. 

10. excipere] «» vota concipere. 

— iam deä] s. Nr. XI, 17 s. v. 61 : 
divae nunc, ante iuvencae; ähnlich 
Ov. met. 1, 746. S. z. Nr. I, 2. Od. 
5, 333 SS. : Kaöfiov ^vyaxriQ, xaX- 
XiaqwQoq ^Iv<6, Abvxo^^, ij nglv 
/ihv^ %7jv ßgoxpq avöijsaoa, vvv d* 
otXog €v nsXaysaai S-scSv ^f ?^- 
uo^s XLfirjq, — Aevxo^^a] Ino, die 
Tochter des Kadmos von Theben, 
Stiefmutter der Helle und des Phri- 
xos, stürzte sich, vor ihrem wahn- 
sinnigen Gatten Athamas fliehend, 
ins Meer und ward unter dem Namen 
Leucothee verehrt; s. Prop. Nr XI, 
20; CicTusc. 1, 12, 28: Quid? Ino, 
Gadmi filia, nonne Asvxo&icc nomi- 
nata a Graecis, Matuta habetur a 
nostris? Ov. met. 4, 416 ss.; f. 6, 
473 SS. Gerade Leuc. wird angerufen, 
weil sie ein* ähnliches Geschick er- 
litten hatte. 

11. primas] s. z. Gat. Nr. XIII, 3. 

— palmas] die Götter anzuflehen; 
manus (palmam) tendere : Od. 9, 294 ; 
527 ixsto' OQ^iov), 

13. Glaucus] ein Meergott (Ov. 
met. 13, 898 SS.); warum gerade die 
Augen erwähnt werden, lehrt Nr. 
III, 1. — ocellos] diese hatten ja 
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PROPERTH IX (DI, 26«). X flH, 27) 



Esses lonii facta puella maris, 
Et tibi ob invidiam Nereides increpitarent, 

Candida Nesaee, caerula Cymotboe. 
Sed tibi subsidio delphinum currere vidi, 

Qui, puto, Arioniam vexerat ante lyram. 
lamque ego conabar summo me mittere saxo, 

Cum mihi discussit talia visa metus. 



15 



Nr. X (c. 3, 27). 

At vos incertam, mortales, funeris horam 
Quaeritis, et qua sit mors aditura via, 

Quaeritis et caelo, Pboenicum inveota, sereno, 
Quae sit Stella homini commoda quaeque mala, 

Seu pedibus Partbos sequimur seu classe Britannos, 
Et maris et terrae caeca pericla viae; 



auch den Dichter so oft gefangen 
genommen. 

14. puella] — s vifjufm, 

15. Nereides] die Töchter des 
Meergottes Nereus. NT^aalrj (von 
v^aogj und Kvfiod'on (von xvfia 
u. &ooq) waren Nereiden; s. Verg. 
A. 5, 826. IL 18, 36 88. 

16. caerula] weU das Meer blau 
ist; Tgl. flava Geres. 

17 s. Ov. f. 2, 113 8.: iode tergo 
delphina recnrvo se memorant oneri 
supposuisse novo. 

18. jnUo] bezeichnet nicht, dafs 
Prop. die Sage ffir wahr hielt; es 
steht vielmehr mit einer gewissen 
Ironie : wahrscheinlich war es der- 
selbe Delphin, der den Arion trug. 
So steht es auch bei Gat. 15, 13; 
Ov. f. 3, 493; 6, 366; ex P. 1, 3, 47; 
üblicher ist credo: Gat: Nr. XIII, 8. 
Ahnlich gebrauchen die Augustei- 
schen Dichter oft fama est, dielt 
fama, si vera est fama, si credere 
dignum est u. a. Wendungen , um 
anzudeuten, dafs es eben nur eine 
Fabel ist, was sie erzählen. — Statt 
Arionem sagt Prop. Arioniam lyram, 
weil der Sänger dieser seine Rettung 
verdankte. Man glaubte, dafs der 



Delphin die Musik liebe ; vgl. Herod. 
1, 23 s.; Ov. f. 2, 79 SS. 

19. iamque ego »■ iam ego quo- 
que. 

20. Vgl. Ov. her. 10, 13: excussere 
metus somnum, conterrita surgo. 

X« Niemand weiCs, wann die 
Todesstunde naht und von welcher 
Seite der Tod droht; nur der Lie- 
bende weifs es: sein Schicksal hängt 
von der Laune der Geliebten ab; 
ihre Stimme kann ihn sogar von 
der Schwelle des Todes zum Leben 
zurückrufen. 

1. at] vgl. m, 10, 1: sed, u. zu 
Nr. VU, 1. Ergänze : Ich frage nicht, 
wann und wie ich sterben werde; 
aber ihr' u. s. w. Dem vos entspricht 
solus amans v. 11. 

2. S. Nr. XXI, 2. 

3. Phoemcum inventä] die Stem- 
deuterei ward von den Phöniciern 
erfunden. 

5. Die Kämpfe des Augustus gegen 
die Parther und Britannier erfüllten 
damals aller Gemüter; vgl Hör. c in, 
5, 2 SS.: praesens divus habebitur 
Augustus adiectis Britannis imperio 
gravibusque Persis. 

6. viae et maris (Britannos) et 
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Rursus et obiectum fletis caput esse tumultu, 

Cum Mavors dubias miscet utrimque manus; 
Praeterea domibus flamoiam dooiibusque ruinas, 

Neu subeant labris pocula nigra tuis. 
Solus amaos novit, quando peritunis et a qua 

Morte, neqüe hie boreae flabra neque arma timet. 
lam licet et Stygia sedeat sub arundine remex, 

Cernat et infernae tristia vela ratis: 
Si modo clamantis revocaverit aura puellae, 

Concessum nulla lege redibit iter. 



10 



15 



Nr. XI (c. 3, 28».^). 

luppiter, adfectae tandem miserere puellae: 
Tam formosa tuum mortua crimen erit» 

Venit enim tempus, quo torridus aestuat aer, 
Incipit et sicco fervere terra cane. 

Sed non tam ardoris culpa est neque crimina caeli, 
Quam totiens sanctos non babuisse deos. 

Hoc perdit miseras, hoc perdidit ante, puellas: 



terrae (Parthos): chiastisch. via 
terrae hat auch Tib. II, 6, 3. 

7. tumultu] Dativ; Prop. kennt 
in der 4. Decl. den Dativ nnr anf u, 

9 8. Vgl. Cat. 23, 8 88.: nihil ti- 
metis, non incendia, non graves 
rninas, non facta inpia, non dolos 
reneni. — flammam, ruin,] die 
Acc. sind von einem aus fletis zu 
ergänzenden Begriff des Ffirchtens 
(timetis) abhängig, der auch neu 
V. 10 regiert. 

10. nigra] vom Giftbecher, weil 
er den Tod herbeiführt; vgl. Verg. 
A. 4, 514: nigri veneni ; ge. 2, 130: 
atra venena. — tuis] während vor- 
her von mehreren die Rede ist. 

11. perit.] Sit, was nur selten 
ausgelassen wird. 

13. Die Ufer der Styx und der 
andern Flässe der Unterwelt dachte 
man sich mit Schilf bewachsen; 
8. Verg. ge. 4, 478 s.: deformis 
arundo Cocyti. — remex] der Ver- 
storbene. Diese ruderten selbst den 
Nachen, der sie in das Schattenreich 
hinflberführte; s. Verg. A. 6, 319 s. : 
Rom. Elegiker, 3. Aoll. 



vel quo discrimine ripas hae (ani- 
mae) ünquunt, illae remis vada 
livida verrunt? 

14. infernae ratis] Gharons Na- 
chen. 

15. elamantis] Tgl. Nr. XVIc, 15 
und Verg. A, 4, 460. — aura] die 
Luft, welche den Schall der Stimme 
fortträgt, dann der Ruf selbst. 

16. S. Cat. Nr. XIV, 12. 

XL Gynthia ist erkrankt; sie 
hat die Götter beleidigt und diese 
rächen sich jetzt 'luppiter, errette 
sie und erhalte sie am Leben!' 

1. luppiter] Opitulus, Zevg aca- 
TjJ(>, UefMLloq (der Regen- Spen- 
dende), der die Krankheiten sendet 
(Od. 9, 411: vovaog Jiog) und 
heilt, und namentlich in der heifsen 
Jahreszeit (v. 3 s.) vor den bösen 
Folgen der Hitze schützt. — adf.] 
morbo. 

2. S. Ov. am. 11, 11, 35: vestrum 
crimen erit talis iactnra puellae; ep. 
Sapph. 180; Nr. XTV, 42. 

4. ferv^e. 

9 
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PROPERTnXI(ni,28«.b) 



Quidquid iurarunt, yentus et unda rapit. 
Num sibi coUatain doluit Venus? illa peraeque 

Prae se formosis invidiosa dea est. 
An conteropta tibi lunonis templa Pelasgae? 

Palladis aut oculos ausa negare bonos? 
Semper, formosae, non nostis parcere yerbis: * 

Hoc tibi lingua nocens, hoc tibi forma dedit 
Sed tibi yexatae per niulta pericula yitae 

Extremo yeniet mollior hora die. 
lo yersa caput primos mugiverat annos: 

Nunc dea, quae Nili flumina vacca bibit 
Ino etiain prima terris aetate vagata est: 

Hanc miser inplorat nayita Leucotheen. 
Andromede monstris fuerat deyota marinis: 

Haec eadem Persei nobilis uxor erat 
Callisto Arcadios errayerat ursa per agros: 

Haec nocturna suo sidere yela regit. 



10 



15 



20 



^ 8.^ Gallim. epigr. 25, 3 s. : w/ioas, 
aU^ kiyovCLV dXtiS^ia rovg^iv 
MpoftLOi^xovQ ßh &VVBLV ovot* ig 
d^avdrwv; Gat. 70, 3 8.: dicit: sed 
muiier copido quod dicit amanti, 
in vento et rapida scribere oportet 
aqua; Ov. am. II, 16, 45 8.: verba 
puellarum foliis leviora caducis in- 
rita, qua visum est, ventus et nnda 
ferunt. 

9. iila] 8. Nr. V, 16 88. —perae- 
que] ohne Unterschied. 

10. prae se] gehört zu form, 

11. lunonis Pelasgae] Hera, die 
Schutzgöttin der Griechen vorTroja, 
die altgriechische Göttin, die na- 
mentlich zu Argos verehrt ward. 

12. Die blangrauen Augen der 
Pallas wurden öfter als unschön 
verspottet. — ausa] ergänze tu aus 
Hbi V. 11. 

14. S. Ov. am. II, 2, 44: hoc illi 
garrula lingua dedit. 

16. mollior] vgl. Nr. XIX, 4: *Du 
wirst unter die Unsterblichen oder 
unter die Sterne versetzt werden.' 

17. lo versa eapui] lo, die von 
der eifersüchtigen Juno in eine Kuh 
verwandelt worden war, ward von 
den Alten oft mit einem Kuhkopf 



dargestellt; so werden 111, 33, Oss., 
wo von ihr die Bede ist, cornua 
und ora erwähnt; ebenso bei Ovid 
her. 14, 85 ss.: cornua und os. Spä- 
terhin ward sie als Göttin verehrt; 
8. Ov. met. 1, 744 ss. 

18. bibit] istPerf. — Die Griechen 
fanden die argtvischelo in der ägyp- 
tischen Göttin Isis wieder, weil 
diese wie jene Kuhhörner trog. 

19. Über Ino s. z. Nr. IX, 10. — 
terris] sie, die Seenymphe, lebte 
einst auf dem Lande. 

21. Hygin. fab. 64: Gassiope filiae 
suae Andromedae formam Nereidi- 
bus anteposuit; ob id Neptunus ex- 
postulavit, ut Andromeda Gephel 
filia ceto obiceretur. Quae cum 
esset obiecta, Perseus Mercurii ta- 
laribus volans eo dicitur venisse 
et eam liberasse a periculo. Nach 
ihrem Tode ward sie unter die 
Sterne versetzt; s.Ov.met.4, 662 ss. 

23. flygin. fab. 177 : Gallisto Ly- 
caonis filia ursa dicitur facta esse 
ob iram lunonis; postea lovis in 
Stellarum numerum rettnlit, quae 
septentrio appellatur; Ov. meu 2, 
40188. — Arcadios] Lykaon war 
König von Arkadien. 
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Quod si forte tibi properarint fata quietem, 

nia sepulturae fata beata tuae: 
Narrabis Semelae, quo sit formosa periclo, 

Credet et illa, suo docta puella oialo; 
Et tibi Maeonias inter beroidas omnis 

Primus erit nulla non tribuente locus. 
Nunc, utcumque potes, fato gere saucia morem: 

Et deus et durus vertitur ipse dies. 
Hoc tibi Tel potent coniunx ignoscere Iudo: 

Frangitur et luno, siqua puella perit. 

(28M 

Deflciunt magico torti sub carmine rbombi, 
Et iacet extincto laurus adusta foco, 



25 



so 



85 



25. fata] das Geschick. 'Das Ge- 
schick der eben erwähnten möge 
dich trösten, Gynthia, falls du ster- 
ben solltest: nach traurigem Los 
hier auf Erden wurden sie teils 
Göttinnen (die beiden ersten), teils 
unter die Sterne versetzt (die beiden 
leUten).' 

26. illa] wie es ihr im folgenden 
rerköndet wird. — fata] das Los 
der Gynthia. 

27 s. 'Von Sorgen befreit wirst 
du nach dem Tode unter die Halb- 
göttinnen versetzt werden.' Semele, 
von der eifersöchiigen luno ver- 
leitet, bat luppiter, er möge sie in 
derselben Gestalt besuchen, wie er 
zur Inno gehe. lovis cum fulmine 
et tonitribus venit et Semele con- 
flagravit: Hygin. fab. 179. Sie hatte 
also an sich selbst erfahren, wie 
geföhrlich es sei schön zu sein. Ov. 
met. .3, 253 ss. — quo sit f, p.] in 
welcher Gefahr ein schönes Madchen 
schwebt. 

29. Maeonias heroidas] die von 
Homer besungenen ; s. Ov. tr. I, ($, 
33. — Maeoniiu] Homerisch, da 
dieser in Mäonien, einer Landschaft 
Lydiens, geboren sein soll. 

32. dwnis dies] dumm tempus. 
— verHlur] wendet sich zum bes- 
seren; s. iU, 23, 11. 

33. *Inppiter, erhalte Gynthia am 



Leben; Inno, die Beschützerin der 
Mädchen und Frauen (daher virgi- 
naiis, matronalis) und der Ehe, wird 
dir dies gern gestatten, ohne eifer- 
sficbtig zu werden.' S. Tib. Nr.Vin, 
3. So wendet sich der Dichter zum 
Schlufs wieder an luppiter, der am 
Anfang des Gedichts angerufen ward. 

28h. 'Nach den ungflnstigen Vor- 
zeichen zu urteilen, ist Gynthia dem 
Tode verfallen; so will ich denn 
mit ihr zugleich sterben. Bleibt sie 
aber am Leben, wi^ dankbar wollen 
wir uns dir, o luppiter, erweisen.' 

35 SS. Die Vorzeichen sind un- 
günstig; das Zauberrad (Soßßog, 
turbo) dreht sich nicht, die Lorbeer- 
blätter brennen nicht, der Mond 
läfst sich nicht vom Himmel herab- 
rufen, und der Nachtvogel (das 
Käuzchen) schreit. Ov. am. 1, 8, 7 s. 
heifst es von einer alten Zauberin : 
sdt bene, quid gramen, quid torto 
concita rhombo licia, quid valeat 
virus amantis equae; Prop. IV, 6, 
258.: non me moribus illa, sed her- 
bis inproba vicit: staminea rhombi 
ducitur ille rota. Die Zauberkreisel 
wurden unter Absingen von Zauber- 
formeln gedreht. — deficvimf] nil 
valent, vim omnem amittnut« — wb 
carmine magico] unter der Macht 
d. h. nach der Zaubermelodie. 

36. Brannten die in die Flamme 
9* 
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PROPERTU XI (in, 28«.»»). XD (ffl, 31) 



Et iam Luna negat totiens descendere caelo, 

Nigraque funestum concinit omen avis. 
Uüa ratis fati nostros portabit amores 

Caerula ad iDfernos velificata lacus. 
Si non unius, quaeso, miserere duorum. 

Vivam, si yivet: si cadet illa, cadam. 
Pro quibus optatis sacro me carmine darano: 

Scribam ego ^per magDum est saiva puella lovein , 
Ante tuosque pedes iUa ipsa adoperta sedebit, 

Narrabitque sedeDs longa pericla sua. 



40 



45 



Nr. XII (c. 3, 31). 
Quaeris, cur yeniam tibi tardior. aurea Pboebi 
Porticus a magno Caesare aperta fuit 



geworfenen Lorbeerblätter nicht 
unter laut yemehmbarem Knistern, 
80 galt dies als ein ongfinstiges 
Zeichen (muta laurus) ; Ov. f. 4, 742; 
s. z. Tib. Nr. VII, 81. 

37. S. z. Nr. m, 19. 

38. S. Ov. am. 10, 12, 1 s.r quis 
fuit ille dies, quo tristia semper 
amanti omina non albae concinni-r 
stis aves? Tib. I, 8, 4: praecinit 
eyentus nee mihi cantus avis; der 
Uhu als Unglücksprophet: Verg. A. 
4,4628.: solaque.culminibns ferali 
carmine bubo saepe queri et longas 
in fletum ducere voces. Ov. met. 
5, 550: bubo, dirum mortalibus 
omen. 

39. und] ein und derselbe Nachen. 
— ratis fat£\ Gharons Nachen. — no' 
stros amores] «= nos duos amantes. 

40. caerula] Verg. A. 6, 303 nennt 
ihn ferruginea cymba und 'caeru- 
leam puppim: 6, 410; Theokr. id. 
17, 48 8. : v^a sevaviav. — ad] der 
Nachen fahrt auf den Strömen nach 
den Seeen der Unterwelt; beide 
werden von einander unterschieden, 
so bei Plat Phaid. 113Dss. 

418. S. z. Tib. Nr. IX, 20; Ov. 
her. 11, 60: vive, nee unius cor- 
pore perde daos ; 19,233 s.; am. II, 
13, 15 8. 

43. carmine] Abi. der Strafe, zu 
der er sich selbst verurteilt. — Car- 



men] die Unterschrift unter dem ge- 
lobten Geschenk; vgl. in, 14, 25 ss. : 
magna ego dona tua ngam, Gytherea, 
columna, taleque sub nostro nomine 
Carmen erit, has pono ante tuas 
tibi, diva, Propertius aedes exuvias*. 

45. ante t ped.] 'zu den Fufsen 
deiner Statue'. — adoperta] um 
Hilfe Flehende und die, welche Ge- 
lübde darbrachten, safsen vor der 
Thür des Tempels oder vor dem 
Altar mit verhülltem Haupt. S. Tib. 
Nr. III, 29 s.; I, 5, 15 s.: ipse ego 
velatus filo tunicisque solutis vota 
novem Triviae nocte silente dedi. 

XIL Dieses Gedicht enthalt eine 
Schilderung des Apollotempels auf 
dem mons Palatinus nebst den ihn 
umgebenden Säulenhallen und den 
diese schmückenden Statuen. Von 
der Geliebten eingeladen, kommt 
Properz zu spät und entschuldigt 
sich damit, dafs er sich auf dem 
Wege den neu eröffneten Tempel 
angesehen habe. Das Gedicht föUt in 
das J. 28, da in diesem (am 24. OcU ; 
8. Hör. c. 1, 31) der Palatinische 
Tempel des Apollo eingeweiht ward, 
welcher von Augustus zum Dank 
für die siegreiche Schlacht bei Actium 
erbaut wurde. 

2. Vgl. Sueton. Aug. 29: (porti- 
cum) Augustum addidisse templo 
Apollinis in parte domus Palatinae. 
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Tanta erat in speciem Poenis digesta columnis, 

Inter quas Danai femina turba senis. 
Hie equidem Phoebo visus mihi pulcrior ipso 

Marmoreus tacita Carmen hiare lyra; 
Atque aram circum steterant armenta Myronis, 

Quattuor artifices, vivida signa, boves. 
Tum medium claro surgebat marmore templum 

Et patria Phoebo carius Ortygia. 
In quo Solls erat supra fastigia currus. 

Et valvae, Libyci nobile dentis opus, 
Altera deiectos Pamasi vertice Gallos, 

Altera maerebat funera Tantalidos. 
Deinde inter matrem deus ipse interque sororem 

Pythius in longa carmina veste sonat. 



10 



15 



3. inspeciem]g\diüzeüd, — Poenis 
eolumnis] Säulen aus afrikanischem 
Marmor; namentlich der nnmidische 
(gelb mit purpurroten Adern) galt 
für kostbar. — digesta] bezeichnet 
die regelmäfsige Anordnung der Säu- 
len; 80 steht Verg. ge. 2, 267 dige- 
rere von Bäumen, die man in Reihen 
anpflanzt. 

4. inter quas] columnas. Die 
Sänlenhallen waren meist mit Sta- 
tuen geschmückt, so hier mit Dar- 
stellungen aus der Danaidensage. 
Ovid sagt von derselben Halle a. a. 
1, 71 SS.: nee tibi videtur quae, 
priscis sparsa tabellis, porticus auc- 
toris Livia nomen haoet; quaque 
parare necem miseris patruelibus 
ausae Belides et stricto stat ferus 
ense pater; am. II, 2, 4; tr. UI, 1, 
60 SS. — femina t,] statt feminea 
t. » die Töchter. 

5 s. hie marmoreus] die Marmor- 
statue desselben. Das Bild schien 
belebt zu sein. S. Verg. ge. 3, 34: 
Signa spirantia; A. 6, 847; v. 8: 
vivida Signa. — equidem] ist nicht 
■". *fo qnidcm ; einige Schriftsteller, 
wie Virgil, gebrauchen es allerdings 
nur in dieser Bedeutung. — visus] 
sc est 

7. steierani] die röm. Dichter 
setzen oft das Plusgpf. statt des 
Imperfects; s. Nr. XIV, 1 1 ; XXX, 66 



u. a. — Myron] ein berühmter Bild- 
hauer (um 480 V. Chr.), ausgezeichnet 
durch seine Erzgruppen, namentlich 
Tiergestalten, so die hier erwähnten 
Stiere. Die Statue des Apollo selbst 
war ein Meisterwerk des Skopas. 

8. artifex] hier im passiv. Sinne. 

9. tum] aus den umgebenden 
Säulenhallen trat man in den Tem- 
pel des Apollo selbst ein. — clarus] 
=3 weifs. 

10. et s=s etiam. — ^OQXvyia] = 
Delos. 

12. Libyci dentis] aus Elfen- 
bein; auch Indus dens: Gat. 64, 48; 
Ov. met. 8, 288; ex P. IV, 9, 28: et 
totumNumidaesculptile dentis opus. 

13. altera] valvarum. Als die 
Gallier (Kelten) unter Brennus 279 
vor Chr. gegen Delphi anrückten, 
stürzte sie Apollo von dem Gipfel 
des Berges hinab. 

14. Apollo tötete im Verein mit 
Diana die Kinder (funera) der Niobe, 
einer Tochter des Tantalos, mit 
seinen Pfeilen, weil diese, stolz 
auf ihre zahlreiche Nachkommen- 
schaft, die Leto verachtete, welche 
nur zwei Kinder hatte. Es waren 
also zwei berühmte Thaten des 
Apollo anf den Thürflügeln des 
Tempels dargestellt. 

16. in longaveste] alsGitharoedus. 
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PROPERTU XIU (IV, 17) 



Nr. Xm (c. 4, 17). 

NuDC, Bacche, tuis bumiles advolvimur ans: 

Da mihi pacato vela secunda, pater. 
Tu potes insanae Veneris conpescere fastus, 

Curanimque tuo fit medicina mero. 
Per te iuDguntur, per te solvuntur amantes: 

Tu Vitium ex animo dilue, Bacche, meo. 
Te quoque eDim non esse rudern testatur in astris 

Lyncibus ad caelum vecta Ariadna tuis. 
Hoc mihi, quod veteres custodit in ossibus ignes, 

Funera sanabunt aut tua vina malum. 
Semper enim vacuos nox sobria torquet amantes, 

Spesque timorque animum versat utroque modo. 
Quod si, Bacche, tuis per fervida tempora donis 

Accersitus erit somnus in ossa mea, 
Ipse seram vites pangamque ex ordine coUes, 

Quos carpant nullae me vigilante ferae. 
Dum modo purpureo spument mihi dolia musto. 



10 



16 



— in] statt des blofsen Abi. ist 
Dichtersprachgebrauch ; s. Gat 68*^, 
94; Verg. A. 3, 595; 6, 37; Ov. 
f. 6, 688; Prep. V, 2, 27; 28; 38. 
Ebenso iv* 

xm« 'Bacchus, befreie du mich 
von den Qualen der Liebe, dann 
will ich fortan dein Lob singen.' 

2. ^ Sende mir günstigen Wind, 
sei mir günstig.' — pacato] von den 
Qualen der Liebe befreit. Der Ver- 
gleich ist vom ruhig gewordenen 
Meer hergenommen. 

3. Vgl. Ov. her. 15, 125 s. : saepe 
mero volui flammam conpescere: 
at illa crevit, et ebrietas ignis in 
igne fuit. S. Xen. Symp. 2, 24 : T<p 
yag ovzi 6 olvog aqdcov tag ifw- 
yac rag fihv Xinac cianeg 6 fnav- 
ögayogag rovg äv^gwnovg xoifil- 
tsi, rag öhq>iXo(pQoavvag Sansg 
skaiov <p^oya iyslQBi, 

4. Vgl. Tib. 1, 5, 37: saepe ego 
temptavi curas depellere vino. 

6. dilue] pafst recht eigentlich 
zum Wein; s. Ov. a. a. 1, 238: cura 
fugit multo dilnitnrque mero. 

7. rudern] sc amons. Als Ariadne 



von Theseos verlassen war, kam 
Bacchus zu ihr; sie ward unter die 
Sterne versetzt. S. Ov. f. 3, 507 88. ; 
a. a. 1, 555 ss.: munns habe cae- 
lum. caelo spectabere sidos : v. 557 ; 
Nr. XX, 8. 

8. Tiger oder Panther fahren den 
Wagen des Bacchus; s. Ov. met. 
15, 413: victa racemifero lyncas 
dedit India Baccho. 

11. vacuos] verlassen von der 
Geliebten. 

12. animum] wie pectora ver- 
sare; s. Ov. her. 12, 211; am. 1, 2, 8. 

14. aeeeriitui] bezeichnet, dafs 
der Schlaf durch künstliche Mittel 
erzeugt war. 

15. S. Tib. Nr. I, 7, — pangam 
ex ordine eolles] *ich werde Wein- 
stöcke auf den Hügeln in Reihen 
anpflanzen'. 

17. spumare] wird sowohl vom 
Schäumen des Weines im Fasse 
wie im Becher gebraucht; s. III, 33, 
39 s.: largius effuso madeat tibi 
mensa Falemo, spumet et aurato 
moUius in calice ; Verg. A. 1, 739 : 
spumantem pateram. 
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• PROP£RTU Xm av, 17) 135 

Et no?a pressantis inquinet uva pedes, 
Quod superest vitae, per te et tua cornua, vivam, 

Virtutisque tuae, Bacche, poeta ferar. 20 

DicaiD ego maternos Aetnaeo fulmine partus, 

Indica Nysaeis arma fugata choris, 
Vesanumque no?a nequiquam in vite Lycurgum, 

Pentheos in triplices funera grata greges, 
Curvaque Tyrrhenos delphinum corpora nautas 25 

In vada pampinea desiluisse rate, 
Et tibi per mediam bene olentia fliunina Naxon, 

Unde tuum potant Naxia turba merum. 
Candida laxatis onerato colia corymbis 

dinget Bassaricas Lydia mitra comas, SO 



18. Bei Verg. ge. 2, 7 8. wird 
Bacchus selbst zom Keltern des 
Weins eingeladen: huc, pater o 
Lenaee, veni nudataque musto tin- 
gae novo mecam dereptis crura co- 
thurnis. — S. Tib. Nr. V, 45 s. 

19. Bacchus (diowooq xsQaxO' 
<pv^g) trug flörner als ein Zeichen 
seioer Starke. 

21. luppiter begab sich als Gott 
mit den von den Gyclopen im Ätna 
geschmiedeten Blitzen zur Semele, 
der Mutter des Bacchus; s. z. Nr. 
XI, 27. S. Ot. met 3, 305 ss. : est 
aliud levius fulmen, cui dextra Gy- 
clopum saevitiaeflammaeque minus, 
minus addidit irae ; tela secunda vo- 
cant superi. 

22. JVysa] s. z. Gat. Nr. XXV, 252. 

23. vesan, neq, in v,] der sich ver- 
geblich der Einrührung des ihm un- 
bekannten Weinbaus widersetzte. 
— Lyeurgut] der König von Thra- 
cien, wollte dem Bacchus den Ein- 
tritt in sein Reich nicht gestatten; 
▼om Gott mit Wahnsinn bestraft, 
wAtete er mit einer Sichel gegen 
sich selbst 

24. Pentheus] der König von The- 
ben, trat dem Bacchuscult gleichfalls 
entgegen und ward von der eigenen 
Mutter, deren beiden Schwestern 
und dem Schwärm der Bacchan- 
tinnen zerfleischt; s. Ot. met. 3« 
711 SS. Lycurgus und Pentheus 



werden ihres gleichen Schicksals 
wegen oft neben einander erwähnt; 
so bei Ot. met. 4, 22 ; tr. V, 3, 39 s. 
S. Eurip. Bacch. 880: oqw 6h ^id- 
aovQ Tgstg ywaucBlotv ;(opai>v; 
Theokr. id. 26, 2. — grata in] sUtt 
des Dativs. 

25. Hygin. fab. 134: Tyrrheni, 
qui postea Tusci sunt dicti, cum 
piraticam facerent. Über pater in- 
pubis in navem eorum conscendit 
et rogat eos, ut se Naxum defer- 
rent; als sie sich an ihm vergreifen 
wollen, Über remos in thyrsos com- 
mutavit, vela in pampinos, rudentes 
in hederam: deinde leones atque 
pantherae prosiluerunt. qui ut vi- 
derunt, timentes in mare se prae- 
cipitaverunt: quos deus in mari in 
aliud monstrum transfiguravit ; nam 
quis^uis se praecipitaverat in del- 
phini effigiem transfiguratus est. — 
euroa] s. z. Nr. IX, 17. — eurüa 
delphinum corpora] ist Apposition 
zu Tyrrhenos nautas; s. Ov. met. 
3, 629 SS. curvi delphines heifsen 
sie bei Ov. her. 17, 131 ; f. 2, 113. 

27. Nawoä] wo Bacchus die 
Ariadne fand, war ihm besonders 
heilig; dort strömten nach der Sage 
Bäche von Wein zu Ehren der Hoch- 
zeit des Gottes. 

29. onerato] so. tibi. — corym- 
bis] Epheu war dem Bacchus heilig. 

30. ßauareuM wird Bacchus nach 
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PROPERTU Xm (IV, 17), XIV (1, 12) 



Levis odorato cervix maDabit olivo, 

Et feries nudos veste fluente pedes. 
MoUia Dircaeae pulsabunt tympana Thebae, 

Capripedes calamo paoes hiante canent, 
Vertice turrigero iuxta dea magna Cybebe 

Tundet ad Idaeos cymbala rauca choros. 
Ante fores templi crater antistitis auro 

Libatum fundens in tua sacra merum. 
Haec ego non humili referam memoranda cotburno, 

Qualis Pindarico spiritus ore tonat 
Tu modo servitio vacuum me siste superbo, 

Atque hoc soUicitum vi nee sopore caput 



85 



40 



B. 

Nr. XIV (c. 1, 12). 

Quid mihi desidiae non cessas fingere crimen, 
Quod faciat nobis conscia Roma moram? 



einem Gewände ßaaaaQa genannt. 
— Lydia ndtra] die Binde, wie sie 
die Lydier trugen; daher futgo- 
woQoq und XQVoofilt^g. Der Berg 
Tmolus in Lydien ward für die 
Geburtsstatte des Gottes gehalten. 

31. S. Tib. Nr. IV, 51. 

32. PoUux 7, 69 : Av6(5v 6h ßaa- 
aaQa x^'^<ov tig diowaiaxbq no- 

33 SS. Dircaeae Thebae] so ge- 
nannt von der Quelle Dirke. Die 
Handpauken heifsen moUia, weil 
sie im Gefolge des weibischen Wein- 
gottes von den Bacchantinnen ge- 
schlagen wurden; Pan spielte die 
Hirtenflöte; die phrygische Göttin 
Gybele (mit einer Mauerkrone auf 
dem Haupte dargestellt) schlofs sich 
mit ihrem Schwärm vom Ida in 
Phrygien, wo sie verehrt ward, an. 
S. Gat. 63, 29 s.: leve tympanum 
remugit, cava cymbala recrepant, 
viridem citus aditidam properante 
pede Chorus. 

35. Ov. f. 4, 219 s. heifst es von 
der Gybele: at cur turrifera caput 
est onerata Corona? an primis turres 
nrbibus illa dedit? 



37 s. ergänze est zu crater ; auro 
gehört zu fundens, 

39. cotAum«»] eigentlich die Fufs- 
bekleidung des tragischen Schau- 
spielers, bezeichnet die erhabene 

Sprache der Tragödie; dann über- 
haupt den höheren Ton der Poesie; 
s. Prop. UI, 34, 41 : Aeschyleo co- 
thurno. 

40. In erhabenem Tone, wie 
Pindar, der berühmte griechische 
Lyriker, seine Lieder schrieb. — 
spirit] von der begeisterten Stim- 
mung des Dichters, wie sonst animi. 
— ore] OS ist die der gehobenen 
Stimmung entsprechende Ausdrucks- 
weise; s. UI, 34, 83. 

41. S. Tib. 1, 2, 1 SS.: adde merum 
vinoque novos conpesce dolores, 
occupet ut fessi lumina victa sopor ; 
neu quisquam multo perfusum tem- 
pora Baccho excitet, infelix dum 
requiescit amor. 

42. Homer nennt den Schlaf nav- 
S aßdxfO Q vnvoq, 

xn. Gynthia ist dem Dichter 
untreu geworden und weilt fern 
von Rom, vielleicht in Baiae, wo- 
hin er (c. I, 11, 27 ss.) folgende 
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Tarn multa illa meo divisa est milia lecto, 

Qantum Hypanis Veneto dissidet Eridano, 
Nee mihi consuetos amplexu nutrit amores, 

Cynthia nee nostra duleis in aure sonat. 
Olim gratus eram: non illo tempore euiquam 

Gontigit, ut simili posset amare fide. 
Invidiae fuimus: nune me deus obruit; an quae 

Leeta Prometheis dividit herba iugis? 
Non sum ego qui fueram: mutat via longa puellas. 

Quantus in exiguo tempore fugit amorl 
Nune primum longas solus eognoseere noctes 

Cogor et ipse meis auribus esse gravis. 
Felix, qui potuit praesenti flere puellae: 



10 
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Worte an sie gerichtet hatte: tu 
modo quam primum corruptas de- 
sere Baias ; multis ista dabant litora 
discidium, litora quae fuerant castis 
inimica puellis; ah pereant Baiae, 
crimen amoris, aquae! 'Gleichwohr, 
ruft er aus, 'werde ich ihr treu 
bleiben.' 

1 s. *Warnm tadelt man mich, 
dafs ich, an Rom durch meine Liebe 
zur Cynthia (illa v. 3) gefesselt, ein 
müfsiges Leben führe?' 

2. conscia R,] consc. steht oft 
absolut; s. Cat. Nr. X, 25; Verg. 
A. 2, 99; Prop. Nr. XVI ^, 26. Die 
geschwätzige, neugierige Welt Roms 
wufste um des Dichters Verhältnis 
zur GynUiia; s. II, 5, 1 : hoc verum 
est tota te ferri, Cynthia, Roma? 
III, 20, 21 8.; 24, 1 s. u. 7; 26^, 22; 
32, 24. 

3. näHa] passuum. 

4. Hypanis] ein Fiufs im Lande 
der Scythen, der heutige Bug. S. 
Ov. roet. 15, 285: Scythicis Hypanis 
de montibus ortus. Er galt für die 
Grenze zwischen Asien und Europa, 
und deshalb sagt der Eiegiker Gal- 
lus von ihm: uno tellures dividit 
amne duas. 'HQiöavog ist der griech. 
Name für den Padus (Po). 

6. Cynthia] Mer Name Cynthia'; 
s. I, 18, 22: scribitur et vestris 
Cynthia corticibus. 

9 8. Nach dem Aberglauben der 



Alten: rb d-elov w&ovs^ov; kon- 
struiere: an herba dividit quae lecta 
est iugis Prometheis? — nunc] ent- 
sprechend dem oUm (v. 7.); 1, 16, 
1 88. ; II, 3, 33 SS. Mit nunc ,., an 
vgl. UI, 14, 29 s. — quae] » aliqua. 

10. Promethea iuga] Caucasus; 
Prometheus raubte den Göltern das 
Feuer und ward dafür an den Cau- 
casus geschmiedet — dividit] sc. 
nos amantes. — herba] Zauberkraut, 
wie es aus den Eingeweiden des 
Prometheus hervorgewachsen sein 
sollte; 8. Apoll. Rhod. Arg. 3, 845: 
qxxQßaxov n^OfiTi&eiov; Val. Flacc. 
Arg. 7, 356 s. : Prometheae florem 
de sanguine fibrae Caucasei promit 
nntritum in gramine montis. Daraus 
habe eine Zauberin einen Trank für 
Cynthia gebraut, die nach dem Ge- 
nufs desselben den Properz hassen 
mufste. Vgl. Verg. buc. 8, 94 s.: 
has herbas atque haec Ponto mihi 
lecta venena ipse dedit Moeris . . . 
nascuntur plurima Ponto. Pontus, 
die Heimat der Zauberin Medea, 
war berühmt durch seine Zauber- 
kräuter. 

11. fueram] statt eram i. e. ante- 
quam illa a me abalienata est; s. z. 
Nr. XII, 7. 

14. meis aur. e. gravis] seine 
Klagen werden dem eigenen Ohr 
lästig. 

15. Ahnlich Tib. Nr. II, 61 ss.; 
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Non nihil adspersis gaudet Amor lacrimis; 
Aut si despectus potuit mutare calores: 

Sunt quoque translato gaudia servitio. 
Mi neque amare aliam neque ab hac desistere fas est: 

Cynthia prima fuit, Cynthia finis erit. 

Nr. XV (c. 3, 11). 
Scribant de te alii vel sis ignota, licebit: 

Landet, qui sterili semina ponit humo. 
Omnia, crede mihi, tecnm uno munera lecto 

Auferet extremi funeris atra dies: 
Et tua transibit contemnens ossa viator. 

Nee dicet 'cinis haec docta puelia fuit'. 

Nr. XVI (c. 3, 13'. V). 
Non tot Achaemeniis armantur Susa sagittis, 

Spicula quot nostro pectore fixit Amor. 
Hie me tam graciles vetuit contemnere musas, 

lussit et Ascraeum sie habitare nemus. 



20 



8. Tib. Nr. VII, 103 ; Verg. ge. 2, 490. 

— flere] c. dat. — ■ jem. sein Leid 
klagen. 

18. quoque] s. z. Nr. XXX, 65. 

— translato servitio] dasselbe wie 
mutare calores; es wird durch das 
folgende mi neque amare aliam etc. 
erklart 

19. <foftffe0re]s. 111,20, 36: nee cito 
desisto, nee temere incipio. — fas 
esi\ es ist möglich. *^fas ist, was 
nach göttlichem Rechte recht and 
erlaubt ist. Was die Weltordnungr 
erlaubt, ist soviel als das Mögliche. 

XT. Properz droht der Cynthia, 
sie nicht länger besingen zu wollen ; 
mögen dies andere thun, die sich 
der undankbaren Aufgabe widmen 
wollen. 

2. qui ster.] sprichwörtlich: *wer 
Samen im Sand ausstreut d. h. wer 
ohne Erfolfir sich um dich bemöhen 
will, mag dich preisen'. — semina 
ponere] s. Verg. ge. 2, 14: posito 
surgnnt de semine. — Ot. her. 5, 
115: quid harenae semina mandas? 

3. munera] 'deine Reize'. — leeio] 



f 



^ 



vom Totenbett, auf welchem der 
Verstorbene verbrannt ward. 

4. S. Verg. A. 6, 429. — atra] 
ater vereinigt die Bezeichnung der 
Farbe mit der Andeutung ihrer sym- 
bolischen Bedeutung, ^düster, fin- 
ster', z. B. cupressus Verg. A. 6, 215. 

5. Vgl. Nr. XXV, 75 ; IV, 16, 27 ss. 
— viator] die Griber der Römer 
waren an den LandstratiBen. 

6. haee] cinis; s. Gat. Nr. XI, 4 
u. Prop. Nr. I, 6. — docta p,] s. 
z. Tib. Nr. X, 2. Gynthia schrieb 
selbst Gedichte (docta) ; vgl. Nr. XVI. 

XYL 'Möge die grofse Menge 
Aber meine Gedichte urteilen, was 
sie will, wenn nur Gynthia sie lobt.' 

1. Achaemeniis] persisch, so nach 
dem ältesten Könige des Landes 
genannt. Persische und parthische 
Bogenschützen waren berfihmt — 
Susa] eine derHauptstSdte Persiens. 

3. tam gracil, mus,] die elegische 
Poesie, die im Gegensatze zum 
würdevollen Epos zierlich genannt 
wird; s. z. Tib. Nr. XI, 3. 

4 s. sie ,,.ut. — Ascraettm ne- 
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Non ut Pieriae quercus mea verba sequantur, 

Aut possim Ismaria ducere valle feras, 
Sed magis ut oostro stupefiat Cynthia versu: 

Tunc ego sim loachio notior arte Lioo. 
Non ego sum formae tantum mirator honestae. 

Nee siqua inlustres femina iactat avos: 
Me iu?et in gremio doctae legisse puellae, 

Auribus et puris scripta probasse mea. 
Haec ubi con tigerint, populi confusa valeto 

Fabula: nam domina iudice tutus ero. 
Quae si forte bonas ad pacem verterit aures, 

Possum inimicitias tunc ego ferre levis. 

13^ 

Quandocumque igitur nostros mors claudet ocellos, 

Accipe quae serves funeris acta mei. 
Nee mea tum longa spatietur imagine pompa. 
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mui] der epische Dichterhain, nach 
der Stadt Ascra am Helikon. 

5 8. Die Eichen Pieriens, d. h. 
Thessaliens, und die wilden Tiere 
in den Thalem des thracischen Ge- 
birges Ismaros folgten dem dort 
einheimischen Sänger Orpheus; s. 
Nr. XXVI, 41. Vcrg. ge. 4, 510 
heilist es vom Orpheus: mulcentem 
tigris et agentem carmine quercus; 
Hör. c. ni, 11, 13 s.: tu potes tigris 
comitesque Silvas ducere. 

7. $1upefiaf\ s. Verg. buc. 8, 3 : 
stupefactae carmine lynces. 

8. Der alte Sänger linos heifst 
Jnachiusj weil er aus Argos, dem 
Lande des alten Königs Inachos, 
stammte. — arte] «» arte canendi, 
ebenso Ov. f. 2, 95 s. : inde domum 
repetens puppern conscendit Arion, 
atque ita qnaesitas arte ferebat opes. 
— Orpheus und Linos werden auch 
von Virgit neben einander genannt 
(buc 4, 55 s.). 

9. non tantum] in Prosa müfste 
es non tarn heifsen, dem dann ein 
Satz mit guam folgen wfirde; statt 
dessen fahrt der Dichter höchst 
nachdrucksvoli mit me v.l\ fort; 
8. Prop. U, 3, 9 SS.: nee me tam 



fades cepit, quantum etc. — ho- 
nestae] Wornehm'. 

11. /^^'««e] Worlesen' : aor. infin. 

12. auribus] sc. Gynthiae. Vgl. 
Hör. epp. I, 1,7: purgatam aurem ; 
aures Atticae: Martial. IV, 86, 1: 
si vis auribus Atticis probari. — 
Das feine Gehör der Kunstverstän- 
digen. 

13. valeto] xfxighw. 

15. bonos] geneigt. — ad pacem] 
der Dichter lebte also in Zwist mit 
der Gynthia, als er dieses Gedicht 
schrieb. 

13f>, Der Dichter, von Todesge- 
danken erfüllt, ordnet an, dafs sein 
Leichenbegängnis ganz klein und 
einfach sein soll: nur seine drei 
Bücher Gedichte und Gynthia mögen 
der Leiche folgen. 

1. igitur] s. n, 8»>, 1 ; Nr. XXV, 7l. 

2. acta] die Bestimmungen des 
Testaments. 

3. longa imagine] «> longa ima- 
ginum Serie; die Wachsmasken 
{imag. kollektiv) der Ahnen vor- 
nehmer Römer, die das ins imagi- 
num hatten, wurden beim Leichen- 
begängnis dem Toten von Leuten, 
die vor der Bahre im Kostüm und 
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Nec tuba sit fati vaoa querella mei, 
Nee mihi tum fulcro sternatur lectus eburno, 

Nec sit in Attalico mors mea nixa toro. 
Desit odoriferis ordo mihi lancibus, adsint 

Plebei parvae funeris exequiae. 
Sat mea sit magna, si tres siot pompa libelli, 

Quos ego Persephonae maxima dona feram. 
Tu vero nudum pectus lacerata sequeris, 

Nec fueris nomen lassa vocare meum, 
Osculaque in gelidis pones suprema labellis, 

Cum dabitur Syrio munere plenus onyx. 
Deinde, ubi suppositus cinerem me fecerit ardor, 

Accipiat manes parvula testa meos, 
Et sit in exiguo laurus super addita busto, 
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mit den Insignien der dargestellten 
Person hergingen, vorangetragen. 

4. tubä] tubicines schritten dem 
feierlichen Leichenzuge voran. — 
vanä] weil der Tote doch nicht ins 
Leben zurückgerufen werden kann. 

— qtier. fati] gen. obi. 

5. lectus] die Bahre, auf der die 
Leiche getragen ward; sie war in 
reiche Decken gehüllt (▼. 6) und 
von Räucherwerk umdampft (t. 7). 

6. Mtalieo] der König Attalos 
Ton Pergamos hatte zuerst Gold 
in kostbare Gewänder hineinweben 
lassen: atilaea III, 32, 12; tori V, 5, 
24. Daher hiefsen golddurchwirkte 
Stoffe geradezu Attalica. — mors 
mea] = ego mortuus ; s. Nr. VII, 9. 

— nixa in] statt des blofsen Abi. 
ist ungewöhnlich. 

7. ordo lane,] eine Reihe von 
Schalen mit Räucherwerk, wie sie 
im Leichenzuge getragen wurden. 

— Statt des Abi. odorif. kmeibus 
müfste in Prosa der Genetiv stehen. 

9. magna eine metrische Härte, 
die sich Prop. öfter gestattet; vgl. 
V, 6, 62; 1, 17; II, 8, 8. — libelli] 
Gedichtbücher. 

10. donä] auch Äneas bringt der 
Königin der Unterwelt ein Geschenk, 
als er seinen Vater aufsucht: Aen. 
6, 142. 

11. tu] Gynthia. Zeichen der 



Trauer war es, sich die Brust zu 
schlagen ; daher p/nn^ere« trauern. 
— lacer:\ medial. 

14. Die Toten wurden vor dem 
Verbrennen mit wohlriechenden Sal- 
ben benetzt. — Syrio] s. z. TIb.Nr. 
III, 7. Vgl. Theokr. id. 15, 114: Sv 

glof 6h fiVQO} xQ^^^f'^ iiißaaxoa. 
ion 1, 77: falve 6s viv Sv^ioi- 
Oiv akelfpaai , ^aXvB (xvQOtaiv, — 
plenus] wird von Prop. stets mit 
dem Abi. verbunden. — onyx] eine 
Art Marmor von der Farbe eines 
Nagels an der Hand (SwQ^ dann ein 
Gefäts daraus. Man verwandte diesen 
Stein gern zu Salbfläschchen , weil 
man glaubte, er halte den Geruch 
am längsten. 

16. manes] oft gleichbedeutend 
mit dnis, mit dem es zuweilen ver- 
bunden wird. 

17. S. IV, 16, 28 SS. — laurus] 
der dem Apollo, dem Gott der Dich- 
ter, heilige Baum, soll sein Grab 
beschatten, weil er ein Dichter war; 
sonst Gypressen. — bustum] ist das 
Grab, in welchem der Tote ver- 
brannt ist; man legte die Reste des 
Toten nach dem Verbrennen in eine 
Urne und setzte diese mitten in die 
Asche, worauf man die Grube, in 
welcher der Tote verbrannt wurde, 
mit Erde zuwarf und darüber einen 
tumulos erhob. 
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Quae tegat extincti funeris umbra locum. 
Et duo sint versus, 'qui nunc iacet horrida pulvis, 

Unius hie quondam servus Amoris eraf . 
fiec minus haec nostri notescet fama sepulcri, 

Quam fuerant Phthii busta cruenta viri. 
Tu quoque si quando venies ad fata, memento: 

Hoc iter ad lapides cana veni memores. 
Interea cave sis nos adspernata sepultos: 

Nonnihil ad verum conscia terra sapit. 

13«. 

Atque utinam primis animam me ponere cunis 
lussisset quaevis de tribus una sororl 

Nam quo tam dubiae servetur spiritus horae? 
Nestoris est visus post tria saecla cinis. 

Quis tam longaevae minuisset fata senectae 
Galliens Uiaeis miles in aggeribus? 



20 



25 



18. umbrä] ist Apposit zu lanras. 
19 puhis] femin.; ebenso cinis 
öfter; 8. Nr. I, 6. 

22. Zu fuerant ist ans notescet nota 
zu ergänzen, fuerant steht, wie man 
neben laudatus erat: laudatus fuerat 
sagte. — Phthii viri] des Achilles, 
der aus Phthia in Thessalien stammte. 
— cruenta] weil Polyxena auf dem 
xevotawiov desselben an der thraci- 
schen Küste geopfert ward ; s. Ov. 
met. 13, 451: ducitur ad tumulum 
diroqne fit hostia busto. 

23. n) temp.; s. z. Cat. Nr. VI, 17. 

24. hoc iter] veni: den Weg 
hierher; sie soll sich dort begra- 
ben lassen, wo Properz ruht (s. Nr. 
XVU, 1). — lapides memores] die 
Grabinschrift, die das Andenken an 
den Verstorbenen der Nachwelt 
dberliefert. — cana] sie möge erst 
in hohem Alter sterben. 

26. eonseia terra] es cinis con- 
scius; vgl. Ov. Nr. XIU, 81 ss.: tu 
tamen extincto feralia munera sem- 
per deqae tnis lacrimis umida serta 
dato; qaamvis in cineres corpus 
mntaverlt ignis, sentiet officium 
maesta favilla pium. — sap. ad 



ver,] hat Verständnis nach der Wahr- 
heit hin d. h. fdr die W. 

13 0. *Wäre ich doch jung ge- 
storben; du, Gynthia, wirst mich 
nach meinem Tode beweinen, aber 
vergeblich versuchen, mich durch 
deine Riagen wieder zum Leben 
zurückzurufen.' 

1. animam ponere] wie Titam 
ponere HI, 16, 3: non potuit saxo 
vitam posuisse Gerauno? 

2. ires sorores] die Parzen. 

3 8. ^Was nützt es so lange in 
bangem Zweifel auf den Tod zu 
warten? mufste doch selbst Nestor 
endlich sterben.' 

4. trias.] S. II. 1, 250 s. 

5. longaevae fata senectae] vgl. 
I, 19, 17. Ähnlich sagte man lon- 
gaeva vetustas, long, senes. — Der 
Wunsch ist in die fragende Form 
gekleidet: ^ hätte doch ein troischer 
Soldat dem Nestor das Geschick 
des langlebigen Alters gekürzt!' 

6. Galliens miles] der phrygische 
d. h. trojanische Krieger, so ge- 
nannt von einem Flufs Gallns in 
Phrygien, nach dem auch die Prie- 
ster der Gybele Galli hiefsen; der- 



Digitized by C3OOQ IC 



142 



PROPERTIl XVI (ID, 13 •.*."). xvn (IV, 21) 



Non ille Antilochi vidisset corpus humari, 

Diceret aut 'o mors, cur mihi sera venis?' 
Tu tamen amisso non numquam flebis amico: 

Fas est praeteritos semper amare viros. 
Testis, cui niveum quondam percussit Adonem 

Venantem Idalio verüce durus aper: 
Ulis formosum iacuisse paludibus, illuc 

Diceris effusa tu, Venus, isse coma. 
Sed frustra mutos revocabis, Cynthia, manes: 

Nam mea qui poterunt ossa minuta loqui? 
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Nr. XVII. (c. 4, 21). 

Magnum iter ad doctas proflcisci cogor Athenas, 
Ut me longa gravi solvat amore via. 

Crescit enim adsidue spectando cura puellae: 
Ipse alimenta sibi maxima praebet amor. 

Omnia sunt temptata mihi, quacumque fugari 
Possit: at ex omni me premit iste deus. 

Vix tamen aut semel admittit^ cum saepe negavit: 



selbe fiors oicht weit von Troja. 
Gallicas ist eine verächtliche Be- 
zeichnaog des Trojaners. 

7. AnUloehus\ der Sohn des 
Nestor, fiel vor Troja. 

8. dieeret] als ob Nestor noch 
klagte. 

9. tamen] ^ wenn ich dir anch jetzt 
gleichgOltig bin*. 

1 0. praeteritos] olxofiivovq :* Ver- 
storbene'; auch na^oixofiivovg, — 
viros] vom Geliebten. 

11. testis] sc. est Venus ; Adonis 
ging trotz der Warnungen der Ve- 
nus auf die Jagd und ward von 
einem Eber getötet S. Ov. her. 19, 
103. — niveum] so anch bei Bion 
1h 9s.: To 6i ol /lilav etßetai 
aifia x^oviaf ^ora aa^og u. v. 
26 s.: ol f vno (lat^ol x^'OVBOi. 

11 s. Bion id. 1, 7 %,i xBlxm xaXhq 
^A5ct>vtq iv (Sgeai^ firj^bv oSovxi^ 
levxov fitjQov oöovTi xvneiq. 

12. Idalius] cvprisch; s. z. Gat. 
Nr. XXV, 96. 

13. ilHs paludibus] s. z. Nr. V, 1. 



— iacuisse] seil, dieunt, zu erganzen 
aus diceris. 

14. effusa coma] zum Zeichen 
der Traner; s. Bion 1, 19s.: et d* 
'Aq^godlta Xvaafdva nXoxafjtZSaq 
dvaSgv/jiÄg dkah^tai' o^ 6h xw- 
xvo vaaS i ' äyxea uaxpa (pOQsZxau 

XTn. Um endlich aus der ihm 
so gefahrlichen Nahe der Gynthia 
zu fliehen und sie zu vergessen, be- 
schliefst der Dichter nach Athen zu 
reisen und sich dort ernsten Stu- 
dien hinzugeben; er sagt in diesem 
Gedicht seinen Freunden und der 
Gynthia Lebewohl. 

1. magnum iter] ist Objekt zu 
profie, — doctas Athenas] s. z. 
Nr. IV, 13. 

3. cura] s. z. Gat Nr. XXV, 62. 

5. auacumque] sc. ratione oder 
via. Vgl. Ov. met. 1, 190 8. : cuncto 
prius temptata; sed immedicabile 
corpus ense recidendum est 

6. ex omni] parte; ix navxÖQ, 
— premit] volistandiger ist das Bild 
Nr. HI, 4. 

7. tamen] ^und doch, durch alle 
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Seu yenit, extremo dormit amicta toro. 
Unum erit auxilium: mutatis Cynlhia terris 

Quantum oculis, animo tam procul ibit amor. 
Nunc agite, o socii, propellite in aequora navem, 

Remorumque pares ducite sorte vices, 
lungiteque extremo felicia lintea malo: 

lam liquidum nautis aura secundat iter. 
Romanae turres et tos valeatis amici, 

Qualiscumque mihi tuque puella vale. 
Ergo ego uunc rudis Adriaci vehar aequoris hospes, 

Cogar et undisonos nunc prece adire deos. 
Deinde per lonium vectus cum fessa Lcchaeo 

Sedarit placida vela phasellus aqua, 
Quod superest, sufferre, pedes, properate laborem, 

Isthmos qua terris arcet utrumque mare. 
Inde ubi Piraei capient me litora portus, 

Scandam ego Theseae braccbia longa viae. 
Illic vel studiis animum emendare Piatonis « 
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meine Leiden nicht gerührt, ge- 
stattet sie mir nnr selten Zotritt.' 

10. Konstraiere : tam procnl animo 
ibit amor, qoantom Gynthia oculis 
(removebitur) terris mutatis; vgl. 
das griech. Sprichwort: wlkog xo- 
aovTov, oaov bga xiq Ivavtlov, 

12. Die Ruderer safsen neben ein- 
ander, wie das Los ihnen parweise 
(parei iorte) den Platz anwies. S. 
Verg. A. 3, 510: sortiti remos. 

14. Vgl. Ov. her. 13, 134: blanda- 
qne conpositas aura secundet aquas. 

15. turres] s. z. Tib. Nr. IV, 19. 
Hör. c. Hl, 29, 10: molem propin- 
quam nubibus arduis. 

16. qualiscumque] 'wie du auch 
gegen mich gewesen bist' ; s. z. Gat. 
Nr. I, 9. — tumie — ■ tu quoque; 
s. z. Cat Nr. IV, 13. 

17. rudis] da er zum ersten Male 
das Adriatiscbe Meer befahrt. 

18. tmdisonus] von Properz ge- 
bildet; Rom. iXlxtvnog. 

19 s. fessa vela] fessas puppes: 
Tib. Nr. VII, 45; Ov. rem. am. 811 : 
fessae carinae. — Lechaeum] ist 
der am Korinthischen Meerbusen 
gelegene Hafen Korinths. 



20. phas.] s. z. Gat Nr. IR, 1. 

21. sufferre] abhängig von pro- 
perate. 

22. utrumque mare] s. Ov. her. 
12, 104: qoique maris gemini disti- 
net Isthmos aquas; her. 4, 105s.; 

8, 67; f. 6, 495 s.; Hör. c. I, 7, 2: 
bimarisve Gorinthi. — Er will bei 
Korinth den Isthmos zu Fufs durch- 
wandern und dann über das Agai- 
sche Meer nach dem Piräus segeln. 
— S. Ov. met 7, 395. 

23. S. Gat Nr. XXV, 74. 

24. Thesea via] der Weg zur 
Theseusstadt Athen. — bracehia 
longa] /laxqic teix^j oderj axi}.rj. 

25 8. illic\ zu Athen. — vel,., 
out] s. Verg. A. 6, 842 ss. ; Hör. ep. 

9, 34 s. u. öfter. — Athens erha- 
bene Erinnerungen und akademische 
Ruhe waren dem Studium beson- 
ders günstig; man lobte rrjv U^- 
vrjaiv fiovxiav und pries die athe- 
nische navxittv XB xal angayiio- 
avvfiv, d mi ätp^ova nag* avxoTg 
ioxiv. — studiis IHatonis] durch 
die Lehre des Philosophen Piaton, 
eines Schülers des Sokrates. Der 
Plur. steht wegen hortis v. 26. 
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PROPERTU XVII (IV, 21). XVllI (IV, 24) 



Incipiam aut hortis, docte Epicure, tuis, 
Persequar aut Studium iinguae, Demosthenis arma, 

Librommque tuos, docte Menandre, saies. 
Aut certe^tabul ae capjent mea lumina pictae, 

Sive p.hnrft^jMtfBHtg'lgtigpagis aere inaous. 
Aut spai|p'aSnoru'in aut^nga intervalla profuudi 

LenibuDt tacito vulnera nostra sinu. 
Seu moriar, fato, non turpi fractus amore; 

Atque erit illa mihi mortis honesta dies. 



30 



Nr. XVIII (c. 4, 24). 

Falsa est ista tuae, mulier, fiducia formae, 

Olim oculis nimium facta superba meis. 
Noster amor tales tribuit tibi, Cynthia, laudes: 

Versibus insignem te pudet esse meis? 
Mixtam te varia laudavi saepe flgura, 

üt, quod^non esses, esse putaret amor, 
Et color est totiens roseo coUatus Eoo, 

Cum tibi quaesitus candor in ore foret. 



26. hortis] der Philosoph Epikar 
von Athen lehrte in einem Garten, 
weshalb seine Anhanger ol dnb xd}v 
xr^nrnv biefsen. 

27. tinguae] 'der Beredsamkeit'. 

28. Ubrorum tuos sales] «> saies 
librornm tuoram. — Ubr, salei] die 
witzigen Komödien. — Menandre] 
gr. Vocativ von Mhavögoq. Me- 
nandros findet sich bei Ov. Nr. IV, 
18; Tgl. Eaandros (Verg. A. 8, 185) 
neben Euander (10,515); Voc. Eu- 
andre(ll,55); Leandre: Ov.Nr.XIV, 
41. Menander aus Athen, ein be- 
rühmter Lustspieldichter, lebte um 
320 V. Chr. 

30. manus] die Werke der Künst- 
ler; ebenso x^^Q^Q- 

31. profundi\ seil, maris. 

32. lenibo] beachte die Form. — 
tacito sinü\ in schweigender Brust 
Terschlossen. — vulnera] von den 
Wunden {r^av/ia) der Liebe. Der 
erste Ursprung derartiger Bilder ist 
bei PlatoPhaedr. 251B. 

33. fato] seil, moriar. 



34. VgLin, 26 ^ 58: exitus hie 
nobis non inhonestns erit 

XVnL Mit diesem Gedicht sagt 
der Dichter der Cynthia für immer 
Lebewohl. 

1. midier] yvvai: verächtlich. 

2. oculis meis] * dadurch daCs du 
meine Augen fesseltest' 

4. Zu pudet ergänze aus meis me. 
Vgl. Tib. 1, 9, 47 s.: quin etiam atto- 
nita laudes tibi mente canebam, et 
me nunc nostri Pieridnmque pudet. 
— meis] zwei auf einander folgende 
Disticha schliefsen nicht selten mit 
demselben Wort 

5. figura] *Schönbeit'. 

6. S. Ov. am. Ill, 14, 14: teque 
probam, qnamvis non eris, esse 
putem. — esse] seil, te, 

7. Eoo] die Morgenröte. 

8. quaesitus candor] das mit 
Schminke weifsgefärbte Gesicht; s. 
Ov. a. a. 3, 199 s.: scitis et indueta 
candorem quaerere creta; sanguine 
quae vero non ruhet, arte rabet. 



Digitized by V3OOQ iC 



PROPERTU XVIII (IV, 24). XIX (I, 7) 



145 



Quod mihi non patrii poterant avertere amici, 

Eluere aut vasto Thessala saga mari. 
Haec ego, non ferro, noo igoe coactus, et ipsa 

Naufragus Aegaea vera fatebar aqua. 
Correptus saevo Venerjs torrebar aheno, 

Vinctus eram versas io mea terga maous. 
Ecce coronatae portum tetigere carinae, 

Traiectae Syrtes, ancora iacta mihi est. 
Nunc demum vasto fessi resipiscimus aestu, 

Vulneraque ad sauum nunc coiere mea. 
Mens bona, siqua dea es, tua me in sacraria (Iqqo. 

Exciderant surdo tot mea vota lovi. ^h-. 



10 



15 



in. An die Frennde. 
Nr. XIX (c. 1, 7). 
Dum tibi Gadmeae dicuntur, Pontice, Thebae 



9. quod] die uDglüekliche Leiden- 
schaft , welche ... — arnicil 8. 
«r. III, 25. 

10, Thessala] s. z. Nr. UI, 19. ~ 
gr. ^dXaaaa xXv^ei ndvxa r' av- 
d-QWTewv xaxd. 

11 8. non ferro, non i, c] d. h. 
^freiwillig erklarte ich dies, selbst 
in Lebensgefahr, für wahr, nämlich, 
dafs du schön seiest'. — S. 1, 13, 13 : 
haec ego non rumore malo, non 
augure doctus. 

12. naufragus] vgl. Nr. VII. 

13. ^ Liebesglut verzehrte mich.' 
— correptus] s. I, 3, 13: ardore 
corr. — tarrere] von den Qualen 
der Liebesglut ; s. Hör. c. IV, 1, 12. 

15 8. Nun endlich ist die Zeit der 
blinden Leidenschaft vorüber. 

15. coronatae] wegen der glück- 
lich vollendeten Fahrt; s. Ov. f. 
4, 335: coronata puppis; Verg. A. 
4, 418: puppibus et laeti nautae 
inposoere Coronas; ge. 1, 304. Vgl. 
Schiller (Spaziergang): 'hoch von 
dem ragenden Mast wehet der fest- 
liche Kranz.' 

16. Syrtes] wie die Syrten durch 
ROm. Elegiker, 3. Aufl. 



ihre Untiefen gefahrlich sind, so ge- 
fährdete die leidenschaftliche Liebe 
zur Gynthia das Leben des Dichters. 

19. Wie nach glücklich vollen- 
deter Fahrt der Schiffer sein Fahr- 
zeug im Tempel den Göttern weiht 
(vgl. Gat. Nr. III), so weiht sich 
der Dichter selbst, nachdem er sich 
von der Gynthia losgesagt hat, der 
Göttin der Bona mens. 

20. 'Früher erhörte luppiter meine 
Bitten, mich von dieser Leidenschaft 
zu befr eien, nicht.' 

XIX« Der Dichter prophezeit 
seinem Freunde Ponticus, der als 
Verfasser eines epischen Gedichts 
Thebais (0 v. Nr. 1, 47 : Ponticus heroo 
clarus) bekannt war, dafs auch er 
einst vom stolzen Epos zur be- 
scheideneren Elegie herabzusteigen 
wünschen werde, wenn Amor ihn 
verwundet habe. Der Anfang des 
Gedichts erinnert an das Lied des 
Anakreon: av fjthv Xiysig xa 8ij- 
ßiji . . . iydt d' i/mg aXwasig. 

1. dicere] wie Xiysiv; so bei 

Anakreon: d^iXat Xfyeiv 'AzQslSag, 

d-iXo) öh Kdöfiov cfösiv. Ov. met, 

1, 1; am. II, 18, l'ss.: Carmen ad 

10 
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PROPERTH XIX (I, 7) 



Armaque fraternae tristia militiae, 
Atque, ita sim felix, primo contendis Homero, 
^*' Sint modo fata tuis mollia carmiDibas, 
Nos, ut consuemus, nostros agitamus amores, 

Atque aliquid duram quaerimus in dominam; 
Nee tantum ingeoio, quantum servire dolori 

Cogor et aetatis tempora dura queri. 
Hie mihi conteritur vitae modus, haec mea fama est, 

Hinc cupio nomen carmiois ire mei. 
Me laudent doctae solum placuisse puellae, 

PoDtice, et iniustas saepe tulisse minas: 
Me legat adsidue post haec neglectus amator, 

Et prosint Uli cognita nostra mala. 
Te quoque si certo puer hie concusserit arcu, 

Quod nolim nostros evoluisse deos, 



10 



15 



iratum dum tu perducis Achilien 
primaaae inratis induis arma Tiris, 
nos, Macer, ignava VeDeris cessa- 
mus in nmbra, et tener ausoros 
grandia frangit Amor. 

2. fraternae militiae] die Söhne 
des Oidipus, Eteokles und Polynei- 
kes, kämpften gegen einander. 

3. ita s. f,] ahnliche Beteuerungs- 
formeln sind: ita me di ament, ita 
me di servent, ita deos mihi velim 
propitios, ita bene moriar u. a. — 
primo] ■— priocipi; s. Hör. c. IV, 
9, 5 8. : priores Maeonius tenet sedes 
Homerns. — contendis] s. z. Nr. 
V, 7. 

4. fata mollia] vgl. Ov. tr. IV, 8, 
31s.: fata repugnarunt, quae cnm 
mihi tempora prima mollia prae- 
buerint, posteriora gravant; ex P. 
IV, 12, 36: fatum mollins. 'Wofern 
nur ein gütiges Geschick dich dem 
Epos tren bleiben läfst, wofern nur 
nicht die Liebe dich dem Epos ab- 
spenstig macht* 

5. eon*.] mm consuevimus. 

6. quaerimus] *ich ersinne etwas, 
um mir die grausame Gynthia ge- 
neigter zu machen' ; vgl. I, 8, 39 s.: 
hanc ego non auro, non Indis fiec- 
tere conchis, sed potni blandi car- 
minis obsequio. 

8. aetatis] ^meines Lebens'.. 



9. vitae modum conterere] Tgl. 
Gic. de amic. 27, 104: in studiis otio- 
sum tempus conterere; ebenso das 
Simplex: Verg. A. 4, 271 : olia terere 
und oft; SiatQlßsiv, 

10. nomen carminis] *der Ruhm 
meines Liedes*; vgl. 1,4, 8: Gynthia 
non illas nomen habere sinet; Nr. 
XXV,v 21 : Pergama nomen Homeri. 
Ähnlich titulus. 

11. doctae puellae] es Gynthia, 
8. Nr. XV, 6 und XVI, 11 ; s. z. Tib. 
Nr. X, 2. Sic schrieb' selbst Ge- 
dichte (I, 2, 27 8.: cum tibi prae- 
sertim Phoebus sua carmina donet, 
Aoniamque libens Galliopea lyram). 
— solum] ohne Rivalen ; 11, 1, 47 s. ; 
n, 7, 19: tu mihi sola places, pla- 
ceam tibi, Gynthia, solus. 

12. minas] den Zorn. 

13. Vgl. Ov. a. a. 1, 2: hoc legat 
et lecto carmine doctus amet. 

15. te] Attraktion des Pronomens : 
tu quoque flebis, si te hie puer 
concusserit. — certo areu] mit dem 
nie fehlenden Pfeile, der dem Bogen 
entsandt wird; s. Ot. Nr. D, 25: me 
miserum! certas habuit puer ilie 
sagittas; Verg. A. 11, 767: certam 
hastam; 12, 268. — puer hie] >b. 
Amor, wie Nr. IV, 23: puer iste. 

16. nostros deos] die Götter der 
liebe: Venus und Amor. — evo^ 
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Longe castra tibi, longe miser agmina Septem 

Flebis in aeterno surda iacere situ, 
Et frustra cupies möllern conponere versum. 

Nee tibi 8iü)iciet carmina serus Amor. 
Tum me non humilem mirabere saepe poetam, 

Tunc ego Romanis praeferar ingeniis, 
Nee poterunt iuvenes nostro reticere sepulcro 

'Ardoris nostri magno poeta, iaces"*. 
Tu cave nostra tuo eontemnas carmina fastu: 

Saepe venit magno fenore tardus Amor. 



Nr. XX (c. 1, 9). 

Dicebam tibi venturos, inrisor, amores, 
Nee tibi perpetuo libera verba fore: 

Ecce iaces supplexque venis ad iura puellae, 
Et tibi nunc quaevis imperat empta modo. 

Non me Chaoniae yincant in amore eolumbae 



20 



25 



luisie] vom . Gewebe des Schick- 
salsfadens, abspinnen; vgl. Ov. her. 
12, 3 8. : sorores quae mortalia fata 
dispensant debnerant fasos evoluisse 
meos; met 15, 152: seriem eTolvere 
fati. Verg. ge. 4, 348 s. heifst es 
▼on den Parzen : carmine quo cap- 
tae dum fusis mollia pensa devoi- 
yunt. 

17 s. *Wenn Amors Pfeile dich, 
Ponticus, getroffen haben, so wird 
deine Leier, auf der du die Theba'is 
sangest, verstummen, und ewiger 
Staub sie bedecken.' — agmina 
sejHem] der Zug der Sieben gegen 
Theben. 

18. flebü] 8. Nr. XXVUI, 37. — 
surda] passivisch : was nicht gehört 
wird. 

19. möllern versum] Elegieen ; s. 
z. Tib. Nr. XI; Prop. Nr. XXV, 1 s. ; 
Nr. XXVU, 1588. 

20. subtcere] v7toßdXX<o, einge- 
ben. 

22. praeferar] sc. a te. — tn- 
geräd] ölt, wie hier, vom Dichter; 
so Nr. XXV, 4. 

25. tue fastu] 'der Stolz, mit 



welchem du als Epiker auf mich 
niedrigen Elegiker nerabblickst'. 

26. Vgl. Nr. XXVI, 21 s. Ov. her. 
4, 19: venit amor gravius, quo 
serius; Nr. III, 17 s.: acrius invitos 
multoque ferocius urguet Amor. 

XX. Die Prophezeiung des Dich- 
ters ist in Erfüllung gegangen ; Pon- 
ticus ist verliebt. 

1. dicebam] formelhaft bei W^eis- 
sagungen, die in Erfüllung gegan- 
gen sind: vgl. Ov. am. I, 14, 1 s. : 
dicebam medicare tuos desiste ca- 
pillos!' tingere quam possis, iam 
tibi nuUa coma est. 

2. libera verba] 'die Freiheit'. 

4. nunc . . . modo] vgl. V, 7, 39 s. 
modo gehört zu empta. — quaevis] 
*die erste beste'; s. v. 14. — emp- 
ta] eine durch Geschenke erkaufte 
Freundin; verächtlich, wie eine 
Sklavin; er war also noch dazu in 
eine Unwürdige verliebt. 

5. Chaoniae columbae] die Tau- 
ben Ghaoniens, d. h. Dodonas in 
Epirus, wo einst die Ghaonier wohn- 
ten; Servius zu Verg. buc. 9, 13: 
Ghaonias columbas s» Eplroticas; 

10* 
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Dicere, quos luveoes quaeque puella dornet 
Me dolor et lacrimae merito fecere peritum: 

Atque utinam posito dicar amore rudisl 
Quid tibi nunc misero prodest grave dicere Carmen 

Aut Amphiooiae moeoia flere lyrae? 
Plus in amore valet Mimnermi versus Homero: 

Carmina mansuetus levia quaerit Amor. 
1 quaeso et tristis istos conpone libellos, 

Et cane quod quaevis nosse puella velit. 
Quid si non esset facilis tibi copia? nunc tu 

Insanus medio flumine quaeris aquam. 
Necdum etiam palles, vero nee tangeris igni: 

Haec est venturi prima favilla mali. 
Tum magis Armenias cupies accedere tigres 



10 
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Dam in Epiro dicitur nemus fuisse, 
in quo responsa dabant columbae. 
Herodot 2, 57; Prep. III, 21, 3: sed 
tibi iam videor Dodona verior au- 
gnr? Verbinde dicere mit vincant: 
griechisch. — vinc] besser Itönnen, 
übertreffen; ähnlich dgiotsvsiv, ne- 

Eielvai u. a. c. inf. — Mch vermag in 
iebesangelegenheiten (in amore) 
die Zukunft so sicher vorherzusagen 
wie das Orakel zu Dodona.' 

6. quaeque «= et quae; s. Nep. 
Att.18, 3; Uv. XXIV, 24, 8. 

7 s. Vgl. 111, 34, 82: sive in amore 
rudis, sive peritus erit 

8. Zu rudis ist aus amore amo- 
ris zu ergänzen. 

9* misero] liebeskrank. — grave 
Carmen] ein episches Gedicht. 

10. Die Mauern Thebens wurden 
von Amphion, dem Beherrscher von 
Theben und Sohn des Zeus, erbaut. 
Die Steine fugten sich nach dem 
Klange seiner Laute von selbst zu- 
sammen. — Beachte flere statt ca- 
neret 

11. Homero] ■-« Homeri versu: 
Brachylogie. Mimnermos aus Ko- 
lophon, ein elegischer Dichter. Ein 
Lied desselben beginnt: tlg Shßlog, 
xL 6h tsgnvov ätB^^XQ^<^^? 'A<pQO' 
ölxTjq; re&valnvy oxe (jlol urjxiri 
xavza (dXoi. Vgl. Goethe H. u. D. 



9, 100:Vie entfernt mein Geschick 
von Euerem Sohne'. 

12. mansuetus] friedfertig; denn 
pacis Amor deus est: IV, 5, 1. — 
levia] Gegensatz hirsutus, welcher 
Ausdruck vom Epos gebraucht wird. 

13. 1 quaeso] steht hier nicht iro- 
nisch, wie sonst meist: ^wohlan 
denn, dichte solche traurigen Lieder, 
wie du sie nennst (istos), und singe, 
was jedem Mädchen gefällt'. S.III, 
29, 22; Nr. XXIX, 10; IV, 23, 23; 
Verg. A. 4, 381 ; 424. T[^i wv Xen. 
An. VII, 2, 26 (Rehd.). — trUt Hb.] 
elegische Gedichte; s. Hör. c I, 33, 
2 s. : miserabiles elegi. — conpone] 
verfertigen, dichten, wieNr.XlA,19. 

15. 'Wie? dir fehlt es an Stoff zu 
Elegieen? deine eigene Liebe bietet 
dir ja reichlich Stoff zu Liedern.' 

16. medio fl, qu. a,] sprichwörtr 
lieh: iv d'aXiaay tmelv vdwo; 
Ov.met. 9, 762; tr. V, 4, 10. 

17. necdum etiam] s. z. Gat. Nr. 
XXV, 55. 

18. pr. favilla] der erste Funke. 

19. tum] cum vero igni ardebis. 
— Armeniae tigres] vgl. Lygd. 6, 
15 ; Verg. buc. 5, 29. Hyreanae t. : 
A. 4, 367. — accedere] sich einer 
Gefahr nahen ; s. Verg. A. 1^ 200 s. : 
vos et Scyliaeam rabiem penitus- 
que sonantis accestis scopulos. 
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Et magis infernae vincula nosse rotae, 
Quam pueri totiens arcum sentire meduUis 

Et nihil iratae posse negare tuae. 
Nullus Amor cuiquam faciles ita praebuit alas, 

Ut noQ alterna presserit ille manu. 
Nee te decipiat, quod sit satis illa parata: 

Aerius illa subit, Pontice, siqua tua est; 
Quippe ubi non liceat vaeuos sedueere oeellos, 

Nee vigilare alio nomioe cedat Amor, 
Qui non ante patet, donec manus attigit ossa. 

Quisquis es, adsiduas ah fuge blanditias. 
Ulis et silices possunt et cedere quereus, 

Nedum tu possis, spiritus iste levis. 
Quare, si pudor est, quam primum erirata fatere: 

Dieere, quo pereas, saepe in amore levat. 



20 



25 



30 



20. IxioDS Rad, s. z.Tib.Nr. III, 73. 

23 s. Amor nunc amanü alas prae- 
bet, nunc versis yicibas enm mann 
reprimit (Hertzberg), wie der Knabe 
einen Schmetterling, den er am Fa- 
den hält, bald aufsteigen lafst, bald 
wieder zur Erde zieht. Bald zeigt 
sich Amor günstig, bald zörnt er; 
s. Oy. am. II, 9, 50: gaudiaque am- 
bigua dasque negasque fide ; Prop. 
III, 18, 2t s.: quod saepe Gupido 
huic malus esse solet, cui bonus 
ante fuit. Vgl. Shakesp. Rom. u. 
Jul. 2, 2 :^Ich wollte nun, du gingst; 
doch weiter nicht, als wie ein tän- 
delnd Mädchen ihr Vögelchen der 
Hand entschlüpfen läCst, gleich einem 
Armen in der Banden Druck, und 
dann zurück ihn zieht am seidnen 
Faden: so liebevoll mifsgönnt sie 
ihm die Freiheit' 

27. vaeuos] proleptisch. — ocu- 
los sedueere] die Blicke abwenden 
Ton der Geliebten. S. I, 5, 11 : non 
tibi iam somnos, non illa relinquet 
ocellos. 

28. aUo nomine] *= alia de causa. 
— ceelat] »a concedat; namentlich 
in der Sprache des Rechts. 'Einem 
etwas einräumen, verstatten, beruht 
auf der sinnlichen Vorstellung des 
Weichens aus einem Raum, damit 
ein anderer ihn einnehme; deshalb 



kann cedere für concedere stehn.' 
Haupt. 

29; 'Wir wissen nicht eher, dafs 
wir von Amor besiegt sind, als bis 
wir von seinen Pfeilen verwundet 
hinsiechen.' — donec nach ante 
findet sich nur hier. — manus] die 
Hand, welche die Pfeile entsendet ; 
s. ni, 34, 60: quemjitetigit iactu 
certus ad ossa deus. 

31. Eine sprichwörtliche Redens- 
art; vgl. Ov. am. III, 7, 57 s.: illa 
graves potuit quereus adamantaque 
durum surdaque blanditiis saxa mo- 
vere suis; Plaut. Poen. 284: illa 
mulier lapidem silicem subigere, ut 
se amet, potest — S. Cat. 66, 47 : 
quid facient crines, cum ferro talia 
cedant? 

32. nedum] steht gewöhnlich nur 
nach negativem Satz; aber der Sinn 
von V. 31 ist : niemand kann ihnen 
widerstehen. — spir* levis]^homo 
inconstans; levis «» leicht, leicht 
beweglich ; nicht sefshaft, nicht be- 
ständig, daher leichtsinnig, unbe- 
ständig'. Haupt. 

33. iip. est] wenn du dich deines 
jetzigen Zustandes und deiner Liebe 
schämst und von ihr befreit sein 
möchtest'. 

34. quo] neutr.; s. I, 13, 36; III, 
22, 18; Gat. 6, 4 s. 
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Nr. XXI (c. 4, 7). 

Ergo sollicitae tu causa, pecunia, vitae esl 

Per te inmaturum mortis adimus iter. 
Tu vitüs hominum crudelia pabula praebes: 

Semina curarum de capite orta tuo. 
Tu Paetum ad Pharios tendentem lintea portus 

Obruis insano terque quaterque mari. 
Nam dum te sequitur, primo miser excidit aevo, 

Et nova longinquis piscibus esca natat, 



XXI. Im Hinblick auf den frühen 
Tod seines uns sonst unbekannten 
Freundes Paetus^ der auf einer in 
Handelsinteressen unternommenen 
Seereise nach Alexandria Schiff- 
bruch erlitten hatte, klagt der Dich- 
ter, dafe die Menschen keine Gefahr 
scheuten, wenn es sich um Gelder- 
werb handle. Er bittet die Meer- 
nymphen den Leichnam mit Sand 
zu bedecken; er selbst aber werde 
nie Rom und seine Gynthia ver- 
lassen. — Die Elegie ist vermutlich 
ein Trostgedicht für die hinterlas- 
sene Mutter des Yerunglöckten. 
^Die Jugend und die Mutterliebe 
des Unglücklichen, das verruchte 
Geld, das tückische Meer: das sind 
die wenigen Fäden, die in einander 
geschlungen und mit dem poeti- 
schen Schmuck der dem Mythus 
entlehnten Belege und Beispiele ver- 
eint, das Gewebe des Gedichtes er- 
geben/ Vgl. iv yy Ttivsa&ai xqsZt- 
Tov rj nlovxovvza nXslv. 

V. 1—12 enthalten den Grundge- 
danken der Elegie: ^also du, schnö- 
des Geld, schaffest den Menschen 
sorgenbekümmertes Leben und un- 
zeitigen Tod : denn indem er auf dich 
ausging , hat den Paetus in früher 
Jugend das Meer verschlungen, und 
die Mutter kann seine Leiche nicht 
unter den verwandten Gräbern be- 
statten, sondern sein Grabmal ist 
das Garpathische Meer'. 

1. Ergd\ Der Dichter, von ernsten 
Gedanken bewegt, beginnt gleich- 
sam mitten in ihrer Entwickelung 



sie laut auszusprechen und führt uns 
in die Schlufsfolgerungen einer län- 
geren Reihe von Gedanken ein ; wie 
aus stiller Betrachtung des Geschehe- 
nen bricht er aus in die Klage über 
das schnöde Gold. Mit ergo *also' 
beginnt ein Zorniger seine Rede: 
vgl. lY, 23, 1 : ergo tam doctae nobis 
periere tabellae; Ov. tr. HI, 2, 1; 
met. 7, 172. Goethe:^ Also das wäre 
Verbrechen, dafs einst Properz mich 
begeistert?* 
2. mort, iter] s. z. Tib. Nr. U, 4. 

4. Die Geldgier wird mit einer 
Quelle verglichen, aus der die Sor- 
gen hervorströmen. 

5. Pharios portus] der Hafen von 
Alexandria, s. z. Tib. Nr. HI, 28. — 
portus] von einem Hafen, wie Xifii' 
vec(Od. 13, 195): die Hafenräume. 

6. S. Ov. her. 1, 6 s. (von Paris) : 
utinam obrutus insanis esset adul- 
ter aquis! — terque quaterque] 
formelhaft zur Bezeichnung einer 
unbestimmten Zahl; s. Tib. Nr. U, 
63; Lygd. 3, 26. bis terque ut ter- 
que quaterque semper habet signi- 
ncationem crebritatis, raritatis autem 
bis terve: Bentl. ad Hör. ep. 5, 33; 
a. p. 358. 

7. pr. excidit aevo] Mer Arme 
sank in der ersten Jugendblüte da- 
hin': abl.temp. Vgl.0v.Nr.Vm,48. 

8. nova] ungewohnt. — longin^ 
quis piscibus] ^fernen Fischen'* 
Fische, die in einem weit von der; 
Heimat entfernten Meer leben, aus- 
ländisch. Vgl. U, 9, 29: longinqui 
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Et mater non iusta piae dare debita terrae 

Nee pote cognatos inter humare rogos, 
Sed tua nunc volucres adstant super ossa marinae, 

Nunc tibi pro tumulo Carpathium omne mare est. 
Infelix Aquilo, raptae timor Orithyiae, 

Quae spolia ex illo tanta fuere tibi? 
Aut quidnam fracta gaudes, ^Neptune, carina? 

Portabat sanctos alveus ille viros. 
Paete, quid aetatem numeras? quid cara natanti 

Mater in ore tibi est? non habet unda deos. 
Nam tibi nocturnis ad saxa ligata procellis 

Omnia detrito yincula fune cadunt. 
Sunt Agamemnonias testantia litora curas, 



10 



15 



20 



Indi; Oy. Ib. 145 8.: sive per in- 
mensas iactabor naufragus undas^ 
nostraqne longinqnas viscera piscis 
cdet ; Nr. IX, 56 ; Cat Nr. XXV, 1 52. 

9. piae terrae] Dativ; mit ihr 
sollen die Gebeine nach frommem 
Gebrauch bedeckt werden. 

10. pote -=> potett; 8. Nr. XXV, 
46. — cognatos rogos] «■ rogos co- 
gnatorum ; s. Nr. XXXin, 72. 

11. S. Ov. her. 10, 123: ossa saper 
stabnntTolucres inhnmata marinae? 
Ib. 147: sive peregrinae carpent 
mea membra yoincres. — tua] ein 
Übergang von der 3. Person {miser 
y. 7) znr 2. ^Die Matter kann ihn 
nicht anter verwandten Scheiter- 
haufen begraben, sondern über dei- 
nen 'Gebeinen stehen jetzt Meer- 
yögel und dein Grabmal ist nun das 
ganze Garp. Meer/ 

12. Carpathium mare] sogenannt 
nach der Insel Kagnad^oq zwischen 
Kreta und Rhodus, j. Scarpanto. 

V. 13—16. Klage, dafs die Götter 
über den unschuldigen Jüngling so 
grausames Geschick verhängt haben. 

13. 'ÜQsldvia, die Tochter des 
Erechtheus, eines sagenhaften Kö- 
nigs von Athen, ward vom Boreas 
(Aquilo) geraubt; s. Ov. met. 6, 
675 8S.; am. I, 6, 53 s. 

16. Vgl. Ov. f. 2, 407 8.: sustinet 
inpositot summa cavus alveus unda : 



heu quantum fati parva tabeila tulit ! 
— sanctos] unschuldige. Die Be- 
zeichnung 1. viros gilt in ihrer Ver- 
allgemeinerung dem Paetus. S.V,9, 
34. Verg. A. 7, 98 s.; 270; 359; 8, 
503. 

17. quid aet. num,] 'was zählst 
du deine Jahre?' 

18. Vgl. Ov. met. 11, 562 s.: sed 
plurima nantis in ore Alcyone con- 
iunx (vom ertrinkenden Geyx). S. 
Prop. Nr. IX, 12. Im Unglück zwei- 
felt man oft an dem Walten der 
Götter. 

19. nam] Der Satz mit nam ent- 
hält den Grund für die Behauptung: 
non habet unda deos ; denn es wäre 
nicht geschehen. 

19 s. Konstruiere : omnia vincula, 
ligata ad saxa, nocturnis procellis 
detrito fune cadunt. — Saxa sind 
Steine am Ufer im Hafen, an denen 
die Schiffe festgebunden werden. S. 
Od. 9, 136s.; Prop. V, 1, 109s. — Im 
Hafen ist Paetus umgekommen; s. 
V. 21 u. 36. 

21. Die Ufer zeugen für Aga- 
memnons Schmerz und für die Ge- 
fahr des Wassers, dem niemand sich 
ungestraft anvertraut. — Sunt] Bei 
Ortsangaben, welche in der Re- 
gel asyndetisch eingefügt werden, 
stehen die Formen von esse (slvat) 
am Anfang des Satzes ; s. Od. 3, 293 ; 
Verg. A. 1, 159; Ov. met. 1, 168; 8 
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Quae notat Argynni poeoa minantis aquae. 
Hoc iuvene amisso classem non sobit Atrides, 

Pro qua mactata est Iphigenia mora. 
Reddite corpus humo; posita est in gufgite vita; 

Paetum sponte tua, vilis harena, tegas; 
Et quotiens Paeti transibit nauta sepulcrum, 

Dicat "^et audaci tu timor esse potes/ 
Ite, rates curväs et leti texite causas: 

Ista per humanas mors venit acta manus. • 
Terra parum fuerat fatis: adieciiBus undas, 

Fortunae miseras auxinras arte rias. 



25 



SO 



788; f. 2, 491 n. oft; auch in Prosa : 
Sali. lög. 48, 3; 89, 4; Caes. b. G. VI, 
5, 4 ; 7, 5. Doch finden sich nicht 
selten Ausnahmen, z. b. Od. 4, 354. 

22. notare] kennzeichnen durch 
ein Mal am Ufer. — Agamemnon 
gewann einen böotischen Knaben 
j4rgynnu9, den Enkel des Aihamas, 
lieb; als dieser im Meere (nach 
andern im Kephissos) ertrunken war, 
zögerte Agamemnon aus Trauer über 
diesen Verlust so lange mit der Ab- 
fahrt der Flotte nach Troja, bis 
widrige Winde eintraten. Erst nach- 
dem er seine Tochter Iphigenia ge- 
opfert hatte, ward der Wind günstig. 
— poena Argynni] die Strafe für 
die Liebe zu Argynnus, — mi- 
nantis] vgl. Verg. ge. 3, 77 ; öfter 
minax: vgl. Cat. Nr. III, 6. — Der 
Untergang des Argynnus wird, wie 
der des Paetus, poena genannt, eine 
Strafe dafür, dafs sie sich dem 
tückischen Wasser anvertraut. 

25. reddite] Die Anrede ist an 
die Wellen gerichtet, wie sich aus 
in gurgite ergiebt. Sie sollen den 
Toten an das Land heranspülen; 
s. Eurip. Hec. 701: novtov viv 
i^veyxs TtskdyiOQ xXvötov. Ov. 
met. 11, 564; 717; 721. Der Imper. 
steht öfter ohne beigefügte Anrede, 
wo aus ihm selbst oder seiner Um- 
gebung die Beziehung sich ergiebt; 
vgl. Nr. XXXI, 6; Od. 12, 71, wo zu 
ßaXsv als Subj. xvßaxa aloq zu 
ergänzen ist. — Beachte den Gegen- 



satz zwischen humoi^, gurgite, cor- 
pus u. vita, — S. Ov. Nr. IX, 53 ss. 

26 88. Argynnus' Tod, den ein 
Mal am Ufer bezeichnet^ erinnert 
den Schiffer daran, dafs die Welle 
keine Götter hat; so auch das Grab 
des Paetus. ^ Decke, Sand, den Pae- 
tus, auf dafs der Schiffer es sehe 
und sich sage : sein Schicksal kann 
auch einem Unverzagten Farcht ein- 
flöfsen.' 

29. Ite] I nunc oder i quaeso findet 
sich oft mit einem zweiten Impe- 
rativ in ironischer Aufforderung ver- 
bunden (Ov. a. a. 2, 222; 635). /und 
ite werden dabei nach Ablegung 
der ursprünglichen Bedeutung fast 
zu Interjektionen, wie age^ weshalb 
auch nur selten der dabeistehende 
Imperat« durch eine Kopula ange- 
reiht ist. — rates curvas] =« leti 
causas. Die rates sind die causae 
leti. Beides, das Konkrete und 
Abstrakte, hängt von texere ab. — 
rates texere] vgl. Verg. A. 11, 326: 
naves texere »s bauen ; Gat. 64, 10 ; 
Ov. met. 11, 524; pinea texta tr. I, 
4, 9. — texere] s. Sierv. zu Aen. 
11, 326; textrinum (Dock). 

32. fortunae vias] wie leti via, 
mortis iter (v. 2); vgl. Tib. Nr. HI, 
50. Der hier ausgesprochene Ge- 
danke findet sich häufig bei römi- 
schen Dichtem , so bei Ov. am. II, 
11, 1 88.: prima malas docuit, miran- 
tibus aequoris undis, Peliaco pinus 
vertice caesa vias etc. 
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Ancora te teneat, quem non tenuere penates? 

Quid meritum dicas, cui sua terra parum est? 
Ventorum est, quodcumque paras: haut ulla carina 

CoDsenuit, fallit portus et ipse fidem. 
Natura insidians ponlum substravit avaris: 

Ut tibi succedat, yix semel esse potest. 
Saxa triumphales fregere Capharea puppes, 

Naufraga cum vasto Graecia tracta salo est. 
PauUatim socium iacturam flevit UUxes, 

In mare cui soli non valuere doli. 
Quodsi contentus patrio bove yerteret agros, 

Verbaque duxisset pondus habere mea, 
Viveret ante suos dulcis conviva penates, 

Pauper, at in terra, nil ubi flere potest 



35 



40 



45 



33. Der Dichter wendet sich an 
Paetus selbst mit Worten, als ob 
er jetzt ihm von der gefahrvollen 
Seefahrt abrate. 

34. svu terra] die Heimat; vgl. 
Ov. am. II, 11, 30: et 'felix', dicas, 
^qoem sua terra tenet'. 

35 8. Vgl. III, 25, 24: cnm saepe 
in portn fracta carina natet. Ov. 
am. II, 9, 31s.: ut subitus, prope 
iam prensa tellure, carinam tangen- 
tem portus ventus in alta rapit. 

36. Consenuit] s» Gat. Nr. III, 25. 
— et ipte] 'selbst auch* dichterisch 
und bei Livius, Gurtius und den 
Spateren ; Gic. setzt dafär item, ipse 
quoque oder blofses ipse, 

39 SS. 'Niemals ist dem Meere zu 
trauen: selbst die siegreich heim- 
kehrende Griechenflotte hat es er- 
fahren müssen, selbst der listen- 
reiche Odysseus hat mit all seinen 
Listen nichts dagegen vermocht' — 
KatptjQSvq, ein Gap an der Süd- 
spitze Euböas; hier scheiterte die 
griechische Flotte bei der Rückkehr 
von Troja; s. Ov. met. 14, 470 ss. 
Nauplius, der Konig von Eubda, der 
den Tod seines Sohnes Palamedes 
rächen wollte, lockte die heimkeh- 
renden Griechen durch trügerische 
Signale auf die Klippen; s. Y, 1, 
115 s.: Nauplius ultores sub noc- 



tem porrigit ignes, et natat exuviis 
Graecia pressa suis; Verg. A. 11, 
260 : Euboicae cautes ultorque Ga- 
phereus. 

40. tracta salo] vom Meere her 
angelockt an die KKppen. 

41. paullatim] da er die Gefähr- 
ten nach und nach verlor. panlL 
gehört zu iaeturam : s. z. Nr. I, 2. 

42. soll doli] 'allein gegenüber 
dem Meer versagten ihm seine Lis- 
ten'. Es ist im Latein gestattet, 
die in unus, ipse, solus gelegene 
Steigerung oder nähere Bestimmung 
in den Satz zu stellen, auch ohne 
sie formell an das Wort zu binden, 
dem sie zu dienen bestimmt ist. 

43. 'Hätte Paetus auf meine War- 
nungen gehört, so wäre er nicht 
im Meer umgekommen ; vgl. Hör. 
ep. 2, 1 SS. : beatus ille qui paterna 
rura bobus exercet suis. — verte- 
reC] Paetus. Der Satz mit quodsi 
schliefst die mit ite rates curvas 
anhebende, zur Mahnung an Paetus 
gewendete Betrachtung über das 
Gefahrvolle der Schiffahrt (29--42) 
ab und leitet die daraus zu schöp- 
fenden Folgerungen ein. 

45 s. viveret in terra, ubi (si vi- 
vit) nihil flere potest (statt posset). 
— conviva] vor dem Herd, der den 
Penaten heilig war, speiste man. 
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Non tulit haec Paetus, stridorem audire procellae 

Et duro teneras laedere fune manus, 
Sed thyio thalamo aut Oricia terebintho 

Et fultum pluma versicolore caput. 
Huic fluctus vivo radicitus abstulit ungues, 

Et miser invisam traxit hiatus aquam; 
Hunc paiTO fern vidit nox inproba ligno: 

Paetus ut occideret, tot coiere mala. 
Flens tarnen extremis dedit haec mandata querellis, 

Cum moribunda niger clauderet ora liquor: 
^Di maris Aegaei quos sunt penes aequora, venti, 

Et quaecumque meum degravat unda caput, 
Quo rapitis miseros primae lanuginis annos? 

Attulimus longas in freta vestra manus. 
Ah miser alcyonum scopulis ad6gar acutis: 

In me caeruleo fuscina sumpta deo est 
At saltem Italiae regionibus evehat aestus; 

53. inproba] ohne Erbarmen. 

54. tot mala] Sturm, Finsternis, 
Klippen n. a. 

65. S. Cat Nr. XXV, 130.— tarnen] 
obwohl die Wellen ihn schon zu 



50 



55 



00 



47. non tuUt] steht fär non tu- 
lisset; non tulit audire stridorem 
procellae, sed caput fultum. ferre 
c. inf. wie rkijvai, av^x^a^at, vtco- 
fiivsiv c. inf. — haec] nämlich 
strid. audire und laed. man. S. z. 
Nr. XXXI, 64 u. XXXIII, 36. S. Caes. 
b. G. VII, 14, 10: multo illa gra- 
vius aestimare, liberos, coniuges 
in servitutem abstrahi, ipsos inter- 
fici; Verg. A. 5, 474; Cic. off. I, 
10, 31. tavza Xen. An. VII, 2, 4 
(Rehd.); Cyr. V, 4, 24 (Sapppe). 

49. tkyius] Adj. zu Svov oder 
dva: ein Baum mit wohlriechendem 
Holz. — Beachte den Hiatus vor 
der Gäsur! — '^Qucog oder ^^qixov 
(Oricos I, 8, 20), eine Hafenstadt 
in Epirus am Anfange der Landenge, 
die in das Vorgebirge Acroceraunia 
ausläuft; jetzt Ericho. Sieistberühmt 
wegen des dort wachsenden kost- 
baren Terebinthenbaumes ; s. Verg. 
A. 10, 136: aut Oricia terebintho. 

61. Ertrunkene verlieren, wenn 
sie längere Zeit den Wellen preis- 
gegeben sind, die Nägel. — • vivo be- 
ruht auf einem Irrtum des Dichters. 

52. miser hiatus] «= hiatus Paeti 
miseri ; so auch v. 59 : miseros an- 
nos 1— annos miseri. 



verschlingen drohten. 

56. Vgl. Ov. a. a. 2,92 : clauserunt 
virides ora loquentis aquae. 

57. di mar, Aeg,] die Winde. So 
nennt Hör. c. I, 3, 15 den Notus 
arbiter Hadriae, 111, 3, 5 den Auster 
dux inquieti Hadriae. — - Vgl. Verg. 
A. 5, 235 : di, quibus Imperium est 
pelagi. 

60. longas] d. h. jugendlich. — 
longas manus] diese galten für be- 
sonders schön; s. II, 2, 5 s.: fulva 
coma est longaeque manus et maxima 
toto corpore, et incedit vel love 
digna soror; ebenso longi digiti: 
Gat 43, 3. Goethe: *Rommt mir der 
länglichen Hand schönes Gebild in 
den Sinn.' 

61. alcyon, scop.] die Klippen, 
auf denen sie nisten. 

62. caeruleo] s. z. Ov. Nr. IX, 59. 
Schiller (Spaziergang) *der bläulichte 
Gott' ; Br. v. Mess.'die blaue Göttin'. 

63. So wünscht bei Ovid der er- 
trinkende Ceyx von den Wogen zum 
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Hoc de me sat eiit si modo matris erit'. 
Subtrahit haec fantem torta vertigine fluctus; 

Ultima quae Paeto voxque diesque fuit. 
centum aequoreae Nereo genitore puellae, 

Et tu materno tacta dolore Theti, 
Vos decuit lasso supponere bracchia mento: 

Non poterat vestras ille gravare manus. 
At tu, saeve Aquilo, numquam mea vela videbis: 

Ante fores dominae coodar oportet iners. 



65 



70 



Nr. XXII (c. 4, 22). 

Frigida tam multos placuit tibi Cyzicus aunos, 

TuUe, Propontiaca qua fluit Isthmos aqua, 
Dindymus et sacra fabricata e vite Cybebe, 



heimischen Gestade getragen zu wer- 
den: met. 11, 5648.: iliius (der Ge- 
mahlin Alcyone) ante ocnlos at agant 
sua Corpora floctns, optat, et exani- 
mis manibus tumoletur amicis. — 
evehat] ans dem Meer heraus ans 
Ufer. Vgl. Eurip. zu v. 25. 

64. si modo matrU erit] 'wenn 
die Matter nur so viel von mir {hoc 
de me) d. h. meinen Leichnam er- 
hält, um ihn bestatten zu können'. 

67. Vgl. Ov. am. II, 11, 33 ss.: 
at si vana ferunt yolucres mea dicta 
procellae, aequa tamen puppi sit 
Galatea tuae; vestrum crimen erit 
talis iactura puellae, Nereidesque 
deae Nereldumque pater. — Nereo; 

68. Wie Achilles von der Thetis 
betrauert wird, so Paetus von seiner 
Mutter. — tacta] wie Nr. XXVI, 40. 

69. Vgl. Ov. ex P. n, 3, 39 s.: 
mitius est lasso digitum supponere 
mento, mergere quam liquidis ora 
natantis aquis; 6, 14; am. III, 6, 81 ; 
met. 14, 561. 

71. Mit at bricht der Dichter ab 
und zieht zum Schlufs das Resul- 
tat aus den vorhergehenden Be- 
trachtungen; so Nr. XXX, 71; Tib. 
Nr. IV, 63. 

72. Vgl. Tib. Nr. I, 56 ss. — eon- 
dar\ 1— sepeiiar. 



XXn. Nachdem Tullus seine 
amtliche Thätigkeit in Asien be- 
endet hatte (vgl. Nr. III u. IV), hielt 
er sich noch mehrere Jahre daselbst 
auf; mit diesem Gedicht fordert 
Properz ihn auf, endlich nach Rom 
zu den Freunden zurückzukehren. 

1 8. Cyztcui, eine der bedeutend- 
sten Handelsstädte des Altertums, 
lag auf einer Insel (Ap. Rh. 1 , 936 ss. : 
&Tt Si rig ainela IlQonovxLSoq 

ivSod-L VnOOQ XVZ^OV d7CO^00f 

yitjc . . .slg «Aa xexhfiivrj, oaaov 
r' sm/jtvQsrai la&fibq xh^9 ^^'" 
noTiVTjg xarasißivog = fluit aqua, 
wird von den Wogen bespült), die 
von Alexander d. Gr. durch zwei 
Brücken mit dem Festland verbun- 
den sein soll. Heute zieht sich von 
der Stadt ein schmaler sandiger 
Landstreifen nach dem Festland hin. 

2. S. z. Ov. Nr. XII, 29. 

3. Dindymus] ein Berg bei Ky- 
zikos mit einem berühmten Heilig- 
tum der Kybele, der phrygischen 
Göttermutter. Dort sollten ihr die 
Argonauten eine aus einer Wein- 
rebe verfertigte Statue errichtet ha- 
ben; so berichtet ApoUon. Rhod. 
1, 11 12 SS. Vgl. Schol. zu Ap. Rhod. 
1, 1119: xal Evq>OQlü>v ix toi- 
xov xivffi-slg rh S<^avov t^g fiJj- 
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Raptorisque tulit qua via Ditis equos; 
Si te forte iuvant Helles Athamantidos urbes, 

Nee desiderio, Tülle, moTere meo, 
Tu licet adspicias caelum omne Atlanta gerentem, 

Sectaque Persea Phorcidos ora manUf 
Geryonae stabula, et luctantum in pulvere signa 

Herculis Antaeique, Hesperidumque choros, 
Tuque tuo Colchum propeUas remige Phasin, 

Peliacaeque trabis totum iter ipse legas, 
Qua rudis Argoa natat inter saxa columba 

lo faciem prorae pinus adacta novae, 
Et sis, qua Ortygie et Tisenda est ora Caystri, 

Et qua septenas temperat unda vias; 



10 



15 



zgog rc5v &ewv^^pijaiv dfiniXivov 
elvai, öia ro zijv a/msXov Hawg 
IsQav slvac rnq Piaq, 

4. Bei Kyzikos sollte Proserpina 
von Plato {Dis) geraubt sein, nach 
der gewöhnlichen Form der Sage 
bei Henna auf Sizilien (Ov. f. 4, 422). 
Prop. wählt Gyz., weil dort sein 
Freund Tullos weilte. 

5. Helle] die Toehter des Atha- 
mas; nach ihr ward der Hellespont 
benannt. — 'Wenn dich Asiens 
Städte so fesseln, dafs du mich und 
Rom ganz yergifst, so y ernimm 
wenigstens die Vorzüge Roms/ 

6. detiderio meo\ «> d. mei. 

6 SS. Der Sinn ist: ' Lata dich nicht 
durch Kyzikos und die Städte des 
Hellespont fesseln; kehre nach Rom 
zurück, denn alle Wunder der Welt 
werden von den Herrlichkeiten Roms 
übertroffen.' 

7—10. Der äufserste Westen. 

7. Tu licet] ergänze einen Zwi- 
schensatz wie 'so Yernimm'; s. 
Nr. I, 9. 

8. Per$ea\ Perseus schlug das 
Haupt der Medusa, einer Tochter 
des Phorcys, ab. — Die Sage spielt 
auf den westlich von Afrika ge- 
legenen ins. Gorgades. 

9 s. Hercules raubte die Rinder des 
Creryonety der auf der Insel Erytheia 
(isle de Leon) hauste, und tötete 
im Ringkampf den Rieten Antaeus 



in Libyen. — signä] die Spuren 

des Wettkampfes. S. Plin. n. h. 6, 36. 

11 — 15. Der äufserste Osten. 

11. tuo remige] <» per remiges 
tuos. 

12. Peliacae trabis] ■• der Arge, 
die aus Fichtenholz Yom Pelion er- 
baut war ; Tgl. Cat. 64, 1 ss. : Pe- 
liaco quondam prognatae vertice pi- 
nus dicuntur liqnidas Neptuni nasse 

/per undas Phasidos ad fluctus. 
13 s. rudii pinus] ein Schiff, das 
zum ersten Mal die Gefahren der 
Seereise kennen lernt 

13. Argoa eobsmöa] ehe die Argo 
durch die symplegadischen Felsen 
fuhr, lieCs man eine Taube vom 
Schiff aus durch dieselben hindurch- 
fliegen; s. lU, 26*», 39 s.: et qui 
moTistis duo litora, cum rudis Ar- 
gus dux erat ignoto missa columba 
man. — Abi. causae : wegen der yor- 
angeflogenen Taube. 

14. prorae novae] die Argo war 
das erste Schiff, das sich ins Meer 
hinauswagte; ygl. Gat 64, 11: illa 
rudern cursu prima imbuit Amphi- 
triten. 

15. Ortygie] ein helliger, der 
Artemis geweihter Bezirk bei Ejphe- 
sos, das an der Mündung des Kay- 
stros liegt — visenda] ■»• admi- 
randa (Haupt). 

16. septenas] der Nil ergiefst sich 
in sieben Mündungen ins Meer; da- 
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Omnia Romanae cedent miracula terrae: 

Natura hie posuit, quidquid ubique fuit. 
Armis apta magis tellus, quam commoda noxae: 

Famam, Roma, tuae doo pudet hi&toriae. 20 

Nam quantum ferro , tantum pietate potentes 

Stamus: victrices tempei^at ira manus. 
Hie Anio Tiburoe fluis, Clitumnus ab Umbro 

Tramite, et aeternum Marcius umor opus, 
Albanus lacus et socia Nemorensis ab unda, 25 

Potaque PoUucis lympha salubris equo. 
At noD squamoso labuntur ventre cerastae, 

Itala portentis nee fluit unda novis, 
Non hie Andromedae resonant pro matre catenae. 

Nee tremis Ausonias, Phoebe fugate, dapes, 30 



her heilst er septemgeminus: Gat. 
Nr. XIX, 7; Verg. A. 6, 800; Prop. 
Nr. XXY, 32 und oft Doch hat auch 
die Donau elue siebenfache Mün- 
dung; 8. z. Ov. Nr. XIV, 28. — temp.] 
Der wilde Strom der Gewässer wird 
durch die Teilung in 7 Mündungen 
gleichsam gemäfoigt. — vias] der 
Lauf des Flusses; vgl. III, 34, 35 s.: 
atque etiam ut Phrygio fallax Mae- 
an^ia campo errat et ipsa suas de- 
cipit unda yias. 

18. Ovid sagt von Rom a. a. 1, 56 : 
haec habet quidquid in orbe fuit 

22. nos in ipsa victoria irae tem- 
peramus; nos, quamquamirati, post- 
quam vicimus, manibus tempera- 
mus: Broukhus. ira in hostem, si- 
mulac yictum videmus, cessat et 
manus a saeviendo retrahit: Lach- 
mann. 

23. Tibume] bei Tibur ist der 
schönste Teil des Aniothals (Teve- 
rone) mit dem berühmten Wasser- 
fall. — CUtumnus] Prise. 7, 741 : est 
quando nominativo quoque in us 
terminante pro vocativo sive metri 
sive euphoniae causa utuntur. 

24. Mareitts umor] gewöhnlich 
Marcia aqua (to Mdgxiov vSwg), 
die der Sage nach vom König Ancus 
Marcius nach Rom geführte Wasser- 
leitung; vgl. Lygd. 6, 58: temperet 
annosum Marcia lympha merum; 



Prop. Nr. XXVI, 52: Marcius liquor. 
25., Der laciu Nemorensis und 
Albanus (See von Nemi und Alba) 
sind benachbart. 

26. Nach der Schlacht am See 
Begillus tränkten Gastor und Pol- 
lux ihre Rosse aus der Quelle lu- 
turna, die seitdem heilbringend war. 
Hier wird Yon den beiden Dioskuren 
nur PoUux genannt, wie von den 
Zwillingsbrüdern Romulus und Re- 
mus oft auch nur der eine erwähnt 
wird ; vgl. Gat. 58, 5: Remi nepotes, 
neben Romuli nepotes : Nr. XXI, 
1. Prop. V, 1, 9: domus Remi von 
der Hütte des Romulus u. Remus. 
So gab es in Rom ein templum 
Gastoris, in welchem beide Brüder 
verehrt wurden. 

27. Vgl. hiermit das Lob Italiens 
bei Virgil, ge. 2, 136 ss., nament- 
lich V. 153 s.: nee rapit inmensos 
orbis per humum neque tanto squa- 
meus in spiram tractu se colligit an- 
guis. Hierzu bemerkt Servius: sunt 
quidem serpentes in Italia, sed non ta- 
les, qnales in Aegypto aut in Africa. 

29. Andromeda war mit Ketten 
an einen Felsen gebunden und einem 
Meerungeheuer zur Beute ausgesetzt, 
weil ihre Mutter Gassiope sich ge- 
rühmt hatte, schöner als die Ne- 
reiden zu sein. 

30. Serv. zu Aen. 1, 568 : Atreum 
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PROPERTII XXU (IV, 22) 



Nee cuiquam absentes arseruot in caput ignes 

Exitium nato matre movente suo, 
Penthea non saevae venantur in arbore bacchae, 

Nee solvit Danaas subdita eerva rates, 
Cornua nee valuit curvare in peliee Inno 

Aut faeiem turpi dedeeorare bove, 
Arboreasque eruces Sinis, et non hospita Grais 

Saxa, et eurvatas in sna fata trabes. 
Haec tibi, Tülle, parens, haec est pulcherrima sedes, 



S5 



et Thyestem germanos, cmn in 
dissensione sibi nocere non possent, 
in simnlatam gratiam redisse; qua 
occasione. . . Atrens fratri filium 
epnlandum apposait: quae Sol ne 
yidendo pollueretur, anfugit. — - Au- 
sonias »» italisch, weil Ausones die 
alten Einwohner Italiens hiefsen. — 
Atrens, der König Yon Mykenai, tö- 
tete die beiden Söhne seines Bruders 
Thy estes und setzte sie ihm als Speise 
vor ; vgl. V. met 1 5, 462 : neve Thye- 
steis cnmulemnr viscera mensis; 
ebenso ex P. IV, 6, 47. — fugate\ 
'verscheucht durch die Frevelthat'; 
Phoebus wandte, um die grafsliche 
That nicht 2n sehen, seinen Son- 
nenwagen ab: ob id scelus etiam 
Sol curmm avertit: Hygin. fab. 88; 
Atreus ei (Thyesti) filium epnlandum 
apposnit; quae Sol ne videndo pollu- 
eretur, aufugit: Hygin. fab. 258. 

31s. Meleager, bekannt als Teil- 
nehmer an der kalydonischen Jagd 
und am Argonautenzug, mufste 
nach dem Schicksalsspruch sterben, 
wenn ein gewisses Scheit verbrannt 
war. Seine Mutter Althaea zündete 
dasselbe an, um den Tod ihrer 
ßrfider zu rächen, und Meleager 
stirbt; s. Ov. met. 8, 260 ss. Ib. 599: 
natus ut Althaeae flammis absenti- 
bus arsit. 

33. Pentheus ward von den Bac- 
chantinnen von einem Baum herab- 
gerissen und zerfleischt; vgl. Nr. 
Xffl, 24; Eurip. Bacch. 1093. 

34. Um den Zorn der Diana zu 
besänftigen, wollte Agamemnon, der 
eine Hirschkuh der Göttin getötet 



hatte, seine Tochter Iphigenia 
opfern. Diana schob an ihrer Stelle 
eine Hirschkuh unter; Iphigenia aber 
ward nach Tauris entführt 

35. lo ward von der eifersüch- 
tigen luno in eine Kuh verwandelt. 

37 s. -que n. et\ finden sich bis- 
weilen statt aut oder nee nach vor- 
aufgehender Negation; s. Gic. off*. I, 
14, 42. — Der Räuber Slvig 6 Bi- 
rvoxdfinrrjg, welcher die Reisen- 
den durch herabgezogene und in die 
Höhe schnellende Bäume, an die er 
sie band, zerrifs, ward von Theseus 
auf dieselbe Weise (in sua f.) ge- 
tötet. S. Apoll, m, 16, 2; Diodor. 
4,59; Plut. Thes. 8; Ov. met. 7,441 : 
Sin. qui poterat curvare trabes. — 
gawa non hospita] JSxslgofv zwang 
die Wanderer, ihm auf einem Felsen 
die Füfse zu waschen : von dort herab 
stiefs er sie ins Meer; auch er ward 
von Theseus getötet S. Diodor. 4, 
59 ; Plut Thes. 10. — Aus dem Vor- 
hergehenden ist ein allgemeiner Be- 
griff, etwa adhibere oder habere, zu 
ergänzen : valuit adhibere. — cru- 
eeg] weil zwei Bäume gegen ein- 
ander gebogen wurden. 

38. curv» in s, /. fr.] bezieht sich 
wieder auf Sinis : ein Hyperbaton ; 
s. z. Nr. XXIX, 15. Sin. und Skir. 
bilden gleichsam einen Begriff! — 
curv, fr.] 2. ^vayxa^s tovg nagi- 
ovxaq tcItvc xoifmxovxaq drixe- 
a&ai^^ ol 6h 6ia^ tfjv äa^heiav 
ovx rjdvvavTO xdfonsiv xal vni 
rwv SivÖQwv ^ avaQQnttov[iBvoi 
navwUS-QWQ dnmXXwro: Apoll, 
in, extr. 
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PROPERTH XXII (IV, 22). XXffl (IV, 12) 

Hic tibi pro digna gente petendus bonos, 
Hie tibi ad eloquium cives, bic ampla nepotum 
Spes et yenturae coniugis aptus amor. 



159 
40 



Nr. XXIII (c. 4, 12). 

Postume, plorantem potuisti linquere Gallam, 

Miles et Augusti fortia signa sequi? 
Tantine ulla fuit spoliati gloria Partbi, 

Ne faceres Galla multa rogante tua? 
Si fas est, omnes pariter pereatis avari, 

Et quisquis fido praetulit arma torol 
Tu tarnen iniecta tectus, vesane, lacerna 

Potabis galea fessus Araxis aquam. 
lila quidem interea fama tabescet inani, 

Haec tua ne virtus fiat amara tibi, 
Neve tua Medae laetentur caede sagittae, 

Ferreus aurato neu cataphractus equo, 
Neve aliquid de te flendum referatur in urna: 

Sic redeunt, Ulis qui cecidere locis. 



10 



40. pro digna g.'\ dieser vor- 
nehmen Herkanft entsprechend. 

41 s. ad eL eiv,] Wor denen du 
deine Bered. üben kannst, die sie 
zu würdigen verstehen*. — ampla 
nep. spes.] =- Verg. A. 2, 503. 

JULUl. ^Konntest du, Postumns, 
deine Gattin verlassen und mit Au- 
gnstas gegen die Parther zn Felde 
ziehen? Wie grämt sie sich am 
den abwesenden Gemahl, wie ist sie 
ängstlich um dich besorgt Aber sie 
wird dir treu bleiben wie Penelope 
dem Ulixes.' Wer der hier erwähnte 
Postumns war, wissen wir nicht 

3. Man erwartete spoliandi; der 
Dichter giebt sich aber der Hoffnung 
auf Sieg so sicher hin,, als ob die 
Parther bereits geschlagen wären. 

4. ne fheeres] hängt von rogante 
ab; facere, absolut gebraucht, hat 
hier fast den Sinn von committere ; 
8. Tib. I, 8, 22: faceret, si non 
aera repulsa sonent 

5. si fas est] wenn es geschehen 
kann; nefas >» was unmöglich ist, 



so in der Verbindung: scire nefas. 
S. z. Nr. XIV, 19. 

8. Araxes] ein Flufs in Arme- 
nien; s. Tib. II, 6, 7 s.: erit hic 
quoque miles, ipse levem galea qui 
sibi portet aquam. 

98. tabescet ne] weil in t^bescere 
der Begriff des Fürchtens liegi; 
ebenso nach flere: II, 7, 3; Nr. X, 
7—10. 

11. Medae sagittae] s. IV, 9, 25: 
Medorum hastae. 

12. Der eiserne Reiter der Par<« 
ther wird dem goldbedepkten rö- 
mischen Pferd gegenübergestellt 
Gemeint ist das Pferd des Postu- 
mns; selbst um dieses ist die Ge- 
mahlin besorgt, wei| Postumns ohne 
dasselbe eine sichere Beute der be^ 
rittenen Parther werden mufste. 
S. Servius zu Verg. A. 11, 770: cata- 
phracti equites dicuntur, qui et ipsi 
ferro muniti sunt, et equos similiter 
munitoB habent (xarag>gaxtog)- 

14. S. Ov. met 11, 727 s.; Verg. 
A. 9, 491. 
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PROPERTU XXffl aV, 12) 



Ter quater in casta felk o Postume Galla, 15 

Moribus his alia coniuge dignus eras. 
Quid faciet duUo muDita puella timore; 

Cum sit luxuriae Roma magistra suae? 
Sed securus eas: Gallam non munera vincent, 

Duritiaeque tuae non erit illa memor. 20 

Nam quocumque die salvum te fata remittent, 

Pendebit coUo Galla pudica tuo. 
Postumus alter erit miranda coniuge Ulixes. 

Non Uli longae tot nocuere morae, 
Castra decem annorum, et Ciconum manus, Ismara capta, 25 

Exustaeque tuae mox, Polypheme, genae, 
Et Circae fraudes, lotosque herbaeque tenaces, 

Scyllaque et alternas scissa Charybdis aquas, 
Lampeties Ithacis veribus mugisse iuvencos 

(Payerat hos Phoebo filia Lampetie), SO 

Et thalamum Aeaeae dentis fugisse puellae, 

Totque hiemis noctes totque natasse dies, 



15. felix in] 8. Ov. her. 16, 50. 

17. puella] die jange Frao, wie 
oft. — Hmore] sc. custodam, wie 

III, 23, 14: castodum et nuUa saepta 
timore. 

18. sitae] Rom unterweist die Rö- 
merinnen in der Prunksucht, welche 
ihm eigen ist 

21. salvum] nicht as sanum. 

25. Ciconum manus] auch Tib. 

IV, 1, 54. Od. 9, 39 ss. : 'iXio^ev 
[AB <peQ(ov ävsfiog Kacovsaai ni- 
Xaaasv, icßd^^. Ivdix d' iyw np- 
Xiv hcQaS'Ov, äXsaa d' aixovq, 

V, 165 : Kücovwv Is^bv tixoUs^qov 
kXovxeq. — Ismarus^ Stadt und 
Berg in Thracien, im Lande der 
Kikonen; ein mons Ismarus wird 
erwähnt Verg. buc. 6, 30 und ge. 
2, 37. — Vgl. Verg. A. 10, 351. 

26. genae] wird, wie hier, auch 
von den Augenlidern und dem Auge 
selbst gebraucht; TgL V, 5, 16: 
inmeritas erait ungue genas. Ot. 
her. 19, 206; Verg. A. 6, 686: effu- 
saeque genis lacrimae. 

27. herbae tenaces] damit wird 
auf die Abenteuer bei den Loto- 



phagen angespielt, die den Gefähr- 
ten des Ulixes ein Kraut zu essen 
gaben, das ihnen die Erinnerung 
an die Heimat rauben und sie an 
das Land fesseln sollte (tenaces), 

28. Vgl lU, 26 1>, 53 s. : crede mihi, 
nobis mitescet Scylla nee umquam 
alternante vacans yasta Gharybdis 
aqua. 

29. Lampetie und PhaSthusa wei- 
deten die Herden ihres Vaters, des 
Sonnengottes. — muftisseji vgl. Od. 
12, 395 s.: xgia 6* aymp* oBekoi^ 
ifiBf4vx€i^, inxaUa ts xal cifjux. 
ßofov d* wg vlyvero q^wv^. — 
Jthac. ver,] an den Bratspiefeen der 
Gefährten des Ulixes. 

31. Girce wohnt bei Homer auf 
der Insel AUxlij (Aeaeaeque insula 
Gircae : Verg. A. 3, 386 ; Od. 10, 135 s. ; 
12, 3), wahrend die Insel der Ga- 
ly pso Ogygia heifst : 1 , 85 ; aber auch 
Hygin. fab. 125 nennt die Insel der 
Galypso Aeaea : in insulam Aeaeam, 
ouam inhabitabat Galypso Atlantis 
filia nympha, quae specie Ulyssis 
capta anno toto eum reUnuit. 

32. inixes yerläfst die Galypso 
auf einem Fahrzeug, das von Neptun 
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Nigrantisque domos animarum intrasse silentum, 
Sirenum surdo reinige adisse lacus, 

Et veteres arcus leto renovasse procorum, 
Errorisque sui sie statuisse modum. 

Nee frustra, quia casta domi persederat uxor. 
Vincit Penelopes Aelia Galla fidem. 



85 



Nr. XXIV (c. 5, 3). 

Haee Arethusa suo inittit mandala Lyeotae, 

Cum totiens absis, si potes esse meus. 
Siqua tarnen tibi lecturo pars oblita derit, 

Haec erit e lacrimis facta litura meis: 
Aut siqua incerto fallet te littera tractu, 

Signa meae dextrae iam morientis erunt. 
Te modo yiderunt iteratos Bactra per ortus, 

Te modo munito Neuricus hostis equo, 
Hibernique Getae, pictoque Britannia curru, 



zerschmettert wird ; durch Schwim- 
men rettet er sich an das Land der 
Phäaken. 

34. lacus] die von den Felsen der Si- 
renen eingeschlossene Meeresbucht. 

36. error is] dichterisch statt des 
Dativs; s. Hör. sat I, 2, 111 : cupidi- 
nibus statuat natura modum. Vgl. 
Tib. IV, 1, 78: finis et erroris miseri 
Phaeacia tellus. 

38. j4elia Galla] die Gattin des 
Postumus. 

2L2ULV. Das Gedicht ist ein poe- 
tischer Brief: Arethusa schreibt 
ihrem Gemahl Lycotas, der mit 
Augustus in den Krieg nach dem 
Orient gezogen ist. Wer mit die- 
sen erdichteten Namen gemeint ist, 
wissen wir nicht. Einige vermuten, 
dafs es Aelia Galla und Postumus 
sind, an welche das ähnliche vor- 
angehende Gedicht gerichtet ist. 

1. Eine poetische Umgestaltung 
der in Briefen üblichen Formel Gaius 
Tito suo S. D. 

2. Sie ist in Zweifel, ob sie ihn 
wirklich snum nennen darf, da er 
ja immer von Rom abwesend sei. 
— Der Satz mit cum sollte in den 

Rom. Elegiker, S. Aufl. 



Satz si.,. meus eingeschoben sein ; 
dergl. Voranstellungen sind im Lat. 
u. Griech. nicht selten. S. Nep. Milt. 
6, 3 ; Xen. An. ffl, 1, 39 u. oft. — Vcrg. 
A. 2, 678 sagt Greusa zu Aeneas: 
coniunx quondam tua dicta. 

3. Vgl. Ov. her. 3, 3: quascum- 
que adspicies, lacrimae fecere litu- 
ras; ep. Sapph. 97 s.: scribimus, et 
lacrimis oculi rorantur obortis : ad- 
spiee, quam sit in hoc multa litura 
loco ; her. 11, 1 s. — tarnen] *Ich 
sende dir den Brief; doch weifs ich 
nicht, ob du ihn wirst lesen können.' 

7. Bactra] die Hauptstadt von 
Bactrien. — per iteratos ortus] or- 
tus vom Aufgang der Sonne; s. Ov. 
f. 6, 199: Phoebus iteraverit ortus. 
'Dich hat zum zweiten Mal Bactras 
Sonne geschaut d. h. du hast an 
zwei Feldzügen gegen die Parther 
teilgenommen.' 

8. munito e.] von Panzerreitern. 
— Neuricus] der Name eines sar- 
matischen Volkes, dessen Panzer- 
reiter Tac. bist. 1, 79 schildert. 

9. Hiberni Getae] ein thracisches^ 
nördliches Volk. — picto Britan- 

11 
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PROPERTU XXIV (V, 3) 



Ustus et eoa discolor Indus aqua. 
Haecne marita fides et pactae suut mihi noctes, 

Cum rudis urgenti bracchia victa dedi? 
Quae mihi deductae fax omen praetulit, illa 

Traxit ab everso himina nigra rogo, 
Et Stygio sum sparsa lacu, nee recta capillis 

Vitta data est: nupsi non comitante deo. 
Omnibus heu portis pendent mea noxia vota: 

Texitur haec castris quarta lacerna tuis. 
Occidat, inmerita qui carpsit ab arbore vallum 

Et struxit querulas rauca per ossa tubas, 



10 



15 



20 



nia curru] die Briiannier hatten be- 
malte Kriegswagen. 

10. ustus] die Sonne verbrennt 
die ihr nahe Wohnenden; vgLÄthio- 
penB>^ Brandgesichter'. Der äthio- 
pische Feldzug des G. Petronius 
24 — 22 V. Chr. — eoa aqua] ■= ad 
aqaam eoam, lokaler Ablativ; s. 
Tib. Nr. Vm, 20. Cat. Nr. XIX, 2 s. ; 
Ov. a. a. 3, 1298.; Prop. Nr. V, 1. 
— discolor] qaia ustus: Lachmann. 
S. Ot. tr. y, 3, 24: et quascumque 
bibit discolor Indus aquas. 

11. haecne] femin. d. Ov. her. 6, 
41 s.: heu ubi pacta fides? ubi co- 
nubialia iura, faxque sub arsuros 
dignior ire rogos? 2, 33 s. 

12. victa] nom. sing. 

13. deductae] die Braut ward 
abends bei Fackelbeleuchtung aus 
dem elterlichen Hause in das des 
Bräutigams geleitet; brannte hierbei 
die Fackel nicht hell, so galt dies 
als böses Omen (/umtnaTi^a). Vgl. 
Ov. met. 6, 429 ss. (von der Hoch- 
zeit der Procne): non Hymenaeus 
adest, non illi Gratia lecto: Eumeni- 
des tenuere faces de funere raptas, 
Eumenides stravere torum; tecto- 
que profanus incubuit bnbo thala- 
mique in culmine sedit (s. z. v. 59). 

15. Das Weihwasser, mit dem 
die Braut besprengt ward, muGste 
vom reinsten Quell sein; bei ihr, 
meint Arethusa, war es von den 
Wassern der Unterwelt. — nee recta] 
nicht vorschriftsmärsig, entweder in 
der Farbe (gelb) oder in der Form. 



16. vitta] der Brautschleier, flam- 
meum. — non comitante deo] Hy- 
menaeus, der Gott der Hochzeit, 
ward feierlich angerufen und ge- 
beten, zur Hochzeit zu erscheinen ; 
s. Cat. Nr. XXVI, 5. 

17. portis] an den Thoren der 
Stadt waren Altäre der Lares Viales 
(der Schutzgötter der Wege) und 
der Fortuna redux, denen man für 
die glückliche Heimkehr der Rei- 
senden Opfer gelobte. — pendent] 
sie hatte Täfelchen, auf denen sie 
Opfer gelobte, aufgehängt. —noana] 
die Gelübde nützen ihr nichts; denn 
immer noch nicht ist Lycotas zu- 
rückgekehrt. 

18. castris tuis] ^für dich, der 
du im Lager bist'. Ähnlich sagt 
Lucretia bei Ov. f. 2, 745 s. : mitten- 
da est domino (nunc, nunc prope- 
rste, puellae !) quam primum nostra 
facta lacerna manu. — quarta] Ly- 
cotas ist schon drei Mal glücklich 
aus dem Kriege heimgekehrt, und 
jedes Mal hat Areth., ein Gelübde 
erfüllend, seine Wafien an einem der 
Thore der Stadt geweiht ; s. v. 7 ss. 

19. inmerita] der es nicht ver- 
dient hat, seiner Äste beraubt zu 
werden. — vallum] acc. von vallus. 

20. querulas] weil sie bei feier- 
lichem Leichenbegängnis erklangen ; 
s. Hör. sat 1, 6, 44 ; Yerg. A. 1 1, 192 ; 
Ov. am. II, 6, 6. Aus demselben 
Grunde sagte man tibia querula (Hör. 
c. in, 7, 30); vgl. Ov. tr. V, 1, 48; 
f. 6, 660. — raucus] vom tiefen 
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Dignior obliquo funem qui torqueat Ocno, 

Aeternusque tuam pascat, aselle, famem. 
Die mihi, num teneros urit lorica lacertos? 

Num gravis inbelles atterit hasta manus? 
Haec noceant potius, quam dentibus ulla puella 25 

Det mihi plorandas per tua eolla notas. 
Diceris et macie vultum tenuasse: sed opto, 

E desiderio sit color iste meo. 
At mihi cum noctes induxit vesper amaras, 

Siqua relicta iacent, osculor arma tua. SO 

Tum queror in toto non sidere pallia lecto, 

Lucis et auctores non dare Carmen aves. 
Noctibus hibernis castrensia pensa laboro 

Et Tyria in radios vellera secta suos, 
Et disco, qua parte filuat vincendus Araxes, 35 

Quot sine aqua Parthus milia currat equus. 
Co gor et e tabula pictos ediscere mundos, 

Qualis et haec docti sit positura dei, 
Quae tellus sit lenta gelu, quae putris ab aestu, 

Ventus in Italiam qui bene vela ferat. 40 

Adsidet una soror, curis et pallida nutrix 

Peierat hiberni temporis esse moras. 

Ton der Tuba. — per] vom Darch- Lager stehst', wie v. 18; s. Tib, 

bohren der Knochen. — Die tuba Nr. HI, 85 88. 

ward in der älteren Zeit ans Knochen 34. Die Wolle ward mit einem 

angefertigt, später ans Metall. eisernen Instrument klein geschnit- 

21.06/291/0] schief wandelnd, schil- ten und durchgehechelt, um von 

dert die schräge Stellung des Seilers. Schmutz befreit zu werden, und so 

Ein griech. Sprichwort lautet: d für das Schiffchen am Webstuhl 

dvi]Q ovTog avviyet xov ^'Oxvov (radius) zurecht gemacht. 

triv d-wuiyya. — Ocnus dreht zur 35. ^raxeg] Flufs in Armenien. 

Strafe für seine Trägheit in der In dem Brief der Penelope an ihren 

Unterwelt ein Seil , das ein Esel vor Troja weilenden Gemahl heifst 

immer wieder abfrifst. es Ov. her. 1, 31 ss.: atque aliquis 

28. desiderio meö] s. Nr. XXII, 6. posita monstrat fera proelia mensa, 

29. at] während sie vorher von pingit et exiguo Pergama tota mero : 
Lycotas sprach, spricht sie im fol- hac ibat Simois , hac est Sigeia 
genden von sich selbst. tellus, hie steterat Priami regia celsa 

31. S. Ov. Nr. III, 1 8. senis' etc. 

32. aves] namentlich der Hahn; 37. cogor] 'dein Aufenthalt im 
I, 16, 46 nennt er ihn matntinum Felde zwingt mich die Karte aufzu- 
alitem. Ov. met. 11,597 s.: non schlagen'. — ntt/mfo«] mundi partes, 
vigil ales ibi cristati cantibus oris 38. dei docti] des weisen Schöp- 
evocat Auroram ; f. 1,455 s.; 2,767. fers. — positura] sc. mundorum. 

33. castrensia pensa] ein Gewand 42. Die treue Amme will der 
für das Lager ; ^für dich, der du im Arethusa den Grund der Yerzöge- 

11* 
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Felix Hippolytel nuda tulit arma papilla 

Et texit galea barbara moUe caput. 
Romanis utinam patuissent castra puellisl 

Essern militiae sarcina fida tuae, 
Nee me tardarent Scythiae luga, cum pater alias 

Tetricus in glaciem frigore nectit aquas. 
Omnis amor magnus, sed aperto in coniuge raaior: 

Hanc Venus, ut vivat, Ventilat ipsa facem. 
Nam mihi quo? Poenis tibi purpura fulgeat ostm 

Crystallusque meas ornet aquosa manus. 
Omnia surda tacent, rarisque adsueta kalendis 

Vix aperit clausos una puella lares« 
Glaucidos et catulae vox est mihi grata querentis: 

lila tui partem vindicat una toro. 
Flore sacella tego, verbenis compita velo, 

Et crepat ad veteres herba Sabina focos. 
Sive in finitimo gemuit stans noctua tigno, 



45 



50 



55 



rang ihres Gemahls, den sie be- 
fürchtet, verhehlen. 

43. Hippolyte] die Königin der 
Amazonen. 

46. S. Ov. her. 3, 68: non ego 
sum classi sarcina magna tuae. 
. 47. pater] ■= lappiter; s. Hör. 
c. III, 10, 7 8.: positas nt glaciet 
nivis puro nomine luppiter. 

49. apertu» coniux\ der Gemahl, 
im Gegensatz zum Liebhaber, der 
auch coninx hiefs. S. Ov. am. I, 
4, 39: manifestus amator. 

50. Fenits schwingt die Hoch- 
zeitsfackel hin und her, dafs sie 
fröhlich brennt. — ut vivat\ eben- 
so gebraucht man mori vom Er- 
löschen der Flamme ; s. Ov. Nr. HI, 
11 8. 

51 8. nam] Vor nam ist oft ein 
Gedanke zu erwinzen, der durch 
den mit dieser Konj. eingeleiteten 
Satz begründet wird; hier etwa: 
*^für den Gemahl aber kann ich mich 
nicht schmücken, der weilt fern 
im Lager; so schmücke ich mich 
gar nicht, denn' .... — mihi und 
tibi stehen einander gegenüber. ' Was 
nützt mir der Schmuck? nur für 
dich schmücke ich mich.' 



52. aquosa] durchsichtig wie Was- 
ser. 

53 8. Während sonst die Haus- 
götter drei Mal im Monat von der 
ganzen Schar der Hausbewohner 
aus dem Schrein zum Opfer her- 
vorgeholt und geschmückt wurden, 
geschieht dies jetzt nur ein Mal 
und nur von einem Mädchen. — 
surdä] pass. 'nicht gehört', ^lautW; 
sonst akt 'nicht hörend'. — raris 
kalendU] dies geschieht nur selten, 
nur an den Kaienden, während sonst 
auch an den Iden und Nonen. — 
adsueta puella] die dieses Amt ge- 
wöhnlich verrichtende Magd. 

55. catulae] statt catnli ist selten. 

57. verbenis] Serv. z. Aen. 12, 
120: verbena proprie est herba 
Sacra, ros marinus; abusive tamen 
iam verbenas vocamns omnes fron- 
des sacratas, ut est laurus, oliva 
vcl myrtus. 

58. crepat] Vgl. Tib. Nr. VII, 81; 
Ov. f. 1, 76. — herba Sabina] ward 
bei ärmlichen Opfern statt des Weih- 
rauchs verwandt. Vgl. Gul. 402: 
herba turis opes priscis imitata Sa- 
bina; Ov. f. 1, 343. 

59. Vgl. Verg. A. 4, 4628. : sola- 
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Seu voluit taDgi parca lucerna mero, 
lUa dies hornis caedem deDuotiat agnis, 

SucciDctique caleDt ad nova lucra popae. 
Ne, precor, adscensis taDti sit gloria Bactris, 

Raptave odorato carbasa lina duci, 
Plumbea cum tortae sparguntur pondera fundae, 

Subdolus et versis increpat arcus equis. 
Sed (tua sie domitis Parthae telluris alumnis 

Pura triumphantis hasta sequatur equos) 
Incorrupta mei conserva foedera lecti. 

Hac ego te sola lege redisse velim. 



65 



70 



que culminibus ferali carmine bubo 
(der Uhu) saepe queri et longas in 
fletum ducere voces. — bubo] ein 
schlimmes Vorzeichen. Ov. met. 5, 
549 s. : foedaque fit volucris venturi 
nuntia luctus ignavus bubo, dirum 
mortalibus omen. 

60. Knisterte die Lampe, so galt 
dies als günstiges Zeichen; man 
gofs dann als Spende etwas Wein 
in die Flamme. S. Ov. her. 13, 1 1 1 s. : 
tnra damus, lacrimamque super, qua 
sparsa relucet ut solet adfuso sur- 
gere flamma mero; 18, 151ss. : ster- 
nuit et lumen — posito nam scri- 
bimus ilio — stemuit et nobis 
prospera signa dedit; ecce merum 
nutrix faustos instillat in Ignes. — 
ffarca] weil sie nur noch mit wenig 
Öl geföllt ist ; solange arbeitete man. 

61. ^Mag mir ein böses oder ein 
günstiges Vorzeichen zu teil wer- 
den, sofort lasse ich von neuem den 
Göttern opfern, dafs sie dich aus 
Gefahren erretten, oder zum Dank 
für deine verheifsene Rückkehr.' 

62. succinctil Die Opferdiener 
trugen bei der heiligen Handlung 
nur einen bis zum Knie reichen- 
den Schurz. Bei der glücklichen 
Rückkehr eines Freundes oder Ver- 
wandten ward ein Opfertier ge- 
schlachtet; s. Hör. epp. I, 3, 36: 
pascitur in vestrum reditum votiva 
iuyenca. 

63. adscensis] statt adscendendis ; 
s. z. Nr. XXIU, 3. 

64. odorato duci] s. IV, 13, S: 



multi pastor odoris Arabs ; dem Für- 
sten, der von den Wohlgerüchen des 
Ostens duftet. — carbasa] adjekt., 
wie sonst die Eigennamen von den 
Dichtern verwandt werden. 

66. Der parthische Reiter floh 
scheinbar, wandte sich aber plötz- 
lich herum und schods seinen Pfeil 
auf die Verfolger ab.^ Vgl. Plut. 
Grass. 24 : vnefpvyov afia ßaXkov- 
xeq ol UaQ^oi, xal tovto xgdnata 
noiovai fiexa 2xvd-aq, Xen. An. 
lU, 3, 10 : ol öl ßagßaQOL hcTCeXq 
9tal (pevyovzsg Sfia itltQwaxov 
elq TovTtiad^sv roSsvovrsq dno 
xmv ^TtncDV. 

67. sie] unter dieser Bedingung 
(conservato foedere lecti). — terra 
altrix] Verg. A. 3, 273 ; Hör. c. III, 
4, 10; Aen. 4, 37 s.: ductores, quos 
Africa terra alit, nach der Vor- 
stellung von dem Geburtslande als 
der Mutter und von den im Lande 
Geborenen als den Kindern. S. z. 
Ov. Nr. Vn, 3. — alumnis] vom 
Bewohner eines Landes; s. V, 1, 37 ; 
Verg. A. 6, 877 ; Gic. Verr. V,66, 169. 

67 s. Zur Auszeichnung ritten 
beim Triumph hinter dem Triumph- 
wagen die hervorragendsten Führer 
mit einer hasta pura d. h. einem 
Speerschaft ohne Spitze; s. Verg. 
A. 6, 760. 

68. pura] i. e. sine ferro; nam 
hoc fuit praemium apud maiores 
eins, qui tunc primum vicisset in 
proelio, sicut aitVarro: Servius z. 
Aen. 6, 760. 
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Armaque cum tulero portae votiva Capenae, 
Subscribam ^salvo grata puella viro\ 



IV. Meine Liederstoffe. 

Nr. XXV (c. 2, 1). 

Quaeritis, unde mihi totiens scribantur amores, 
Unde meus veniat moUis in ora über. 

NoQ haec Calliope, non haec mihi caotat Apollo: 
Ingenium nobis ipsa puella facit. 

Sive illam Geis fulgentem incedere cogis, 



5 



71. Der Krieger hängte die Waffen 
nach glücklicher Heimkehr im Tem- 
pel des Mars auf, dem er sie weihte ; 
hier will Arethasa die Waffen ihres 
Gemahls dem Marstempel vor der 
porta Capena, wo die Appische 
Strafse hegann, weihen. 

72. salvo viro] Abi. — puella] 
dedicat : das Verb, fehlt bei solchen 
Widmungen in der Regel. S.Nr.XXUI, 
17. 

XXT. Dieses Gedicht ist dem 
Mäcenas, der die besten Dichter 
der Zeit, einen Virgil, Horaz und 
andere in seinem Hause versam- 
melte, gewidmet; vielleicht hatte 
sich Properz durch das erste Buch 
seiner Lieder, das bereits erschie- 
nen war, die Gunst des Dichter- 
freundes erworben, yielleicht auch 
war er bei ihm durch seinen Freund 
TuUus eingeführt worden. Mäce- 
nas hatte den Properz aufgefordert 
sich höhere, epische Stoffe für seine 
Poesie zu wählen und nicht nur 
die Gynthia in kleinen Elegieen zu 
besingen. Der Dichter antwortet: 
* Warum ich nur von Gynthia singe, 
fragst du ? Sie selbst zwingt mich 
dazu (1—16). Könnte ich ein heroi- 
sches Gedicht anfertigen, so würde 
ich die Thaten des Augustus und 
dich selbst besingen (17 — 38). Aber 
die Kräfte fehlen mir dazu. So 



bleibe ich denn bei der Liebe zur 
Gynthia: sie will ich bis zu mei- 
nem Tode besingen.' 

1. quaeritis] 'ihr, meine Freunde 
und Gönner', aus deren Zahl nach- 
her Mäcenas herausgegriffen wird: 
V. 17 und 73. S. z. Tib. Nr. III, 1. 

2. venire in ora] vgl. Nr. XXVIIl, 
32; Gat. 40, 5: pervenire in ora 
vulgi. — mollis Über] ein Buch in 
elegischem Versmafs, das amores 
enthält; s. z. Tib. Nr. XL 

3. Calliope] s. z. Nr. XXVI, 54. 
— cantaf] vgl. U. 1, 1: firjviv 
aeiöe, d-sd» Ahnlich steht dictare, 
das jedoch mehr bezeichnet; vgl. 
V, 1, 133: tum tibi pauca suo de 
carmine dictat Apollo; Ov. am. II, 
1, 38; ep. Sapph. 27. 

4. S. Ov. ep. Sapph. 84: ingenium 
nobis moUe Thalia facit; MartIaL 
VIII, 73, 5: Gynthia te vatem fecit, 
lascive Properti. 

5. Cois] seil, vestibus. Die auf 
der Insel Kos angefertigten äufserst 
dünnen Seidengewänder waren im 
Altertum sehr geschätzt ; vgl. 1, 2, 2 : 
tenues Goa veste movere sinus. — 
incedere] bezeichnet recht eigent- 
lich den majestätischen Gang; s. 
Verg. A. 1, 405: vera incessu patnit 
dea. — cogis] nötigen, bewegen, be- 
stimmen, cogere bewahrt mitunter 
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Hoc totum e Coa veste volumen erit: 
Seu vidi ad frontem sparsos errare capillos, 

Gaudet landaus ire superba comis: 
Sive lyrae Carmen digitis percussit eburnis, 

Miramur, facilis ut premat arte manus: 
Seu cum poscentes somnum declinat ocellos, 

iDvenio causas mille poeta novas: 
Seu nuda erepto mecum luctatur amictu, 

Tum vero longas condimus Iliadas: 
Seu quidquid fecit sive est quodcumque locuta, 

Maxima de nihilo nascitur historia. 
Ouod mihi si tantum, Maecenas, fata dedissent, 

Ut possem heroas ducere in arma manus, 
Non ego Titanas canerem, non Ossan Olympo 

Inpositam, ut caeli Pelion esset iter, 
Non veteres Thebas, nee Pergama nomen Homeri, 

Xerxis et imperio bina coisse vada, 



10 



15 



20 



nar eine leise Spar des Zwanges 
und bezeichnet mehr die erreichte 
Wirkung, als den Weg, der dazu 
geführt hat. 

6. e veste] die Gedichte entnehmen 
ihren Stoff von dem Gewände der 
Geliebten; s. v. 2: unde, 

7. Vgl. III, 22, 9: sive vagi cri- 
nes puris in frontibus errant. 

9. Carmen per entere] s. Ov. Nr.I, 
50. — eburnis] weifs wie Elfenbein; 
so eburnea colla: Ov. met. 3, 422; 
4,335; eburnea terga: met. 10, 592; 
eburnea cervix : her. 19, 57 ; ebur- 
nea bracchia : am. III, 7, 7 s. 

10. miramur] voll Bewunderung 
besingen. — fac] Schiller (Pegasus 
f. J.^ 'die Zither klingt in seiner 
leichten Hand'. — prem, manus] 
beim Berühren der Saiten. 

11. S. Verg. A. 4, 185: nee dulci 
declinat lumina somno. — seu cum] 
^oder wenn', statt eines einfachen 
seu; vgl. Verg. A. 6, 880 ss. Der in 
^eu liegende temporale Begriff wird 
hier besonders hervorgehoben. 

12. novas causas] 'Stoff zu neuen 
Liedern'. 

14. condere] vom Dichten ; so Verg. 



buc. 10, 50 : carmina versu Chalci- 
dico c. u. oft. 

17 SS. Ganz ähnlich schreibt Ho- 
raz an Mäcenas, c. II, 12, 10 ss. 

18. ducere] seil, versibus meis. 

19 s. Die Titanen wollten den 
Himmel stürmen und türmten, um 
sich einen Weg dorthin (caeli iter, 
wie mortis via nnd ähnliches, s. z. 
Tib. Nr. II, 4) zu erbauen, die thes- 
salischen Berge Ossa, Olympus und 
Pelion übereinander. — 0, inpo- 
sitam] fem. wie Ov. am. II, 1, 14; 
met. 1, 155. S. Od. 11, 313 ss.: o? 
da xal äd-avatoiaiv aTtsiXi^Tfjv iv 
Okvfji7t(p (pvXoTtiSa axiqaeiv tcoXv- 
dheog TtoX^fioio. "Oaaav in^ Oi- 
XvfiTtip fi^fiaaav d^ifisv, avrccQ in^ 
X^aay tlfiXiov slvoalwvXXov , ?r' 
oioavoq dfißarbg eitj; Ov. f. 3, 
441 u. oft. 

21. Thebas] also eine Thebals. 
— nomen Homeri] der Ruhm Ho- 
mers. 

22. Xerxes liefs die Landzunge, 
auf der das Vorgebirge Athos liegt, 
durchstechen und so zwei Meer- 
busen mit einander verbinden ; vgl. 
Gat. 66, 45 s. : cum Medi peperere 
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RegnaTe prima Remi, aut animos Carthaginis altae, 

Cimbrorumque minas et benefacta Mari: 
Bellaque resque tui memorarem Caesaris, et tu 

Caesare sub magno cura secunda fores. 
Nam quotiens Hutinam aut civilia busta Philippos 

Aut canerem Siculae classica bella fugae, 
Eyersosque focos antiquae gentis Etruscae, 

Et Ptolemaei litora capta Phari, 
Aut canerem Aegyptum et Nilum, cum attractus in urbem 

Septem captivis debilis ibat aquis, 
Aut regum auratis circundata coUa catenis, 

Actiaque in Sacra currere rostra Via, 
Te mea musa Ulis semper contexeret armis, 85 

Et sumpta et posita pace fidele caput. 
Theseus infernis, superis testatur Achilles, 



25 



80 



novum mare cumque iuveDtus per 
medium classi barbara navit Athon. 

23. Remt] wir erwarteten: Ro- 
muli. Die ältere Sage nannte den 
Remus neben dem Romulus als Grün- 
der und Beschfitzer Roms ; s. z. Nr. 
XXII, 26. — 'Die Dichtersprache 
stellt Remus und Romulus gerade- 
zu gleich'; 8. Nr. XXXI, 80. 

24. Vgl. Hör. cIV, 8, 16: flan- 
nibalis minae. — 101 v. Chr. in den 
campi Raudii bei Verceilae. 

26. sub] ihm zwar untergeordnet, 
doch gleich nach ihm. 

27 88. res Caesaris, 

28. bella Siculae fvgae\ Sex. 
Pompeius war nach Sicilien ge- 
flohen und hielt sich dort längere 
Zeit gegen Octavian. 

29 u. 30. bellum Perusinum und 
Alexandrinum; Perusia in Etrurien, 
wo sich Antonius festgesetzt hatte, 
ward zerstört; Pharos, Insel mit be- 
rühmtem Leuchtturm bei Alexandria ; 
Ptolemaei: weil dieser von Ptol. 
Philadelphos erbaut worden war. 

30. Pharos ist sonst Femin. 

^l,atiract,] vom Gefangenen ; vgl. 
Ov. met. 3, 562 s. : ite ducemque at- 
trahite huc yinctum. — attraetus in 
urbem] nach Rom geschleppt; im 
Triumphzug wurden Nachbildungen 
der eroberten Länder und Statuen 



ihrer Städte und Flüsse dem Trium- 
phierenden Yorangetragen. 

Z2. Septem aquis] s. z.Nr. XXII, 16. 
— debilis] weil unterjocht. 

34. Vgl. Nr. XXIX, 22; Hör. ep. 

7, 7 8.: intactus aut Britannus ut 
descenderet Sacra catenatus Via. Die 
bei Actium erbeuteten Schiffsschnä- 
bel wurden im Triumphzuge, der 
sich über die Sacra Via nach dem 
Gapitol bewegte, mit aufgeführt. 

35. contex,] Das Dichten wird 
hier dem kunstvollen Weben ver- 
glichen; sonst dem Spinnen (dedu- 
cere). — armis] Dativ. 'Dich würde 
ich zugleich mit den Thaten des 
Augustus verherrlichen.' 

36. Vgl. Hör. c. lU, 2, 19: nee 
sumit aut ponit securis. — caput] 

8. z. Nr. XXXm, 10. 

37 8. 'Wie Achilles und Theseus 
in den Sagen unzertrennlich mit 
ihren Freunden verbunden sind, so 
haltet auch ihr, Augustus und Mä- 
cenas, in innigster Freundschaft zu 
einander; wollte ich die Thaten 
des einen schildern, so könnte ich 
auch die des anderen nicht uner- 
wähnt lassen.' — Tkeseus stieg 
mit seinem Freunde Pirithous, dem 
Sohne des Ixion, in die Unterwelt 
hinab, um die Persephone zu ent- 
führen; Achills Freund war Patro- 
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Hie IxionideD, ille MenoetiadeD. 
Sed Deque Phlegraeos lovis Enceladique tumultus 

Intonet angusto pectore Callimachus, 
Nee mea conveDiunt duro praeeordia versu, 
^Caesaris in Phrygios condere nomen avos. 
/Navita de ventis, de tauris narrat arator, 

Eüumerat miles vulnera, pastor oves, 
Nos eontra angusto versantes proelia leeto: 

Qua pote quisque, in ea eonterat arte diem. 
Laus in amore mori, laus altera, si datur uno 

Posse frui: fruar o solus amore meol 
Si memini, solet illa leves culpare puellas, 

Et totam ex Helena non probat lliada. 
Seu mihi sunt taogenda oovercae poeula Phaedrae, 

Pocuia privigno non noeitura suo, 



40 



45 



50 



cius, der Sohn des Menoetius. — 
infemi] die Unterwelt; s. III, 28, 49. 
-— Der Vergleich wird, wie öfter bei 
Dichtern, ohne Partikel angefügt. 

37. Achilles und Theseus rufen, 
jener vor den Göttern der Ober- 
welt den Patrocius, dieser vor den 
Göttern der Unterwelt den Pirithous 
zum Zeugen auf (testatur) stets be- 
währter Freundestreue. 

38. hie] Theseus; ille\ Achilles: 
was ungewöhnlich. 

39. Phlegraeos tumultus] die 
Kämpfe der Titanen; 8.z.Nr.XXVIlI, 
48; Enceladus war ein Titane. — 
S. Callim. fr. 490: ßgovräv d' ovx 
ifiov, dXXa diog, 

40. Auch Callimachus vermied es, 
sich schwierige epische Stoffe zu 
seinen Gedichten auszuwählen; s. 
Ov. rem. am. 381: Gallimachi nu- 
meris non est dicendus Achilles; 
exiguum pectus sagt Properz von 
sich selbst V, 1, 59. Angustus und 
dunis stehen ähnlich neben einan- 
der lU, 34, 43 8.: incipe iam angusto 
versus includere torno, inque tuo» 
ignes, dure poeta, veni. 

41. durus] vom Hexameter; s. z. 
Tib. Nr. XI. — versu] Dativ auf u, 
wie immer bei Propera. 

42. Cäsars gens, dielulier, leiteten 
ihren Ursprung von lulus, dem Sohne 



des Phrygiers (Trojaners) Äneas ab. 
'Wollte ich den von Gäsar adop- 
tierten Augustus verherrlichen (wie 
Virgil es gethan), so mfifste ich bis 
zu seinen phrygischen Vorfahren zu- 
rückgehen'; condere nomen ^ wie 
condere acta; vgl. Ov. tr. 2, 335 s. 

— nomen — Ruhm, wie v. 19; vgl. 
Jiiuhis. 

45. versantes] sc. enumeramus; 
proelia versare, selten; vgl. Cic. 
in Verr. Hl, 53, 124; pro Arch. 9, 21. 

46. Sprichwörtlich; vgl. Gic.Tusc. 
I, 17, 41: quam quisque norit ar- 
tem, in hac se exerceat; und schon 
bei Aristoph. Vesp. 1431: iQÖOL rig 
Sy ^aaxoq elöelri r^viyv. — Vgl. 
Hör. epp. 1, 14, 44: quam seit uter- 
que, libens, censebo, exerceat artem. 

— in] Präpos., die zu zwei Satz- 
gliedern gehören, werden von den 
Dichtern bisweilen erst zum zweiten 
hinzugefügt, doch müssen beide dann 
in der Arsis, die Präpos. in der 
Thesis stehn. S. Verg. A. 6, 692; 
Ov. met. 7, 708. 

47. uno] Dativ, wie toto Nr. XXX, 
57 : er allein will die Geliebte be- 
sitzen. Ähnliche Formen finden sich 
in Prosa: Caes. b. G. VI, 13, 1 ; V, 
27,5; b.c. II, 7,1. 

49. illa] Gynthia. 

51 8. Phaedra] die Gemahlin des 
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Seu mihi Circaeo pereuDdum est gramine, sive 

Colchis lolciacis urat aena focis, 
Una meos quoniam praedata est femina sensus, 

Ex hac duceDtur funera nostra domo. 
Omnes humaoos sanat medicina dolores: 

Solus amor morbi ood amat artificem. 
Tarda Philoctetae sanavit crura Machaon, 

PhoeDicis Chiron lumina Phillyrides, 
Et deus extioctum Cressis Epidaurius herbis 

Restituit patriis Androgeona focis, 
Mysus et Haemonia iuvenis qua cuspide vulnus 

Senserat, hac ipsa cuspide sensit opem. 
Hoc siquis vitinm poterit mihi demere, solus 

Tantaleae poterit tradere poma manu: 



55 



65 



Theseus, gab ihrem Stiefsohn Hip- 
polytus einen Zaubertrank, um seine 
Liebe zu gewinnen; doch blieb der 
Trank wirkungslos. Dieser Zug 
der Sage findet sich übrigens nur 
bei Properz. — Der Sinn von v. 
51—54 ist: 'welche Zauberin auch 
immer mich mit ihren Zaubertränken 
und Künsten beeinflussen möchte, 
keine soll mich meiner Gynthia un- 
getreu machen'. 

53. Circaeo gramine] das Kraut 
der Zauberin Girce. 

54. Colchis] von der Golchierin 
Medea ; vgl. Ov. met. 7, 158 ss. u. 
her. 12, 129 ss. Diese setzte, um 
ihre Zauberkünste zu üben, Kessel 
ans Feuer ; so wollte sie den greisen 
Vater des lason zu lolkos veijüngen. 

56. ex hac domo] &» ex huius 
domo. 

57. Vgl. I, 2, 7 s.: crede mihi, 
non Ulla tua est medicina figurae: 
nudus Amor formae non amat (ver- 
schmäht) artificem. 

59. tarda] wie ßgaövq >« lahm ; 
so heifst Vulcan tardipes : Gat Nr. 
XV, 7. — Machaon] der Sohn des 
Asklepios, heilte die Wunden des 
Phiioktetes, der sich an seinen eige- 
nen Pfeilen verletzt hatte. 

60. Chiron] der Sohn der Phil- 
lyra, heilkundig wie alle Gentauren, 
heute den Lehrer des Achilles, Phö- 



nix, der von seinem Vater Amyntor 
geblendet worden war. 

61. Epidaurius] zu Epidauros in 
Argos sollte Asklepios geboren sein. 

62 s. Androgeon] der Sohn des 
Kreierkönigs Minos, ward von sei- 
nem Vater nach Athen gesandt und 
hier erschlagen ; s. Gat Nr. XXV, 77. 
Asklepios rief ihn ins Leben zurück. 

— Die Berge Kretas trugen beson- 
ders heilbringende Kräuter; Servius 
zu Verg. A. 7, 769: herbam, cuius 
Greta ferax est; 12,412 holt Venus, 
umdie W^undendesAeneas zuheilen, 
ein Kraut Dictamnum: Dictamnum 
genetrix Gretaea carpit ab Ida. 

63. Telephus] der König von My- 
sien, ward von Achilles (Haemonius 

— der Thessaler) verwundet; er 
konnte nach einem Orakelspnich 
nur mit demselben Speer geheilt 
werden, mit dem er verwundet 
worden war (o z^ciaag xal tdas- 
xai), Achilles heilte ihn; vgl. Ov. 
am. 11, 9, 7 s. : quid, non Haemonius, 
quem cuspide perculit, heros con- 
fossum medica postmodo iuvit ope? 

65. Vitium] die Liebessehnsucht ; 
s. III, 22, 17 s.: uniculqne dedit Vi- 
tium natura creato, mi fortuna ali- 
quid semper amare dedit — solus] 
er allein von allen Menschen. 

66. Tantaleae manu] Dativ »b 
dem Tantalus. Ober seinem Haupte 
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Dolia virgineis idem ille repleverit urnis, 

Ne tenera adsidua coUa graventur aqua: 
Idem Caucasea solvet de rupe Promethei 

Bracchia et a medio pectore pellet avem. 
Quandocumque igitur vitam mea fata reposcent, 

Et breve in exiguo marmore nomen ero, 
Maecenas, nostrae spes invidiosa iuventae^, 

Et vitae et morti gloria iusta meae, 
Si te forte meo ducet via proxima busto, 

Esseda caelatis siste BritaDna iugis, 
Taliaque inlacrimaDs mutae iace verba favillae: 

^Huic misero fatum dura puella fuit/ 



70 



75 



Nr. XXVI (c. 4, 1 et 2). 

Callimachi maues et Coi sacra Philetae, 
In vestrum, quaeso, me sinke ire nemus. 



schwebten die herrlichsteD Früchte, 
welche, sobald er die Hand nach 
ihnen ausstreckte, zurfickwichen. 

67. Abi. instr. 'mit den Krügen 
der Danaiden\ 

69. Prometheus war zur Strafe 
dafür, dafs er das Feuer vom Him- 
mel geraubt hatte, im Gaucasus an 
einen Felsen gekettet; ein Geier 
frafs ihm täglich die von neuem 
wachsende Leber aus. 

72. nomen] der Name des Ver- 
storbenen, der auf dem Grabdenk- 
mal zu stehn pflegte. 

73. Maecenas wird hier zu den 
iuvenes gezählt, obwohl er damals, 
als diese Elegie etwa geschrieben 
ist, nicht mehr ganz jung war. Aber 
zu den invenes rechnete man sogar 
Männer, die das vierzigste Jahr be- 
reits überschritten hatten. S. Ov. 
met. 4, 793: multorumque fuit spes 
invidiosa procorum; 9, 10. — sp, 
invidiosa] 'du vielbeneidete Hoff- 
nung meiner Jugend.' 

74. et vitae et morti meae ^» mihi 
et vivo et mortuo. 

75 s. Die Grabdenkmäler befan- 
den sich meist an den Landstrafsen 
vor der Stadt, so bei Rom an der 



Appia Via. — meo busto] abh. von 
proxima. 

76. esseda Brit.] zweirädrige bri- 
tannische Wagen, die damals in Rom 
als Reisewagen sehr beliebt waren. 
— Britanna] statt Britannica. 

77. mutae favilL] s. Cat. Nr. XI, 4. 

78. S.Theokr.id.23,46s.: yga- 
tpov xccl xoös^ ygafifia , xo aolq 
Tolxoiai /agd^Q)' rovrov ^gmg 
ixTSLvev, SöoiTtOQS't Lygd. 2, 29 s.: 
Lygdamus hie Situs est : dolor huic 
et cura Neaerae, coniugis ereptae, 
causa perire fuit. 

XXVI. Der Dichter ruft die Meis- 
ter der alexandrinischen Elegie, die 
er zuerst in Rom eingeführt habe, 
um Beistand und Belehrung an; mö- 
gen andere die Thaten des Krieges 
besingen oder Roms Geschichte ver- 
herrlichen : er wolle in den Liebes- 
eleg^een den Preis davon tragen. 
In diesen hoffe er bei der Nachwelt 
fortzuleben. Vgl. Hör. c. 4, 3. 

1. Callimachus] aus Alexandria 
und Philetas von Kos, die Meister 
der alexandrinischen Elegie, lebten 
zur Zeit der Ptolemäer. Properz 
feiert sie als Halbgötter; daher 
Sacra Philetae (die Manen des 
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Primus ego ingredior puro de fönte sacerdos 

Itala per Graios orgia ferre choros. 
Dicite, quo pariter Carmen tenuastis in antro? 

Quove pede ingressi? quamve bibistis aquam? 
Ah yaleat, Phoebum quicumque moratur in armis! 

Exactus tenui pumice versus eat. 
Quo me Fama levat terra sublimis, et a me 

Nata coronatis musa triumphat equis, 
Et mecum in curru parvi vectantur Amores, 

Scriptorumque meas turba secuta rotas. 
Quid frustra missis in me certatis habenis? 



10 



Philetas); daher nemus^ der Hain, 
der ihre Gräber omgiebt, wie solche 
soDst bei Tempeln waren; daher 
das Bekenntnis, er sei ihr sacerdos. 
Beide erwähnt Properz wiederholt 
als seine Vorbilder, so V, 6, 3 s.; 
III, 34, 31s.: tu Latus Meropem 
musis imitere Philetan et non in- 
flati somnia Gallimachi. 

3. Primus] bereits vor Properz 
gab es elegische Dichter in Rom; 
in ähnlicher Selbstdberhebang sagt 
Verg. ge. 3, 10s.: primus ego in 
patriam mecumy modo Tita snpersit, 
Aonio rediens deducam vertice Mu- 
sas; Hör. c. UI, 30, 10 ss.: dicar . . . 
princeps Aeolium' carmen ad Italos 
deduxisse modos. 

3 s. Verbinde : ingredior ferre It, 
orgia per Grai, chor. : 'ich schicke 
mich an, römische Lieder (It. orgia »» 
Sacra vatum Romana) durch griech. 
Reigen zu fähren d. h. röm. Stoffe 
nach griech. Art zu behandeln'. — 
orgia (8. Nr. XXVH, 29) « twaf^' 
Qta, die heiligen Festreigen, der 
Ghorgesang. — jmro de fönte] aus 
einer Ton anderen noch nicht getrüb- 
ten Quelle, aus der noch niemand 
geschöpft hat. Aus den MusenqueHen 
tranken die Dichter Begeisterung zu 
ihren Uedern; s. Nr. XXVH, 51. 

5. quo in antro] in Grotten, in 
denen die Musen wohnten, suchten 
die Dichter Begeisterung ; vgl. Hör. 
c. III, 4, 37 SS. : vos (Gamenae) Gae- 
sarem alturo . . . Pierio recreatis an- 
tro ; I, 32, 1 s. : si quid vacui sub 



umbra lusimus. — pariter] Mhr 
beide'. — tenuastis] mit Bezug auf 
die zarte (tenuis) Gattung der ele- 
gischen Poesie, die er sonst mollis 
nennt. S. Hör. epp. U, I, 225 : tenui 
deducta poemata filo. 

6. pede] erinnert zugleich an 
die Füfse des Metrums. — quam 
aquam] 'aus welcher der verschie- 
denen Musenquellen habt ihr ge- 
schöpft?' Denn jede Gattung hatte 
ihre eigene Quelle; so Prop. Nr. 
XXVH, 51s.; Nr. XXVI, 25; V, 6, 
4: Gyrenaeas aquas; Nr. XXVII, 5 s. 
Hör. epp. I, 3, 10 : Pindarici fontis. 

7. Phoebum quic, mor, in armis] 
bezeichnet den epischen Dichter. 

8. Sorgfältig gefeilt und geglättet 
schreite der Vers einher. — tenuis] 
der Bimsstein macht fein, glättet; 
man bediente sich desselben zur 
letzten Feile bei Marmorarbeiten. 

^9, a me nata musa] die elegi- 
sche Muse. 

10. Die Rosse vor dem Triumph- 
wagen wurden bekränzt. 

11. Wie der Triumphierende zu- 
weilen seine Kinder mit auf den 
Triumphwagen nahm (Liv. 45, 40; 
Tacitus ann. 2, 41 vom Germanicus : 
currusque quinque liberis onustus), 
so hier der Dichter die Amores, 

12. turba sec. rot.] die Nach- 
ahmer. — secuta] Zu secuta ereänze 
aus vectantur einen Begriff des 
Gehens (it), 

13. Er redet seine Nebenbuhler 
an, die ihm den Triumph streitig 



Digitized by V3OOQ iC 



PROPERTII XXYI (IV, 1 et 2) 



173 



Non datur ad musas currere lata via. 
Multi, Roma, tuas laudes annalibus addent, 

Qui finem imperii Bactra futura canent. 
Sed, quod pace legas, opus hoc de monte sororum 

Detulit iDtacta pagina nostra via. 
MoUia, Pegasides, date vestro serta poetae: 

Non faciet capiti dura Corona meo. 
At mihi quod vivo detraxerit invida turba, 

Post obitum duplici fenore reddet Hooos. 
Famae post obitum fingit maiora vetustas, 

Maius ab exequiis nomen in ora venit. 
Nam quis equo pulsas abiegno nosceret arces, 

Fluminaque Haemonio cominus isse viro, 
Idaeum Simoenta lovis [cum prole Scamandro], 

Hectora per campos ter maculasse rotas? 
Deiphobumque Helenumque et Polydamanta et in armis 

Qualemcumque Parin vix sua nosset humus. 



15 



20 



25 



30 



macheD wollen, — missu] üblicher 
ist inmissis (Verg. A. 5, 662; 11, 
889). 

14. lata via currere] griech. Ge- 
brauch des Infinitivs. 

15. Wie Ennius. — tuas /.] d. h. 
Kriegsruhm, im Gegensatz zu pace 
V. 17. 

16. Bactra] das bactrische Reich, 
im Osten des parthischen Gebiets. 

17. opus, quod pace legas] die 
friedliche, elegische Poesie. — mons 
sororum] der Musenberg, 'Ekixctiv, 

19. Vgl. V, 1, 61s.: Ennius hir- 
suta cingat sua dicta Corona: mi 
folia ex hedera porrige, Bacche, tua. 

19 s. molUa serta kommen dem 
Sänger der weichlichen Elegie zu, 
dura Corona dem Sänger des ern- 
steren Epos. — Pegasides] die Mu- 
sen, so genannt vom Musenrosse 
Pegasus. 

20. facere] passen, gewöhnlich 
mit ad, 

22. S. Ov. Nr. IV, 40. 

23. famae] vom Gerede der Zeit- 
genossen; s. Hör. c. III, 24, 31 s.: 
virtutem incolumem odimus, subla- 
tam ex ocnlis quaerimus invidi. 

24. Hierauf spielt Ov. Nr. 1, 121 s. 



an. Verg. ge. 3, 8 s. — ab exequiis] 
temporal ! Ov. ex P. IV, 16, 3. 

25. arces] die Burg Trojas. — 
Vgl. Hör. c. IV, 9, 25 SS.: vixere 
fortes ante Agamemnona multi: sed 
omnes illacrimabiles nrguentur igno- 
tique longa noete, carent quia vate 
sacro ; Ov. ex P. IV, 8, 51 ss. 

26. vir Haemonius] »» Achill; 
vgl. Nr. VI, 18. Die Flüsse Xanthos 
und Simois kämpften gegen ihn; 
s. II. 21, 205 SS. 

27. Idaeum Simoenta] so heifst 
er, weil er auf dem Ida entspringt. 
— cum prole Scamandro] der 
Skamander oder Xanthus war ein 
Sohn des luppiter ; so heifst es bei 
Homer: Savd-ov öivrievroq, ov 
d^avaxoq tixsto Zevqi II. 14, 
434 u. 21, 2. — ÖLOTQsqynq: 21, 223. 

28. Vgl. Verg. A. 1, 483: ter 
circum Iliacos raptaverat Hectora 
muros. 

29. Trojanische Helden und Söhne 
des Priamus aufser Polydamas, dem 
Sohn des Panthoos; vgl. Ov. met. 
12, 542 s.: sed neque Deiphobum 
nee Polydamanta nee ipsum Hectora 
laudamus. — Pölyd,] IlovXvödfiaq. 

30. qualemcumque] die Tapfer- 
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Exiguo sermone fores nunc, Ilion, et tu 

Troia bis Oetaei numine capta dci. 
Nee noQ ille tui casus memorator Homerus 

Posteritate suum crescere sensit opus. 
Meque inter serös laudabit Roma nepotes: 

Illum post cineres auguror ipse diem. 
Ne mea contempto lapis iodicet ossa sepulcro, 

Provisum est Lycio vota probante deo. 
Carmiuis ioterea nostri redeamus iu orbem, 

Gaudeat in solito taeta puella sono. 
Orphea detinuisse feras et concita dicunt 

Flumina Threicia sustinuisse lyra: 
Saxa Cithaeronis Thebas agitata per artem 

Sponte sua in muri membra coisse ferunt: 



35 



40 
2 



keit des Paris wird schon in der 
liias stark in Zweifei gezogen ; vgl. 
3, 45 : ovx %axL ßlrj (pgealv^ ovSS 
zig dXxij; 6, 326 ss. — sua humtit] 
ihr Vaterland; vgl. Ov. tr. V, 5, 54: 
forsitan Euadnen vix sua nosset 
hnmus. 

32. Oetaeui deus] Hercules, weil 
er sich dort verbrannte und von da 
aus zu den Göttern aufstieg. Hercules 
eroberte Troja, als ihm der König 
Laomedon den für die Errettung sei- 
ner Tochter Hesione versprochenen 
Lohn nicht zahlen wollte. Später 
fiel Troja durch die Pfeile des Her- 
cules, welche Philoctet von ihm ge- 
erbt hatte. Der Dichter nennt die 
zwei Namen der Stadt, ähnlich wie 
Verg. A. 3, 2 s. : ceciditque superbum 
Ilium et omnis humo fumat Nep- 
tunia Troia; Ov. met 11, 215. Bei 
Sophokles PhiL 1439 s. sagt Her- 
cules: to devtSQOV yafi xotq ifioTq 
avrrjv XQ^^^ roSoig ctXdSvai, Ho- 
mer kennt nur ^ "IXiog ; Ilion bei 
röm. Dichtern ist teils Fem., teils 
Neutrum. 

33. memorator] vom epischen 
Dichter; s. Nr. XXV, 26; MI, 10, 3; 
Nr. XXX, 69; Nr. Xffl, 39. 

34. Vgl. Hör. c. UI, 30, 7 s. : usque 
ego postera crescam laude recens. 
. 35. -que s etiam; vgl. Gat. 102, 3. 
Ahnlich Ov. Nr. XVIU, 35. — inter] 



örtlich; s. Nr. XXVIU, 43. — ne- 
potes] die zukünftigen Dichter. 

37. Vgl. Nr. XV, 5. I, 19, 21s.: 
quam vereor, ne te contempto, 
Gynthia, busto abstrahat a nostro 
pulvere iniquus Amor. 

38. Lycio deo] Apollo, der zu 
Patara in Lycien ein berühmtes 
Orakel hatte ; s. Hör. c. lU, 4, 62 ss. : 
qui Lyciae tenet dumeta natalemque 
silvam, Delius et Patareus Apollo. 

39 s. Der Dichter hätte sich fast 
zu epischer Erhabenheit hinreifsen 
lassen;, doch schnell ruft er sich 
selbst von dem Abweg zurück. 

40. gaudere in] in etwas seine 
Befriedigung finden. — Vgl. U, 4, 
18: gaudeat in puero; V, 8, 63. — 
tacta] bewegt, ergriffet); vgl. Nr. 
XXI, 68; Ov. met. 10, 636: rudis 

Srimoque Gupidine tacta. — puella] 
ie Römerinnen; s. v. 48. 
41 s. Orpheus f der thrakische 
Sänger; s. Hör. a. p. 392 ss.: Or- 
pheus, dictus lenire tigres rabidos- 
que leones; Amphion, dictus saxa 
movere sono testudinis et prece 
blanda ducere quo vellet. — Mart. 
14, 166: quaeduxit Silvas detinuitque 
feras ; Ov. f. 5, 662: cursum sustinu- 
istis aquae. 

43. Amphions Saitenspiel be- 
wirkte, dafs die Steine des böoti- 
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Quin etiam, Polypheme, fera Galatea sub Aetna . 

Ad tua rorantes carmioa flexit equos: 
Miremur, nobis et Baccho et Apolline dextro, 

Turba puellarum si mea verba colit? 
Quod non Taenariis domus est mibi fulta columnis, 

Nee camera auratas inter eburoa trabes, 
Nee mea Phaeacas aequant pomaria Silvas, 

Non operosa rigat Marcius antra liquor: 
At Musae comites et carmina cara legenti, 

Et defessa choris Calliopea meis. 
Fortnnata, meo siqua es celebrata libellol 

Carmina erunt formae tot monimenta tuae. 
Nam neque pyramidum sumptus ad sidera ducti, 



45 



50 



55 



sehen Kithäron sich von selbst zu den 
Mauern Thebens zusammenfügten. 
45 8. Der Cyclop Polypkem, der 
am Fufse des Aetna in einer Höhle 
wohnte, liebte die Meernymphe 
FaXatela* Sonst wird erzählt, da fs 
Gal. den Polyph. verschmäht habe. 
— • fera Aetna] inculta, horrida. 

46. rorantes] vom Meerwasser 
triefend ; ros sa Meer, s. Nr. IX, 2. 
— \ equos] die mit einem Fisch- 
schwanz versehenen Seepferde der 
Meeresgottheiten; Ov. her. 7, 48 
spricht von den caerulei equi des 
Triton. — Bei Theokr. id. 11, 19 ss. 
versucht Polyphem die Galatea durch 
seine Lieder zu gewinnen; ähnlich 
bei Ov. met. 13, 737 ss. 

47. dextro] von günstiger Vor- 
bedeutung. Bacchus als Schutzgott 
der Dichter; vgl.Lygd. 4, 43 s.: casto 
nam rite poetae Phoebusque et 
Bacchus Pieridesque favent. 

49. quod] =a quamvis. — Tae- 
nariis] der Marmor vom Vorgebirge 
Tänarum war schwarz. 

50. Vgl. Verg. A. 2, 448 : auratas- 
que trabes, veterum decora alta pa- 
rentum. 

51. Phaeac] acc. plur. von Phaea- 
cus. — Phaeacas Silvas] die Frucht- 
gärten des Alkinoos, Od. 7, 114ss. 

52. o/7erofa]kfinstlich hergestellt; 
so Ov. her. 3, 31 : viginti fulvos ope- 
roso ex aere lebetas; met. 1, 258; 



15, 667. — Marcius liquor] s. z. 
Nr. XXII, 24; Plin. XXXI, 3, 24: 
clarissima aquarum omnium in toto 
orbe . . . Marcia est, inter reliqua deum 
munere urbi tributa; primus eam in 
urbem ducere auspicatus est Ancus 
Marcius. 

53. Vgl. Ov. am. I, 3, 7ss.r si 
me non veterum commendant magna 
parentum nomina, si nostri sangui- 
nis auctor eques, nee mens innu- 
merisrenovatur campus aratris, tero- 
perat et sumptus parcus uterque 
parens : at Phoebus comitesque no- 
vem vitisque repertor haec faciunt 
etc. 

54. KaXhonsia] eigentlich die 
Muse der epjschen Poesie; doch 
werden die Ämter der Musen oft 
nicht streng geschieden. KaXhonrj 
^' jy öh 7tQ0(peQeaxdTri iazlv änd- 
ascDV heifst es von ihr bei Hesiod; 
s. Nr. XXV, 3; XXVII, 38; 51; 
XXXI, 12; I, 2, 28. 

55. es] Gynthia. 

56. tuae] s. z. Nr. XXI, 11. 

57 SS. Vgl. Hör. c. III, 30, 1 ss.: 
exegi monumentum aere perennius 
regalique situ pyramidum altius, 
quod non imber edax, non aquilo 
inpotens possit diruere aut innume- 
rabilis annorum series et fuga tem- 
porum. — S. Pindar. Py th. 6, 10 : 
vfJLvmv ^aavQoq . . , tov ovts 
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PROPERTfl XXYI (IV, 1 et 2). XXVD (IV, 3) 



Mec lovis Elei caelum imitata domus, 
Nee Hausolei dives fortuna sepulcri 

Mortis ab extrema coodicione vacant. 
Aut Ulis flamma aut imber subducet honores, 

AuDorum aut ictu pondera victa ruent. 
At noQ ingenio quaesitum nomen ab aevo 

Excidet: ingenio slat sine morte decus. 



60 



Nr. XXVII (c. 4,3). 

Visus eram molli recubans Heliconis in umbra, 
Bellorophontei qua fluit umor equi, 

Reges, Alba, tuos et regum facta tuorum, 
Tantum operis, nervis hiscere posse meis, 

Parvaque tarn magnis admoraro fontibus ora, 
Unde pater sitiens Ennius ante bibit, 

Et cecini Curios fratres et Horatia pila, 



XSifiifiio^g ofißQog ovt ävsßog ig 
fjn^xovg ctkog ä^oiaiv; Ov. met 15, 
871. 

58. domus lovis Biet] der Zeus- 
tempel zu Olympia in Elis. 

59. Mausolet] das Grabmal des 
Königs Mausoias (f 353 v. Chr.) Ton 
Halikarnassos, das ihm Ton seiner 
Gemahlin Artemisia errichtet ward. 

62. S. Ov. ex P. II, 7, 41 : for- 
tunae ictu. — pondera] von den 
machtigen Gebäuden. 

63. S. Hör. c. III, 30, 14 s.: super- 
biam quaesitam meritis. — ab] dich- 
te risch. 

XXm. Der Dichter träumt, dafs 
er, auf dem Helikon eingeschlum- 
mert, sich angeschickt habe die 
Geschichte Roms zu besingen; da 
ruft ihn Apollo von dem ihm nicht 
gestatteten Wege zur Elegie zurück. 
Vgl. Hör. c. IV, 15, 1 SS. 

1. molU] molUs erinnert hier wie 
V. 18 an die behagliche Freude an 
der Darstellung elegischer Poesie; 
s. z. Tib. Nr. XI. Vgl. Verg. buc 
6, 3 8. : cum canerem reges et proe- 
lia, Cynthius aurem vellit; Ov. Nr. 
II, 1 88. — Helic] 8. z. Ov. Nr. I, 23. 

2. umor equi] ist eine Überset- 



zung von Innoxgnvfi, welche Bel- 
lerophons Rofs (Pegasus) aus dem 
Felsen gestampft hatte {BsXksQO- 



4. tantum operis] Apposition zum 
ganzen Satz. — nervis] s. z. v. 36. 
— hiscere] vom Stammein des noch 
Ungeübten. Vgl. Nr. XH, 6; Verg. 
A. 3, 314: raris voeibus hisco, wo 
Servius hisco durch loquor erklärt; 
Ov. met. 13, 231. 

5. parva ora] Prop. hat seinen 
nur kleinen Mund an den grofsartl- 
gen Strudel des epischen Gesanges 
heranbewegt — magnis fontibus] 
die Quelle des epischen Gesangs; 
Ov. am. II, 1, 11 88.: ausns eram, 
memini, caelestia dicere beUa cen- 
timanumque Gygen (et satis oris 
erat). 

6. Vgl. Hör. epp. 1, 19, 7 s.: En- 
nius ipse pater numc[uam nisi potus 
ad arma prosiluit dicenda. 

7. Curios] statt Guriatios; 8. z. 
Nr. XXIX, 6; Horatia st. Horatiana. 

7 88. Erst werden die berühmten 
Namen der Guriatier und Horatier, 
der Aemilier und Fahler erwähnt, 
dann gezeigt, wie Rom durch gött- 
lichen Beistand, die Laren und die 



Digitized by V3OOQ IC 



PROPERTH XXVn (LW, 3) 



177 



Regiaque Aemilia vecta tropaea rate, 
Victricesque moras Fabii pugnamque sinistram 

Cannensem et versos ad pia Tota deos, 
Hannibalernque lares Romana sede fugantes, 

Anseris et tutum voce fuisse lovem; 
Cum me Castalia speculans ex arbore Pboebus 

Sic ait, aurata nixus ad antra lyra: 
'Quid tibi cum tali, demens, est flumine? quis te 

Carminis heroi tangere iussit opus? 
Non hie uUa tibi speranda est fama, Properti: 

MoUia sunt parvis prata terenda rotis, 
Ut tuus in scamno iactetur saepe libellus, 

Quem legat expectans sola puella Tirum. 
Cur tua praescripto sevecta est pagina gyro? 

Non est ingenii (5ymba gravanda tui. 



10 



15 



20 



heiligeD Gänse der luno, vom Unter- 
gang gerettet wurde; eine chrono- 
logische Reihenfolge ist vom Dichter 
Dicht beabsichtigt. 

8. AemiliuM Panllus besiegte den 
König Perseus von Macedonien im 
J. 168 y. Chr. und fuhr mit der 
Beute den Tiber hinauf bis zur 
Stadt; vgl. Liv. 45, 35: PauUus ipse 
post dies paucos r^gia nave ingen- 
tis magnitudinis ornata Macedonicis 
spoliis adverso Tiberi ad urbem est 
subvectus. 

9. moras Fabii] Fabius Gunc- 
tator. — Fabii\ Während bei den 
älteren Schriftstellern der Genet. 
von Eigennamen auf itu nur dann 
auf ii ausging, wenn das Metrum es 
verlangte (z. B. Mercürti, TSrqutni! 
Nr. XXX, 47), bildet ihn Prop. zu- 
erst auch ohne metr. Notwendig- 
keit auf t't; Ovid ging noch weiter, 
indem er auch bei Substant. die 
Formen auf ii vielfach verwandte. 
— Beachte, dafs zu pugnam zwei 
Adject. gehören: duo adjectiva inter 
se conponuntnr apud Latinos bene, 
81 alterum cum substantivo in unam 
quasi notionem coit, cui notioni 
alterum adj. subiungitur. Nament- 
lich findet sich so neben einem A4j* 
beim Subst. noch ein Part, praes. 
act. 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



10. -pia Vota] s. Liv. 22, 9 u. 10;. 
23, 11. 

11. Konstruiere: cecini lares fu- 
gantes Hannibalem Romana sede. 
— -que gehört zu lares. Vgl. Ov. 
f. 2, 615 s.: qui compita servant et 
vigilant nostra semper in urbe, lares. 

12. lovem] der Tempel des lup- 
piter auf dem Gapitol. 

13. arbor Castalia] der Hain der 
Quelle Castalia auf dem Pamassus 
in Phokis, während Prop. auf dem 
Helikon in Böotien träumte. Vgl. 
Ov. met 2, 557 s.: abdita fronde 
levi densa speculabar ab ulmo, quid 
facerent; 4, 644 s.: tua quo spolia- 
bitur auro arbor (Garten). 

14. Ein antrum Gastalium er- 
wähnt Ov, met. 3, 14 ; umbra C. Lygd. 
1, 16. 

15. Vgl.Ov. f. 2,125 s.: quid volui 
demens elegis inponere tantum pon- 
deris? heroi res erat ista pedis. 

18. Vgl. Nr. XXVI, US.; Ov. a.a. 
1, 264: praecipit inparibus vecla 
Thalia rotis. 

20. virum] den Geliebten. 

21. praescripto gyro] ^aus dem 
dir vorgezeichneten Kreis der ele- 
gischen Poesie'; s. Ov. rem. am. 
398: gyro curre, poeta, tuo; Nr. 
XXVI, 39. 

22. Der Dichter vergleicht sein 

12 
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PROPERTÜ XXVU (IV, 3) 



Alter remus aquas, alter tibi radat harenas: 

Tutus eris: medio maxima turba mari est.^ 
Dixerat, et plectro sedem mihi monstrat eburno, 25 

Qua nova muscoso semita facta solo est. 
Hie erat adfixis viridis spelunca lapillis, 

Pendebantque cavis tympana pumicibus. 
Orgia mystarum, et Sileni patris imago 

Fictilis, et calami, Pan Tegeaee, tui, 30 

Et Veneris dominae volucres, mea turba, columbae 

TinguDt Gorgonio Punica rostra lacu, 
Diversaeque novem sortitae rura puellae 

Exercent teneras in sua dona maous. 
Haec hederas legit in thyrsos, haec carmina nervis 35 

Aptat, at illa manu texit utraque rosam. 
E quarum numero me contigit una dearum: 

Ut reor a facie, Calliopea fuit: 



Lied mit einem Kahn; ebenso Ov. 
a. a. 3, 26: conveninnt cymbae vela 
minora meae; tr. 2, 329 8.: non 
ideo debet pelago se credere, si 
qua audet in exigoo indere cymba 
lacu; Nr. XXYUI, 38. n. 358.; Hör. 
c. IV, 15, 1 88.: Phoebus yolentem 
proelia me loqoi, yictas et urbi8, 
mcrepuit lyra, ne parva Tyrrhenum 
per aeqnor Tela darem; Ov. f. 2, 
863 8. 

23. Vgl. Verg, A. 7, 10 : proxuma 
Gircaeae raduntur litora terrae; 5, 
163 8.: iitu8 ama, et laevas strin- 
gat 8ine palmula caotes ; altum alii 
teneant. 

24. turba] turbatum mare. 
26. novo] 8. Nr. XXVI, 3. 

28. pendere] c ab), hat anch 
Verg, buc. 7, 24: 8acra pendebit 
fistuia pinu; 6, 17: gravis attrita 
pendebat cantharus ansa. 

29. Silenus] der Begleiter des 
Bacchus. 

30. Pan Tegeaee] der Hirtengott 
Pan ward zu Tegea in Arkadien 
gefeiert. S. Nr. XUI, 34. 

31. Vgl. Ov. a. a. 3, 811 s.: ut 
quondam iuvenes, ita nunc, mea 
Jturba, puellae inscribant spoliis 
^Naso magister erat'. — dominae] 



von der Göttin (mea domina «> Ma- 
donna). — mea turba] 'meine Lieb- 
linge'. — Tauben waren der Venus 
heilig. 

32. Gorgonio lacu] die Hippo- 
krene, so genannt, weil Pegasus, 
durch dessen Huf^ihlag sie entstand, 
aus dem Blute der Gorgone Medusa 
entsprungen war. — Punica] rot. 
Punicus und puniceus von <poXvL^, 
der Purpurfarbe der Phönicier. 

33. divertae rura sortitae] = 
sortitae diversa rura. rura, auf 
denen sie Epheu und Rosen zu Krän- 
zen für ihre Lieblinge sammeln (v. 
35 8.). — novem puellae] die Musen. 

36. aptat] der Musik (nervi »« 
die Saiten der Lyra) anpassen ; s. Hör. 
c. II, 12, 1 SS.: nolis longa ferae belia 
Numantiae . . . aptari citharae mo- 
dis ; Ov. met. 11,4s.: cernuntOrphea 
percussis sociantem carmina nervis. 
a(] 8. z. Tib. Nr. UI, 63. — texif\ 
Präs. von texere: sie windet zum 
Kranze. — utraque manu] eifrig. 

38. a fade] als ob KaXhonsia 
von <S\p SB faciet herkäme, wäh- 
rend es mit d%i) «> vox zusammen- 
hängt. — Calliopea] s. z. Nr. XXVI, 
54. . 
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'Contentus niveis semper vectabere cycnis, 

Nee te fortis equi ducet ad arma sonus. 
Nil tibi sit rauco praeconia classica cornu 

Flare nee Aonium tioguere Marte nemus, 
Aut quibus in campis Mariano proelia signo 

Stent et Teutonicas Roma refringat opes, 
Barbarus aut Suevo perfusus sanguine Rhenus 

Saucia maerenli corpora vectet aqua. 
Quippe coronatos alienum ad Urnen amantes 

Nocturnaeque canes ebria signa fugae, 
Ut per te clausas sciat excantare puellas, 

Qui volet austeros arte ferire viros.' 
Talia Calliope, lymphisque a fönte petitis 

Ora Philetaea nostra rigavit aqua. 



40 



45 



50 



Nr. XXVIII (c. 4, 9). 
Maecenas, eques Etrusco de sanguine regum, 



39. Der Schwan war seines Ge- 
sanges wegen dem Apollo heilig; 
die Dichter werden zuweilen selbst 
Schwäne genannt (Hör. c. IV, 2, 25). 
— vectab.] Futur, im Sinne eines 
Imperativs. — cycnü] diese zogen 
den Wagen der Venus; s. Hör. c. 

III, 28, 15: iunctis oloribus; IV, 1, 
10; Ov. a. a. 3, 809 s. 

40. eqtä fortis] des Schiacht- 
rosses. S. Nr. XXV, 18. 

41. Vgl. Verg. A. 8, 2: rauco stre- 
puerunt cornua cantu; ge. 2, 539: 
necdum etiam audierant inflari clas- 
sica ; Cat. Nr. XXV, 263. — nil Ubi 
nt'^ nihili. 

42. Aonium netnus] der Musen- 
hain des Helikon, da dieser in Böo- 
tien (Aonien) liegt. — tinguere] 
blutig färben. 

43 s. Mariano] der Adler der röm. 
Legion, den Marius zuerst als stehen- 
des Feldzeichen einführte. — Aquae 
Sextiae und campi Raudii ! — proelia 
stant =a committuntur, wie d, 9, 30 ; 

IV, 5, 2. Stare ist oft gleich einem 
verstärkten esse; s. Nr. XXXII, 15; 
IV, 19,20; V, 1,3. 



45. barbarus] weil an seinen 
ufern Barbaren wohnten. — Suevo] 
der dem römischen Reich gefähr- 
lichste germanische Volksstamm am 
Rhein. 

46. Zu vectet gehört quibus in 
campis. Gemeint ist Gäsars Sieg 
über Ariovist, 58 v. Ghr. 

47. coronatos] die mit Kränzen 
auf dem Haupt von einem Gelage 
kommenden Zecher. 

48. ebria s, f,] »> signa ebriae 
fugae, also Kränze. 

50. arte ferire] » dolo tangere, 
täuschen. 

51. talia] seil, dixit, 

52. Philetaea] s. z. Nr. XXVI, 1. 
XXYin. Mäcenas hatte den 

Dichter wiederholt aufgefordert sich 
der epischen Poesie zu widmen. 
Properz lehnt dies bescheiden ab, 
indem er sagt, er folge hierbei dem 
Beispiel des Mäcenas selbst. Ob- 
gleich dieser durch Augustus leicht 
die höchsten Ehren erlangen könnte, 
begnüge er sich doch mit seinem 
Rittertitel und ziehe ein behagliches 
Leben grofsen Ehren und Thaten 
12* 
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PROPERTII XXVin (IV, 9) 



Intra fortunam qui cupis esse tuam, 
Quid me scribendi tarn vastum mittis in aequor? 

Noo suDt apta meae grandia vela rati. 
Turpe est, quod nequeas, capiti committere pondus, 

Et pressum ioflexp mox dare terga genu. 
Omoia noQ pariter rerum sunt omnibus apta, 

Fama nee ex aequo ducitur ulla iugo. 
Gloria Lysippo est animosa effingere signa, 

Exaetis Calamis se mibi iactat equis. 



10 



vor, wenn er nur des Aogustus 
Freund sei. So begnüge auch er, 
der Dichter, sich mit dem Ruhme 
ein Elegiker zu sein, wenn er sich 
auch ferner der Gunst des Mäcenas 
erfreue. — Der Scholiast Acro sagt 
zu Hör. sat. I, 6, 97: (Maecenas) 
ipse eques permansit, contempto 
senatorio ordine; und Porphyrio zu 
derselben Stelle: qui (Maec), ab- 
horrens senatoriam dignitatem, in 
equestris ordinis gradu se continuit 
Daher nannten die dem Mäcenas be^ 
freundeten Dichter ihn gern eques: 
Hör. c. 1,20, 5; IH, 16, 20. 

1. Maecenas] stammte von Yater- 
seite aus dem Geschlecht der Mäcei- 
naten von Arretium in Etrurien, Ton 
Mutterseite aus dem der Gilnier, 
die 301 vor Chr. (Liv. 10, 3) von 
dort vertrieben worden waren. Ans 
dieser Familie waren viele etrus- 
kische Lucumones (Konige) hervor- 
gegangen. Vgl. Hör. c. 1, 1, 1 : Mae- 
cenas, atavis edite regibus. Tacitus 
sagt von seinem Verhältnis zu Augu- 
stus : Augustus bellis civilibus Gil- 
nium Maecenatem equestris ordinis 
cunctis apud Romam atque Italiara 
praeposuit (ann. 6, 11). 

2. Vell. Paterc. 2, 88 sagt von 
Mäcenas: vixit angusti clavi fine 
contentus, nee maiora consequi non 
potuit, sed non concupivit. — intra 
fortunam] citra limites fortunaecon- 
sistere, gerere se modestius quam 

Suidem per fortunam licere posset: 
roukhus. 

3 s. Die Dichtkunst wird der 
Schiffahrt verglichen; der epische 



Dichter steuert kühn in das offene 
Meer hinaus: s. Nr. XXVU, 22. 

5 s. Vgl. Ov. ex P. n, 7, 77 s. : sus- 
tineas ut onus, nitendum vertice 
pleno est: aut, flecti nervös si 
patiere, cades. 

5. quod nequeas] nämlich ferre, 
was aus capiti comm. zu ergänzen ist. 

7. omnia rerum] s. Hör. c. H, 1, 
23. — omnia rerum «■ omnes res. 
— Vgl. Ov. a. a. 3, 188: nam non 
conveniens omnibus omnis erit 

8. ^Non omnes ad omnia nati su- 
mus ; nee quisquam, nisi artis suae 
fastigium attigit, famam accipere 
potest : noli igitur hoc a me poscere, 
quod si faciam, gloriam tarnen nul- 
lam adepturus sum. Sic infra V, 10, 
3 s. : magnum iter adscendo, sed dat 
mihi gloria vires: non iuvat e facili 
lecta Corona iugo.' Lachmann. — 
aequum iugum] » mons adscensu 
facilis: Lachmann. — ducere] das 
Bild ist der Quelle entlehnt, die von 
einem Berg berabgeleitet wird; vgl. 
ducere rivos, aquam. 

9. gloria] in Prosa müGste der 
Dativ stehen. — Lysippus]e\n be- 
rühmter Erzbildner aus der Zeit Ale- 
xanders des Grofsen ; Alexander ge- 
stattete nur diesem ihn in ehernen 
Statuen nachzubilden: Hör. epp. H, 
1, 239 s. — animosa] ^lebensvoll'. 

10. exactus] kunstvoll gearbeitet ; 
8. Nr. XXVI, 8; Nr. XVU, 30. -~ 
Calamis] ein Zeitgenosse des Phi- 
dias, berühmt durch seine Rosse in 
Erz; vgl. Ov. ex P. IV, 1, 33: vin- 
dicat ut Galamis laudem, quos fecit, 
equorum. 
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In Veneris tabula summam sibi poscit Apelles, 

Parrhasius parva vindicat arte locum, 
Argumenta magis sunt Mentoris addita formae, 

At Myos exiguum flectit aeantbus iter, 
Pbidiacus signo se luppiter ornat eburno, 

Praxitelen propria vindieat urbe lapis. 
Est quibus Eleae concurrit palma quadrigae, 

Est quibus in celeres gloria nata pedes; 
Hie satus ad pacem, hie eastrensibus utilis arrois: 

Naturae sequitur semina quisque suae. 
At tua, Maeeenas, vitae praecepta recepi, 

Cogor et exemplis te superare tuis. 
Cum tibi Romano dominas in honore secures 



15 



20 



1 1. Apelles] ein Zeitgenosse Ale- 
xanders d. Gr., berühmt durch sein 
Bild der Aphrodite Anadyomene im 
Tempel des Aescalap zu Kos. 

12. Parrhantis] um 400 v. Chr., 
war als Genremaler ausgezeichnet; 
vgl. Plin. 35, 10: Parrhasius mino- 
ribus tabulis libidines pinxit — 
parva arte] die kleinen Genrebilder 
des P. im Gegensatz zu den erha- 
benen Stoffen anderer Künstler. 

13. argumenta] seine Werke 
hatten bedeutenden Inhalt, der durch 
viele Figuren und deren ausdrucks- 
volle Stellungen zum Ausdruck kam. 
— magis] mehr als bei anderen. — 
Mentor] s. z. Nr. V, 2. 

14. Mys] ein Zeitgenosse des Phi- 
dias, beröhmter Metallbildner. Ge- 
meint sind hier seine silbernen Ge- 
fafse, Becher und Schalen, die von 
Acanthusblättern eingefafst waren; 
vgl. Verg. buc. 3, 45: moUi cir- 
cum est ansas amplexus acantho; 
Ov. met. 13, 700: summus inaurato 
crater erat asper acantho. 

15. Die Statue des olympischen 
Zeus im eleiscb^n Pisa gehörte zu 
den berühmtesten des Phidias. lup- 
piCer, wie Phidias ihn sich in sei- 
ner Phantasie erdacht hat, kleidet 
sich in das elfenbeinerne Gewand 
der Statue. 

16. Praantelen] um 350 v. Chr., 
berühmt durch seine Statue der 



Venus zu Knidos. Praxiteles, wahr- 
scheinlich ein Athener, hat viele 
berühmte Statuen aus einheimi- 
schem (lapis propria urbe), pente- 
lischem Marmor angefertigt; auch 
seine Venus soll aus dieser Mar- 
morart gewesen sein. — vindieat] 
der pentel. Marmor verteidigt den 
Künstler d. h. macht ihn berühmt. 

17. Vgl. Hör. c. I, 1, 3 ss. — est 
quibus] iariv olq, — Eleae] bei 
den Spielen zu Olympia in Elis. — 
palma concurrit] die Siegespalme 
eilt gleichsam dem Wagenlenker 
entgegen. — palma] Liv. 10, 47: 
eodem anno (295 v. Chr.) palmae 
tum primum, translato e Graecia 
more, victoribus datae. 

18. in pedes] = pedibus; s. Nr. 
IV, 29. 

21. tua vitae praecepta] * Vor- 
schriften, nach denen du dein Leben 
regelst'. 

22. Indem Prop. sich bescheiden 
weigert, epische Stoffe zu besingen, 
beruft er sich auf die Bescheiden- 
heit des Mäcenas: Mch mufs dich 
mit deinen eigenen Waffen schla- 
gen'. 

23. in honore] in einem Amt. 
23 s. secures et iura ponere] 

Zeugma; ähnlich sagt man leges 
ponere: Hör. sat. I, 3, 105. — *c- 
cures p,] die Fasces wurden bei 
feierlichen Handlungen zu beiden 
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Et liceat medio ponere iura foro, 
Vel tibi Medorum pugoaces ire per hastas 

Atque onerare tuam fixa per arma domum, 
Et tibi ad effectum vires det Caesar, et omni 

Tempore tam faciles iDsinuentur opes, 
Parcis, et in tenues humilem te coUigis umbras: 

Velorum pleoos subtrahis ipse sinus. 
Crede mihi, magnos aequabunt ista Camillos 

ludicia, et venies tu quoque in ora virum, 
Caesaris et famae vestigia iuncta tenebis: 

Maecenatis erunt vera tropaea fides. 
Non ego velifera tumidum mare findo carina: 

Tota sub exiguo flumine nostra mora est. 
Non flebo in cineres arcem sedisse paternos 

Cadmi, nee Septem proelia clade pari. 



25 



dO 



85 



Seiten des Konsuls in die Erde ge- 
steckt. 

24. liceat] s. Einleitung S. 10. 

25. Medi] die Partber, welche in 
Asien das alte medische Reich inne 
hatten. 

26. Die erbeuteten Waffenrüstun- 
gen wurden im Vestibül um als Ehren- 
schmuck aufgehängt; vgl. Verg. A. 
2, 504: postes auro spoliisque sn- 
perbi; Tib. Nr. I, 53 8. 

28. iruinueniur] 'das Geld strömt 
dir willig in den Busen des Ge- 
wandes'; 'in die Taschen', würden 
wir sagen. 

29. parcis] i= modestus es. — 
umbrae] wie das glanzvolle, aber 
ruhelose Leben in einem öffentlichen 
Amte der Arbeit in der heifsen Sonne 
gleicht, so wird das stille Privat- 
leben mit der Ruhe im Schatten ver- 
glichen. 

30. Vgl. flor. c. II, 10, 23 s.: con- 
trahes vento nimium secundo tur- 
ffida vela. — suhtrahere] larla 
vg>iivai = von unten hinaufziehen, 
aufrollen; Gegensatz vela solvere 
(Verg. A. 4, 574). 

31 s. ista iudicia] 'diese deine 
Bescheidenheit; das Leben, das 
du nach deinem Urteil dir erwählt 
hast'. Gamillus galt als Muster alt- 
römischer Genügsamkeit. 



33. Verbinde vestigia famae Cae- 
saris, — proximus ibis gloriae Au- 
gusti. Passerat 

34. Verbinde Maecenatis vera 
tropaea : s. Nr. XXV, 36. — erunf] 
statt erit, indem es sich dem Prä- 
dikat im Numerus anschliefst. 

36 SS. 'Nicht besinge ich epische 
Stoffe.' 

36. tota] 'ich verweile ganz und 
gar unter dem Schutze eines kleinen 
Flusses'; vgl. Ov. tr. 2, 329 8.: non 
ideo debet pelago se credere, si 
qua andet in exiguo ludere cnmba 
lacu. — mora] kann sowohl vom 
Ort wie von der Zeit gebraucht 
werden, wie unser Aufenthalt; hier 
steht es in lokalem Sinne. 

37. flebo] statt canam, weil es 
sich um tragische Stoffe handelt. 
— sedisse] von sido sa consido. — 
paterni cineres] die Asche der im 
Bürgerkrieg Gefallenen (paternus«-» 
was sich auf das Vaterland be- 
zieht). Der Epiker Ponticus hatte 
eine Thebais gedichtet. 

37 8. arx Cadmi] das von Gadmus 
gegründete Theben. 

38. Septem proelia] knza iTÜ ßn- 
ßaq^ Vgl. Nr. XIX, 17 s. und Verg. 
A. 2, 624 8.: tum vero omne mihi 
Visum considere in ignes Ilium. 
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Nee referam Seaeas et Pergama ApoUinis arees. 

Et Danaum deeimo vere redisse rates, 
Moenia cum Graio Neptunia pressit aratro 

Victor Palladiae ligneus artis equus. 
Inter Callimachi sat erit placuisse libellos 

Et ceeinisse modis, dure poeta, tuis. 
Haec urant pueros, haee urant scripta puellas, 

Meque deum elament et mihi sacra ferant. 
Te duce vel lovis arma canam caeloque minantem 

Coeum et Phlegraeis Oromedonta iugis, 
Celsaque Romanis decerpta Palatia tauris 

Ordiar et caeso moenia firma Remo, 
Eductosque pares silvestri ex ubere reges, 

Crescet et ingenium sub tua iussa meum, 



4a 



45 



50 



39. Das skäische Thor zu Troja ; 
Pergama, die Burg von Troja, ward 
von Neptun und Apollo erbaut (Nep- 
tunia moenia v. 41). Vgl. Verg. A. 
3, 3: omnis humo fumat Neptunia 
Troia. Apollo hatte ein Heiligtum 
auf der Burg; II. 4, 507 8.; 5, 20 
und 446. 

40. Vgl. Od. 14, 240 ss^. : hd^a fikv 
slvcisTS^ TtoXsfjJJC^OfJLBv vUc /ix<xi(ov, 
r(j) ÖBxaxü) öh noXiv IlQia/jtov Ttig- 
aavxeq ^ßrjfjisv otxade. — vere] so 
bei den griech. Tragi kern; vgl. Soph. 
Phil. 1340; Eurip. flec. 892; Verg. 
A. 3, 8. 

42. Vgl. Nr. XXVI, 25; Ov. Nr. I, 
96. Verg. A. 2, 15 8.: instar mon- 
tis equum divina Palladis arte aedi- 
ficant. Über zerstörte Städte wurde 
zum Zeichen der Vernichtung der 
Pflug geführt ; 8. Hör. c. 1, 16, 20 s.: 
inprimeret muris hostile aratrum 
exercitus insolens. 

43. Callimachut und Philetas: s. 
z. Nr. XXVI, 1. 

44. modis] numeris. — dure p.] 
8. III, 34, 44 » non inflatus v. 32: 
Kallimachos. Er ist der Führer, 
dessen Beispiel folgend Prop. selbst 
ernste historische Stoffe [durus im 
Gegensatz znmollis, das von eigent- 
lich elegischen Gedichten gehraucht 
wird) zu besingen bereit ist, aber 



nicht in epischer Form, sondern 
nach Art der Aitia des Kallim. in 
elegischem Versma fs (mocfoV .. . tuis), 

45. urere] entflammen. 

46. deum] 'für so vollkommen 
möge man mich halten' ; s. Gic. de 
or. I, 23, 106; II, 42, 179; Quint. 
I, 10, 5: consummatus undique et, 
ut dicunt, mortalis quidam deus; 
divinitas 'Meisterschaft'. 

47. te duce] 'wenn du mir den 
Weg zeigen wolltest'. 

48. Kolog, ein Titan, und ^Si^ofii- 
6(ov, ein Gigantenkönig bei Tneokr. 
id. 7, 46; wohl derselbe wie Eury- 
medon Od. 7, 58. In den Phlegräi- 
schen Gefilden (ra ^XsyQata nsöla, 
ein vulkanisches Gebiet), westlich 
von Ghalkidike, oder in Gampanien, 
waren diese von den Göttern mit 
Blitzen getötet worden. 

49. Palatia] den Palatinischen 
Hügel ; s.Tib. Nr. VII, 25 s. — tauris] 
Euander soll mit Herden aus Ar- 
cadien eingewandert sein und sich 
auf dem Palatinischen Hügel ange- 
siedelt haben; s. V, 1, 3 s. 

51. pares] die Zwillingsbrüder 
Bomulus und Remus. — reges] s. z. 
Cat. Nr. XXV, 86. 

52. sub tua iussa] 'meine Phan- 
tasie wird sich emporschwingen bis 
zur Höhe, die du ihr vorschreibst'. 
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Prosequar et currus utroque ab litore ovantes, 

Parthorum astutae tela remissa fugae, 
Castraque Pelusi Romano subruta ferro, 

Antouique graves in sua fata manus. 
Mollis tu coeptae fautor cape lora iuventae, 

Dexteraque inmissis da mihi signa rotis. 
Hoc mihi, Maecenas, laudis concedis, et a te est, 

Quod ferar in partes ipse fuisse tuas. 



55 



y. An Augnstas. 
Nr. XXIX (c. 4, 4). 
Arma deus Caesar dites meditatur ad Indes, 



53. 'Ich will deine Triumphe be- 
singen.' — prosequar] seil, versi- 
bus, wie Verg. ge. 3, 339 s. — 
utrumque Utus] s. z. Gat. Nr. IV, 
3; das Gestade des Ostens nnd 
Westens, den Osten und Westen ; s. 
Verg. ge. 3, 30 ss.: addam urbes 
Asiae domitas puisumque Niphaten 
fidentemque fuga Parthum versisque 
sagittis et duo rapta manu dlverso 
ex hoste tropaea bisque triumpha- 
tas utroque ab litore gentis. 

53 8. Über die Scheinflucht der 
Parther s. z.Nr. XXIV, 66. — Justin. 
41, 2 sagt von den Parthern : pugnant 
autem procurrentibus equis aut ter- 
ga dantibus, saepe etiam fugam Simu- 
lant, ut incautiores adversum vul- 
nera insequentes habeant. 

54. remissä\ s= retro missa. 

55. castra Peltisi] das Lager der 
Cleopatra zu Pelusium in Ägypten. 

56. Antonius tötete sich nach 
seiner Niederlage selbst. 

57. Mäcenas möge den Wagen 
mit dem Dichter zugleich besteigen 
und ihm die Zügel weiterfuhren. 

— mollis] gütig. — coeptae iuven- 
tae] 'der von mir in jugendlichem 
Alter begonnenen Dichterlaufbahn'. 

— iuventae] iuventus est multitudo 
iuvenum; luventas dea ipsa, sicut 
Libertas; iuventa vero aetas. Sed 



haec a poetis confunduntur plerum- 
que: Serv. z. Aen. 1, 590. 

58. dextera signa] glückliche 
Zeichen. — inmissis rotis] 'wäh- 
rend die Räder des Wagens dahin- 
roUen'. 

59s. 'Diesen Ruhm, ein Nach- 
folger des Kallim. zu sein, gestehst 
du mir zu, und von dir kommt es 
(du bist die Ursache), dafs ich deiner 
Partei mich angeschlossen habe, 
deinem Beispiele folge und ein be- 
scheidenes Los allem Prunk und 
Stolz vorziehe.' 

60. fuisse in partes] statt in 
partibus, weil der Begriff isse in 
partes tuas zu Grunde liegt; vgl. 
kuc adesse; Xen. A. I, 2, 2: naq- 
naav elq üdoösig. VII, 2, 5 u. 4, 6. 
Vgl. Ov. ex P. II, 2, 101 s.: nee tu 
potes ipse negare, et nos in turbae 
parte fuisse tuae. 

XXIX. Im Jahre 22 rüstete 
Augustus zu einem Feldzug gegen 
die Parther, um die dem Grassus 
und Antonius genommenen Gefange- 
nen und römischen Feldzeichen zu- 
rückzuerobern. Properz wünscht 
mit diesem Gedicht der Expedition 
glücklichen £rfolg. Aber noch vor 
dem Ausbruch der Feindseligkeiten 
schickte der Partherkönig Phraates 
im J. 20 die Feldzeichen freiwillig 
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Et freta gemmiferi findere classe maris. 

i^Da, viri, merces; parat ultima terra triumphos: 

Tigris et Euphrates sub tua iura fluent: 
Sera, sed Ausoniis veniet proviocia virgis: 

Adsuescent Latio Partha tropaea lovi. 
Ite agite, expertae belio date Untea prorae, 

Et solitum armigeri ducite muous equi. 
Omina fausta cano. Crassos clademque piate: 

Ite et Romanae consulite historiae. 
Mars pater et sacrae fataUa lumina Vestae, 

Ante meos obitus sit, precor, illa dies, 
Qua videam spoliis oneratos Caesaris axes, 



10 



zurück. Die gleicbzeitigen Dichter 
gedenken mehrfach dieser Ereig- 
nisse; so Hör. c. 2, 9; namentlich 
Ov. f. 5, 585 SS. : Signa, decas belli, 
Parthus Romana tenebat, Romanae- 
que aquilae signifer hostis erat; 
isque pndor mansisset adhoc, nisi 
fortibus armis Caesaris Ausoniae 
protegerentur opes. lUe notas veie- 
res et longi dedecus aevi sustulit; 
agnorunt signa recepta suos etc. 

1. deus Caesar] Octayian ward 
seit dem Jahre 29 v. Chr. als Gott 
verehrt; er gehörte gleichsam zu 
den Lares, den Schntzgöttern des 
römischen Reichs. — Inder und 
Parther werden öfter neben ein- 
ander erwähnt; so bei Hör. c. I, 12, 
53 SS. Ov. a.a. 1, 177 s.: ecce, parat 
Caesar domito quod defuit orbi ad- 
dere: nunc, oriens ullime, noster 
eris. — dites] s. Hör. c. lU, 24, 2. 
Indien war zum Teil dem parthi- 
schen Reich unterworfen. 

2. gemmiferi] s.z.Tib. Nr. VI, 15. 

3. mWjMhr Krieger desAugustus*, 
auf den sich tua bezieht. 

4. Tigris et Euphrates] die Flüsse 
des parthischen Reichs. 

5. ausoniis virgis] s» fascibus 
d. h. unter die Botmäfsigkeit Ita- 
liens : Dativ des Ziels. S. Verg. buc. 
1, 27: libertas, quae sera, tamen 
respexit inertem; spät, aber doch'. 

6. adsuescent] sie werden sich 
an den Tempel, in dem sie künftig 



aufgehängt sein werden, gewöhnen. 

— Latio lovi] die erbeuteten Sieges- 
zeichen wurden im capitolinischen 
Tempel des luppiter aufgehängt; s. 
Ov. Nr. XV, 45 s. — Partha] statt 
Parthica: das nomen gentile sieht 
nach Dichtergebrauch statt des Ad- 
jektivums; s. Nr. XXVII, 7. 

7. agite] verstärkt den Imperativ ; 
vgl. Cat. 63, 12: agite ite ad alta, 
Gallae, Gybeles nemora simul. — 
expertae hello] die durch den Sieg 
bei Actium bereits an das Siegen ge- 
wöhnt sind ; date lintea sc. ventis. 

8. solitum munus] die gewohnte 
Aufgabe; armigeri equi ist Voka- 
tiv; wie V.7 die sieggewohnte Flotte 
angeredet wird, so hier die Reiterei. 

— ducite] vollziehet; vgl. pompam, 
choros ducere. 

9. Crassos clademque] den Tod 
der beiden Crassus und die Nieder- 
lage des römischen Heeres. Vater 
und Sohn fielen in diesem Kriege. 

11. Das Feuer (lumina) der Vesta, 
mit dem man sich das Geschick 
(fatalia) des römischen Volks eng 
verknüpft dachte. 

12. ohitus] der Plur. nach Ana- 
logie von manes, 

13. axes] der Triumphwagen ; s. 
Ov. met. 15, 868 ss.: tarda sit illa 
dies et nostro serior aevo, qua caput 
Augustum, quem temperat, orbe re- 
licto accedat caelo. 
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Ad Tulgi plausus saepe resistere equos, 
Inque sinu carae nixus spectare puellae 

Incipiam, et titulis oppida capta legam, 
Tela fugacis equi et braccati militis arcus 

Et subter captos arma sedere duces. 
Ipsa tuam serva prolem, Venus: hoc sit in aevum, 

Cernis ab Aenea quod superesse caput. 
Praeda sit haec iilis, quorum meruere labores: 

Me sat erit Sacra plaudere posse Via. 



15 



20 



Nr. XXX (c. 4, 11). 

Quid mirare, mearo si versat femina vitam 
Et trahit addictum sub sua iura virum, 



14. Ebenso Ov. Nr. XVI, 53 s. 

15 8. S.Z. Tib. Nr. VII, 116; Ov. 
ex P. n, 1, 50: oppida sub titulo 
nomiois isse tui. — incipiam spec- 
tare] wie ngSaro Xiysiv; s.' Nr. 
XVII, 25 8. und V, 10, 1. 

15 88. spectare incipiam et legam 
et sedere (spectare incipiam): ein 
Hyperbaton; Lacbmann vergleicht: 
'Meine Ruh' ist hin, mein Herz ist 
schwer, ich finde sie nimmer and 
nimmer mehr.' 

16. tituli sind die Aufschriften 
auf den Bildern der eroberten Städte; 
8. Ov. Nr. XVI, 19s.: ergo omnis 
populas poterit spectare triumphos 
cumque ducum titulis oppida capta 
leget. 

17. tela und arcus hängen von 
spectare ab. — fugacis equi] s. z. 
Nr. XXIV, 66. — braccati militis] 
des Hosen tragenden orientalischen 
Kriegers; s. Ov. tr. V, 10, 33 s. : hos 
quoque . . . pro patrio cultu Persica 
bracca tegit. So schon Herod. 1,71. 
— Die arcus der jparthischen Reiter 
werden oft erwähnt, so bei Ov. tr. 
2, 227 s.: porrigit arcus Parthus 
eques; f. 5, 593 : Parthe, refers aqui- 
las: victos quoque porrigis arcus. 

18. Verbinde subter arma: die 
gefangenen Führer, die gefesselt 
unter den erbeuteten Waffen safsen. 



wurden gleichfalls im Triumphzuge 
mit aufgeführt; s. Ov. ex P. III, 4, 
104: stentque super vinctos trunca 
tropaea viros. 

19. 'Schütze, o Venus, den Au* 
gustus.' Die lulier führten ihren 
Stammbaum auf Äneas, den Sohn 
des Anchises und der Venus, zu- 
rück. S. z. Nr. XXV, 42. 

22. Sacra Fia] s. z. Nr. XXV, 34. 

XXX« * Was brauche ich mich zu 
wundern', fragt der Dichter, *wenn 
ich von einem Mädchen beherrscht 
werde? Wurden nicht auch die 
Heroen der alten Zeit von Frauen 
beherrscht? Wäre nicht auch Rom 
fast einem Weibe unterlegen? Wie 
schmachvoll wäre es für uns ge- 
wesen, der sittenlosen Ägypterin 
zu gehorchen! Augustus hat diese 
Schmach von Rom abgewendet; lafst 
uns ihn deshalb preisen!^ Vgl. Hör. 
ep. 9. — Vgl. die Rede des Octavian 
vor der Schlacht bei Actium bei 
Gass. Dio 50, 24 ss., namentlich die 
Worte xh ydg xoi "'PmixaLovq^ xs 
6vxaii xal xnq n^loxfjg xal agl- 
axtiQ obeov/jiivtjg ägxovxaq xaxa- 
g>QOVBlad^ai xal xaxanax€laj^^i 
Ttgog ywaixhg Jlyvnxiag ava- 
Siov fi€v xwv nax^Qwv riix^v x<ov 
xbv IlvQQOv, xhv ^Ihnnov, xhv 
Ilegaia, xbv ^Avxloxov xad'eXov- 
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Criminaque ignavi capitis mihi turpia fiogis, 

Quod nequeam fracto rumpere vincla iugo? 
VeDturam melius praesagit navita mortem, 

Vulneribus didicit miles habere meturo. 
Isla ego praeterita iactavi verba luventa: 

Tu nunc exemplo disce timere meo. 
Colchis flagrantis adamautioa sub iuga tauros 

Egit et armigera proelia sevit humo, 
Custodisque feros clausit serpenlis hiatus, 

Iret ut Äesooias aurea lana domos. 
Ausa ferox ab equo quondam oppugnare sagittis 

Maeotis Danaum Penthesilea rates; 
Aurea cui postquam nudavit cassida frontero, 

Vicit victorem Candida forma virum. 
Omphale in lantum formae processit honorem, 

Lydia Gygaeo tincta puella lacu. 



10 
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rcüv, rcüv Tovg Novuavtlvoyg, 
rovg KaQXfi^ovlovq avaartjadv' 
rcüv, rwv TOvg Klixßgovq, zovq^Afi' 
ßgwva^ xaxaxowdvxwv (v. 598.). 

1 SS. Was wunderst du dich, dafs 
ich meiner Gynthia so geduldig 
diene? Ich weifs, wie schwer es 
ist, ein solches Joch abzuschütteln ; 
80 lerntauch der Krieger nach mehr- 
fachen Verwundungen Furcht ken- 
nen, so auch der Seemann nach viel- 
fachen überstandenen Gefahren.' 

\,feminä\ verächtlich : *ein Weib*. 

3. ignav, cap.] 'ein Weichling*. 

5. meliuji] besser als der Land- 
bewohner, gewitzigt durch mehr- 
fache Sturme. 

6. habere metum] s. Ov. ex P. II, 
7,6. 

7. Uta] auch ich sprach einst 
so kühn, wie du jetzt, der du mich 
tadelst'. 

8. Vgl. Lygd. 6, 43 s.: felix, qui- 
cumque dolore alterius disces posse 
cavere tuo. 

9. KoXxlg] Medea, so bei Euri- 
pides. 

11. clausit s, A.] durch Zauber- 
mittel schläferte sie den Drachen ein. 

12. Aetonias domos] nach lolkos, 
der Stadt des Aeson, des Vaters 
lasons. — Das goldene Vliefs heifst 



hier aurea lana, wie bei Ov. her. 
12, 128 und f. 3, 876: pervenit in 
Golchas aurea lana domos; sonst 
aureum vellus oder aurata pellis 
(Gat. 64, 5). 

13. ah equo = ä<p ^litnov; s. 
Od. 9, 49 8. : imardfjisvoi fihv atp 
^lnn(ov ävS^dai fidgvaa&ai. 

14. Penthesilea] die Amazonen- 
königin, kam von der palus Maeotis 
in Scythien den Trojanern zu Hilfe, 
ward aber von Achilles besiegt 

15. cassida] nom. sing, statt cassis 
ist poetisch ; ebenso Verg. A. 1 1, 775. 

16. Als Achilles sie sterben sah, 
ward er, der Sieger, von ihrer Schön- 
heit ergriffen. Vgl. Ov. her. 9, 2: 
victorem victae succubuisse queror. 

17 s. Omphäle in] Beachte den 
Hiatus mit dadurch verkürzter langer 
Silbe ! Dieser Hiatus nach griechi- 
scher Art findet sich fast nur in 
griech. Wörtern und in der letzten 
Sylbe eines Dactylus. — Hercules 
mufste auf Befehl des delphischen 
Orakels drei Jahre lang der Omphale, 
der Witwe des Lyderkönigs Tmolus, 
dienen, weil er den Iphitos getötet 
hatte. Er spann dort Wolle und ver- 
richtete auch sonst Frauendienste. 

18. Gygaeus] lydisch, nach einem 
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Ut, qui pacato statuisset in orbe columnas, 

Tarn dura traheret mollia pensa manu. 
Persarum statuit Babylona Semiramis urbem, 

Ut solidum cocto toUeret aggere opus, 
Et duo in adversum missi per moenia currus 

Ne possent tacto stringere ab axe latus, 
Duxit et Euphratem medium, qua condidit arces, 

lussit et imperio subdere Bactra caput. 
Nam quid ego heroas, quid raptem in crimina divos? 

luppiter infamat seque suamque domum. 
Quid, modo quae nostris opprobria vexerit armis 



20 



alten Könige Gyges Ton Lydien. 
Ein grofser See Lydiens, nordwest- 
lich von Sardes gelegen, hiefs Gy- 
gaenm stagnum, Fvyala Ufjtvtj. — 
tincta] benetzt. Ovid nennt die 
Omphale Lyda puella : f. 2, 356. — 
puellä] von einer Witwe. 

19. Die Säulen des Hercules, in 
Afrika der Abylaberg (bei Genta), 
in Europa Galpe (j. Gibraltar). 

20. Bei Ov. her. 9, 79 s. schreibt 
Beianira dem Hercules: ah! quotiens, 

-digitis dum torques stamina duris, 
praevalidae fusos comminuere ma- 
nus. 

21. Vgl. Strabo XllI, 1, 2 (737): ^ 
6h Tovrov (Nivov) ywi^, iqTiSQ xai 
öieöi^ato rov avöga, Ss/jilQafug, 
^g iau xtlafjia ^ BaßvXwv, 

22. ur[ consec. — Vgl. Strabo 1, 
c. 5: Ttaxogöh zov rslxovg nodwv 
&00 xal XQiaxovxa. ^ 6h ndgodog 
TOlg inl zov rslxovg äaxe^ ri- 
d'Qinna ivavtioS^oßsiv dlXijXoig 
^€f6i(og. b noxa/jiog 6ia fiiofjg ^si 
Xfjg TCoXscDg, ik OTtxrjg nüvd^ov 
xal doipdkxov. Justin, i, 2, 7 : haec 
(Semiramis) Babyloniam condidit, 
murumque urbi cocto latere circum- 
dedit, harenae vice bitumine inter- 
strato. Ov. met. 4, 57 s. 

23. Vgl. Gurtius V, 1, 23: murus 
instructus laterculo coctili, bitumine 
inlitus, spatium XXXII pedum lati- 
tudine amplectitur; quadrigae inter 
se occurrentes sine periculo com- 
meare dicunlur. 



24. ne\ a« ut non, so öfter nach 
facere und ähnlichen Verben. — 
ab\ statt des blofsen Ablativs ist 
dichterisch; vgl. Ov. met. 10, 732: 
tactus ab illo. 

25. duxif\ der Euphrat, der früher 
die ganze Ebene überschwemmte, 
wurde durch Semiramis eingedämmt 
(Herod. 1, 184; Diodor. 2, 9), indem 
sie ihm ein neues Fiufsbett gab. 
Prop. scheint anzunehmen, dafs sie 
den Flufs in die Stadt hineinleitete. 
— arcet] Diodor. 2, 8 berichtet, dafs 
Semir. eine Brücke über den Euphrat 
schlug und auf beiden Seiten eine 
Burg (ÖLnXä ßaalXsia) gegründet 
habe. Vgl. Gurtius 1. c. : inter arcem 
et aedificia, a muro arcis remota, 
Euphrates interfluit magnaeque mo- 
lis crepidinibus co€rcetur. 

26. Semiramis fügte durch List 
Bactra ihrem Reiche hinzu. 

27. nam quid] 'es ist unnötig, 
um die Macht der Frauen nachzu- 
weisen, Beispiele von fern herzu- 
holen. Denn warum rede ich von 
Göttern und Halbgöttern, während 
wir doch selbst an der Gleopatra 
ein Beispiel der Frauenmacht erlebt 
haben?* 

28. Selbst Juppiter diente oft 
Frauen. 

29. opprobria] die unkriegeri- 
schen Soldaten der Gleopatra; es 
ist eine Schmach für Rom, dafs sie 
es wagen durfte, diese gegen die 
Waffen Roms zu führen. 
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Et famulos inter femina trita suos? 
Coniugis obsceoi pretium Romana poposcit 

Moeoia et addictos in sua regna patres I 
Noxia Alexandria, dpiis aptissima tellus, 

Et totiens nostro Memphi cruenta malo , 
Tres ubi Pompeio detraxit harena triumphosl 

Tollet uulla dies hanc tibi, Roma, Dotam. 
Issent Phlegraeo melius tibi fuoera campo, 

Vel tua si socero colla daturus eras. 
Scilicet incesti meretrix regioa Caoopi 

(Uoa Philippeo saoguine adusta nota) 



so 



36 



40 



30. ei\ BS etiam: sogar ein Weib. 

— femina] absichtlich verschweigt 
der Dichter ihren Namen. — trita] 
buhlerisch. 

31. Vgl. Florus 4, 2: mulier 
Aegyptia ab ebrio imperatore pre- 
tium libidinum Romanum Imperium 
petiit. Verg. A. 8, 685 ss. : Aegyp- 
tia coniunx. — coniugis] des Anto- 
nius. — pretium coni,] der Preis, 
den er zu zahlen hat. 

32. addict, in s, r.] erinnert an y. 2. 

33. doUs aptissima tellus] Theokr. 
id. (15, 49 s.) erwähnt die Verschla- 
genheit nnd Hinterlist der Alexan- 
driner und nennt sie i^ aTcdrag 
xsxQorijfjiivoi avdgeqy xaxa nai- 
yvia, Ttavreg igeioi, Hirtius bell. 
Alex. 7 u. 24; Gaes. b. c 3, 110. 

— S. Aesch. fr. 299: öeivol nXi- 
xeiv toi (irixavaq AlyvTtrioi. 

34. totiens] man denxe an die Er- 
mordung des Pomneius, den alexan- 
drinischen Krieg Gäsars und an die 
Wirren des Antonius.^ — Memphis, 
die alte Hauptstadt Ägyptens. 

35. tres triumphos] über Numi- 
dien 80, Spanien und Sertorius 71, 
Mithridates 61 v. Ghr. Pompeius 
ward 48 v. Ghr. zu Pelusium er- 
mordet. — harena] die Meeresküste, 
an der er fiel; Tgl. I, 8, 11: nee 
tibi Tyrrhena solvatur funis harena. 

37. Phlegraeo campo] in der 
Ebene von Pharsalus. Phlegraens 
OK macedonisch, von der macedo- 
nischen Stadt Phlegra; dort sollten 
auch die Gigantenkämpfe stattge- 



funden haben, mit denen hier der 
Dichter die Schlacht bei Pharsalus 
vergleicht. — tibi] Pompeius; 'dein 
Tod, Pompeius, ist für Rom eine 
Schmach; besser wäre es gewesen, 
du wärest bei Pharsalus gefallen'. 
Der Tod des P. war namentlich 
deshalb für Rom schmachvoll, weil 
er von der Hand eines Römers 
meuchlings ermordet ward. 

38. socero] dem Gäsar ; denn Pom- 
peius hatte die lulia, die Tochter 
Gäsars, zur Gemahlin gehabt. 

39. incesti Canopi] Kdv(oßoq, 
eine Hafenstadt Ägyptens, an einer 
Nilmündung gelegen; sie war we- 
gen der fippigkeit ihrer Einwohner 
berüchtigt Strabo X VH, 1, 17 (p. 801) 
spricht von der iaxdtrj dxoXaaia 
xal dvÖQwv xal ywaix<ov dieser 
Stadt. Mit bitterem Spott nennt 
Properz die Gleopatra nicht Köni- 
gin von Ägypten, sondern von Ga- 
nopus. So heifst es von Antonius 
(Gass. Dio 50, 27): elg rd5v dno 
Kavdßov xvfißahazSv yiyove. 

40. una] Sie allein aus dem Ge- 
schlechte des Philipp ist gebrand- 
markt. S. Verg. A. 8, 696 ss.: re- 
gina in mediis patrio vocat agmina 
sistro: necdum etiam geminos a 
tergo respicit anguis; omnigenum- 
que deum monstra etlatrator Anubis 
contra Neptunum etVenerem con- 
traque Minervam tela tenent. — 
Philippeo sanguine] Gleopatra ; die 
Ptolemäer führten ihr üeschlecht 
auf Philipp von Macedonien zurück. 
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Ausa lovi Dostro latrantem opponere Anubim, 

Et Tiberim Nili cogere ferre miDas, 
Romanamque tubam crepitanti pellere sistro, 

Baridos et contis rostra Liburna sequi, 
Foedaque Tarpeio conopia tendere saxo, 

Iura dare et statuas inter et arma Mari. 
Quid nunc Tarquinii fractas iuvat esse secures, 

Nomine quem simili vita superba notat, 
Si mulier patienda fuit? cape, Roma, triumphum, 

Et longum Augusto salva precare diem. 
Fugisti tamen in timidi vaga flumina Nili: 



45 



50 



41. Der ägyptische Gott Anubis 
ward mit einem Schakalkopf dar> 
gestellt. 

43. sistrum] die metallene Klapper 
der Isisanbeter. 

44. ßccQig, davon barica seil. navU^ 
barca^ deren man sich anf dem Nil 
zum Warentransport und zum Fort- 
schaffen der Leichen bediente (Herod. 
2,41 ; 96); hier ironisch für die ägyp- 
tische Kriegsflotte. Dieser wird die 
römische Flotte gegenübergestellt: 
rostra Liburna, Namentlich durch 
diese kleinen, schnellsegelnden Fahr- 
zeuge siegle Octavian bei Actium ; 
sie werden bereits Ton Cäsar b. c. 
3, 5 erwähnt — Liburna] die leich- 
ten Schnellruderer mit zwei Ruder- 
reihen, £ii6t/maenave# genannt, weil 
sie die Römer, zuerst wohl Pom- 
peius, in den Kämpfen gegen dieses 
auf den Inseln der dalmatinischen 
Gewässer hausende Piratenyolk ken- 
nen gelernt hatten (Appian b. c. 2, 
39; Illyr. 3: AißvQvoi^yfvoq hs- 
Qov 'lUvQiQtv, di Toy loVLOv xal 
xaq vr^aovg iX^arevov vavalv cJ- 
scslaig z€ xal xovfpaig' od^ev^'hi 
vvv '^Patfxatoi xcc xov^a xal o^ia 
ölxQOxa AißvQvidaq TCQoaayoqev- 
ovaiv); Hör. c. I, 37, 30; ep. I, 1. 

45. Tarpeio saxo] auf dem Ca- 
pitol. — conopium] von xwvoftp 
die Mücke', ist ursprünglich ein 
Netz gegen die Mücken, das in Ägyp- 
ten nachts über das Bett gespannt 
wird; dann das Bett selbst. S. 
Porpb. ad Hör. ep. 9, 16 : retis genus 



ad culices prohibendos, quo maxime 
Alexandrini utuntur, quia ibi ex 
Nilo culices abundant. Prop. sagt 
mit beifsendem Spott, die ägypti- 
schen Soldaten hätten statt der rö- 
mischen Feldzeichen ihre Mücken- 
netze auf dem Gapitol aufspannen 
wollen, conopium =s xcovwTtsZov 
(davon Kanapee); vgl. Hör. ep. 9, 
15 8. : interque signa turpe militaria 
sol adspicit conopium. 

46. iura dare] S. Gass. Dio 50, 
5: t?<rr' avr^v (KXeonaxoav) xal 
xwv^PcDßalwv äg^eiv iXnlaai, xr^v 
xe svxriv Xfiv fjisylaxTiv, oTtoxe xi 
ofjLVüoi, Ttoislad^ai xo iv x(p Ka- 
7tiX(oXl(p Sixaaai, — statuas] dort 
standen auch die Bildsäulen der 
alten Könige, die des Brutus und 
Gäsar. Vgl. Gic. pro Deiot. 12. — 
arma Mari] die Siegesbeute des 
Marius, die auf dem Gapitol auf- 
bewahrt wurde. 

47. Hör. c. I, 12, 34 8. erwähnt 
superbos Tarquini fascis, 

49. cape] =c accipe; * vernimm'. 
Ov. met. 10, 62 s.: auribus accipere. 

51. fugisti] Gleopatra. — tamen] 
licet superba et minax, fugisti tamen 
et delituisti. Passerat. — timidi] 
der Flufs selbst fürchtet sich vor 
den siegreichen Römern; Nr. XXVI, 
30 heifst der Nil debilis; Verg, 
A. 6, 800: trepida ostia Nili; 8, 
711: maerentem Nilum. — vaga] 
von den Überschwemmungen des 
Nil; 8. Hör. c. I, 2, 18. 
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Accepere tuae Romula viocla manus. 
Bracchia spectavi sacris admorsa colubris, 

Et trahere occultum membra soporis iter. 
*Non hoc, Roma, füi taoto tibi cive verenda^ 

Dixit ""et adsiduo lingua sepulta mero/ 
Septem urbs alta iugis, toto quae praesidet orbi, 

Femineas timuit territa Marte minas. 
Hanoibalis spolia et victi monimenta Syphacis 

Et Pyrrhi ad nostros gloria fracta pedesi 
Curtius expletis statuit monimenta lacunis, 



55 



60 



52. Dies ist nur bildlich zu Ter- 
stehen, da Cleopatra sich durch frei- 
willigea Tod der Schmach, zu Rom 
im Triumphzug mit aufgeführt zu 
werden, entzog. Hör. c. 1, 37, 26 ss. 
heifst es von ihr : fortis et asperas 
tractare serpentes, ut atrum cor- 
pore conbiheret venenum, delihe- 
rata morte ferocior: saevis Libur- 
nis scilicet invidens, privata de- 
duci superbo non humilis mulier 
triumpho. 

53. sacris colubris] wie man auch 
Gift sacrum nennt: unheilvoll'. — 
Der Dichter sieht gleichsam im Geiste 
die sterbende Cleopatra. Nach der 
verbreitetsten Annahme hat sie durch 
Schlangengift ihrem Leben ein Ende 
gemacht (Verg. A. 8, 697). 

54. trahere] einsaugen. — sop. 
Her] wie mortis iter Nr. XXI, 2. — 
soporis iter occultum] der Todes- 
schlaf, der heimlich heranschleicht. 

55 s. dixit] seil. Cleopatra ; * unter 
der Regierung des Augustus {hoc 
tanto cive) brauchtest du, Rom, 
keine Furcht vor mir zu haben, 
noch vor dem trunkenen Antonius'; 
dafür kühn: lingua sepulta adsi- 
duo mero. Antonius hatte sich der 
Trunksucht ergeben. — Absichtlich 
nennt Prop. den Augustus civis, 
den ersten Rürger Roms. 

56. Hör. c. I, 37, 14 nennt den 
Verstand des Antonius: meutern 
lymphatam Mareotico. — lingua] 
statt Antonius; so sagte man manus 
statt des Künstlers V, 2, 62 (xsIq). 



57. toto] Reachte den Dativ! S. 
uno Nr. XXV, 47. 

59. spol. Hann.] «a de Hannibale 
recepta; s. Tib. Nr. V, 33. 

59 s. Ein Ausruf wie Verg. A. 6, 
878. In hoher dichterischer Regeis- 
terung deutet Prop. den Gedanken 
nur an uiMl drängt leidenschaftlich 
die Rildtt der alten Herrlichkeit 
Roms ge^nüber der von Cleopatra 
drohenden Schmach rasch zusam- 
men. Er ruft die von den Römern 
besiegten tapferen Feinde gleichsam 
als Zeugen der Schmach auf, dafs 
dasselbe Rom einem Weibe dienen 
sollte. 'Wir, die wir einen Hannibal, 
einen Pyrrhns besiegt haben, fürch- 
teten uns vor einem Weibe.' 

61. Jf. Curtius sprengte in eine 
Erdspalte, die auf dem Forum ent- 
standen war, und opferte sich so 
dem Staate : Liv. 7, 6. Sein Grab- 
denkmal ist die Erdspalte, die sich 
über ihm schlofs; denn quae scripta 
ac facta memoriae causa monimenta 
dicta. — Varro 1. 1. 5, 148 sagt von 
ihm, dafs er reliquisse genti suae 
monumentum. Dort, wo er sich 
geopfert hatte, ward später ein Altar 
errichtet. Vgl. Ov. f. 6, 403 s.: Cur- 
tius ille lacus, siccas qui sustinet 
aras, nunc solida est tellus, sed 
lacus ante fuit. — monim.] trotzdem 
dasselbe Wort erst zwei Verse vor- 
her steht; so V. 16 s.; 19 n. 21. 

61 SS. Zu allen Zeiten ist Rom 
aus bedrängter Lage errettet wor- 
den: Curtius und Decius opferten 
ihr Leben für das Vaterland, Codes 



Digitized by C3OOQ IC 



192 



PROPERTII XXX (IV, 11). XXXI (V, 6) 



At Decius misso proelia rupit equo, 
Coclitis abscissos testatur semita pontes, 

Est cui cognoroen corvus habere dedit. 
Haec di condiderant, haec di quoque moenia servant: 

Vix timeal salvo Caesare Roma lovem. 
Nunc ubi Scipiadae classes, ubi signa Camilli, 

Aut modo Pompeia Bospore capta manu? 
Leucadius versas acies memorabit Apollo. 

Tantum operis belli sustulit una dies. 
At tu, sive petes portus seu, navita, linques, 

Caesaris in toto sis memor lonio. 



65 



70 



Nr. XXXI (c. 5, 6). 
Sacra facit vates: sint ora faventia sacris 



und Gorrus kehrten siegreich als 
Befreier des Vaterlandes heim. 

62. flQ s. 2. Tib. Nr. III, 63. — 
P. Decius Mus opferte sich in der 
Schlacht am Vesuv: Liv. 8, 9. — 
misso equo] wie man sagte missis 
habenis (vgl. Nr. XXVI, 13), statt 
innUsso. 

63. Es ist wohl anzunehmen, dafs 
ein Weg dem Codes zu Ehren he> 
nannt ward; doch ist davon nichts 
weiter überliefert. 

64. M, Falerius Corvus^ berühmt 
durch seinen Zweikampf mit einem 
Gallier: Liv. 7, 26. 

65. condiderant] i. e. ante magnas 
illas populi R. res gestas. — quo- 
que] gehört zu servant; s. Nr. II, 
52; XIV, 18. 

66. vix] gehört zu lovem, 

67 s. classes] der 2. Pun. Krieg 
ward namentlich durch die Flotte 
entschieden, die Scipio in 45 Tagen 
erbauen liefs und mit der er in aller 
Eile nach Africa übersetzte. — 
Signa Camillt] die Feldzeichen, die 
den Römern von den Galliern in der 
Schlacht an der Allia abgenommen, 
von Gamillus aber wieder erobert 
wurden: vgl Verg. A, 6, 825: refe- 
rentem signa Gamillum; Liv. 5,49. 

68. modo] im Kriege gegen Mi- 



thridates. — Pompeia] statt Pom- 
peiana. — Bospore capta] ist Voka- 
tiv. ^Wer gedenkt jetzt noch der 
frühern Heldenthaten der Scipionen, 
des Gamillus, oder sogar des Pom- 
peius? Octavian hat mit seinem 
Sieg bei Actium dies alles in den 
Schatten gestellt' 

69. Leucadius] Apollo hatte einen 
berQhmten Tempel auf dem Vorge- 
birge Leukate, Lencas oder Leucadia, 
einer früher mit Akamanien zusam- 
menhängenden Halbinsel. Bort fand 
die Schlacht bei Actium statt. 

70. una dies] der Tag von Actium. 

71. at] s. z. Nr. XXI, 71. 

72. To *l6viov. — Augustus sau- 
bert e das Meer von Seeräubern. 

XXXI. Nach der Schlacht bei 
Actium hatte Augustus seinem 
Schutzgotte, dem Apollo, auf dem 
palatinischen Hügel einen Tempel 
erbaut und ihm zu Ehren Spiele 
eingerichtet, die alle fünf Jahre 
stattfanden (Hör. c 1, 31; dymva 
nsvTSTtjQixov xariöei^v: Gass. 
Bio. 51, 1). Zur Feier dieser Spiele 
ist unser Gedicht im Jahre 16 v.Ghr. 
gedichtet worden. — S. Verg. A. 
8, 675 SS. 

1. vates] der Priester, der die 
feierliche Handlung begeht, ist der 
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Et cadat ante meos icta luven ca focos. 
Ära Philetaeis certet Romana corymbis 

Et Cyrenaeas urna ministret aquas. 
Costum molle date et blandi mihi turis honores, 

Terque focum circa laneus orbis eat. 
Spargite me lymphis, carmenque receotibus aris 

Tibia Mygdoniis hbet eburoa cadis. 
Ite procul fraudes^ alio sint aere noxae: 

Pura noTum vati laurea moUit iter. 
Musa, Palatini referemus Apolliois aedem: 

Res est, Calliope, digna fayore tuo. 
Caesaris in nomen ducuntur carmina: Caesar 

Dum canitur, quaeso, luppiter ipse vaces. 



10 



Dichter selbst, der sich als einen 
Diener des Apollo bezeichnet; so 
nennt sich Hör. c. III, 1, 3 : Masarum 
sacerdos. — sint ora fav, ist eine 
Umschreibung' der Formel favete 
Unguis ; s. z. Tib. Nr. V, 1. — saeris] 
das Opfer ist das Lied, das er an- 
stimmt 

2. meos focos] der Altar, anf wel- 
chem der Dichter dem Gott opfert 

3. ^Mein Gesang, der eines römi- 
schen Dichters, wetteifere mit dem 
der Alexandriner Philetas and Kalli- 
machos, meiner Vorbilder'; s. z. 
Nr. XXVI, 1 s. — eertare] c. dat^ 
eine griechische Konstruktion ; s. z. 
Nr. V, 7. — corymbis] die Dichter 
trugen dem Bacchus zu Ehren Epheu- 
kränze. 

4. Cyrenaeas] bei Gat 7, 4 und 
wiederholt bei Kallimachos ist das 
y kurz. — urna] das beim Opfer 
gebrauchte heilige Gefafs. 

5. date] s. z. Nr. XXI, 24. Hier, 
wie V.7 : spargite, werden die Opfer- 
diener angeredet dare formelhaft 
von Opferspenden. — blandi] den 
Göttern angenehm ; so hostia blanda : 
Ov. f. 5,300; blanda iura: Lygd. 
3, 2 ; turis honores : Tib. Nr. IV, 53. 

6. ter] eine heilige Zahl; s. z. 
Tib. Nr. III, 12. — laneus orbü] 
die heilige wollene Binde, die beim 
Opfer um den Altar gewunden ward; 
▼gl. Verg. buc 8, 64: effer aquam 

Rdm. Elegiker, 9. 4ufl. 



et molli cinge haec altaria vitta. 

7 s. jpar^'fo] der Priester sprengte 
das entsühnende geweihte Wasser 
vermittelst eines Lorbeerkranzes 
aus. S. Ov. f. 5, 677 SS. — libet 
Carmen] canat in honorem deorum, 
diis Carmen offerat et consecret: 
Passerat — recentibtu] der Tem- 
pel war erst vor kurzem gegründet 
worden. 

8. tibia] Flötenspiel begleitet die 
Opferhandlung; s. z. Tib. Nr. V, 
78. — Mygdoniis] phrygisch (nach 
einem alten Könige Phrygiens Mvy- 
S(ov)y da die Flöte in Phrygien er- 
funden war. — Hbet cadis] das 
Flötenspiel wird gleichsam wie eine 
Weinspende den Göttern darge- 
bracht 

10. pura] wie alles beim Opfer 
sein mufs. — novum iter] den Weg 
der elegischen Poesie, den Properz 
zuerst einschlug. — laurea] als ein 
Zeichen der Gunst Apollos. — mollit] 
mit Lorbeerzweigen ist der Weg be- 
streut, den der Dichter zum Altar 
wandelt; vgl. Ov. met 4, 7418. 

12. CalUope] s. z. Nr. XXV, 3; 
Nr. XXVI, 54. 

13. nomen] «= gloriam. — du- 
cuntur] das Bild ist vom Spinnen 
entlehnt; s. Hör. epp. U, 1, 225: 
tenui deducta poemata filo. 

14. vaces] ^komm und lausche 
meinem Lied'. 

13 
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Est, Phoebi fugiens Äthamana ad litora portus, 

Qua Sinus loniae murmura condit aquae, 
Actia luleae pelagus monumenta carinae, 

Nautarum votis non operosa via. 
Huc mundi coiere manus: stetit aequore moles 

Pinea, nee remis aequa favebat avis. 
Altera classis erat Teucro damnata Quirino, 

Pilaque feminea turpiter acta manu: 
Hinc Augusta ratis plenis lovis omine velis 

Signaque iam patriae vincere doeta suae. 
Tandem acies geminos Nereus lunarat in arcus, 

Armorum et radiis picta tremebat aqua, 
Cum Phoebus linquens stantem se vindice Delon 



15 



20 



25 



15. es€\ dergleichen Ortsbestim- 
miingen fan(?en häufig mit est (^an) 
an; 8. Nr. XXI, 21. — Gemeint ist 
der Golf von Amhrakia. — Phoebi 
port] ein Hafen, der unter dem 
Schutze des Apollo steht. Dieser 
Gott hatte einen Tempel bei Actium ; 
vgl. Strabo X, 2, 7 (p. 451) : aQ^a- 
fievoig yaQ dnh zov ^Afi^qaxixov 
xoXnov TiQiorov iaxiv Axagvd' 
V(ov xf^Q^ov xo ^AxrioV o/jkovv' 
fjccog dh X^yszcci x6 xs legov xov 
'Axxlov ji7i6kX(ovog x<xl fi dxga 
n TtOLoiaa xo axo/jia xov xoXnov, 
exovaa xal Xiyikva ixxog. — fu- 
giens] sich tief ins Land hinein er- 
streckend. — Athamanus] epiro- 
tisch, von dem dort wohnenden 
Volk der Athamanen. 

17. luleae carinae] das Schiff 
des Angnstns, der zur lulischen 
Familie gehörte. 

17 8. pelagus] ist Apposition zu 
sinus^ monumenta und via zu pe- 
lagus, — mon,] das Wort kommt 
bei Prop. und Ov. nur im Plur. vor. 

18. Augustus liefs nach der 
Schlacht bei Actium dort einen ge- 
räumigen Hafen herstellen. — votis 
non operosa via] Apollo läfst sich 
leicht durch Gelübde bewegen gun- 
stige Fahrt zu gewähren. 

19. mundi man.] von den Scha- 
ren des Antonius ; s. Verg. 8, 686 ss. : 
Tictor ab Aurorae populis et lirore 



rubro, Aegyptum viresque Orientis 
et ultima secum Bactra vehit. — 
mundi] s. z. Cat. Nr. XXV, 206. 

20. Der Begriff des Vogels^ aus 
dessen Flug oder Geschrei man 
weissagt, tritt oft in den allgemei- 
neren des Vorzeichens über, wie 
oimvog. — aequa avis] gleiche Gunst 
der Götter. 

21. altera classis] die Flotte des 
Antonius war dem Gott Quirinus 
(Augustus), dem Teuerer = Tro- 
janer (nach einem alten König Tbv- 
XQog von Troas), da die Römer 
sich von Troja abzustammen rühm- 
ten, zugesprochen. 

22. feminea] der Cleopatra. 

23. hinc] entspricht dem altera 
classis y. 21 «» auf der anderen 
Seite. — Augusta] statt Augustea. 
— Aug.] ein Anachronismus, da 
Octavian den Titel Augustus erst 
seit 27 V. Chr. führte; ebenso Verg. 
A. 8, 678, wo auch der Gegensatz 
hinc . . . hinc. 

24. vincere patriae] im Kampfe 
für das Vaterland siegen. 

25. Der Gott des Meeres selbst 
ordnet die Flotten im Halbkreis. 

27. se vindice] unter seinem 
Schutz. — Die Insel Delos trieb 
im Meer umher, bis Lafona auf ihr 
den Apollo und die Diana gebar; 
seitdem stand sie still. Vgl. Pindar 
bei Strabo X, 5, 2 (p. 485) : ^v yaQ 
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(Nam tulit iratos mobilis unda notos) 
Adstitit Augusti puppim super, et nova flamma 

Luxit in obliquam ter sinuata facem. 
Non ille attulerat crines in colla solutos 

Aut testudineae Carmen inerme lyrae, 
Sed quali adspexit Pelopeum Agamemnona vultu, 

Egessitque avidis Dorica castra rogis, 
Aut qualis flexos solvit Pythona per orbes 

Serpentem, inbelles quem timuere lyrae. 
Mox ait 'o longa mundi servator ab Alba, 

Auguste, Hectoreis cognite maior avis, 
Vince mari: iam terra tua est: tibi militat arcus, 

Et favet ex umeris hoc onus omne meis. 
Solve metu patriäm, quae nunc te vindice freta 

Inposuit prorae publica vota tuae. 



30 



35 



40 



TS JdXog Ttavxoöanwv xe dvi- 

flQ)V QlTtaZOlV. 

28. unda] Die röm. Flotte litt 
vom Storni; s. Flor. IV, 11, 5: non 
sine gemitu maris et labore ven- 
torum ferebantur (naves); 7: mota 
ventis maria. — notos] Der voxoq 
oder auster, der Südostwind, ist für 
den Südländer der Sturmwind. 

29. nova flammä] eine bis dahin 
nicht gesehene Lichterscheinung; s. 
Verg. A. 8, 680 s. 

31 s. Apollo erschien nicht als 
Gott der Dichter und Sänger mit 
wallenden Locken und der Lyra; 
vgl. Lygd. 4, 27 : intonsi crines longa 
cervice fluebant. 

32. testudineae] so heifst die 
Leier, weil Mercur sie zuerst aus 
der Schale einer Schildkröle an- 
gefertigt haben sollte. S. z. Tib. 
Nr. VIII, 22. 

33. Apollo zürnte dem Agamem- 
non, weil dieser seinen Priester be- 
leidigt hatte; vgl.U. 1, 43 ss. Aga- 
memnon war ein Nachkomme des 
Pelops. 

34. Zur Strafe sandte Apollo eine 
Pest in das Lager der Griechen. 
{Dorica, s. Verg. A. 6, 88 u. 2, 27). 
11.1,52: alsl 6h nv^al xalovxo 
d^afieiaL — egessit] = efferri fecit. 



verbo de funeribus proprio : Passe- 
rat. — Dorica castra] vgL 11,8*», 16 : 
das griech. Lager vor Troja. mala 
est compositio, ab ea syllaba inci- 
pere, qua supei ius finitus est sermo : 
Servius (xaxifKpaxa). — rogi] die 
Scheiterhaufen, auf denen die Toten 
verbrannt wurden. 

35 s. solvit] indem er ihn tötet, 
löst er die vorher angespannten 
Muskeln. — Ein Drache Pytho, der 
Delphi verheerte, ward von Apollo 
getötet. — orbes] Gallim. h. in Del. 
90 ss. spricht von den ivv^a xvxXoi 
des Drachens (ötpiq), — serpentem 
per orbes flexos] statt des Abi. 

36. lyrae] die Musen ; s. Hör. c. 
1, 6, 10: inbellisque lyrae Musa po- 
tens vetat. 

37 8. Augnstus entstammt von 
Alba Longa d. h. von lulus , dem 
Gründer dieser Stadt. 

38. maior Hectoreis avis] gröfser 
als die trojanischen Ahnen; diese 
heifsen Hectorei nach dem Haupt- 
helden Trojas. 

39. arcus] der Bogen des Apollo. 

40. hoc onus] der Köcher mit den 
Pfeilen {pharetrae onus v. 55). *Da8 
Land beherrschest du schon; nun 
unterwirf dir auch noch das Meer.' 

42. *An dein Schiff knüpfen sich 
die Wünsche des römischen Volkes.' 
13* 
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Quam nisi defendes, murorum Romulus augur 

Ire Palatinas non bene vidit aves. 
Et nimium remis audent prope: turpe Latinos 

Principe te fluctus regia vela pati. 
Nee te, quod classis centenis remiget alis, 

Terreat: invito labitur illa mari: 
Quodque Tehunt prorae Centaurica saxa minantis , 

Tigna cava et pictos experiere metus. 
Fraogit et attollit vires in milite causa; 

Quae nisi iusta subest, excutit arma pudor. 
Tempus adest, committe rates: ego temporis auctor 

Ducam laurigera lulia rostra manu.' 
Dixerat, et pharetrae pondus consumit in arcus: 

Proxima post arcus Caesaris hasta fuit. 
Vincit Roma fide Phoebi: dat femina poenas: 

Sceptra per lonias fracta vehuntur aquas. 



45 



50 



55 



43. mur, Rom. a.] qui muros et 
urbem auspicato condidit: Passerat. 

44. Palatinas aves\ die Vögel, 
welche Romulus beim Bau der Stadt 
vom Palatinischen Hfigel aus beob- 
achtet hatte; 8. Liv. 1, 6. 

45. nimium prope] nämlich an 
Italien. — atulent] die Feinde. 

46. Erst seit 28 V. Gh. führte Augu- 
stusden T\ie\ princepssenatus; s. z. 
V. 23. — regia vela] die Schiffe 
der Königin Cleopatra. 

47. centenis] von einer unbe- 
stimmt grofsen Zahl , wie Tib. IV, 
1, 113; II, 4, 45: centum annos; 
sonst ducenti oder sescenti. Die 
Distributivzahl steht, weil classis 
SB naves. — alis] von den Ru- 
dern; vgl. Od. 23, 272: ovd' BV^Qs' 

Xovxai, 

49 8. Vorn am Schiff malte man 
Schreckbilder an {pictos mettu); so 
auch Gentauren, welche Felsblöcke 
schleudern; s. Yerg. A. 10, 195 s.: 
ingentem remis Gentaurum promo- 
vet: ille instat aquae, saxumque 
undis immane minatur: wozu Ser- 
vius bemerkt: aut nomen navis, aut 

?[ui erat in navi pictus. Die Schiffe 
Öhren (vehunt) Figuren, welche Fels- 



blöcke zu schleudern drohen (mi- 
nantis) wie die Gentauren. — quod- 
que] und was das anbetrifft, dafs . . . 

50. Cava] also wenig geeignet 
einen Anprall auszuhalten. 

^1. causa] vox media: die ge- 
rechte oder ungerechte Sache. 

53. committe] iube naves con- 
gredi et confligere: Passerat. Vgl. 
commissae acies Nr. II, 59. — ego 
temporis auctor] ^ich bestimme die 
Zeit zum Beginn des Kampfes'; s. 
Nr. XXIV, 32. 

54. laurigera] vom Lorbeer des 
Siegers. 

55. consumere in] dvaXlaxeiv 
elg. — arcüs] von dem gewaltigen 
Bogen des Gottes. 

56. post arcus] nach dem Pfeile, 
der dem Bogen Apollos entflog. 

57. fiile Phoebi] dem Versprechen 
des Phöbus gemäfs; s. v. 39. — 
femina] die Dichter Horaz, Virgil, 
Properz und Ovid vermeiden es ab- 
sichtlich, die Cleopatra bei Namen 
zu nennen; sie sagen regina, Aegyp- 
tia coniunx (fj Myvnxla^ yyvh Äl- 
yvnxla heifst sie bei Gass. Dio öfter, 
z. B. 50, 24; 51, 8), mulier, femina. 
Allerdings fögte sich das Wort Cleo- 
patra nicht in das Metrum. 
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At pater Idalio miratur Caesar ab astro: 

^Sum deus; est nostri sanguinis isla fides/ 
Prosequitur cantu Triton, omnesque marinae 

Plauserunt circa libera signa deae. 
lila petit Nilum cymba male nixa fugaci , 

Hoc unum, iusso non moritura die. 
Di melius! quantus mulier foret una triumpbus, 

Ductus erat per quas ante lugurtha viasi 
Actius hinc traxit Phoebus monumenta, quod eins 

Una decem vicit missa sagitta rates. 
Bella satis cecini: citharam iam poscit Apollo 

Victor et ad placidos exuit arma choros. 
Candida nunc molli subeant convivia luco, 

Blanditiaeque fluant per mea coUa rosae, 
Vinaque fundantur praelis elisa Falernis, 



65 



70 



59. Cäsar sieht vom Stern der 
Venus, von der die lulier abstamm- 
ten, herab dem Kampfe zu ; Idalius 
heilst dieser nach einem der Göttin 
auf Cypern geweihten Haine ; s. z. 
Cat. Nr. XV, 12 u. XXV, 96. 

60. sanguinis^ obwohl Augustus 
nur Adoptivsohn war. -- /?rfe«]'Wa8 
du gethan hast, beweist, dafs du von 
meinem Blute abstammst.' 

61 8. Triton i ein Meergott, der 
auf einer Meermuschel bläst (canfw). 

— marinae deae] die Nereiden. 

62. circa libera signa] die römi- 
schen Feldzeichen heifsen freie, weil 
sie die Freiheit des römischen Vol- 
kes gegen Cleopatra verteidigten. 

63. iUa] s. z. v. 57. — cymba] 
in Wahrheit floh Cleopatra mit 60 
Schiffen aus der Schlacht; s. Hör. 
c. I, 37, 13: vix una sospes navis 
ab ignibus ; Nr. XXX, 51. — nixa c.l 
s. z. Cat. Nr. XXV, 84. 

64. hoc unum] (Acc.) kündet das 
folgende iusso non m, d, gleich- 
sam im voraus an und vertritt die 
Stelle eines ganzen Satzes: fugit 
Cleopatra, hoc unum appetens, non 
iusso die mori. Vgl. quod, z. 6. 
Caes. b. 6^111, 23, 7 : quod ubi Cras- 
sus animadvertit, suas copias diduci. 

— Sie will wenigstens sich selbst 



töten, nicht auf Befehl des Siegers 
sterben. 

65. di melius] consuluerunt. Die 
Götter haben es besser gefügt ; sie 
ist vor dem Triumphe gestorben. 
Wie klein (quantus) wäre auch der 
Triumph gewesen ein Weib da ge- 
fangen aufzufuhren, wo früher ein 
lugurtha im Triumphzug gegangen 
war. 

66. vias] namentlich die Sacra Via. 

67. traxit mon.] von der Erinne- 
rungsfeier; vgl. trahere nomen. 

70. ad chor,] um sich an den Fest- 
reigen zu beteiligen. 

71. Candida] vom weifsen Fest- 
gewand; vgl. Tib. Nr. V, 14 (glück- 
lich, fröhlich). S. Cat. 68^, 148: 
lapide illa diem candidiore notet; 
107, 6: o lucem candidiore nota! 
— molli] von weichem Gras und 
Laub. — convivia] die Schmausen- 
den selbst. Horaz beginnt seine Ode 
auf den Sieg bei Actium 1, 37 : nunc 
est bibendum, nunc pede libero 

Sulsanda tellus. — luco] s. z. Tib. 
r. H, 51. 

72. blandiliae (nom.) rosae (ge- 
net. kollektiv). Bei festlichen Ge- 
lagen bekränzten sich die Gäste. 

73. Der Falernerwein, vom ager 
Falemus in Campanien, gehörte zu 
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Perque lavet nostras spica Cilissa comas. 
Ingenium positis inritet musa poetis: 

Bacche, soles Phoebo fertilis esse tuo. 
Ille paludosos memoret servire Sugambros, 

Cepheam hie Meroen fuseaque regna canat, 
Hie referat sero eonfessum foedere Parthum: 

'Reddat signa Remi, mox dabit ipse sua: 
Sive aliquid pharetris Augustus parcet eois, 

Differat in pueros isla tropaea suos. 
Gaude, Crasse, nigras siquid sapis inter harenas: 

Ire per Euphraten ad tua busta licet/ 



75 



80 



den edelsten Sorten; vgl. Hör. c. 

I, 20, 9 s. : Gaecubum et praelo do- 
mitam Galeno tum bibes uvam. 

74. perque lavet] Tmesis; per- 
lavare wie perungere, — spica 
Cilissa] Crocuswasser, weil der Cro- 
cus namentlich in Gilicien wächst; 
vgl. Strabo XIV, 4, 5 (p. 671): (beim 
Vorgebirge Korykos in Gilicien) ncc^ 
iaTtagrai 6h xal ra iödtprj xa 
if^QOvxa xriv xqoxov, 

75. positis] an der Festtafel ge- 
lagert. 

76. Bacchus und Phoebus sind be- 
freundet ; der Wein regt den Dich- 
ter zur Begeisterung an ; vgl. Lygd. 
4, 43 s. : casto nam rite poetae Phoe- 
busque et Bacchus Pieridesque fa- 
vent. — fertilis] reiche Frucht spen- 
dend; s. Ov. met. 5, 642; Hör. c. 

II, 6, 19. — tuo] 'dem dir befreun- 
deten' ; vgl. Hör. epp. 1, 5, 1 9 : fecund! 
calices quem non fecere diserlum? 

77 s. Augustus unterwarf die ent- 
legensten Völkerschaf ten seiner Herr- 
schaft ; so die am Niederrhein woh- 
nenden Sugambrer. Die Sugambri 
hatten im J. 16 v. Ghr. den Rhein 
überschritten und den röm. Feld- 
herrn Lollius in Gallien besiegt ; als 
sie aber von der Ankunft des Au- 
gustus in Gallien hörten, zogen sie 
sich zurück und stellten Geiseln. — 
paludosos] weil ihr Land sumpf- 
reich war. 

78. Cephea] äthiopisch, nach 
einem alten König von Äthiopien 
namens Gepheus. — Meroe] eine 



Insel, die vom Nil und mehreren 
Nebenflüssen gebildet wird; sie 
liegt im Süden Ägyptens, in Äthio- 
pien. 22 V. Ghr. war die Königin 
von Meroe, Gandace, in Ägypten 
eingedrungen, jedoch von dem rö- 
mischen Statthalter Petronius zu- 
rückgedrängt worden. — fusca] von 
der Sonne gebräunt; so Tib. H, 3, 
55: illi sint comites fusci, quos 
India torret; Prop. III, 33, 15: an 
tibi non satis est fuscis Aegyptus 
alumnis? Verg. A. 1, 4S9 nennt den 
König der Äthiopen Memnon niger. 

79. Im Jahre 20 v. Ghr. hatten 
die Parther endlich die dem Grassus 
abgenommenen Feldzeichen zurück- 
gesandt. — sero foedere] =» seris 
condicionibus pacis. — eonfessum] 
se peccasse et veniam petentem, 
supplicem: Passerat. — S. Ov. met. 
5, 215 s.: confessasque manus obli- 
quaque braccbiatendens^vincis', alt 
'Perseu'. 

80. reddat und dabit] seil. Par- 
thus. — Signa Remi\ statt Romuli : 
8. z. Nr. XXV, 23. 

81. pharetris eois] die Völker des 
Orients, die meist als Bogenschützen 
ausgezeichnet waren. 

82. pueros] Gaiusu. Lucius Gaesar, 
die Söhne der lulia und des Agrippa, 
die Adoptivsöhne des Augustus. 

83. Crassus ward jenseits des 
Euphrat erschlagen. — nigras ha- 
renas] nicht der Sand ist schwarz, 
sondern die Einwohner des Landes 
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Sic noclem patera, sie ducam carmine, donec 
Iniciat radios in mea Tina dies. 
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Nr. XXXll (ck4, 18). 

Ciausus ab umbroso qua ludit pontus Averno, 
Fumida Baiarum stagna tepentis aquae, 

Qua iacet et Troiae tubicen Misenus harena, 
Et sonat Herculeo structa labore via, 



sind von der Glut der Sonne ge- 
schwärzt; vgl. V. 78: fusca regna. 
— sapis] 8. Nr. XVP, 26. 

85. ducam noctem] wie Verg. 
ge. 3, 379: hie noctem ludo du- 
cunt; Tib. I, 9, 61 8.: illam saepe 
fenint convivia ducere Baccho, dum 
rota Luciferi provocet orta diem. — 
ducere] Ähnlich noctem termone 
trahere (Ov. met. 12, 159; Verg. 
A. 1, 748). 

XXXn. M. Claudius Marcellus, 
der Sohn der Octavia, der Schwester 
des Augustus, dessen Schwiegersohn 
er zugleich war (er hatte 25 v. Chr. 
die Tochter des Augustus, luUa, ge- 
heiratet), ein Jüngling, der zu den 
besten Hoffnungen berechtigte, starb 
plötzlich, kaum 20 Jahre alt, bei 
Baiae. Augustus liebte ihn so sehr, 
dafs er ihn sogar zum Erben seiner 
Herrschaft ausersehen haben soll. 
Virgil sowohl (A. 6, 860—87) wie 
Properz widmeten dem Andenken 
des Verstorbenen in ihren Werken 
einen Nachruf. Das Gedicht ist 
23 V. Chr. verfaDst. 

1. ludii pontus] das Meer spult, 
rauscht. — Hinter der Einbuchtung 
des nicht ganz vom Meere getrennten 
Lukrinerseeslag, durch einen flachen 
Högelzug von ihm getrennt {clau- 
sus ab Averno) y in der Nähe von 
Baiae der sehr tiefe, kreisrunde, 
düstere Kratersee Avernus CAoq' 
vag), der von Augustus durch einen 
Durchstich mit dem Lukrinersee 
zum portus lulius verbunden wurde. 
Der Damm, der den Averner vom 
Lukrinersee trennte, hiefs via Her- 



culis, weil dort Hercules die Rinder 
des Geryon getrieben haben sollte; 
vgl. Strabo V, 4, 6: o 6h Aov- 
XQlvoq xoXnoq nXarvvsrai fiiy^i 
Bauüv YioiKjLXL elQyofievog ano 
zfjg Ifcy ^aXdaarig . . . o (paaiv 
^HQuxXia 6iax(ooai; Verg. ge. 2, 
161 SS. 

2. fumida Baiarum stagna] ist 
Apposition zu pontus v. 1. — tepen- 
tis] Baiae war durch seine warmen 
Quellen bekannt. Vgl. Ov. a. a. 1, 
255 s. : quid referamBaias praetexta- 
que litora velis, et quae de calido 
sulphure fumat aqua? Servius zu 
Aen. 3,442 : hie lacus (Avernus) ante 
silvarum densitate sie ambiebatur, 
ut exhalans inde per angustias aquae 
sulphureae odor gravissimus super- 
volantes aves necaret C^ogvog); 
quam rem Augustus Caesar intelle- 
gens, delectis silvis ex pestiienti- 
bus amoena reddidit loca. 

3. tubicen] s. z. Tib. Nr. IV, 47. 
— Das nahe Vorgebirge Misenum 
(noch heute punta dt Miseno) er- 
hielt seinen Namen von Misenus, 
einem Geßihrten des Äneas, der 
hier begraben lag; s. Verg. A. 6, 
234. Misenus, als Trompeter aus- 
gezeichnet, wurde vom Meergott 
Triton, den er zum Wettstreit im 
Blasen auf der Seemuschel heraus- 
gefordert hatte, in die Fluten hinab- 
gezogen; Verg. A. 6, 162 ss. 

4. sonat] vom Anprall des Meeres. 
Vgl. I, 11, Is.: Baus, qua iacet 
Herculeis semita litoribus. Dieser 
der Sage nach von Hercules erbaute 
Weg war ein Bergrücken. 
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Hie ubi mortales, dexter cum quaereret urbes, 

Cymbala Thebano coDcrepuere deo: 
(At nunc, invisae magno cum crimine Baiae, 

Quis deus in yestra constitit hostis aqua?) 
His pressus Stygias vultum demisit in undas, 

Errat et in vestro spiritus iile lacu. 
Quid genus aut virtus aut optima profuit illi 

Mater, et amplexum Caesaris esse focos? 
Aut modo tam pleno fluitantia yela theatro, 

Et per maternas omnia gesta manus? 
Occidit, et misero steterat vigesimus annus: 

Tot bona tam parvo clausit in orbe dies. 
I nunc, tolle animos et tecum finge triumphos, 

Stantiaque in plausum tota theatra iuvent. 



10 



ib 



5. dexter] siegreich. Hercules 
soll in Gampanien mehrere Städte 
erobert haben. — urbes quaerere] 
angreifen. 

6. Thebano deo] dem Hercoles, 
der zu Theben geboren war {ß^ 
ßayivriq) und Terehrt ward. — con," 
crepuere] ertönen lassen ; s. Ov. f. 
5, 441. — deo] proleptisch: ihm, 
der bald ein Gott sein sollte. 

7. Wo sonst der Gott Hercules 
weilte, treibt jetzt ein böser Geist 
sein Wesen. Der Dichter wendet 
sich in lebhafter Weise an Baiae 
selbst: Vokativ. 

9. hit] stagnU, undü; pressus] 
niedergedröckt. 

10. Die Seelen derer, die im Was- 
ser umgekommen waren, irrten an 
der Stelle, wo sie gestorben, umher 
und stiegen nicht in die Unterwelt 
hinab. — spiritus ille] die edle 
Seele. 

11. Vgl. Nr. XXXIIL Us. ~ Dafs 
vornehme Herkunft, Reichtum und 
Tugend nicht vor demTode schützen, 
ist ein Gemeinplatz eriech. und röm. 
Poesie; s. Ov. Nr. V, 21. So schon 
11.^21,^ 108 88., wo Achilles sagt: 
ovx OQu^q oloq xal iyw xaXoq 
T€ fjiiyag xs; naxgoq ö tXii uya- 
^olo^, feit öi fiB yslvazo ijrixriQ' 
aXk l'ni xoi xal i(Aol d^dvaxog 
xal (jLOLQa XQaxaiiq\ 18, 117 ss.: 



ovöh yaq ov6h ßlrj^HQaxkfjoq <ffbye 
xnqa, oonzQ (plXxaxoq^ %ßxe jd 
KgovLwvi avaxxi' äXka h Molq* 
iSdfiaaae xal äqyaXioq x^^^^S 
"Hgrjq. — Aus illi ist illutn zu er- 
gänzen; 8. z. Cat. Nr. IV, 6. 

12. Dies bezieht sich darauf, dafs 
Marcellus in die lulische Familie 
aufgenommen worden war, ent- 
weder durch Adoption, oder indem 
Augustus ihm seine Tochter lulia 
zur Frau gegeben hatte. 

13. Marcellus liefs als Ädil das 
Theater durch Vorhänge {vela) gegen 
die Sonnenstrahlen schützen. — 
modo] erst vor kurzem, 23 v. Chr. 

14. 'Was nützte ihm alles, das er 
selbst vollbracht und seine Mutter 
für ihn gethan hatte?' 

15. steterat] bezeichnet, dafs das 
20. Jahr das letzte seines Lebens 
gewesen ist. 

16. parvo in orbe] parvo anno- 
rum spatio. 

17. Nachgeahmt von Ov. her. 9, 
105 : i nunc, tolle animos et fortia 
gesta recense. — i nunc] s. z. Nr. 
XXI, 29. ^Wer wagt es jetzt noch 
froher Hoffnung in die Zukunft za 
blicken, da selbst die Besten vor 
der Zeit dem Tode verfallen?' 

18. stantia in plausum] Trat eine 
beliebte Persönlichkeit in das Thea- 
ter ein, so erhob man sich und 
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Attalicas supera vestes, atque omnia magnis 

Gemmea sint ludis: ignibus ista dabis. 20 

Sed tarnen huc omnes, huc primus et ultimus ordo: 

Est mala, sed cunctis ista terenda via est. 
Exoranda canis tria sunt latrantia coUa, 

Scandenda est torri publica cymba senis. 
nie licet ferro cautus se condat et aere, 25 

Mors tarnen inclusum protrahit inde caput. 
Nirea non facies, non vis exemit Achillem, 

Croesum aut Pactoli quas parit umor opes. 
Hie olim ignaros luctus populavit Achivos, 

Atridae magno cum stetit alter amor. SO 



klatschte Beifall; Horaz erwähnt 
dies Tom Mäcenas: c. 1, 20. 

19. Attal V.] 'golddurchwirkte 
Gewänder'. Attalus aar um vestibus 
intexere invenit: Plin. n. h. 8, 48. 
S. z. Nr. XVP, 6. 

19 s. magnis ludis] abl. tempor. 
— Ähnlich comiUis (z. B. Gaes. b. c. 
I, 9, 2; Liv. XXXI, 7, 1). — Mar- 
cellus hatte als Ädil die Spiele zu 
besorgen ; hier werden die ludi magni 
erwähnt 

20. ignibus] dem Feuer des Schei- 
terhaufens, welches das menschliche 
Leben abschliefst. 

21. sed tarnen] 'Doch nicht nur 
die Vornehmen müssen sterben, wir 
alle . . . .' — huc omnes] seil. imus\ 
huc zum Scheiterhaufen; Tgl. Ov. 
met. 10, 34: tendimus huc omnes, 
haec est domus ultima. — primus 
et ult, 0.] die erste und letzte 
Reihe; der Ausdruck erinnert an 
das Theater. 

22. ista via] via leti. 

23 s. tria colla Gerberi ; senis 
Gharontis; publica] allen gemein- 
sam; so Tom Wasser (Ov. met. 6, 
351). Ähnlich communis von der 
Luft (met. 7, 127). Oft wird einem 
Subst. aufser einem Acy. noch ein 
Part, praes. hinzugefügt. 

24. Ähnlich in einem griech. Epi- 
gramm: xoivog insl dvarotg 6 
nkooQ slg ip^ifiivovg. 



25. ferro et aere] durch den 
Helm; vgl. IV, 14, 12: virgineum- 
que cavo protegit aere caput. 

27. Vgl. IL 2, 673 s.: NiQSvg, Sg 
xdXXicxog avTiQ vno ^Xiov jkd^ev 
T<ov äXXmv JavacSv f^t' dfivfiova 
Ufjlelwva, Ov. ex P. IV, 13, 15 s.: 
tarn mala Thersiten prohibebat forma 
latere, quam pulchra Nireus con- 
spiciendus erat 

28. Das Gold des Croesus und 
des Flusses Pactolus; s. z. Nr. IV, 
32. Hör. ep. 15, 19 ss.: sis pecore 
etmulta dives tellure licebit, tibi- 
que Pactolus fluat, ... formaque 
vincas Nirea. 

29. hie luctus] (der Tod) die Pest 
im griech. Lager vor Troja. In der 
sumpfigen und durch ungesunde 
Ausdünstungen gefährlichen Um- 
gegend von Baiae raffle die Malaria 
viele hinweg. — ignaros] sie wufs- 
ten nicht, weshalb die Pest sie 
heimsuchte. 

30. alter amor Atridae] die Liebe 
zur erbeuteten Ghrysets, während 
seine erte Liebe die zur Klytä- 
mnestra war. Da Agamemnon die 
Ghrysets ihrem Vater, dem Apollo- 
priester Ghryses, nicht herausgeben 
wollte, sandte der Gott die Pest 
in das Lager der Griechen^ um sie 
für die seinem Priester zugefugte 
Beleidigung zu bestrafen. — stetit] 
seil, eis, Ächivis; Atridae ist Ge- 
netiv. 



Digitized by V3OOQ iC 



202 



PROPERTU XXXU (IV, 18). XXXUI (V, U) 



At tibi, nauta, pias bominum qui traicis umbras, 
Huc animae portent corpus inane tuae: 

Qua Siculae victor telluris Claudius et qua 
Caesar, ab humana cessit in astra via. 



Nr. XXXUI (c. 5, 11). 

Desine, Paulle, meum lacrirpis urgere sepulcrum: 

Pauditur ad nuUas iaoua nigra preces. 
CuQ) semel infernas intrarunt funera leges, 

Non exorato staut adamante viae. 
Te licet orantem fuscae deus audiat aulae: 

Neinpe tuas lacrimas litora surda bibent. 
Vota movent superos: ubi portitor aera recepit, 

Obserat herbosos lurida porta rogos. 



31. tibi] ^dir zu Liebe, dir ge- 
horchend*. — nauta] Charon. 

32. huc] in das Reich der Schatten. 

— animae tuae] die Winde, welche 
den Nachen über die Styx hinüber 
treiben; anima = aura (ävsfioq)'. 
vgl. Hör. c. IV, 12, 2: inpellunt 
animae lintea Thraciae. — corpus 
inane] der Körper ohne die Seele. 
'Nur den Körper führst du in das 
Reich der Schatten hinüber^ nicht 
die Seele der Verstorbenen; diese 
schwebt zu den Sternen empoP; 
Hör. c. IV, 2, 23 ss. 

33. Siculae victor telluris] M. 
Claudius Marcellus, der 212 v. Chr. 
Syrak us ero berte. 

XXXin. Mit diesem Gedicht 
tröstet Properz den L. Aemilius 
Paullus Lepidus, den Neffen des 
Triumvirn Lepidus, den Censor des 
Jahres 22 v. Chr., über den frühen 
Tod seiner Gemahlin Cornelia, der 
Tochter des P. Cornelius Scipio und 
der Scribonia, der späteren zweiten 
Gemahlin des Augustus. Es fällt 
in das Jahr 16 v. Chr., indem Cor- 
nelia in diesem Jahre, in welchem 
ihr Bruder. Konsul war , gestorben 
ist (v. 65 s.). — Valckenaer nennt dies 
Gedicht die Köni^n der Elegieen. 

— Die Verstorbene wird redend 
eingeführt. 



1 u. 2 enthalten das Thema der 
Elegie : allzuheftiffe Trauer stört die 
Grabesruhe der Verstorbenen ; vgl. 
Bürgers Lenore. S. z. Tib. Nr. 1, 67 s. 

1. urgere] 8. Hör. c. 11, 9, 9. 

3—10. Es ist unmöglich, den ein- 
mal Gestorbenen ins Leben zurück- 
zurufen. 

3. funei*a ■* Manes; s. Nr. VII, 8. 

4. exoralo] = exorabili = er- 
bittlich; bei Verg. A. 6, 555 heifst 
es von dem Eingang in die Unter- 
welt: porta ad versa, ingens, soli- 
doque adamante columnae; Theokr. 
id. 2, 34; Lucian de luctu 4: n^bq 
nvXy ovaji äöafiavtlvv . . . Alccxog 
^oxrixev. — viae] = der Ausgang, 
soviel wie die Thore, die den Aus- 
gang versperren. 

5. deus fuscae aulae] Pluto. — 
aulae] vgl. Eurip. Ale. 259: äysc 
fii xtq ... VBxvQiv ig avldv, 

6. litora surda] die Ufer der 
Styx; 'wenn auch Pluto dein Flehen 
vernimmt, so werden doch deine 
Thränen erfolglos in den Sand rin- 
nen.' S. Cat. 66, 85. 

7. Die Götter des Olymp kann 
man erbitten, die des Orcus nicht. 
— Mau gab den Toten einen Obo- 
lus als Fährgeld für den Charon mit 

8. rogos] Der Scheiterhaufen wurde 
in älterer Zeit über einer Grube er- 
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Sic maestae cecinere tubae, cum subdita nostrum 

Detraheret lecto fax ioimica capul. 
Quid mihi coniugium Paulli, quid currus avorum 

Profuit aut famae pigoora tanta meae? 
Noo minus inmites habuit Cornelia parcas, 

Et sum, quod digitis quioque legatur, onus. 
Damnatae nocles, et vos vada lenta paludes, 

Et quaecumque meos inplicat uoda pedes, 
Inmatura licel, tarnen huc non noxia veni: 

Det pater hie umbrae mollia iura meae. 
Aut siquis posita iudex sedet Aeacus urna, 

In mea sortita vindieet ossa pila: 
Adsideant frati^es, iuxta et Minoida seliam 



10 



15 



20 



richtet, in welche die Asche des 
Verbrannten fiel; dann wurde sie 
mit Erdreich bedeckt. Hier steht 
die ältere Bezeichnung für das Grab- 
denkmal überhaupt; dihet herbosos. 

9. sie] 'so, in diesem Tone ertönten 
die Hörner bei meinem Leichenbe- 
gängnisse, dafs jeder hören mufste, 
ich könne durch keine Thränen 
wieder der Erde zurückgegeben wer- 
den'. — tubae cecin.] s. z. Tib. 
Nr. IV, 47. 

10. lecto] der Bahre, auf welcher 
der Verstorbene yerbrannt ward. 

11 — 14. Der Schmerz des Gatten 
erinnert sie an ihr eigenes trau- 
riges Los. 

11. coni, P,] =» cum Paullo. — 
currus] der Triumphwagen; ähn- 
lich Ov. her. 11, 17 ss.: quid iuvat 
admotam per avorum nomina caelo 
inter cognatos posse referre lovem ? 
num minus infestum etc. Vgl Nr. 
XXXn, 11s. 

12. pignara] die den Vorfahren 
erwiesenen Ehren sind ihr Unter- 
pfänder ihrer Ehre, 

13. habuit] Sie spricht von sich 
selbst in der 3. Person, wie v. 43. 
— Cornelia] mit selbstbewufstem 
Stolz statt ego. 

14. VgL U, 9, 14: maximaque in 
parva sustulit ossa manu. 

15—28. Die Schrecken der Unter- 
welt; der sie verfallen ist, treten 



ihr vor die Seele. Als ob sie schon 
vor dem Richterstuhl Piutos stände, 
bittet sie ihn, milde mit ihr zu 
verfahren, und erklärt sich selbst 
verteidigen zu wollen. 

15. damnatae nocles] := noctes 
damnatorum. Die Finsternis und 
die träge fliefsenden Ströme der 
Unterwelt sind gemeint ; s. Verg. A. 
6,369: Stygiam paludem; 295 8s. 
— vada lenta] Apposition zu pa- 
Indes, eingeschoben ; s. z. Gat. Nr. 
XXV, 184. 

16. inplicat] von der Rückkehr 
zurückhält; s. Verg. ge. 4, 479 s. 

17. Man glaubte, dafs früher Tod 
eine Strafe der Götter für irgend 
ein Vergehen sei. 

18. pater] Pluto. — Ate] in der 
Unterwelt. 

19 8. urna] die Urne, in welche 
bei der Abstimmung die Stimmtäfel- 
chen oder Kugeln geworfen wurden. 
^Oder wenn ich schuldig bin, so 
möge man mich bestrafen.' 

20. sortita] passivisch; ebenso 
V, 7, 55. — vindicare in ■= Strafe 
verhängen über (üiot dicere) ; s. Caes. 
b. G. 3, 16. — ossa ■= Manes, wie 
V. 102. — pila] ist die Kugel, mit 
der die Richter abstimmten. 

21. adsidere] 'dasitzen*. — fra- 
tres] Aeacus und Rhadamanthys. — 
Minoida seil.] der Sessel des Minos. 
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Eumenidum intento turba severa foro. 
Sisyphe, mole vaces, taceant Ixionis orbes, 

Fallax Tantaleo corripere ore liquor, 
Cerberus et nuUas hodie petat inprobus umbras, 

Et iaceat tacita laxa catena sera. 
Ipsa loquar pro me: si fallo, poena sororum 

Infelix umeros urgeat urna meos. 
Sicui fama fuit per avita tropaea decori , 

Afra Numantinos regna loquuntur avos. 
Altera maternos exaequat turba Libones, 

Et dorn US est titulis utraque fulta suis. 
Mox, ubi iam facibus cessit praetexta maritis, 



25 



30 



22. Dirae in caelo, Furiae in terris, 
Eomenides apud inferos, unde et 
tre8 esse dicuntnr ; sed haec nomioa 
confunduQt poetae: Serv. z. Aen. 
4, 609. — turba] aus adndeant ist 
zu turba ein verwandter Begriff zu 
ergänzen. — foro] die ringsum ge- 
spannt lauschenden Schatten. 

23. orbes] Ton einem Rad, die 
bestandigen Umdrehungen dessel- 
ben bezeichnend. — Alle sollen in 
ihrer gewohnten Beschäftigung inne 
halten und der Verhandlung bei- 
wohnen. 

23 ss. Über Ixion, Tantabis, Cer- 
berus und die Danaiden (torores 
T.27)s.z.Tib.Nr.IÜ,73ss. Slav^oQ 
(redupL aus ao^og, der Erzschelm) 
ward fär seine Schlechtigkeit in der 
Unterwelt dadurch bestraft, dafs er 
beständig einen Felsblock den Berg 
hinauf wälzte; sobald er den Stein 
bis ziemlich zum Gipfel gebracht 
hatte, rollte dieser stets wieder 
hinab. 

24. corripere] Imperativ. 

25. inprobus] grausam ; vgl. Nr. 
III, 6; Verg. buc. 8, 50; A. 2, 80. 

26. laxa] die Kette ist lose, weil 
Gerb, ruht ; springt er auf, so wird 
sie straff angezogen (adstricta, arta). 

27. In den Eidesformeln hiefs es: 
si sciens fallo. 

29. Hier beginnt die eigentliche 
Verteidigungsrede der Verstorbe- 
nen. Indem der Dichter sie sagen 



läfst, wie sie vor den Richtern der 
Unterwelt ihre Sache fähren wolle, 
verkündet er den Ruhm ihres Ge- 
schlechts väterlicher- und mötter- 
licherseits (29—60) und ihr sitten- 
reines Leben (61 — 72), das sie in 
glficklicher Ehe (73—98) geführt. 
— decöri] von decor! 

29—44. Sie beginnt mit der Ver- 
herrlichung ihrer Vorfahren; ^ge- 
reichten je einem die Triumphe der 
Ahnen zum Ruhme, so ist dies bei 
mir der Fall'; vgl. v. 11; currus 
avorum. 

30. P. Cornelius Scipio der jün- 
ffere Africanus eroberte Numantia, 
Noch jetzt nennt man in Africa 
deinen Namen, o Numantiner.' — 
loqui] sa praedicare ; s. Enn. Scip. 
fr. 7 : columnam , quae res et tua 
gesto loquatur; Gat. 68^ 46; Gic. 
Brut. 181 : de quibus nuUa monu- 
menta loquuntur. — avos] der Plu- 
ral, weil sein Name oft genannt wird. 

31. altera turba] die anderen 
Scipionen kommen den Libonen an 
Ruhm gleich. Man darf dabei nicht 
vergessen, dafs Augustus durch die 
Scribonia mit den Libonen verwandt 
war. — matemos Libones] ihre 
Mutter Scribonia war die Schwester 
des Scribonius Libo, eines eifrigen 
Anhängers des Pompeius. 

32. titulis] Inschriften unter den 
Ahnenbildern. 

33. Die Kinder freigeborener Rö- 
mer trugen die mit einem Pnrpur- 
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Vinxit et acceptas altera vitta comas, 
luogor, Pauile, tuo sie discessura cubili: 

Id lapide hoc uni nupta fuisse legar. 
Testor maiorum cineres tibi, Koma, colendos, 

Sub quorum titulis, Africa, tonsa iaces, 
Et Persen, proavi simulantem pectus Achilli, 

Quique tuas proavo fregit Achille domos, 
Me neque censurae legem mollisse nee ulla 

Labe mea vestros erubuisse focos. 
Non fuit exuviis tantis Cornelia damnum, 

Quin erat et magnae pars imitanda domus. 
Nee mea mutata est aetas, sine erimine tota est: 

Viximus insignes inter utramque facem. 
Mi natura dedit leges a sanguine ductas, 



85 



40 



45 



streifen verzierte Toga ; diese ward 
von den Mädchen am Hochzeitstage 
abgelegt. 

34. acceptas comas] die Binde 
nimmt das Haar in sich auf. crines 
capere findet sich bei Plant. Most 
1, 3, 69. — altera vitta] die vitta 
der verheirateten Frau (matrona); 
sie hatte schon froher als freige- 
borne Jungfrau eine vitta (virginea) 
getragen. Die Verheirateten trugen 
eine besondere Art von Haarband : 
s. Nr. XXIV, 15 8. 

35. sie] morte. — tuo cubili] ge- 
hört zu iungor, — cubili] Dativ. 

36. in lapide] auf dem Grabstein ; 
es galtför besonders ehrenvoll, wenn 
Frauen nur einmal vermählt waren. 
— hoc] deutet das folgende uni 
nupta fuisse im voraus an: ^dies 
soll auf dem Leichenstein von mir 
berichtet werden, dafs ich nur ein- 
mal verheiratet war*. Vgl. v. 68 
(univira). S. Caes. b. G. HI, 23, 7: 
qnod ubi animadvertit, suas copias 
non facile diduci. — hoc ist also 
nicht mit lapide zu verbinden; s. 
Gaes. b. G. U, 30, 1: primo ad- 
ventu . . . postea ; VII, 48, 1 : primo 
exaudito clamore . . . inde. 

38. tonsa] weil besiegt. Den Ge- 
fangenen wurden als Sklaven die 
Haare abgeschoren. 

39 8. ^Auch den Perseus rufe ich 



als Zeugen an, der sich der Tapferkeit 
seines Vorfahren Achilles gleichzu- 
kommen rühmte (simuL), und ihn, 
der trotz deines Vorfahren Achilles 
(Achille proavo) dein Haus besiegte', 
nämlich den L. Aemil. Pauli., der 
den König Perseus von Macedonien 
schlug. Dieser rühmte sich von Achil- 
les abzustammen. — Achilli] gen. 
statt Achillis. 

41. Sie rühmt sich so sittenrein 
gelebt zu haben, wie es die strengen 
Gesetze der Gensur verlangten. 

42. vestros] 'der Herd, der durch 
euch geheiligt ist'. — focos] der 
Herd, und die am Herd aufbewahrten 
Penaten, statt des Hauses. 

43. 'Ich, Cornelia, habe dem 
Siegesruhm der Vorfahren keine 
Schande gemacht.' — damnum] statt 
damno. 

45 --60. 'Und ich habe mich in 
meinem Leben dieser Vorfahren wür- 
dig gezeigt, so dafs ich den herrlich- 
sten Vorbildern römischer Tugend 
an die Seite gestellt werden kann.' 

45. mea aetas] 'ich während mei- 
nes Lebens'; s. Nr. IV, 21. 

46. utramque facem] die Hoch- 
zeitsfackel und die Fackel des 
Scheiterhaufens; s. Ov. f. 2, 561s. 

47 s. 'Ich war von Natur gut ge- 
artet; nicht that ich das Rechte 
aus Furcht vor Strafe.' 
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^ Ne possem melior iudicis esse metu. 
^ Quaelibet austeras de me ferat urna tabeUas: 

Turpior adsessu non erit uUa meo, 
Vel tu, quae tardam movisti fuoe Cyfteben, 

Claudia, turritae rara ministra deae, 
Vel cui, commissos cum Vesta reposceret igues, 

Exhibuit vivos carbasus alba focos. 
Nee te, dulce caput, mater Scribonia, laesi: 

In me mutatum quid nisi fata velis? 
Maternis laudor lacrimis urbisque querellis, 

Defeusa et gemitu Caesaris ossa mea. 
nie sua Data dignam vixisse sororem 

Increpat, et lacrimas vidimus ire deo. 
Et tameo emerui generosos vestis honores, 



50 



55 



60 



48. ne] deshalb hat mir das 
Geschick edle Vorfahren gegeben, 
damit ich aus Achtung vor ihnen, 
nicht ans Furcht vor der Strafe die 
Gesetze erfüllte*. 

49 s. ^Mag das Gericht auch noch 
so streng sein, meiner braucht sich 
selbst die sittenreinste Frau nicht 
zu schämen/ — urna ferat] sein 
Stimmtafelchen in die Urne legen, 
welche es dann enthält (fert). 

50. adsessu] ^dadurch, dafs ich 
in der Unterwelt neben ihr sitze*. 
AUudit morem Romanum, quo in iu- 
diciis amici adsidebant reis : Brouk- 
hus. 

51. Cybebe, die Göltermutter, 
ward mit einer Mauerkrone auf dem 
Haupte dargestellt (turrita). 

52. Claudia] eine röm. Matrone, 
zog das Schiff mit dem Bild der 
mauergekrönten Cybebe, das vor- 
her unbeweglich gestanden hatte, 
den Tiber hinauf, um sich tou der 
Anklage der Unkeuschheit zu rei- 
nigen. Dies geschah zur Zeit des 
zweiten punischen Krieges; s. Ov. 
f. 4, 305—328; Liv. 29, 14. — rara] 
unvergleichlich, einzig. 

53. reposc] sie verlangt es als 
ihr Recht {dnactslv), 

53 s. Als die Vestalin Aemilia 
aus Sorglosigkeit das ewige Feuer 
der Vesta hatte erlöschen lassen, 



warf sie in ihrer Verzweiflung ihr 
linnenes Gewand auf den Herd ; da 
fing plötzlich das Feuer von neuem 
an zu brennen, indem die Göttin 
Mitleid mit ihrer Dienerin hatte. -^ 
Die Vestalinnen trugen über der 
Stola einen leinenen Überwurf (car- 
basus); sie kleideten sich weifs. 

55. Caput] vgl. (pllfj ice<paXri, ein 
Ausdruck zärtlicher Liebe. 

56. ^Du hast an meinem Leben 
nichts auszusetzen, als dafs es zu 
früh beendet ward.' Auf Grabin- 
schriften findet sich öfter von Frauen 
gesagt: de qua vir nil doluit nisi 
mortem. 

57. Diese treten gleichsam als 
Zeugen auf und bescheinigen die 
Tugenden der Cornelia. 

59 s.' Augustus sagt, dafs die Cor- 
nelia der lulia {stui nata, seiner 
Tochter von der Scribonia) würdig 
gelebt habe. Der Dichter übersieht 
hierbei absichtlich aus Zartgefühl 
die Sittenlosigkeit der Julia. 

59. sororem] die Cornelia heifst 
Schwester der lulia, weil beide 
Töchter der Scribonia waren. 

60. increpare] mit einer vom 
Schmerz leidenschaftlich erregten 
Stimme sprechen ; ebenso IV, 10, 10. 
— deo] dem als Gott verehrten An- 
gustus. 

61—72. 'Ich war nicht nur eine 
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Nee mea de sterili facta rapina domo. 
Tu, Lepide, et tu, Paulle, meum post fata levamen, 

Condita sunt vestro lumina nostra sinu. 
Vidimus et fratrem sellam gemiuasse curulem; 

CoDSule quo facto tempore rapta soror. 
Filia, tu specimea censurae nata paternae, 

Fac teneas unum nos imitata virum, 
Et Serie fulcite genus: mihi cymba volenti 

Solvitur aucturis tot mea fata meis. 
Haec est feminei merces extrema triumphi, 

Laudat ubi emeritum libera fama rogum. 
Nunc tibi commendo communia pignora natos: 

Haec cura et cineri spirat inusta meo. 



65 



70 



tugendhafte Gattin, sondern auch 
eine glückliche Matter und Schwes- 
ter/ 

61. 'Obwohl ich zu früh starb, 
habe ich doch eine genügende Zahl 
von Kindern hinterlassen, so dars 
ich die von Augustus für eine Ehe 
mit mindestens drei Kindern aus- 
gesetzte Auszeichnung (vesti»^ wohl 
weil sie in einem ehrenden Zeichen 
am Gewand bestand ; vielleicht eine 
purpurverbrämte Stola), die „Ehren- 
stola^, verdient habe/ lex lulia 
V. J. 18 V. Chr. — et tarnen] 'Ob- 
wohl ich Augustus durch meinen 
zu frühen Tod betrübt habe, bin 
ich doch der Ehrenstola für würdig 
befunden worden.' — emerui] sie 
hat als Frau ihre Pflicht erfüllt wie 
ein ausgedienter Krieger. 

62. 'Nicht bin ich vom Geschick 
einem unfruchtbaren Hause entführt 
worden.' 

63 SS. Lepide et Paulle] ihre Söhne, 
ersterer, der jüngere Marcus, Kon- 
sul des Jahres 6 n. Chr., letzterer, 
der ältere Lucius, des Jahres 1 n. 
Chr. An ihrer Brust ruhend schlofs 
sie die Augen. 'Ich sterbe gern, 
weil ich zwei hoffnungsvolle Söhne 
hinterlasse; ich sterbe als Schwes- 
ter nicht zu früh (tempore)^ weil 
ich die höchste Ehre des Bruders 
noch erlebt (cons, quo f. 'nachdem 
er vollends Konsul geworden, wurde 



ich als Schwester nicht zu früh ent- 
rissen'), und sterbe gern, weil ich 
eine Tochter hinterlasse.' Die männ- 
lichen Hinterlassen en, die Söhne und 
der Bruder, werden zuerst erwähnt. 

65 s. Ihr Bruder verdiente zwei 
Mal den curulischen Sessel, der den 
höchsten Staatsbeamten zustand, 
als Prätor und als Konsul. P. Cor- 
nelius Scipio ward, als Cornelia 
starb, Konsul, im Jahre 16 v. Chr. 

66. soror] die Cornelia selbst. 

67 8. Sie redet nun ihre Tochter 
an : tu, o filia, quae ita sancta nata 
es, ut censuram patris tui tuis ex- 
primas moribus: Broukhus. Paui- 
lus war 22 v. Chr. Censor. 

69. Serie] seil, nepoium, — ful- 
cire] ein Haus stützen, wie die 
Säulen; vgl. unser: die Stütze der 
Familie. — cymba] Charontis; s. 
Verg. ge. 4, 506: Stygia cymba. 

70. mea fata] das Los, das ihr 
beschieden; ihre Familie. 

72. emeritum] ein verstärktes 
meritum = einer der viele Ver- 
dienste hat; vgl. V. 61. — libera] 
nee metu, nee adulatione deterrita ; 
unparteiisch. — rogum] den Ver- 
storbenen selbst. 

73 — 84. Sie empfiehlt nach der 
eigentlichen Verteidigungsrede dem 
Paullus ihr Haus und ihre Kinder. 

73. tibi] Paullus. 

74. 'Für sie sorge ich auch nach 
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FuDgere maternis vicibus, pater: illa meorum 

Omnis erit collo turba ferenda tuo. 
Oscula cum dederis tua flentibus, adice matris: 

Tota domus coepit nunc onus esse tuum. 
Et siquid doliturus eris, sine testibus illis: 

Cum venient, siccis oscula falle genis. 
Sat tibi sint noctes, quas de me, Paulle, fatiges, 

Somniaque in faciem credita saepe meam: 
Atque ubi secreto nostra ad simulacra loqueris, 

Ut responsurae singula verba iace. 
Seu tarnen adversum mutarit ianua lectum, 

Sederit et nostro cauta noverca toro, 
Coniugium, pueri, laudate et ferte paternum: 

Capta dabit vestris moribus illa manus. 
Nee matrem laudate nimis: conlata priori 

Vertet in offensas libera yerba suas. 
Seu memor ille mea contentus manserit umbra 

Et tanti cineres duxerit esse meos, 



75 



80 



85 



90 



dem Tode.* — haec ciird\ «- c. 
horum; s. Nr. VI, 31. S. Cic. Verr. 
II, 1, 44: cor hone dolorem ciDeri 
eins atque ossibus inussisti? 

75. Vgl. Eurip. Alcest. 377: cv 
vvv ysvov xolaö^ ävx^ i/iov firi' 
TtjQ rixvocg, 

77. ^Küssest du die Kinder, so 
kösse sie doppelt, auch für mich 
mit.' oscula sunt officiorum (reli- 
gionis), basia pudicorum affectuum, 
suavia libidinum vel amorum (to> 
luptatis). 

79. 'Lafs die Kinder deine Trauer 
nicht merken.' — sine tesHbut] seil. 
doleas, 

80. oscula falle] gemeint sind die 
Küsse der Kinder, die an der Wange 
nicht merken sollen, dars der Vater 
eben noch geweint hat. 

82. ^Traumbilder, die meiner Ge- 
stalt, die mir zu ahnein scheinen.' 

83. Bei Ov. her.^13, 151 s. sagt 
Laodamia von der Bildslule ihres 
Gemahls: Uli blanditias, illi tibi 
debita yerba dicimus. — simulacra] 
der Plural, weil ihr Bild oft ange- 
redet wird. 



84. singula] gehört zu respon- 
surae, 

85—98. 'Sollte sich Paullus wie- 
der verheiraten, so bringt ihr, Söhne, 
der neuen Mutler liebe entgegen ^ 
bleibt ei" Witwer, so erleichtert ihm 
sein Alter; stolz bin ich darauf, 
dafs ihr alle mich überlebt habt.' 

85. Das Ehebett, welches im 
Atrium der Thür des Hauses gegen- 
über (adversum) stand, wird yeran- 
dert, d. h. der Witwer heiratet wie- 
der. 

86. cauta] Jede Stiefmutter ist 
naturgemäfs anfangs vorsichtig und 
zurückhaltend gegen die Kinder des 
Gatten, weil sie diese noch nicht 
kennt; das offene und treuherzige 
Entgegenkommen der Kinder sei 
das beste Mittel sich ihre Liebe zu 
erwerben (v. 88). 

89 s. 'Lobt ihr mich zu sehr, so 
wird jene glauben, dafs ihr sie da- 
mit indirekt tadeln wollt' 

90. Ubera v,] 'euer offenherziges 
Lob'. 

91. seu] entspricht dem seu v. 85. 

92. tanti] nämlich, dals er sich 
nicht wieder vermählt. 
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Discite venturam iam nunc sentire senectam, 

Caelibis ad curas nee vacet ulla via. 
Quod mihi detractum est, vestros accedat ad annos: 

Prole mea Paullum sie iuvet esse senem. 
Et bene habet: numquam mater lugubria sumpsi: 

Venit in exequias tota caterva meas. 
Causa perorata est. flentes me mirgite, testes, 

Dum pretium vitae grata rependit humus. 
Moribus et caelum patuit: sim digna merendo, 

Cuius hoDoratis ossa vehantur avis. 



% 



100 



93. seniire] 'denkt euch in des 
Vaters Lage und sucht im Torans 
zu fühlen, was er im Alter empfin- 
den wird'; vgl. Ov, a. a. 3, 59: 
▼enturae memores iam nunc estote 
senectae. 

94. ad curas caelibis] um Sorge 
zu tragen für den Witwer. — nee 
vacet Ulla v.] nnllom officiom prae- 
termittite, ^unterlasset keinen* Weg'. 

95. Vgl. Tih. I, 6, 63«. ; Ov. met 
7, 167 s.; Hör. c. U, 5, 13 ss. 

-95 88. G. wünscht, dem Oatlen 
und den Kindern mdge an Jahren 
zugelegt werden, was ihr versagt 
war. Und sie sieht voraus, dafs 
ihre Boffnung keine vergehliche sein 
wird: ist ihr doch nie, wie sie 
dankbar anerkennt, eines der Ihrigen 
entrissen worden. 

96. iuvet] ^das Alter, welches 
sonst den Menschen lästig, möge 



dem P. durch euch angenehm ge- 
raanht >werden'. 

97. 'Keiner aus meiner Familie 
ist 'vor > mir gestorben.' 

99—1012. Sohlufs der Rede: 'ich 
g^e in die Unsterblichkeit ein.' 

99. testes] die Schatten der Vor- 
fahren, die sie gleichsam «Is Zeu- 
gen mit vor Gericht gebniobt hatte. 

100. 'Gebt .mir gern den Lohn 
für mein sittenreines Leben, ihr 
unterirdischen Richter.' — grata] 
seil, erga bonos, — humus] isferi. 

101. moribus] (guten Sitten. — 
et] sogar. 

102. ossä] s. z. V. 20. -— vehi\ 
vom Nachen, der die Toten fiber- 
setzt — vehi avis] m> ad avos, 
Dativ des Ziels. Mögen meine 
Manen ins Elysium zu meinen Vor- 
fahren eingehen.' S. Nr. XXXII, 
31 SS. 



Rom. Eleglker, 3. Aufl. 



14 
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Nr. I (trist. 4, 10). 
SELBSTBIOGRAPHIE DES DICHTERS. 

Ille ego qui fuerim, teneronim lusor amorum, 
Quem legis, ut noris, accipe posteritas. 

Sulmo mihi patria est, gelidis uberrimus undis, 
Milia qui novies distat ab urbe decem. 

Editus hie ego sum; nee non ut tempora noris, 
Cum cecidit fato consul uterque pari. 

I. Selbstbiographie Ovids, die er 
dem Tierten Buch seiner Tristien als 
letztes Gedicht hinzugefdgt hat. So 
haben vielfach römische Dichter ihr 
Werk mit einem Nachwort an den 
Leser in die Welt hinausgesandt, 
in welchem sie gern einige Mit- 
teilungen über ihre Lebensschick- 
sale machten ; vgl. Horaz am Ende 
des 2. u. 3. Buches der Oden, in 
der letzten Satire des 1. Buches 
und im letzten Brief des 1. Buches; 
Ovid auch sonst: am. 1, 15 (Nr. 
IV); 3, 15 (Nr. VII); tr. 1, 11; 3, 
14; ex P. 4, 16. Vgl. Prop. Nr. L 
— Die Elegie ist im Frühling des 
J. 11 n. Chr. in Tomi gedichtet. 

1. lUe] selbstbewufst dem ego 
hinzugefögt. — lusor] ein Dichter, 
der gleichsam spielend (ludere: s. 
z. Gat. Nr. VII, 2) kleine scherz- 
hafte Lieder singt — amorum] hier 
Liebeselegieen. Ovid hat drei Bücher 
amores verfafst. Ein anderes Jugend- 
werk des Dichters sind seine heroi- 
des, poetische Briefe von bekannten 
Frauen der Heroenzeit an ihre Ge- 
liebten. 



2. Konstruiere: ut noris, qui fue- 
rim ego ille t. 1. a., quem legis, 
accipe. — accipe] 'vernimm'. JDas 
Gegenteil ist da: 'sag an'; vgl an- 
geben. 

3. Sulmo] im Lande der Päligner, 
östlich von Rom gelegen ; jetzt Sol- 
mona. — gelidis üb, und.] das Ge- 
biet der Stadt war von Gebirgs- 
bachen durchströmt; daher Sulmo 
aquosus (Nr. VII, 11) oder geUdut 
(f. 4, 81, wo der Dichter zugleich 
eine Sage erwähnt, nach der die 
Stadt von Solymus, einem Gefähr- 
ten des Äneas, gegründet sein soll). 
Die Einwohner hiefsen Sulmonenses. 
Übrigens war das ganze Paligner- 
land von vielen Bächen durchzogen 
(f. 4, 685 SS.; Nr. VII, 2ss.). 

6. Ovid ward also 43 v. Chr. ge- 
boren, in welchem Jahr die Kon- 
suln Hirtius und Pansa im muti- 
nensischen Kriege fielen ; vgl. VelU 
Pat. 2, 61 : alter enim Hirtius in ipsa 
acie, alter post paueos dies ex val- 
nere mortem obiit. — Mit denselben 
Worten bezeichnet Lygdamus, ein 
Nachahmer des Tibnll, sein Geburts- 
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Siquid id est, usque a proavis vetus ordinis heres, 

Non modo fortunae munere factus eques. 
Nee stirps prima fui; genito sum fratre creatus, 

Qui tribus ante quater mensibus ortus erat. 
Lucifer amborum natalibus adfuit idem; 

Una celebrata est per duo liba dies: 
Haec est armiferae festis de quinque Hinervae, 

Quae fieri pugna prima cruenta solet. 
Protinus excolimur teneri, curaque parentis 

Imus ad insignes urbis ab arte viros. 



10 



15 



jähr (5, 18). Ov. hat ihm diesen 
Vers entlehnt. 

7^ BS Nr. VII, 5. Oyid stammte aus 
einem Geschlecht, das schon lange 
dem Ritterstande angehörte, nicht 
erst neuerdings (modo) in densel- 
ben eingetreten war. — Hquid id 
est] wenn dies einigen Wert hat; 
8. Nr. IX, 63. — usque d\ vgl. us- 
que ad. — ordinis] equestris, was 
eques (v. 8) lehrt. 

8. Viele Leute niedriger Herkunft 
hatten sich wahrend der Bürger- 
kriege ein Vermögen von über 
400000 Sesterzien erworben und 
waren dadurch {fortunae munere) 
zu Rittern geworden. Augustus 
nannte diejenigen, welche aus altem 
Geschlecht stammten und den se- 
natorischen Gensus hatten (800000, 
später 1200000 S.), equites illustres 
oder splendidi. S. z. Nr. VII, 6. 

11. Lucifer] s. z. Tib. Nr. III, 94. 
— Beide waren an demselben Tage 
des Monats (am 20. März) geboren. 

12. Hba] 8. z. Tib. Nr. VI, 8. Am 
Geburtstag bekränzte man seinen 
Genius und brachte ihm Kuchen 
(aus Milch, Mehlteig und Honig) 
und Wein dar. Ov. schildert die 
Geburtstagsfeier tr. 111,13, 13 ss. 

13 s. F. Ovidius Naso wurde am 
20. März, dem zweiten Tage der 
Quinquatrus oder Quinquatria (19. 
bis 23. März) geboren. Dieses der 
Minerva als der Göttin der Künste 
und Wissenschaften geweihte Fest 
wurde ursprünglich nur am 5. Tage 
nach den Idus (daher der Name) 



gefeiert. Später dehnte man die 
Feier nach einer irrtümlichen Er- 
klärung des Wortes auf fünf Tage 
ans (f. 3, 809 s.). Am zweiten und 
den folgenden Tagen des Festes 
wurden seit Augustus Gladiatoren- 
spiele aufgeführt (f. 3, 811 s.: san- 
guine prima vacat nee fas concur- 
rere ferro : causa, quod est illa nata 
Minerva die). 

13. armiferae] s. f. 3, 681 ; auch 
bellica dea nennt sie der Dichter 
(f. 3, 814). Minerva führt wie die 
Pallas als kriegliebende Göttin Helm, 
Lanze und Schild; gewappnet war 
sie aus dem Haupte ihres Vaters 
herausgesprungen. Vgl. npofiaxog, 
Xaoaaoog, drovzwvtj, Epitheta, die 
ihr als der Städteschirmerin zukom- 
men. Der kriegerischen Göttin gal- 
ten die blutigen Gladiatorenspiele. 
— festis] diebus. 

16. insignes ab arte viros] die 
berühmten Lehrer der Hauptstadt. 
Horaz (sat. I, 6, 70 ss.) berichtet, 
wie auch er von seinem Vater aus 
der Provinz früh nach Rom geschickt 
wurde, um dort besseren Unterricht 
zu geniefsen. Ovids Lehrer der Rhe- 
torik waren M. Porcius Latro und 
Arellius Fuscus. Während der äl- 
tere Bruder sich eifrig dem Studium 
der Beredsamkeit widmete, heiCst 
es von unserem Dichter (Seneca 
contr. II, 10, 12): declamabat au- 
tem Naso raro controversias et non 
nisi ethicas; libentius dicebat sua- 
sorias; molesta illi erat omnis ar- 
gumenfatio. — ab] hebt das Aus- 
14* 
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Frater ad eloquium viridi lendebat ab aevo, 

Fortia verbosi natus ad arma fori. 
At mihi iam puero caelestia sacra placebant, 

iDque suum furtim Musa trahebat opus. 
Saepe pater dixit: ""stuclium quid inutile temptäs? 

Haeonides nullas ipse reliquit opes'. 
Motus eram dictis, totoque Helicoue relicto 

Scribere temptabam verba soluta modis, 
Sponte sua Carmen uumeros veniebat ad aptos, 

Et quod temptabam scribere, versus erat 
Interea, tacito passu labentibus annis, 

Liberior fratri sumpta mihique toga est, 
Induiturque umeris cum lato purpura clavo, 

Et Studium nobis, qüod fuit ante, manet. 
lamque decem vitae frater geminaverat annos, 

Cum perit, et coepi parte carere mei. 
Cepimus et tenerae primos aetatis honores, 

Eque viris quondam pars tribus una fui. 



20 



25 



30 



gehen der Wirkung von der Ursache 
hervor. 

17. eloquium] a— eloquentia, wie 
öfter bei Ov. 

19. cael. g.] der heilige Dienst 
der Musen, wie v. 20 lehrt; so Pie- 
'ridum Sacra: tr. IV, 1, 28. 

22. Maiovlötjg =» Homer, weil 
er in Lydien, dessen alter Name 
Maeonia war, geboren sein sollte. 

23. ^Ehxciv, ein Berg in Böotien, 
auf dem die Musen wohnen sollten. 

24. moefifjsanumeris, Rhythmen. 
25 8. Vgl. Senec. contr. 11, 10, 8: 

oratio eius (Ov.) iam tum nihil aliud 
poterat Tiden quam solutum carmen. 

27. tacito passu] s. tr. lil, 7, 35 s. : 
senectus, quae strepitum passu non 
faciente venit. 

28. Nach vollendetem 16. Lebens- 
jahre legte der junge Römer die 
toga praetexta ab und erhielt die 
toga virilis oder Ubera (weil er nun- 
mehr von der patria potestas be- 
freit war). Die feierliche Bekleidung 
mit derselben fand meist am Tage 
der Liberalia (17. März) statt. Zu- 
f^eich wurde er als iuvenis in die 
ßfirgerlisten eingetragen. Zu seiner 



weiteren Ausbildung reiste Ov. in 
Begleitung seines Freundes, des 
Dichters Macer, nach Sitte der vor- 
nehmen jungen Römer jener Zeit 
nach Athen, Kleinasien und Sicilien. 

29. Zugleich mit der toga libera 
durften seit Augustus die Kinder der 
Senatoren und der equites illustres 
die Auszeichnung der Senatoren, 
den latus clavusy den breiten Purpur- 
streifen an der tunica (^ laticlavia), 
tragen, wenn sie sich dem höheren 
Staatsdienst widmen wollten. 

34. Gemeint sind entweder die 
triumviri capitales, denen die Auf- 
sicht über die Gefangenen und 
die Anordnung der Vollstreckung 
von Todesurteilen oblag, oder die 
trJumv. monetales, welche die Münz- 
prägung überwachten. Auch hat 
Ovid zu den centumviri, einem 
RickterkoUegium, das in Givilpro- 
zessen entschied, und zu den de- 
cemviri stlitibus iudicandis, welclie 
die Sitzungen der centumviri lei- 
teten, gehört (tr. 2, 93 ss.). Die 
nächste höhere Stufe im Staats- 
dienst war die Quästur, die er nicht 
bekleidete. 
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Curia restabat; clavi mensura coacta est: 

Malus erat nostris viribus illud onus. 
Nee patiens corpus, nee mens fuit apta labori, 

Sollicitaeque fugax ambitionis eram, 
Et petere Aoniae suadebant tuta sorores 

Otia, iudicio semper amata meo. 
Temporis illius colui fovique poetas, 

Quotque aderant vates, rebar adesse deos. 
Saepe suas volucres legit mihi grandior aevo, 

Quaeque nocet serpens, quae iuvat herba, Macer. 
Saepe suos solitus recitare Propertius ignes 

Iure sodalitii, quo mihi iunctus erat. 
Ponticus heroo, Bassus quoque ciarus iambis 

Dulcia convictus membra fuere mei; 
Et tenuit nostras uumerosus Horatius aures, 

Dum ferit Ausonia carmina culta lyra. 
Vergilium vidi tantum; nee avara Tibullo 

Tempus amicitiae fata dedere meae. 
Successor fuit hie tibi, Galle, Propertius illi; 

Quartus ab bis serie temporis ipse fui. 



35 



40 



45 



50 



35. In den Senat (curia : das Ge- 
bäude, in welchem für gewöhnlich 
die Sitzungen desselben statt fan- 
den, dann der Senat selbst) trat er 
nicht ein; er gab die Staatslauf- 
bahn auf und blieb Ritter. Daher 
mufste er den latus clavus wieder 
ablegen und den angustus clavus 
der Ritter tragen. 

39. ^on, sor,] die Musen; der- 
jenige Teil Böotiens, in welchem 
der Helikon lag, hiefs nach dem 
alten Yolksstamm der Aones oder 
Aonii (met 1, 313) Aonien. 

43 s. leffif] s. z. y. 57. Aemilius 
Macer Veronensis (f 16 v. Chri) 
schrieb eine Ornithogonia, Theriaca 
(über die Schlangen) und ein Ge- 
dicht botanischen Inhalts, die bis 
auf einige Bruchstücke yerloren ge- 
gangen sind. 

45. ignes] Liebesglut. 

47. Ponticus] verfafste ein Epos 
{heroo seil, pede) Thebais ; s. Prop. 
Nr. XIX, 1. — Bassus] vielleicht 
der von Prop. (1, 4) erwähnte. 



49. tenuit] vgl. Gic. ad fam. 5, 
13 : teuere saepissime est delectare, 
voluptate afficere; ac. 4: ut oculi 
pictura teneantur, aures cantibus» 

— numerosus] wegen der mannig- 
fachen Versmafse, in denen seine 
lyrischen Gedichte geschrieben sind. 

— Q. Horatius Flaccus (65—8 v^ 
Ghr.) wird hier nur als lyrischer 
Dichter erwähnt. Er selbst rühmte 
sich der erste Lyriker Roms zu sein ; 
vgL c. lY, 3, 22 s.: monstror di- 
gito praetereuntium Romanae fidi- 
cen lyrae. 

50. ferif] zunächst vom Schlagen 
des Saiteninstruments mit dem nX^-^ 
xTQOv {nXriaaeiv\ dann überhaupt 
^singen'. — Ausonia] s. z. Prop. 
Nr. XXD, 30. 

51. Virgil lebte in seinen spä- 
teren Lebensjahren meist in Neapel. 

53. Ate] Tibull; iüi] Tibullo, weil 
Gallus zwischen Prop, und hie tritt. 

— Cornelius Gallus] der erste Ele- 
giker Roms (69—26 v. Chr.); der 
zweite war Tibull (successor). 
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Utque ego maiores, sie me coluere minores, 55 

Notaque non tarde faeta Thalia mea est. 
Carmina cum primum populo luvenalia legi, 

Barba reseeta mihi bisve semelve fuit. 
Moverat Ingenium totam cantata per urbem 

Nomine non vero dicta Corinna mihi. 60 

Multa quidem scripsi, sed quae vitiosa putavi, 

Emendaturis ignibus ipse dedi. 
Tunc quoque, cum fugerem, quaedam placitura cremavi, 

Iratus studio carminibusque meis. 
Molle Cupidineis nee inexpugnabile telis 65 

Cor mihi, quodque levis causa movere! , erat. 
Cum tamen hie essem, minimoque accenderer igni, 

Nomine sub nostro fabula nulla fuit. 
Paene mihi puero nee digna nee utilis uxör 



55. maiores u, minores] seil, natu, 

56. Sdlsia, die Muse der hei- 
teren Dichtkunst, steht für die Muse 
überhaupt 

57. Die Dichter in Rom lasen ihre 
Werke vor der Veröffentiictiung 
Freunden und Bekannten vor; seit 
Augustus veranstalteten sie auch 
Vorlesungen (recitationes) ihrer 
Werke in öffentlichen Gebäuden, 
namentlich in Tempelhallen. Diese 
Sitte war von dem Freunde des 
Augustus, dem Staatsmann Asinius 
Pollio, eingeführt worden. 

58. 'Als ich etwa 20 J. alt war.' 
Der Tag, an welchem man den ersten 
Bart den Göttern weihte (depositio 
barbae), ward festlich begangen. 

60. non vero] = ficto. — Corinna, 
die von Ovid in seinen amores ver- 
herrlichte Geliebte. Ihren wahren 
Namen kennen wir nicht 

62. emendatur, ign,] scherzhaft; 
dem Feuer schrieb man eine läu- 
ternde Kraft zu. 

63. fugere] g>6vyeiv, von dem, der 
in die Verbannung geht (fuga = Ver- 
bannung). Ov. berichtet (Nr. XI, 
13 SS.), dafs er, als er in die 
Verbannung ging, seine Metamor- 
phosen verbrannte, weil er sie nicht 
unvollendet zurücklassen wollte. 
Glücklicherweise waren mehrere 



Abschriften von dem Werk vorhan- 
den. Auch an der Vollendung sei- 
ner fasti, einer poetischen Beschrei- 
bung des römischen Festkalenders, 
hinderte ihn seine Verbannung. Nur 
die ersten sechs Monate hat er in 
sechs Büchern beschrieben. Früher 
schon vollendet waren die amores 
(s. z. Nr.U), die heroides (um 4 v. Chr.), 
die ars amatoria (3 B. 2 v. Chr.), 
remedia amoris (1 n. Chr.) und die 
medicamina faciei femineae, aufser- 
dem eine Tra§^ödie Medea (vgl. Tac 
dial. d. or. 12 u. Quint X, 1, 98). 
64. irattu studio] »» quod eram 
Musas perosus: Nr. XI, 21. 

67. hie] = talis. 

68. fabula] ein Stadtgespräch; 
s. am. III, 1, 21: fabula, nee sen- 
tis, tota iactaris in urbe. Wieder- 
holt versichert er, dafs sein Leben 
rein gewesen, wenngleich seine Ge- 
dichte zuweilen leichtfertig, ja sit- 
tenlos waren, so tr. 2, 353 s.: crede 
mihi, distant mores a carmine nostro : 
vita verecunda est, musa iocosa mea ; 
ex P. IV, 8, 19 f. Vgl. Cat 16, 5 s. : 
nam castum esse decet pium poetam 
ipsnm, versiculos nihil necesse est. 

69. paene] gehört zu puero; s. z. 
Gat Nr. III, 10. — Knaben durften 
in Rom im Alter von 14 J., Mädchen 
von 12 J. heiraten. 
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Est data, quae tempus per breve nupta fuit. 
Uli successit, quamvis sine crimine coniunx, 

NoD tarnen in nostro firma futura toro. 
Ultima, quae mecum serös permansit in annos, 

Sustinuit coniunx exulis esse viri. 
Filia me mea bis prima fecunda iuventa, 

Sed non ex uno coniuge, fecit avum. 
Et iam complerat genitor sua fata, novemque 

Addiderat lustris altera lustra novem. 
Non aliter flevi, quam me fleturus ademptum 

nie fuit. Matri proxima iusta tuli. 
Felices ambo, tempestiveque sepulti, 

Ante diem poenae quod periere meael 
Me quoque felicem, quod non viventibus Ulis 

Sum miser, et de me quod doluere nihil! 
Si tamen extinctis aliquid nisi nomina restant. 

Et gracilis structos effugit umbra rogos, 
Fama, parentales, si vos mea contigit, umbrae. 

Et sunt in Stygio crimina nostra foro, 
Seite, precor, causam (nee vos mihi fallere fas est) 

Errorem iussae, non scelus, esse fugae. 



70 



75 



80 



85 



90 



69 SS. Nr. VI, 1 berichtet Ovid, 
dafs seine Frau aas Falerii stammte. 
Es ist ungewifs, ob dies seine erste 
oder zweite Frau war. 

74 Die dritte Frau aus dem vor- 
nehmen Geschlechte der Fabier, eine 
Verwandte des einfluCsreichen Paul- 
lus Fabius Maximus und Freundin 
der Kaiserin Livia, wollte ihm in 
die Verbannung folgen, blieb jedoch 
auf Bitten Ovids in Rom zurück. 
Er hat aus der Verbannung viele 
Briefe an sie gerichtet, in denen 
er ihre Treue lobt, ihr jedoch auch 
Vorwürfe macht, dafs sie nicht mehr 
für seine Zurückberufung thue; s. 
ex P. 3, 1 ; III, 7, 11 8. Sie über- 
lebte ihn. 

75. Wir wissen nicht, ob Ovid 
seine Tochter, die zwei Mal ver- 
heiratet war, von seiner ersten oder 
zweiten Frau hatte. Aufserdem 
hatte seine dritte Frau, die er als 
Witwe heiratete, eine Tochter aus 
erster Ehe. 



77. complerat s. /J] vgl. IL 4, 170 : 
aix€ duvyq xal Ttozfjiov avanhq- 
ayq ßiotoio, 

77 88. Ovids Vater, ein wohlhaben- 
der Mann, starb in einem Alter von 
90 J., die Mutter bald darauf: beide 
vor der Verbannung des Sohnes. 

80. iuita (za dlxaia) ferre oder 
dare: dem Toten die letzte Ehre 
erweisen. 

82. poenae] seine Verbannung. 

85. nrn] ^= praeter. — rettarU] 
s. z. Nr. IX, 1. 

86. gracilis] b» inanis. — e/fug, 
umbra rog.] =- Prop. V, 7, 2. 

88. in Stygio /1] die Schatten 
kommen in der Unterwelt zusam- 
men und unterhalten sich über die 
Nachrichten, die von den Lebenden 
zu ihnen hinabdringen. 

90. Wiederholt giebt Ovid als 
Grund seiner Verbannung carmeh 
et error an. Bas Gedicht ist die 
ars amatoria, dessen unsittlicher 
Inhalt ihm den Zorn des Augustus 
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Manibus hoc satb' est. ad tob, stodiosa, revertor, 

Pectora, quae vita» quaeritb acta ineae. 
lam mihi canities, pukis meBoribus annis, 

Venerat, antiqua» oHgcueratque comas, 
Postque meos ortus Pisaea vincti» oliva 

Abstulerat decies praemia vietor equ«8, 
Cum maris Euxini positos ad laeva Tomitas 

Quaerere me kesi priocipis ira iubet. 



95 



zuzog. Worin der error Otids be^ 
stand, wissen wir nicht. Da die ars 
am. schon 10 J. vor der Verbannung, 
die ihn im J. 8 n. Chr. traf, ver- 
öffentlicht worden war, so scheint 
sie dem Augustus nnr als Vorwand 
gedient zu haben, den Dichter, der 
sich sonst mifsliebig gemacht hatte, 
aus Rom zu entfernen. Augustus 
suchte nach einem Grund, den er 
öffentlich für die Verbannung des 
beliebten Dichters anführen konnte, 
da er die eigentliche Veranlassong 
zu verschweigen wohl alle Ursache 
hatte. Da gab ein Neider des Dich- 
ters dem Kaiser die ars am. in die 
Hand (tr. 2, 77 s.). — Übrigen» war 
Oyid nur rehgMtm^ nicht exul^ wie 
er oft betont. Die relegatio war 
eine mildere Form der Vert)annuDg, 
da dem von ihr Betroffenen das Ver- 
mögen gelassen wurde. Ov. beHind 
sich gerade im Gefolge des M. Au- 
relhis Golta (s. z. Nr. XVni) auf 
Elba (Hra), als ihm die Nachricht 
von seiner Verbannung überbracht 
wurde. 

91 s. stud, peet,] die wifebegie- 
rigen Leser. 

94. antiqua9\d\e froheren. que 

gehört zu anHqua»; doch hängen 
die Dkhter qus öfter demVerbnm 
an, auch wenn es nicht an erster 
Stelle steht. 

95. 'Ich war 50 Jahre alt, als ich 
verbannt wurde.* Bei Pisa in EKs 
wurden alle 4 J. die olympischen 
Spiele gefeiert; Olympia selbst war 
keine Stadt, sondern nur ein Tem- 
pelbezirk in der Nähe der Stadt 
Pisa. Die in den Spielen siegrei- 



chen Reiter und Rosse wurden mit 
Kränzen von heiligen Ölbaum ge- 
schmückt : vgl. Find. Ol. 4, 20 : iXalf^ 
or£g>av(od'6lg UiadxiSi; Pyth. 3'; 
Isthm. 3, 17; Theokr. id. 16, 46 s.: 
zinäq Sh xal eixieg skXaxov %nnoi, 
o%aipL<nv iSlsQwv artwavfjpoQOi 
nvd'Ov dy wvwv. Hon clV, 2, 17 ss. 
öv. verwechselt die Olympiade mit 
dem röm.lustrum. Die olymp. Spiele 
wurden quinto quoque anno d. h. alle 
4 J. gefeiert; so spricht Gie. de or. 
UI, 32, 127 von einer qulnquennali» 
celebritas ludorum: daher der Irr- 
tum Ovids. Vgl. ex P. IV, 6, 5 s.: 
in Scythia nobis quinquennis Olym- 
pias acta est; iam tempns lustri 
transit in alterius. 

97. Euwini] vgl. tr. IV, 4, 55 s.: 
frigida me cohibent Euxini litora 
Ponti; dlctas ab antiquis Axenus 
ille fttit. — ad laeva] zur linken 
Band gelegen, wenn man in das 
schwarze Meer einfiihrt. Toßoi 
oder Tomis, spater Gonstantiana, 
das heutige Köstendj«, südlich von 
der Donaumündung gelegen, sollte 
von Mile^ern gegründet sein. Doch 
£iiid Ov. nur noch wenig Spuren 
griech. Sprache und Gultnr daselbst 
vor ifJU^iiXipfeq)', vgl. tr. V, 7, 51 s.: 
in paucis remanent Graecae vestigia 
linguae, haec quoque iam Getico 
barbara facta sono. Noch weniger 
bekannt war die lateinische Sprache, 
so dafs Ovid, wie er klagt, fast 
seine Muttersprache veriernte und 
sich genötigt sah, die Sprache der 
Einwohner, derGeten undSarmaten, 
zu erlernen; vgl. tr. V, 12, 57 s.: 
ipse mihi videor iam dedidicisse La- 
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Causa meae cuoctis nimium quoque oota ruinae 

Indicio non est testificanda meo. 
Quid referam comitumque nefas famulosque nocentes? 

Ipsa multa tuli dod leyiora fuga. 
Indignata malis mens est succunäere, seque 

Praestitit invictam, viribus usa suia; 
Oblitusque mei ductaeque per otia vitae 

Insolita cepi temporis arma manu; 
Totque tuli terra casus pelagoque, quot inter 

Occultum stellae conspicuumque polum. 
Tacta mihi tandem longis erroribus acto 

luncta pharetratis Sarmatis ora Getis. 
Hie ego, finitiiois quamvis circumsooer armis, 

Tristia, quo possum, carmine fata levo. 



100 



105 



110 



tine: nam didici Getice Sarmatice- 
que loqni. Er brachte es in diesen 
Sprachen bald zu solcher Fertigkeit, 
dals er ein Gedicht za. Ehren des 
Augustus in getischer Sprache ver- 
fertigte. 

99. Verbinde nimium quoque: 
*nur zu sehr*. So gebraucht Ov. 
oft quoque zur Steigerung eines Be- 
griffs statt etiam. 

101. comitum nef,] die Freunde 
verliefsen ihn im Unglück bis auf 
zwei oder drei. Sogar an seinem 
Vermögen vergriffen sich einige (ex 
P. n, 7, 61 s.). 

102. ßigä\ s. z. V. 63. 

105. Ovid hatte in Rom im 
Kreise vieler befreundeter Dichter 
ein glüoktiches, der Dichtkunst ge- 
widmetes Leben geführt; vgl. tr. 
V, 3, 9 88.: quique prius mollem 
vacuamque laboribus egi in studio 
vitam Pieridumque choro, nunc pro- 
cul a patria Geti<»8 circumsonor 
armis. 

106. temporis armä\ die Waffen, 
welche die Verhältnisse ihm boten, 
d. h. Geduld und Ausharren im Un- 
glück. 

107. terräXAit Gefahren der Land- 
reise ; s. Nr. VIII, 44. Diese werden 
zuerst erwähnt, da sie dem Dichter, 
als zuletzt erlebt, noch in frischer 
Erinnerung standen. Vgl. tr. lU, 11, 



59: tot mala sum fugiens tellure, 
tot aequore passus; Od. 17, 2S4s., 
wo Odysseus sagt: xaxa tcoUm 
nhtov^a xvuaoi xal noXifitp. Die 
zeitliche Aufeinanderfolge ist tr. DI, 
2, 11 s. gewahrt. S. Verg. A. 1, 3; 
598. — pelago] Ov. hatte auf seiner 
Fahrt nach Tomi im Adriatischen 
Meer heftige Stürme zu bestehen. 

108. contpic, p,] polus septen- 
trlonalis, qui conspicüus nobis est, 
der Polarstern; der südliche ist uns 
unsichtbar. 

110. Die Geten oder Dakei: (Daer; 
vgl. die Sklavennamen Dacos und 
Geta), ein thrakischer Volksstamm, 
wohnten an den Ufern des Hister; 
das Land der Sav^ofidtcu {Svg- 
fjtdxai, Saqudxai) lag nördlich vom 
schwarzen Meer. In Tomi berührten 
sich beide Volksstämme. 

112. In der Verbannung dichtete 
Ovid 5 Bücher Tristia (8—11 n. Chr.) 
und 4 Bücher epistulae ex Ponto 
(bis 16 n. Chr.), Klagelieder über 
sein trauriges Geschick. Während 
er in den Tristien die Namen der 
Freunde, an welche die einzelnen 
Gedichte gerichtet sind, nicht zu 
nennen wagt, da zu befürchten war, 
dafs sie als seine Freunde bei Augu- 
stus In Ungnade fielen, richtet er 
die Briefe aus dem Pontus offen 
an seine Gönner, da inzwischen der 
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Quod quamvis nemo est, cuius referatur ad aures, 

Sic tamen absumo decipioque diem. 
Ergo quod vivo durisque laboribus obsto, 

Nee me soUicitae taedia lucis habent, 
Gratia, Musa, tibil nam tu solacia praebes, 

Tu curae requies, tu medicina venis. 
Tu dux et comes es; tu dos abducis ab Histro, 

In medioque mibi das Helicone locum; 
Tu mihi, quod ramm est, vivo sublime dedisti 

Nomen, ab exequiis quod dare fama solet. 
Nee, qui detractat praesentia, Livor iniquo 

Ullum de nostris dente momordit opus. 
Nam tulerint magnos cum saecula nostra poetas, 

Non fuit ingenio fama maligna meo, 
Cumque ego praeponam multos mihi, non minor illis 

Dicor et in toto plurimus orbe legor. 
Siquid habent igitur vatum praesagia veri, 

Protinus ut moriar, non ero, terra, tuus. 
Sive favore tuh, sive hanc ego carmine famam. 

Iure tibi grates, candide lector, ago. 



115 



120 



125 



130 



ZorD des Aagustus etwas besänftigt 
war (ex F. I, 1, 17 s.: rebus idem, 
titulo diifert; et epistula cui sit 
non occultato nomine missa docet). 
Nur einen Brief wagt er nicht offen 
zu adressieren (ex P. 3, 6). Schon 
hoffte der Dichter, nach Rom zu- 
rückkehren zu dürfen, als Augustus 
starb. Sein hartherziger Nachfolger 
schenkte den Bitten Ovids kein Ge- 
hör. — Ovid wufste sich die Ach- 
tung der Bewohner von Tomi in 
so hohem Grade zu erwerben, dafs 
man ihn von allen Abgaben befreite. 
— Da die Tristien u. ep. ex P. alle 
dasselbe Thema behandeln, sind sie 
eintönig. Der Dichter gesteht dies 
selbst ein, auch die Freunde klagen 
damber; zu seiner Entschuldigung 
sagt er (ex P. 111, 9, 35): laeta fere 
laetus cecini, cano tristia tristis. 
Ferner gehören der Zeit der Ver- 
bannung an ein Schmähgedicht Ibis, 
das gegen einen ungenannten Feind 
des Dichters gerichtet ist, die Über- 
arbeitung der fasti und ein Lehrge- 



dicht über die Fische des schwarzen 
Meeres (Halieuticon Liber), von dem 
nur ein Bruchstück erhalten ist. 
Seine Phaenomena und ein Trauer- 
spiel Medea sind gleichfaUs bis auf 
einige Verse verloren. 

120. Helicone] s. z. v. 23. 

122. S. Prop. Nr. XXVI, 24. — 
ab\ nach. 

124. Vgl. Hör. c. IV, 3, 16: et 
iam dente minus mordeor invido. 

130. u(\ konzessiv. — Die Bitte, 
seine Verbannung wenigstens an 
einem geschätzteren und freundli- 
cheren Ort verbüfsen zu dürfen, 
ward dem Dichter nicht gewährt. 
Er starb in Tomi im J. 17 n. Chr. 
und ward daselbst begraben. 

131 8. ^Mag ich meinen Ruhm 
durch die Gunst der Leser erworben 
haben oder durch den Gehalt meiner 
Lieder, jedenfalls hast du, Leser, 
ein Recht, Dank von mir zu er- 
warten.* — Beachte den Gegensatz 
zwischen favore und carmine. 
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L Amores. 

Nr. II (am. 1, 1). 

Anna gravi numero violeDtaque bella parabam 

Edere, mateiia conveniente modis; 
Par erat inferior versus: risisse Cupido 

Dicitur atque unum surripuisse pedem. 
Quis tibi, saeve puer, dedit hoc in carmina iuris? 5 

Pieridum vates, non tua turba sumus. 
Quid? si praeripiat flavae Venus arma Minervae, 

Ventilet accensas flava Minerva faces? 
Quis probet in silvis Cererem regnare iugosis, 

Lege pharetratae virginis arva coli? 10 

Crinibus insignem quis acuta cuspide Phoebum 

Instruat, Aoniam Marte movente lyram? 
Sunt tibi magna, puer, nimiumque potentia regna; 

Cur opus adfectas, ambitiöse, novum? 
An, quod ubique, tuum est? Tua sunt Heliconia tempe? 15 

Vix etiam Phoebo iam lyra tuta sua est? 
Cum bene surrexit versu nova pagina primo, 

Attenuat nervös proximus ille meos; 

IL Der Dichter schickt sich an, Macht über die Dichter anmafsen; 
in heroischem Versmafs ein episches denn diese sind den Musen unter- 
Gedicht zu singen; da zwingt ihn than/ — flavae] so nennt Ov. die 
der schelmische Liebesgott, leichtere Minerva auch f. 6, 652. S. z. Gat. 
Stoffe in elegischem Mafs zu wählen. Nr. XXV, 63. — arma Min.] s. z. 
Ovid hat zwei Ausgaben seiner Lie- Nr. I, 13. 

beslieder veröffentlicht, von denen 8. faces] die Fackeln des Braut- 

die erste in fünf Büchern etwa im zuges. Vgl. Prop. Nr. XXIV, 50. 

J. 14 V. Ghr., die zweite in drei 10. ;?Aiir0^. vtr^.] Diana als Göt- 

Büchem um das J. 9 v. Ghr. er- tin der Jagd, 

schienen ist. Qui modo Nasonis ll.Vgl.Tib.I,4,37s.:8olisaetema 

fueramus ^uinque libelli, tres sumus est Phoebo Bacchoque iuventa : nam 

heifst es in einem Epigramm, das decetintonsuscrinisntrumquedeum. 

der uns erhaltenen kürzeren Samm- 12. Aoniam] s. z. Nr. I, 39. 

lung Yoransteht. 1 5. 'Hast du ein Recht, Gupido, im 

2. edere] nicht ^herausgeben', son- Gebiete der Musen zu herrschen?' 

dem =^prodere, 'hervorbringen'. — tempe] xa TifjmTj, ursprünglich 

3 s. Cupido (puer v. 5) verkürzte ein Thal in Thessalien zwischen 

jedes Mal den zweiten Hexameter Olympos und Ossa ; dann überhaupt 

zu einem Pentameter. ein Waldthal ; so f. 4, 477 : Heloria 

6. />/er2rf//m]s.z.Tib.Nr.VlD,21. tempe; met. 7, 371. 

7 SS. 'Keine Gottheit darf ihre 17 ss. 'Raum ist ein neues Blatt 

Machtbefugnisse überschreiten. So ganz ordentlich mit dem Hexameter 

darfst auch du, Gupido, dir keine begonnen, da lähmt Gupido (ille)^ 
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Nee mihi materia est numeris levioribus apta, 

Aut puer, aut longas compta puella comas.^ 
Questus eram, pharetra cum protinus ille soluta 

Legit in exitiüm spicula facta meum 
LuDavitque geou siouosum fortiter arcum 

'Quod que 'canas, vates, accipe^ dixit 'opus!' 
Me miserumi certas habuit puer ille sagittas: 

Uror, et in vacuo pectore regnat Amor. 
Sex mihi surgat opus numeris, in quinque residat: 

Ferrea cum vestris bella valete modisl 
Cingere litorea flaventia tempora myrto, 

Musa, per undenos emodulanda pedesl 



20 



25 



30 



Nr. m (am. 1, 2). 

Esse quid hoc dicam, quod tam mihi dura videntur 
Strata, neque in lecto pallia nostra sedent, 

Et vacuus somno noctem, — quam longa! — peregi, 
Lassaque versati corporis ossa dolent? 

Nam, puto, sentirem, siquo temptarer amore. 



gar hortig bei der Hand (proxitnus), 
meine Kraft, und statt des zweiten 
Hexam. kommt nur ein Pentann. zu 
Stande. Und doch habe ich keinen 
Stoff für das leichtere elegische 
Mafs, da ich weder einen Knaben 
noch ein Mädchen liebe. Kaum 
hatte ich so meine Klagen ausge- 
sprochen (in Prosa vix questus eram, 
cum — ), als der Gott diesem Mangel 
abhalf: er gab mir Stoff zu eleg. 
Liedern, indem er mich mit seinen 
Pfeilen verwundete/ — surrex,] 
Vgl. Schiller *lm Hex. steigt' u. s. w. 

20. compta cottuu] medial, wie 
V. 29: cingere ^bekränze dich'. S. 
Verg. A. 2, 707. 

21. phar. toi] Er öffnet den Deckel 
des Köchers, um die Pfeile heraus- 
zunehmen ; vgl. met. 5, 379 s. 

25. certas] ßicher treffend. 

26. vacuo] eben noch liebesleer. 
29. Die in der feuchten Seeluft 

namentlich gedeihende Myrte ist 
der Venus heilig ; vgl. Martial. IV, 



13, 6: litora myrtus amat. — cin- 
gere] imperat. — flav. temp,] acc. 
m. Von den Pfeilen des Liebes- 
gottes verwundet giebt Ovid sich 
ihm gefangen und gelobt ihm zu 
dienen. Wenn Qupido im Triumph 
durch die Strafsen zieht, folgt auch 
der Dichter ihm als Gefangener nach ; 
doch möge der Gott den einmal Be- 
siegten schonen. 

2. Pallium] die Bettdecke. Von 
einem, der sich unruhig auf seinem 
Lager .hin- und herwälzt, heifst es 
Juv. 6, 236: pallia iactat. — tedent] 
s. Prop. Nr. XXiV, 31. 

3. quam longa] seil, est; s. Verg. 
A. 4, 193: nunc hiemem inter se 
luxu, quam longa, fovere. Voll- 
ständig 8, 86 s.: Thybris ea flu- 
vium, quam longa est, nocte tumen- 
tem leniit. 

4. S. tr. IV, 3, 26: fessaque iactatl 
corporis ossa dolent. 

5. nam]^ Lieht ist es wohl njcl^t, 
die mich quält: denn' ... 
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An subit et tecta callidus arte nocet? 
Sic erit: haeserunt tenues in corde sagittäe, 

Et possessa fei^us pectora vei^sat Amor. 
Cedimus an subitum luctando accendimus ignem? 

CedamusI leve fit, quod bene fertur, onus. 10 

Vidi ego iactatas mota fbce crescere flammas, 

Et vidi nuUo concutiente mori; 
Verbera plura ferunt, quam quos iuvat usus aratri, 

Detractant pressi dura iuga prima boves. 
Asper equus duris cöntunditur ora lupatis; 15 

Frena minus sentit, quisquis ad arma fsicit. 
Aerius invitos multoque ferocius urget, 

Quam qui servitium ferre fatentur, Amor. 
En ego cönfiteor: tua sum nova praeda, Cupido; 

Porrigimus yii^tas ad tua iura manus. 20 

Nil opus est bello: veniam pacemque rog^mus, 

Nee tibi laus armis victus inermis ero. 
Necte comam myrto, maternas iunge colUmbasI 

Qui deceat, currum vitricus ipse dabit; 
Inque dato curru, populo clamante triumphum, 25 

Stabis et adiunctas arte movebis aves; 
Ducentur capti iuvenes cäptaeqüe puellae: 

Haec tibi magnificus poiUpa triumpbüs erit. 
Ipse ego, praeda recens, factum modo vulnus habebo 

6. S.Verg. A. 4, 67 : tacitäm vivit maternas coL'l die Tauben sind der 

ßub pectore vulnus. Venus heilig. 

15. lupatum] oder lupus (Ivxog). 24. vUricut] Vulcan (s. am. 11, 
ein mit Stacheln wie mit Wolfs- 9» 48) ist als Gemahl der Venus der 
zahnen besetztes Pferdegebifs; da- Stiefvater Amors, der von Venus 
her durum ^^^ ^^rs abstammt. Als Gott der 

16. arm^] darf Geschirr(rc^ SnXa); f '^SÄff ^ 

vgl. Liv. XXXV, 23, 11 : equestria ^'a 'ranTerti^^^^^^^ Triumph- 

RTcksicIt &Tdem Ä gläfe , jV^feTt^^ t^Xu ITri'lf 
handeln. We^ dies oft thut, ist «»»^führte Worte werden im Gne- 

schliefslich geeignet für das Joch; f'^f^""^ ^ r ^f^T'«^*»?f ^'V'^^ 
daher ist facere^d aL - geeignet flektiert. Der Festruf war: totnum^ 

sein für etwas. ^ P^^ (^:.^^); , 

.^ ^ ^.. . , « « 26. aatM«c<a*j angeschirrt. — avet] 

lS,r^rrefatSniur]BiäUstferref., ^\q Tauben 
eine altertömliche Wendung, welche 27. Wie 'im Triumphzug die ge- 
steh auch die klass. Dichter oft ge- fangenen Krieger vor dem Wagen 
stattet haben; s. z. Cat. Nr. HI, 2. ^es siegreichen Feldherrn gefesselt 

19. S. II, 4, 3: confiteor, siquid geführt wurden, so hier die von 

prodest delicta fateri. Amors Pfeilen getroffenen Jüng- 

23. myrto] s. z. Nr. 11 , 29. — linge und Mädchen. 
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Et nova captiva vincula mente feram; 30 

Mens Bona ducetur manibus post terga retortis 

Et Pudor et castris quidquid Amoris obest. 
Omnia te metuent, ad te sua bracchia teodens 

Vulgus *iö* magna voce 'triumphe* canet. 
Blanditiae comites tibi erunt Errorque Furorque, 35 

Adsidue partes turba secuta tuas. 
His tu militibus superas hominesque deosque, 

Haec tibi si demas commoda, nudus eris. 
Laeta triumphanti de summo mater Olympo 

Plaudet, et adpositas sparget in ora rosas. 40 

Tu pinnas gemma, gemma Tariante capillos 

Ibis in auratis aureus ipse rotis. 
Tunc quoque non paucos, si te bene novimus, ures, 

Tunc quoque praeteriens vulnera multa dabis; 
Non pQssunt, licet ipse velis, cessare sagittae, 45 

Fervida vicino flamma vapore nocet. 
Talis erat domita Bacchus Gangetide terra: 

Tu gravis alitibus, tigribus ille fuit. 
Ergo cum possim sacri pars esse triumphi, 

Farce tuas in me perdere, victor, opesi £0 

Adspice cognati felicia Caesaris arma: 

Qua vicit, victos protegit ille manu. 

31. Mens Bona] s. Prop. Nr. XVIII, Glut, welche sie ringsum ausstrahlt 

19. — retortis] vgl. Hör. c. III, 5, {vicino vapore), benachbarte Gegen- 

21 s. : vidi ego civium retorta tergo stände anzündet, selbst ohne sie zu 

hracchia libero. berühren, so entflammt Amor im 

34. S. Tib. Nr. VD, 118. Vorüberfahren die Herzen der Zu- 

35. Wie die siegreichen Soldaten schauer. 

hinter dem Wagen des Triumpha- 47. Siegreich zog Bacchus auf 

tors herzogen , so begleiten hier einem von Tigern gezogenen Wagen 

Blanditiae, Error und Furor den von Land zu Land bis nach Indien 

tri umphierenden Amor. ( Ganget, t) und führte überall seinen 

38. nudus] »a inermis. Dienst ein. 

40. in ora] 'auf das Haupt'. — 48. gravis alitibus (dativ.) *du 

rosas] s. z. Nr. XVI, 50. bist den Tauben, die deinen Wagen 

41.pmna«] Amor ward mit Flügeln ziehen, eine Last', 

dargestellt ; s. z. Prop. Nr. VHI, 5. 60. parce perdere], « noli p. : 

42. DerTriumphatorfuhraufver- s. z. Prop. Nr. VI, 2Ö. 
goldetem Wagen nach dem Gapitol 51 s. cognati Caesaris] Augu- 
hinauf. — aureus ipse] die Dichter stus führte seinen Stammbaum auf 
legen dem Amor goldenes Haar und Aeneas, den Sohn der Venus , zu- 
goldene Flügel bei (xQvaoxaltTjg). rück. * Lerne von deinem Ver- 

43. tunc quoque] obgleich der wandten, dem Augustus, wie man 
Krieg doch vorüber ist. Besiegte schont.' 

46. Wie die Flamme durch die 52. mct7,vic^o*] formelhaft neben- 
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Nr. IV (am. 1, 15). 

Quid mihi, Livor edax, igoavos obicis annos, 

IngeDÜque vocas Carmen inertis opus? 
Non me more patrum, dum strenua sustinet aetas, 

Praemia militiae pulverulenta sequi, 
Nee me verbosas leges ediscere nee me 

Ingrato vocem prostituisse foro? 
Mortale est, quod quaeris, opus. Mihi fama perennis 

Quaeritur, in toto semper ut orbe canar. 
Vivet Maeonides, Tenedos dum stabit et Ide, 

Dum rapidas Simois in mare volvet aquas; 
Vivet et Ascraeus, dum mustis uva tumebit. 

Dum cadet incurva falce resecta Ceres; 
Battiades semper toto cantabitur orbe: 

Quamvis ingenio non valet, arte valet; 
Nulla Sophocleo veniet iactura cothurno; 

Cum sole et luna semper Aratus erit; 
Dum fallax servus, durus pater, inproba lena 

Vivent et meretrix blanda, Menandros erit; 



10 



15 



elDander gestellt; s. her. 9, 2; f. 3, 
101; Hor. epp. II, 1, 156; Prop. 
Nr. XXX, 16 u. oft. 

lY. 'Was tadelt ihr mich, dafs 
ich mich nicht dem Kriegs- oder 
Staatsdienst gewidmet habe? Ich 
strebe nach dem hohen Ruhm des 
Dichters, dessen Name ewig fort- 
lebt.' 

1. edax] 8. z. Nr. I, 124; Prop. 
Nr. XIV, 1 8. 

2. Verbinde: voc. carm, oput 
ingen, in, 

6. vocem prost] seine Stimme 
öffentlich vernehmen lassen, mit 
dem Nebenbegriff, dafs dies etwas 
Unwürdiges sei. 

9. Maeonides] s. z. Nr. I, 22. — 
Tenedos] Insel der Röste von Troia 
gegenüber. 

11. Ascraem] Hesiodos ans Askra 
in Böotien. Er lebt fort in seinem 
Epos l'(>ya xal ^fiigai, einem Lehr- 
gedicht vom Ackerbau und Hanshalt. 

12. Ceres] die Frucht der Ceres. 

13. BatHades] s. z. Cat. Nr. X, 16. 
Seine Dichtungen zeichneten sich 



nach Ovids Urteil mehr durch Ge- 
lehrsamkeit und künstliche Feile 
als durch poetischen Geist aus. 

15. co^^timo] eigentlich ein hoher 
Schuh , wie ihn seit Äschylus die 
griechischen Schauspieler in der 
Tragödie trugen ; dann die Tragödie 
selbst. 

16. Aratus aus Soloi in Kilikien, 
geb. um 270 v. Chr., schrieb ein 
Gedicht ^aivofieva xal dioaijfisla 
(Himmelserscheinungen und Wetter- 
zeichen), das von Cicero metrisch 
übersetzt worden ist (Aratea). 

17. fallax servus y durus pater 
u. a. waren stehende Gestalten der 
jüngeren attischen und der römi- 
schen Komödie. 

17 s. Menandros, geb. 342 v. Chr., 
gehörte der jüngeren attischen Ko- 
mödie {ij via xiofKpöia) an, welche 
ihre Stoffe dem bürgerlichen Leben 
entlehnte. Wir haben zwar kein 
Stück von ihm erhalten, wohl aber 
mehrere Übersetzungen von Terenz,^ 
dem römischen Lustspieldichter. — 
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Ennius arte carens aDimosiqiie Accius oris, 

Casurum nuUo tempore nomen habent. 
Varronem primamque ratem quae nesciet aetas, 

Aureaque Aesonio terga petita duci? 
Carmina sublimis tunc sunt peritura Lucreti, 

Exitio terras cum dabit una dies; 
Tityrus et segetes Aenetaque arma legentur, 

Roma triumpbati dum caput orbis erit; 
Donec erunt ignes arcusqne Cupidinis arma, 

Discentur numeri, culte TibuUe, tui. 
Gallus et Hesperiis et Gallus notus Eois, 

Et sua cum Gallo nota Lycoris erit 
Ergo, cum silices, cum dens patientis aratri 

Depereant aevo, carmina morte carent: 
Cedant carminibus reges regumque triumphi, 

Cedat et auriferi ripa benigna Tagil 
Vilia miretur vulgus; mihi flavus Apollo 

Pocula Castalia pleua ministret aqua, 
Sustineamque coma metuentem frigora myrtum 



30 



85 



Über die Form MeDandros s. z. 
Prop. Nr. XVII, 28. 

19. Ennius aus Rodiae in Gala- 
bricn (239—169 v. Chr.) schrieb 18 
]. annale8, eine Darstellong der Ge- 
schichte Roms in Hexametern von 
den ersten Anfingen bis auf seine 
Zeit. Die Form seiner Gedichte, die 
den Späteren nicht gefeilt genag 
erschien, wird wiederholt getadelt; 
s. Hör. epp. II, 1, 50 ss.; 3« 259 ss.; 
Prop. V, 1 , 61. Ov. (tr. 2, 423 s.) 
nennt ihn ingenio maximns, arte 
nidis. —X.^cctW(170 — 94 v.Chr.) 
schrieb Tragödien nach griech. Mu- 
stern. Als Tragiker heifst er alius 
(Hör. epp. U, 1, 56) und animosi orü 
(von leidenschaftlicher Sprache). 

20. casurum] cadere =» occidere. 
21 8. P. Terentius Ftlrro Atacinus 

(82—37 V. Chr.) schrieb nach dem 
Vorbilde des Apollonios Ton Rhodos 
ein Epos A^gtniautae. 

21. prima ratis] Argo. 

22. Aesonio duci «» abAes. dnce : 
lason, S. des Aeson. 

23 s. T, Lucretius Garns (98—55 
V. Chr.) schrieb ein Lehrgedicht de 



rerum natura. Die Worte Ovids spie- 
len auf Lucr. 5, 92 ss. an : prindpio 
maria ac terras caekim^e tuere, 
quorum natnram triplkem, tria Cor- 
pora, Memmi, tres species Uim dis- 
similes, tna talia'tetta, «na dies 
dabit exitio, u. v. 997 s. 

25. Die drei berAhmten« Gedichte 
Vtrgils. Die Buoolica beginnen mit 
den Worten: *^Tityre, tu patulae 
recubans sub tegmine Aigi;' die 
Äneide: 'arma viruraque cano'. — 
segetes] die Georgica. 

27. iffnes] die Fackeln. 

29. Cornelius Galtus] s. Einlei- 
tung S. 7. Vgl. a. a. 3, 537: Vesper 
et coae novere Lycorida terrae. 

34. Der Tagus (Tajo) ward von 
den Alten wegen seines Goldreich- 
tums gepriesen ; s. mei 2, 251. ripa 
aurif. T. ^ das Gold selbst 

35. flavus] s. z. Nr. H, 7 u. Cat. 
Nr. XXV, 63. 

36. Die Quelle Kastalia am 
Pamafs war den Musen und dem 
Apollo heilig. 

37. coma] das Laub. ''Der Myrten- 
kranz der Venus möge sein Haupt 
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Atque ita soUicito multus amante legarl 
Pascitur in vivis Livor, post fata quiescit, 

Cum suus ex merito quemque tuetur bonos. 
Ergo etiam cum me supremus adederit ignis, 

Vivam, parsque mei multa supei^tes erit. 



40 



Nr. V (am. 3, 9). 

Memnona si mater, mater ploravit Achillem, 

Et tangunt magnas tristia fata deas, 
Fiebilis indignos, ElegeYa, solve capillosl 

Ah nimis ex vero nunc tibi nomen erit: 
nie tui vates operis, tua fama, TibuUus 

Ardet in extructo, corpus inane, rogo. - 
Ecce, puer Veneris fert eversamque pharetram 

Et fractos arcus, et sine luce facem; 
Adspice, demissis ut eat miserabilis aus 

Pectoraque infesta tundat aperta manu; 
Excipiunt lacrimas sparsi per colla capilli, 

Oraque singultu concutiente sonant: 
Fratris in Aeneae sie illum funere dicunt 



10 



schmücken; denn von der Liebe 
will er singen/ 
39. S. z. Nr. I, 122. 

41. supremiu ignis] das Feuer 
des Scheiterhaufens. 

42. Vgl. Hör. c. lU, 30, 6 s. : non 
omnis moriar, multaque pars mei 
vitabit Libitinam. 

T. Elegie auf den Tod des Ti- 
buUus, der im J. 19 v. Chr. starb, 
iu demselben Jahre wird die Elegie 
verfafst sein. 

1. Memnon, der Sohn der Eos, 
König der Äthiopen, kämpft auf 
Seiten der Troianer und wird von 
Achilleus getötet. S. met 13, 576 ss. 
Die Klage der Mutter; s. met. 
13, 621 s. — M/ullem] den Sohn der 
Nereide Thetis. 

2. tangunt] röhren. 

3. ßebilis] d^QTpfTftixri* — indi- 
gnosY^M verdientest es nicht, dafs 
dein Liebling TibuU so früh starb\ 
— solve cap.] alsZeichen derTrauer. 

4. S. Einleitung S. 3. 
Rom. Elegiker, 3. Aufl. 



6. tnane]' entseelt': Geibel; denn 
der Geist ist aus dem Körper ent- 
flohen und zu den elysäischen Ge- 
filden eingegangen. S. v. 60. 

7. puer Feneris] Amor. Seine 
Attribute sind der Bogen und der 
Köcher, in welchem er die sicher 
treffenden Pfeile verwahrt, mit denen 
er alles verwundet Mit der Fackel 
entflammt er die Herzen zur Liebe. 
— eversamphar,] so dafs die Pfeile 
herausfallen ; vgl. Bion ep. Ad. 81s.: 
ycS fxhv 6'Cax(6q, oq rf* inl xo^ov 
eßaiv, oqö* inxiQvioöeipaQBTQav. 

7 s. eversam phar. , fractos a., 
sine luce /*.] Zeichen der Trauer. 

9. aäs] s. z. Prop. Nr. VUI, 5. 

10. tundat] sonst plangat, als 
Zeichen der Trauer. 

11. Das Haar ist nicht sorgfaltig 
geordnet ; in seiner Trauer vernach- 
lässigt er den Schmuck desselben ; 
s. V. 52. 

13. fratris Aen,] auch Äneas 
war ein Sohn der Venus. 
15 
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Egressum tectis, pulcher lule, tuis; 
Nee minus est confusa Venus moriente TibuUo, 

Quam iuveni rupit cum ferus inguen aper. 
At sacri vates et divum cura vocamuri 

Sunt etiam, qui dos numen habere putent. 
Scilicet 'omne sacrum mors inportuna profanat, 

Omnibus obscuras inicit illa manus. 
Quid pater Ismario, quid mater profuit Orpheo? 

Carmine quid victas obstipuisse feras? 
Et Linon in silvis idem pater 'aelinonl' altis 

Dicitur invita concinuisse lyra; 
Adice Maeoniden, a quo ceu fönte perenni 

Vatum Pieriis ora rigantur aquis; 
Hunc quoque summa dies nigro submersit Averno. 

Defugiunt avidos carmina sola rogos. 
Durat, opus vatum, Troiani fama laboris 

Tardaque nocturno tela retexta dolo. 



15 



20 



25 



30 



14. luhii] der Sohn des Äneas. 

15 SS. Amor und Fenus klagen 
um den Tod des Tibull» des Sangers 
der Liebe. — Der schöne Knabe Ado- 
nis, der Liebling der Venus, wurde 
auf der Jagd von einem Eber ge- 
tötet und von der Göttin beweint. 

19. scilicet] 'doch freilich, was 
nützt es uns, dafs wir die Lieb- 
linge der Götter sind, wenn dem 
Tode nichts heilig ist. 

20. obscuras] wie alles, was der 
Unterwelt angehört. 

21 SS. 'Es nützt uns Sängern 
nichts, dafs wir die Lieblinge der 
Götter sind; auch Orpheus uudLinos, 
beides Söhne des Apollo, mufsten 
sterben.' Der Thracier (Ismarius^ 
von dem Berge Ismäros in Thracien) 
Orpheus zähmte mit seinem Gesänge 
selbst die wilden Tiere. 

21. mater] Kalliope. — Orpheöl 
— S. Prop. Nr. XXXII, 11s. und 
XXXIII, 11s. 

23. Apollo beklagte den Tod des 
Linos mit dem Ausruf ai'hvog "» 
'ach Linos!' Danach hieben die 
Klagelieder aihvoc, 

24. invita lyra] die Leier, die 
sonst zu heiteren Liedern ertönte, 



weigert sich den Klagegesang zu 
begleiten. 

25. Alle Dichter entlehnen ihre 
Stoffe aus Homer, sie schöpfen aus 
ihm. — Maeoniden] s. z. Nr. I, 22. 

26. Pier, aquis] s. z. Nr. U, 6» 
An den Quellen (Aganippe, Hippo- 
krene, Kastalia) verweilten die Mu- 
sen namentlich gern. 

27. Averno] den düsteren Averner- 
see in der Nähe von Gumä in Gam- 
panien hielt man für einen Zugang 
zur Unterwelt : hier stieg Äneas in 
die Unterwelt hinab (A. 6, 237 ss). 

28. S. Nr. IV, 32. 

29 s. Ilias und Odyssee. Pene- 
iope, von Freiern umworben, bat, 
ihr so lange Frist zu gewähren, bis 
sie ein Leichentuch für ihren Schwie- 
gervater gewebt habe. Was sie des 
Tages vollendete, trennte sie wäh- 
rend der Nacht heimlich wieder auf. 

29 SS. op, vat,] Die Werke der 
Dichter sind unsterblich, so die Ge- 
dichte Homers, so auch die Elegieen 
des TibuU. Der Ilias und Odyssee 
entsprechen die zwei Bücher des 
TibuU Delia und Nemesis. Ein Buch 
'Nemesis' wird auch a. a. 3, 530 
erwähnt. — laboris] der Kampf. 
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Sic Nemesis loDgum, sie Delia nomen habebunt, 

Altera cura recens, altera primus amor. 
Quid vos Sacra iuvant? quid nunc Aegyptia prosunt 

Sistra? quid in vacuo secubuisse toro? 
Cum rapiunt mala fata bonos, (ignoscite fassol) 

SoUicitor nuUos esse putare deos. 
Vive pius: moriere; pius cole sacra: colentem 

Mors gravis a templis in cava busta trabet; 
Carminibus confide bonis: iacet, ecce, TibuUus; 

Vix manet e toto, parva quod urna capit. 
Tene, sacer vates, flammae rapuere rogales, 

Pectoribus pasci nee timuere tuis? 
Aurea sanctorum potuissent templa deorum 

Urere, quae tantum sustinuere nefas. 
Avertit vultus, Erycis quae possidet arces. 

Sunt quoque, qui lacrimas continuisse negant 
Sed tamen hoc melius, quam si Phaeacia tellus 

Ignotum vili supposuisset humo. 
Hinc certe madidos fugientis pressit ocellos 

Mater et in cineres ultima dona tulit; 
Hinc soror in partem misera cum matre doloris 



35 



40 



45 



50 



31. Nemesis und Delia] vgl. Ein- 
leitung zu Tibull. 

32. curä\ die Liebespein. 

33 8. Eine Anspielung auf Tib. 
Nr. III , 23 SS. Delia und Nemesis 
konnten mit ihren frommen Ge* 
löbden den Dichter nicht vom Tode 
erretten. 

35. ignoscite fasso] Verzeiht mir, 
ihr Götter, dafs ich dies so offen 
ausspreche'. 

37. vive] s. z. Nr. VIU, 47. — 
pius und colentem] stehen kon- 
zessiv. Vgl. Hör. c. II, 14, 2 SS.: 
labuntur anni, nee pietas moram 
rugis et instanti senectae adferet 
indomitaeque morti. f^ve pius und 
carminibus confide bonis (v. 39): 
mit bitterer Ironie. 

38. busta] poetischer Plural. S. 
z. Prop. Nr. XYI^, 22. 

40. Die auf dem Scheiterhaufen 
gesammelten Aschenüberreste der 
Verstorbenen wurden in einer Urne 
gesammelt und in einem Grabmal 



beigesetzt. Vgl. met 12,610 8.: 
iam cinis est et de tarn magno restat 
Achille nescio quid, parvam quod 
non bene conpleat urnam. 

44. quae] bezieht sich d^wt flammae, 

45. Venus hatte ein berühmtes 
Heiligtum auf dem Eryx^ einem 
Berg Siciliens. — arces] Berges- 
höhen; vgl. Septem arces {Romae): 
met. 1, 467; Verg. A. 3, 291. 

46. continuisse] eam. sunt qui 
c ind. wie Hör. c. I, 1, 3 s. 

47 s. S. z. Tib. Nr. UI Einleitung 
u. V. 3. 

49. S. Tib. Nr. ffl, 5. — S. Nr. XIU, 
44. Plato Phaedo a. E. : awika^s 
rb axofia xal xovq otpd-aXßOvg, 
— fugientis] des Sterbenden. 

49 SS. hinc . . . hinc «« IWcv fihv 
. . . "dv&sv Ö4. 

50. ultima dona] Blumen, eine 
Spende von Wein, Ol und Milch. — 
tuUt] sonst ist inferre das übliche 
Wort vom Darbringen der Toten- 
opfer (inferiae), 

15* 
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Venit inoraatas dilaniata comas, 
Cumque tuis sua iunxerunt Nemesisque priorque 

Oscula nee solos destituere rogos. 
Delia descendens 'felicius* inquit ^amata 

Sum tibi: vixisti, dum tuus ignis eram/ 
Cui Nemesis 'quid" ait "^tibi sunt mea damna dolori? 

Me tenuit moriens deficiente manu." 
Si tarnen e nobis aliquid nisi nomen et umbra 

Restat, in Elysia valle Tibullus erit. 
Obvius huic venias faedera iuvenalia cinctus 

Tempora cum Calvo, docte CatuUe, tuo; 
Tu quoque, si falsum est temerati crimen amici, 

Sanguinis atque animae prodige Galle tuae. 
His comes umbra tua est, siqua est modo corporis umbra, 65 

Auxisti numeros, culte Tibulle, pios. 
Ossa quieta, precor, tuta requiescite in urna, 

Et Sit humus cineri non onerosa tuol 



55 



60 



52. S. z. V. 11. — dilan. com.\ 
medial; s. z. Cat. Nr. XXV, 65; Ov. 
met. 2, 335; 4, 139; 6, 531; f. 6, 
493. Das Haar zu zerraufen, findet 
sich als ein Zeichen der Trauer und 
Verzweiflung schon Od. 10, 567. 

53. cum tuis\ Vereint mit den 
Deinen'. — prior\ die erste Geliebte 
des Dichters, Delia. 

54. nee toi. d. r.] sie folgen mit 
den Verwandten der Leiche zum 
Scheiterhaufen. 

55. descend.] vom Scheiterhaufen 
scheidend, nachdem sie die Asche 
des Verbrannten gesammelt 

58.S.Tib.Nr.I,60. Dort wünscht 
der Dichter freilich, dafs Delia an 
seinem Sterbebett sitzen möge. 

59. nwi] aufser; s. Nr. I, 85. 

60. in Elysia valle] Das Elysium, 
bei Homer ein Gefilde am Westrand 
der Erde mit ewigem Frühling, ist 
der Aufenthalt der Frommen nach 
dem Tode, zu denen auch die unter 
dem Schutze der Götter stehenden 
Dichter (s. v. 66) gehören. 



61. cincttis] s. z. Nr. II, 29. 

61 s. Kranze aus Epheu, der dem 
Bacchus heilig war, gebühren dem 
Dichter; s. z. Nr. XI, 2. — iuve- 
nalia] GatuU starb sehr jung. * 

62. C. Licinius Calvus] s. z. Gat. 
Nr. VIII. — docte] s. Einleitung S. 8. 

63. si fals, es(\ ^wenn es, woran 
ich nicht zweifle, falsch ist.' — 
crim. tem» am.] der Vorwurf, dafs 
er den Freund (Augustus) verraten 
habe; vgl. fidem temerare u. a. 

64. VgL flor. c. I, 12, 37 s.: ani- 
maeque magnae prodigum PauUnm. 
— Gallus] 8. Einleitung S. 7. 

65. VgL SchoL A. Mali ad Vei^. 
A. 5, 81: in tria hominem dividit, 
animam, quae in caelum abit, nm- 
bram, quae ad inferos, corpus, 
quod traditur sepulturae. Hier wer- 
den nur umbra und corpus unter- 
schieden. 

66. pios] piorum. 

68. Sit tibi terra levis! = non 
oner. 
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Nr. VI (am. 3, 13). 

Cum mihi pomiferis coniunx foret orta Faliscis, 

Moenia contigimus victa, Camille, tibi. 
Casta sacerdotes lunoni festa parabant 

Per celebres ludos indigenarnque bovem: 
Grande morae pretium ritus cognoscere, quamvis 

Difficilis clivis huc via praebet iter. 
Stat vetus et densa praenubilus arbore lucus; 

Adspice; concedas numen inesse loco; 
Accipit ara preces votivaque Iura piorum, 

Ära per antiquas facta sine arte manus. 
Hinc, ubi praesonuit sollemni tibia cantu, 

It per velatas annua pompa vias; 
Ducuntur niveae populo plaudente iuvencae, 

Quas aluit campis herba Falisca suis, 
Et vituli nondum metuendä fronte minaces 

Et minor ex humili victima porcus hara 
Duxque gregis cornu per tempora dura recurvo; 

Invisa est dominae sola capella deae: 
lUius indicio silvis inventa sub altis 

Dicitur inceptam destituisse fugam. 



10 



15 



20 



TI* Schilderung eines Festzuges 
zu Ehren der luno in einem Land- 
stadtchen des Faliskerlandes. 

1. coniuna:] s. z. Nr. I, 69. — 
Falerit] (die Einwohner hiefsen 
Falisci), eine Stadt Etruriens, an 
der Tia Flaminia gelegen. Die 
alte, auf einer Anhöhe gelegene 
Stadt, ward Ton den Römern zer- 
stört, die an ihrer Stelle Goloniam 
lunoniam Faliscos gründeten. Sie 
war ein Hauptsitz des lunocultus; 
daher hiefsen die Einwohner luno- 
nicolae Falisci (f. 6, 49). Das Ge- 
biet der Stadt hatte fette Weiden 
und nährte viele weifse Kühe, wie 
sie sich zum Opfer eigneten (f. 1, 
83 8. ; ex F. IV, 4, 32 u. 8, 41 : gra- 
mine pasta Falisco). Vgl. Verg. ge. 
2, 146 s.: hinc albi, Glitumne, greges 
et maxima taurus yictima. Plin. 
n. h. 2, 103: in Falisco Glitumni 
amnis potata aqua candidos boves 
facit. 

2. Camille] M. Furius G., der Er- 



oberer von Veii, besiegte auch die 
Falisker. 

3. casta] weil luno die Beschütze- 
rin der Ehe ist. 

4. indig. bov.] s. z. v. 1. 

5. grande morae pr.] =» her. 7, 72. 
7 s. Vgl. f. 3, 295«.: lucus Aven- 

tino suberat niger ilicis umbra, quo 
posses viso dicere: numen inest. 

13. niveae] Warum man den 
oberen Göttern weifse, den unteren 
schwarze Tiere opferte, lehrt Serv. 
z. Aen. 3, 118. 

15. Vgl. met. 11,« 37s.: cornu 
minaces boves. 

16. S. Tib. Nr. U, 26. 

17. dux gregis] der Widder. 

18 SS. Die Ziege war der luno 
verhafst (atyo^ayoc), weil sie die 
auf der Flucht (v. 20) vor Typhoeus» 
einem Ungeheuer, das sich gegen 
die Götter auflehnte, in eine Kuh 
verwandelte Göttin verriet (index v. 
21); s. met. 5, 330. 

19. iltfusl 
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OVIDn VI (am. m, t3). YII (am. lU, 15) 



Nunc quoque per pueros iaculis incessitur index 

Et pretium auctori vulaeris ipsa datur. 
Qua Ventura dea est, iuvenes timidaeque puellae 

Praeverrunt latas veste iacente vias. 
Virginei crines auro gemmaque premuntur, 

Et tegit auratos palla superba pedes. 
Höre patrum Graio velatae vestibus albis 

Tradita supposito vertice sacra ferunt 
Ore favent populi tunc, cum venit aurea pompa, 

Ipsa sacerdotes subsequiturque suas. 
Argiva est pompae facies: Agamemnone caeso 

Et scelus et patrias fugit Halaesus opes 
lamque pererratis profugus terraque fretoque 

Moenia felici condidit alta manu; 
nie suos docuit lunonia sacra Faliscos. 

Sint mihi, sint populo semper amica suol 



25 



30 



85 



Nr. VII (am. 3, 15). 

Quaere novum vatem, tenerorum mater Amorum: 
Raditur hie elegis ultima meta meis; 



25. premuniur] Vgl. f. 4, 517 s.: 
mitrSque capillos presserat; her. 13, 
39: galeä caputilleprematnr; Verg. 
A. 5, 556: toasä coma pressa co- 
rons. 

26. tegit pedes] weil bis zq den 
FoTsen hinabreichend. 

27. Graio] s. v. 31. 

28. tradita] nach alt überlieferter 
Sitte. S. Tib. Nr. V, 2. — suppo- 
sito vertiee] wie die xavrj^OQOi. 
S. met. 2, 711 SS.: illa forte die 
castae de more puellae vertice sup- 
posito festas in Palladis arces pura 
coronatis portabant sacra canistris. 
— sacra] heilige Geräte. 

29. ore favenf] ^m lingna favent. 

30. subsefuiturque] s. Einleitung 
S. 9. — suas] Priesterinnen vei^ 
sahen den Dienst der Inno.. 

31. Argiva] In Arffos wurde die 
Hera namentlich verehrt; dort wur- 
den ihr zu Ehren alle fünf Jahre 
die Heraien gefeiert 

^2. patrias]^ patris, H. stammte 



zwar nicht aus Argos, wohl aber 
aus Mykenai, der alten Hauptstadt 
des Landes. — ^AXaiaoq] mufste 
nach der Ermordung seines Vaters 
Agamemnon durch Klytaimnestra 
(scelus) aus Mykenai flüchten. Vgl. 
f. 4, 73 s.: venerat Atndae fatis 
agitatus Halaesus, a quo se dictam 
terra Falisca putat Serv. z. Aen. 7, 
723 : \i\mQ(Halaesum) Agamemnonis 
plerique comitem, plerique nothnm 
nlinm volunt 

Vn. Dieses Gedicht schliefst die 
Sammlung der Liebeseleg^ieen des 
Ovid ab. Der Dichter verkündet den 
Lesern, denen er nach römischer 
Dichter Art in dem Schlufs^edicht 
zugleich einige Angaben übor seine 
persönlichen Verhältnisse macht, 
dafs er sich nun ernsteren Stoffen 
zuwenden wolle. 

1. mater Am,] Venus. 

2. metam rädere sagt man vom 
Wagen, der beim Wettfahren die 
am Ende der Bahn stehende Sänle 
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Quos ego conposui, Paeligni ruris alumnus, 

(Nee me deliciae dedeeuere meae) 
Si quid id est, usque a proavis vetus ordinis heres, 

Non modo militiae turbine factus eques. 
Manlua Vergilio, gaudet Verona CatuUo; 

Paelignae dicar gloria gentis ego, 
Quam sua libertas ad honesta coegerat arma, 

Cum timuit socias anxia Roma manus. 
Atque aliquis spectans hospes Sulmonis aquosi 

Moenia, quae campi iugera parva tenent, 
*Quae tantum' dicet potuistis ferre poetam, 

Quantulacumque estis, vos ego magna voco.' 
Culte puer puerique parens Amathusia culti, 

Aurea de campo vellite signa meol 
Corniger increpuit thyrso graviore Lyaeus: 



10 



15 



streift ^Zum letzten Mal beteilige 
ich mich an dem Wettresang der 
Dichter der Liebeselegie? Vgl. rä- 
dere litora, saxa u. a. 

3. Paeligni] s. z. Nr. 1, 3.— alum- 
nut] vom Bewohner eines Landes, 
auch in Prosa (Gic.Verr*V, 66, 169: 
ut Italia alumnum suum videret); 
so allrix das Vaterland. 

5 s. S. z. Nr. 1, 7 u. 8. 

6. Vgl. am. ni, 8, 9 s.: ecce, re- 
cens dives parto per vülnera censu 
praefertdr nobis sanguine pastas 
eques. — Vgl. Verg. A. 6, 857: 
magno turbante tumultu. 

9 s. Im ßundesgenossenkrieg («0- 
cifu manw) kämpften die Päligner 
mit gegen die Römer, um sich das 
Bürgerrecht zu erringen. 

9. honesta] weil die Sache, für die 
sie eintraten, eausa imtiisima(Ve\\, 
Pat. 2, 15) war. 

11. SulmonU aqu,] s. z. Nr. I, 3. 

12. parva iug,] obwohl das iu- 
gerum ein bestimmtes Flächenmafs 
War. Die Begriffe 'viel' und'grofs', 
^ wenig' und ^klein* verschmelzen 
zu einem Begriff; vgl. magnae le- 
giones (Hör. sat. I, 6, 4) und unser 

vor langen Jahren' (longi annii 
Verg. A. 10, 549), obwohl ein Jahr 
so lang ist wie das andere. 



13. Beachte den Gegensatz zwi- 
schen tantum und parva v. 12. 

15. Amathusia] Venus, so ge- 
nannt nach ihrem Lieblingswohn- 
sitz, der Stadt Amathus auf Gypem. 

16. ^Verlasset mit eueren golde- 
nen Feldzeichen mein Gebiet; ich 
mufs meine Kräfte auf freierer Bahn 
üben.' — aurea] wie die Venus 
selbst aurea (met. 10, 277; Verg. 
A. 10, 16; II. 3, 64: XQVoiri 'Awqo- 
ÖLTTj; Od. 4, 14 d. h. die goldge- 
schmückte, wie sie hymn. in Ven. 
1 u. 9 TtoXvxQvaoQ genannt wird), 
und Amor aureus (am. II, 18, 36) 
heifst — Signa vellere oder con- 
vettere : die im Lager in der Erde 
steckenden Feldzeichen herausrei- 
tsen, aufbrechen (Liv. 3, 50; 22, 3). 

17. Hörner an den Schläfen des 
Bacchus waren ein Symbol seiner 
Kraft. — increpuit] vgl. Hör. c. IV, 
15, Is.: Phoebus volentem proelia 
me loqui victas et urbis, increpuit 
lyra. — thyrsus] ein Stab, an dessen 
oberem £nde ein Pinienzapfen be- 
festigt war, wie ihn Bacchus und 
seine Begleiter trugen. — graviore] 
s. am. III, 1, 23. Bacchus, der Be- 
schützer der Tragödie, fordert ihn 
zu ernsterer Dichtung auf. Vielleicht 
deutet Ovid hiermit seine Absieht 
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OVroil VU (am. ID, 15). VID (trist 1, 1) 



Pulsanda est magnis area maior equis. 
Inbelles elegi, genialis Musa, valete, 
Post mea mansurum fata superstes opusi 



20 



n. Tristia. 



Nr. VIII (trist 1, 1). 

Parve, oec invideo, sine me, liber, ibis in urbem. 

Ei mihi, quod domino non licet ire tuol 
Vade, sed incultus, qualem decet exulis esse: 

Infelix habitum temporis huius habe. 
Nee te purpureo veleot yaccinia fueo: 

Non est eonTeniens luctibus ille color: 
Nee titulus minio, nee cedro Charta notetur, 



an, sich der Tragödie zuzuwenden. 
Das von ihm verfafste Trauerspiel 
Medea ist verloren gegangen. 

18. area maior] die gröfsere Bahn 
=: die gröfsere Aufgabe, die zu 
lösen er sich vorgenommen hat. 

19. genialis M,] die heitere Muse 
de r Ele gie. 

Tin. Mit diesem Geleitgedicht 
sendet Ovid das erste Buch seiner 
Tristien, das er auf der Reise von 
Rom nach Tomi (v. 42 u. 127) ge- 
schrieben hat, nach der Hauptstadt 
Er giebt dem Buche Verhaltungs- 
mafsregeln mit auf den Weg, wie 
es sich in Rom seinen früheren 
Freunden und dem Kaiser gegen- 
über benehmen soll. Vorsichtig und 
bescheiden möge es auftreten. — 
Verfafst ist das Gedicht im Früh- 
ling des J. 9 n. Chr. 

1 — 16. 'Ich sende dich in be- 
scheidener Ausstattung nach Rom, 
wie es sich ffir das Buch eines 
Verbannten geziemt.' 

1. nee invideo] ^und ich lasse es 
geschehen', gehört zu sine me ibis 
in urbem. — liber] Ovid sandte 
jedes Buch seiner Tristien für sich 
nach Rom. 

2. dominus] vom Dichter seinem 



Werk gegenüber, wie III, 1, 5. 

3. exuUs] librum. Verbannte ver- 
nachlässigten, um ihre Trauer auch 
äufserlich zu zeigen, die Pflege des 
Haupt- und Barthaares. In Wahrheit 
war Ov. nicht exul, sondern relega- 
tus: s. z. Nr. I, 90. 

4. temporis huius] dieser trau- 
rigen Zeit 

5 SS. vacdnia] Blumen, die Virgil 
buc. 2, 18 ni^a nennt; man bediente 
sich derselben zum Färben. Vgl. 
Vitruv. 7 : vaccinii flores ad ignem 
cum aqua temperantes et lac mi- 
scentes purpuram faciunt elegantem. 
— Die Papyrusrollen wurden zum 
Schutz mit einer bunt (hier purpurn) 
gefärbten Pergamentdecke umböllt 
Vgl. Lygd. 1, 9: lutea sed niveum 
involvat membrana libellum. Der 
Titel (tituliu oder index) des Buches 
wurde auf ein mit minium oder coc- 
cum rotgefarbtes Stück Pergament 
geschrieben, welches an den Rollen 
so befestigt war, dafs es aufsen 
herunter hing; s. v. 109. 

7. cedro] wertvolle Bücher be- 
strich man mit Gedernöl (oleum ce- 
drinum)^ um die Würmer, Motten 
und die Feuchtigkeit abzuwehren 
(cedrati libri). 
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Candida nee nigra cornua fronte geras. 
Felices ornent haec instrumenta libellos: 

Fortunae memorem te decet esse meae. 
Nee fragili geroinae poliantur pumice frontes, 

Hirsutus sparsis ut videare comis. 
Neve liturarum pudeat. Qui viderit illas, 

De lacrimis factas sentiet esse nieis. 
Vade, über, verbisque meis loca grata saluta. 

Contingaro certe quo licet illa pede. 
Siquis, ut in populo, nostri non inmemor illi, 

Siquis, qui, quid agam, forte requiret, erit, 
Vivere me dices, salvum tanien esse negabis; 

Id quoque, quod vivam, munus habere dei. 
Atque ita tu tacitus (quaerenti plura legendum), 

Ne, quae non opus est, forte loquare, cavel 
Protinus adnionitus repelet mea crimina lector. 



10 



15 



20 



8. frontes sind die beiden ige- 
minae y. 11) äufseren Flächen einer 
Bücherrolle (volnmen), die obere 
und untere, die mit Bimsstein ge- 
glättet (T. 11) und dann schwarz 
gefärbt wurden. Man rollte näm- 
lich die Blätter eines Buches, wie 
wir es noch heute mit den Land- 
karten thun, um einen an dem einen 
Ende des Blattes befestigten Stab 
auf, dessen Enden über die Ränder 
der Rolle hervorragten. Diese En- 
den, die cornua, wurden mit Elfen- 
bein (Candida) oder Gold verziert, 
zuweilen auch bemalt. Nur die ele- 
ganteren Bücher hatten derartige 
Verzierungen. 

11 s. S. z. Cat. Nr. I, 1. — nee] 
statt neve, 

12. So geziemte es sich für das 
Buch eines Verbannten ; s. z. v. 3. — 
comae sind die Fasern des Papyrus. 

13 s. S. tr. III, 1, 15 s.; her. 3, 
3; 11, 1; Prop. Nr. XXIV, 3 s. 

15. vade] wie die erste Vorschrift, 
die er dem Buch beim Abschied er- 
teilt, mit vade eingeleitet ist (t. 3), 
so auch die zweite. 

16. quo licet pede] ein Wortspiel 
mit pes corporis und versus, wie 
es Ovid liebt; s. f. 3, 545s. So ignis 



von der Liebesglut und vom Feuer. 
17—26. 'Melde in Rom, dafs ich 
noch lebe und dafs ich es nicht 
wage mich zu verteidigen.' 

17. siquis^ ut in populo] = ex 
P. IV, 5, 11. Diese Worte enthalten 
eine Einschränkung:^ so weit in dem 
Getreibe einer volkreichen Stadt 
sich noch jemand meiner erinnert'. 
— iUt\ = illic; tr. 2, 373; f. 6, 
424; Verg. A. 11, 422; isti = istic 
Verg. A. 2, 661; 10, 557; olli A. 
1, 254. S. z. Cat. Nr. VII, 5. 

18. requiret] Bei Dichtern findet 
sich nicht selten nach est, sunt u. a. 
der Indic. 

19. Vgl. tr. III, 7, 7 : vivere me 
dices, sed sie, ut vivere nolim. 

20.^6t]desAugustu8. Ovid betont 
wiederholt, dafs er dem Kaiser sein 
Leben verdanke; so tr. V, 9, 11 ; ex 
P. IV, 5, 31s. — Auf Senatsbe- 
schlufs wurden dem Augustus im 
J. 30 V. Chr. göttliche Ehren zuer- 
kannt. S, Verg. buc. 1, 6; Hör. c. 
111, 5, 2 s. 

21 8. 'Wenn du dies gesagt hast 
{ita), dann schweige und hüte dich 
etwas zu sagen, was {qu^e seil, 
loqui) du nicht sagen solltest; wer 
mehr zu wissen begehrt, mufs lesen.' 
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OVIDIl Vra (trist. 1, 1) 



Et peragar populi publicus ore reus. 
Tu cave defendas, quaiuTis mordebere dictis: 

Causa patrocinio non bona peior erit. 
Invenies aliquem, qui me suspiret ademptum, 

Carmina nee siccis perlegat isla genis, 
Et tacitus secum, ne quis malus audiat, optet, 

Sit mea lenito Caesare poena levis: 
Nos quoque, quisquis erit, ne sit miser ille, precamur, 

Placatos miseris qui volet esse deos. 
Quaeque volet, rata sint, ablataque principis ira 

Sedibus in patriis det mihi posse mori. 
Ut peragas mandata, über, culpabere forsan 

Ingeniique minor laude ferere mei. 
ludicis officium est, ut res, ita tempora rerum 

Quaerere; quaesito tempore tutus eris. 
Carmina proveniunt animo dedueta sereno: 

Nubila sunt subitis tempora nostra malis. 
Carmina secessum scribentis et otia quaerunt: 

Me mare, me venti, me fera iactat hiems. 



25 



30 



35 



40 



25. tu beim Imperativ hebt die 
Person, der etwas befohlen wird, 
nachdrüclclich hervor; s. v. 25 u. 
113; Hör. sat. I, 4, 85: hunc tu, 
Romane, caveto. — quamvis] mit 
ilem Indic. findet sich häufig bei Ovid. 

27—48. 'Gedenkt dort ein Freund 
meiner in Liebe, so grüfse ihn. 
Tadelt man dich, dafs du nicht sorg- 
fältig genug durchgearbeitet seiest, 
so führe die trübe Stimmung des 
Dichters als Entschuldigung an.' 

30. Octavianus führte zu Ehren 
seines Grofsoheims G. Julius Gaesar 
den Beinamen Gaesar. — Vgl. tr. 
III, 6, 24: mutatoque minor sit mea 
poena loco. 

33. Den Titel princeps fährte 
Augustus seit 28 v. Ghr. Vgl. Tac. 
ann. 1, 1: Augustum, qui cuncta 
discordiis civilibus fessa nomine 
principis sub Imperium accepit. Hör. 
c I, 2, 50. 

34. In ignota harena iacere 
(Verg. A. 5, 871) schien den Alten 
ein besonders trauriges Los zu sein. 
So wünscht Ov. tr. HI, 3, 32: ut 
saltem patria contumularer humo! 



Tib. Nr. 111. — det mihi p, wi.] eine 
Nachahmung der bekannten grie6h. 
Wendung Sog oder S^eol SoTsv c 
inf. Vgl. Goethe Tasso: 'Gab mir 
ein Gott zu sagen, wie ich leide.' 

35. ut\ concessivum. 

37. Ähnlich entschuldigt Ovid 
seine Gedichte auch tr. IH, 14, 29 s. : 
aequus erit scriptis, quorum cogno- 
verit esse exihum tempns barba- 
riamque locnm. 

39. S. tr. V, 12, 3 s.: carmina 
laetum sunt opus et pacem mentis 
habere volunt. — dedueta] das Bild 
ist dem Abspinnen des Fadens vom 
Spinnrocken entlehnt; vgl. Hör. epp. 
11, 1, 225: tenui dedueta poemata 
filo (filum orationis); Goethe Faust: 
'Wird vieles vor den Augen abge- 
sponnen, so dafs die Menge stau- 
nend gaffen kann, da habt Ihr in 
der Breite gleich gewonnen.' 

41. Vgl. Hör. epp. II, 2, 77: scrip- 
torum Chorus omnis amat nemos 
et fugit urbes. 

42. fuemt] x^^f^foVy ^^ Winter- 
sturm ; denn so zeigt sich derWinter 
im Süden. 
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Carminibus metus omnis obest: ego perditus ensem 

Haesurum iugulo iam puto iamque meo. 
Haec quoque quod facio, iudex mirabitur aequus, 45 

Scriptaque cum venia qualiacumque leget. 
Da mihi Maeoniden et tot circumspice casus, 

lugenium tantis excidet omne malis. 
Denique securus famae, liber, ire memento, 

Nee tibi sit lecto displicuisse pudor. 50 

NoD ita se praebet nobis fortuna secqndam, 

Ut tibi sit ratio laudis habenda tuae. 
Douec eram sospes, tituli tangebar amore, 

Quaerendique mihi nominis ardor erat. 
Carmina nunc si non studiumque, quod obfuit, odi, 55 

Sit satis. Ingenio sie fuga parta meo. 
Tu tamen i pro me, tu, cui licet, adspice Romami 

Di facerent, possem nunc meus esse liberl 
Nee te, quod venias magnam peregrinus in urbem, 

Ignotum populo posse venire puta. 60 

Ut titulo careas, ipso noscere colore. 

Dissimulare velis, te liquet esse meum. , 

Clam tamen intrato, ne te mea carmina laedant. 

Non sunt, ut quondam, plena favoris, erant. 

43. ensem] der Bistonier, ehe er quoDdam fulgore trahebar, dum tulit 
za Lande nach Tomi gelangte; s. antemnas aura secunda meas. — 
Nr. XII, 23; ex F. IV, 5, 35: Bisto- tituli] ursprünglich eine lobende 
Dium ensem. Inschrift unter einem Denkmal oder 

44. iam . . . iamque] s. z. Tib. auf einem Brett, das, an einer langen 
Nr. I, 25. Stang^e befestigt, im Trinmphzuge 

45. haec] carmina. von Soldaten getragen wurde und 

47. da mihi] « si mihi dabis: auf dem die Zahl der Gefangenen, 
Eil.-Seyfr. 222, Anm. 2. — S. Nr. Y, die Namen der eroberten Städte n. a. 
37. — Maeoniden] s. z. Nr. I, 22. zum Ruhm des Feldherm angegeben 
^ Selbst das Dichtergenie eines Homer waren (Nr. XVI, 20 ; Prop. Nr. XXIX, 
wQrde eriahmen, wenn es sich in 16); dann überhaupt Mer Ruhm', 
meiner Lage befände.* 56. ingenio] abl. — fl^a] Ver- 

48. S. Ell.-Seyffert 233, Anm. 4. bannung 

H.r V.nt'^i'n'^^iL^in'*^ nlthTl 57-68.^Geh du statt meiner nach 

f.h .Ä„r TWiTir ' na» .nM ^om ; mcidct man dich dort als ein 
ich zu meinem Unglück sonst wohl ^^^^ ^^^ ^.^^ ^^ ^^^^ .^„^„^ ^3^^ 

Ad L^,.^.. /%*»^-.i .,»k.ir.t.»».^*4 d^n InhdM von dem meiner früheren 

49. *eci/rw*/amae] unbekümmert w^-i,^ vÄrsrhii'dtf'n sei' 
nm den Beifall der Menge. ^^'^^ verscftieden sei. 

53. Vgl. tr. V, 12, 37 ss.: denique ö*^- tarnen] nach längerer Digres- 

non parvas animo dat gloria vires 8>on kehrt der Dichter zum Thema 

et fecunda facit pectora laudis amor zurück. 

{^^ tituli amor); nominis et famae 61. ut] concess. 
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Siquis erit, qui te, quod sis meus, esse legeDdum 05 

Non putet, e gremio reiciatque suo, 
"^Inspice die 'titulum. Non sum praeeeptor amoris; 

Quas meruit, poenas iam dedit illud opus/ 
Forsitan exspeetes, an in alta palatia missum 

Seandere te iubeam Caesareamque domum? 70 

Ignoscant augusta mihi loca dique loeorumi 

Venit in hoc illa fulmen ab aree eaput. 
Esse quidem memini qiitissima sedibus Ulis 

Numina; sed timeo, qui nocuere, deos. 
Terretur minimo pennae Stridore columba, 75 

Unguibus, accipiter, saucia facta tuis; 
Nee procul a stabulis audet discedere, siqua 

Excussa est avidi dentibus agna lupi. 
Vitaret caelum Phaäthon, si viveret, et quos 

Optarat stulte, tangere noUet equos. 80 

Me quoque, quae sensi, fateor lovis arma timere; 

Me reor infesto, cum tonat, igne peti. 
Quicumque Argolica de classe Capharea fugit, 

Sepper ab Euboicis vela retorquet aquis. 
Et mea cumba, seroel vasta percussa procella, 85 

Illum, quo laesa est, horret adire locum. 
Ergo cave, über, et timida circuraspice mente: 

66. e gremio] man legte die ales aadet ad humanos fessa venire 
Bucherrollen beim Lesen auf den sinus; met. 6, 527 88. 

Scbofs. 78. excussa] entrafft; 8. met 6, 

67. S. z. Nr. I, 90.) 528. 

69—88. ^Geh nicht zum Kaiser, 79. Pkaithon] s. met 2, 1 ss. 

da ich fürchte, sein Zorn könnte 81. lovfs] «» Augusti; s. tr. lY, 

von neuem entbrennen; begnüge 3, 69. 
dich mit dem geringeren Volk.' 83. S. z. Prop. Nr. XXI, 39. — ^r- 

69. palatia] auf dem mons Pala- golica] heifst die Flotte der Grie- 

tinus hatte Augustus seinen Palast eben, weil Agamemnon in Mykenai, 

71 SS. *Geh nicht nach dem Pala- einer Stadt in Argolis, residierte, 
tium, denn von dort traf mich der 85. vasta] s. z. Gat Nr. XXV, 156. 

Blitzstrahl d. h. wurde ich verbannt* 85 s. Sprichwörtlich : s. tr. 2, 16 ; 

— dilocorum] auf dem mons Palat ex P. IV, 14, 21; Cic. ad fam. X, 

hatten die Schutzgötter Roms Tem- 20, 2: culpa enim illa ^bis ad eun- 

pel; so luppiter, luno, Apollo und dem' vulgari reprehensa proverbio 

Vesta. est ; Slg TCQog zov avrov aloxQOv 

72. arce] bezeichnet sowohl den nQoqxQOveiv Xid^ov. 
Hügel (vgl. Verg. ge. 2, 535: Septem 87. ergo] Auslautendes o ist bei 

arces Romae) als auch den Himmel Ov. häufig kurz, so stets in Sulmo, 

(arx caeli). Naso; häufig in Verben (amo, nego, 

76. Vgl. ex P. II, 2, 35 s.: accipi- puto u. a.), ferner bei Subst wie 

tremque timens pinnis trepidantibus nemo, leo u. a. 
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Ut satis a media sit tibi plebe legi. 
Dum petit infirmis oimium sublimia pennis 

Icarus, aequoreis nomina fecit aquis. 
Difficile est tarnen, hioc remis utaris an aura 

Dicere. Consilium resque locusque dabunt. 
Si poteris vacuo tradi, si cuncta videbis 

Mitia, si vires fregerit ira suas, 
Siquis erit, qui te dubitantem et adire timentem 

Tradat, et ante tamen pauca loquatur, adi. 
Luce bona dominoque tuo felicior ipso 

Pervenias illuc et mala nostra leves. 
Namque ea vel nemo, vel qui mihi vulnera fecit 

Solus Achilleo tollere more potest. 
Tantum ne noceas, dum vis prodesse, videtol 

Nam spes est animi nostra timore minor. 
Quaeque quiescebat, ne mota resaeviat ira 

Et poenae tu sis altera causa, cave! 
Cum tamen in nostrum fueris penetrale receptus 

Contigerisque tuam, scrinia curva, domum: 



90 



95 



100 



105 



88. Vgl. tr. III, 1, 82: sumite, ple- 
beiae, carmina nostra, maous. — 
u£\ ^m utiaam. — media nlebs] die 
Leute von mittlerem Stande; s. met 
5, 207; 11, 283; medium vulgus 
7, 432. 

89— 104. *Doch vielleicht führt 
dich ein Freund bei Hof ein; dann 
virünsche ich, dafs es dir gelingen 
möge des Kaisers Zorn zu besänf- 
tigen.* 

90. Das Icarium mare] (schon II. 
2, 145: TtovTog Lea^ioio), der süd- 
östliche Teil des ägaischen Meeres,, 
hatte seinen Namen von Ikaros, dem 
Sohne des Daidalos, der in ihm er- 
trank; 8. met. 8, 183 ss. — nomina] 
dichter. Plural. 

91. hinc] von hier aus, aus der 
Ferne. — remis uti] sich selbst zum 
Augustus hinbegeben. — aura uti] 
dies der günstigen Gelegenheit, etwa 
der Verwendung eines Günstlings, 
überlassen. 

92. s am. I, 4, 54. 

93. vacuo] Augusto. — cuncta] 
Ov. hatte viele Neider und Feinde 
bei Hofe. 



94. mitis gebraucht Ov. von den 
Göttern im Himmel und von Augu- 
stus und den Prinzen seines Hauses, 
die er den Göttern gleichstellt. 

96. tamen] wenn auch nicht viel, 
so doch ein paar Worte. 

100. Achilleo more] der König 
von Mysien Telephos wurde von 
Achilles vor Troia verwundet. Nach 
einem Orakelspruch konnte er nur 
von dem geheilt werden, der ihn 
verwundet hatte (o xQwaaq xal 
üaexai). Achilles heilte ihn mit 
dem Rost seiner Lanze. 

103. resaev,] ein ana^ slQtifdvov. 
— Vgl. tr. IV, 4, 41 s. : neve retrac- 
tando nondum coeuntia rumpe vul- 
nera; vix Ulis proderit ipsa quies. 
^ 105— 122.*^ Kommst du nach deines 
Herrn Haus, so meide die ars amat., 
die mich unglücklich gemacht hat, 
und melde, dafs mein Geschick eine 
Umwandlung erfahren hat, wie ich 
ähnliche in den Melamorph. be- 
sungen habe.' 

l(^h. penetrale] die Bibliothek des 
Dichters. 

106. scrinia curva] runde Büch- 
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Adspicies illic positos ex ordine fratres, 

Quos Studium cunctos evigilavit idem. 
Cetera turba palam titulos ostendet apertos, 

Et sua detecta nomina fronte geret. 110 

Tres procul obscura latitantes parte videbis; 

(Sic quoque, quod nemo nescit, amare docent) 
Hos tu vel fugias, vel, si satis oris habebis, 

Oedipodas facito Telegonosque voces. 
Deque tribus, moneo, si qua est tibi cura parentis, 115 

Ne quemquam, quamvis ipse docebit, ames. 
Sunt quoque mutatae, ter quinque volumina, formae, 

Nuper ab exequiis carmina rapta meis. 
His mando dics^ß, inter mutata referri 

Fortunae vultum corpora posse meae. 120 

Namque ea dissimilis subito est effecta priori, 

Flendaque nunc, aliquo tempore laeta fuit. 
Plura quidem mandare tibi, si quaeris, habebam; 

Sed vereor tardae causa fuisse morae, 
Et si, quae subeunt, tecum, über, omnia ferres, 125 

Sarcina laturo magna futurus eras. 
Longa via est; properal Nobis habitabitur orbis 

Ultimus, a terra terra remota mea. 

sen, in denen man die Bücher auf- Tod; 8.v. 27 n. ttS; Nr. X, 22 u. 89. 

bewahrte. 116. quamvis ipse doc] eine An- 

110. fronte] s. z. v. 8. spielnngauf die arsamat (3 Bücher). 

112. sie quoque] auch so (quam- 117. mut. form,] nom. plur., Ap- 
quam latent, tarnen amorem docere position zu ier quinque vol, 
perseverant). — quod nemo nescit] 118. exequiis] s. z. v. 114; Nr. X, 
die Worte enthalten eine Entschul- 23. — S. z. Nr. XI. 

digung der ars amatoria. *Sie lehrt 123—128. ^Dies genüge; mehr 
ja weiter nichts, als was ja auch so würde den Überbringer zu sehr be- 
schon jeder weifs.' lasten , und du hast einen weiten 

113. satis oris] genug Mut. Weg zurückzulegen.' 

114. Oedip. Telegonosque] parri- 124. vereor causa fuisse] eine 
cidas. Telegonos, der Sohn des griechische Konstr. 

Odysseus und der Kirke, zog aus, 125. quae subeunt] menti oder 

um seinen Vater aufzusuchen, und mentem. 

wurde durch einen Sturm nach 126. sarc] auch Hör. epp. I, 13, 6 

Ithaka verschlagen. Als er sich hier von einem Buch. 

mit Gewalt Lebensmittel nehmen 127. habitabitur] ^t ist also noch 

woUlte, wurde er von Odysseus an- nicht in Tomi angelangt. — Die 

gegriffen ; er tötete seinen Vater. Elegieen des ersten Buches sind auf 

Oidipus tötete seinen Vater Laios der Reise nach Tomi gedichtet; s. 

auf dem von Theben nach Delphi v. 42. 

führenden Wege. — Die Verbau- 1 28. /erraferraJOv. liebt derartige 

nung ist ihm so furchtbar wie der Zusammenstellungen ; s. Nr. X, 17. 
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Nr. IX (trist 1, 2). 

Di maris et caeli, (quid enim nisi vota supersunt?) 

Solvere quassatae parcite membra ratis, 
Neve, precor, magni subscribite Caesaris irael 

Saepe premente deo fert deus alter opein. 
Mulciber in Troiam, pro Troia stabat Apollqi: 

Aequa Venus Teucris, Pallas iniqua fuit. 
Oderat Aenean propior Saturnia Turno: 

nie tarnen Veneris numine tutus erat. 
Saepe ferox cautum petiit Neptunus Ulixen: 

Eripuit patruo saepe Minerva suo. 



!(► 



TK* Schilderung des Seesturmes, 
der den Dichter auf der Fahrt von 
Italien nach Griechenland im Ioni- 
schen Meer überraschte und sein 
Schiff fast an die Küste Italiens zu- 
rückgeworfen hätte. Yerfafst ist 
das Gedicht gegen das Ende des 
J. 8 n. Chr. 

1—12. 'Rettet mich, ihr Götter. 
Der göttliche Augustus verfolgt 
mich ; aber auch sonst schützte eine 
Gottheit einen Sterblichen vor dem 
Zorn einer andern.' 

1. enim] Bei Dichtern findet sich 
häufig unmittelbar nach der An- 
rede ein Zwischensatz mit nam oder 
enim, der den Grund angiebt, wes- 
halb der Betreffende angeredet wird. 
Ebenso yag. In dem Eifer, mit wel- 
chem der Redende der natürlichen 
Folge der Gedanken vorauseilt, zeigt 
sich seine Erregung. — supersunt] 
üblicher wäre tuperest; vgl. met. 
14, 396 : nee quicauam nisi nomina 
restat. Dagegen Verg. buc. 8, 67 : 
nihil hie nisi carmina desunt ; ex P. 
IV, 2, 45 u. oft. S. Nr. I, 85. 

2. parcite solvere] =a nolite 8. 

3. neve] weil parcite = nolite. 

— subscribere irae C] =» den Zorn 
des Augustus teilen. Die Klagen 
wurden vom Kläger und aufserdem 
von einigen unterzeichnet, die ihn 
unterstützten (subscriptor). 

4. premente] vgl. tr. I, 5, 78: 
illum Neptuni, me lovis ira premit. 

— deo] s. z. Nr. VIR, 20 u. 81. 



5. Mulciber] Vulcanus (weil er 
das Erz geschmeidig macht, mulcet) 
stand vor Troia auf selten der Grie- 
chen ; er schmiedete dem Achilleus 
die kostbare Rüstung. — Apollo 
sandte die Pest in das griechische 
Lager vor Troia. 

6 s. Fenus] die Mutter des Tro- 
ianers Äneas; vgl. f. 4, 119: pro 
Troia, Romane, tua Venus arma 
ferebat. — - In dem Streit der Hera 
(»Inno; Saturnia, als Tochter des 
Saturnus), Athene und Aphrodite 
um den Preis der Schönheit hatte 
Paris als Schiedsrichter denselben 
der letzteren zuerkannt; daher hafs- 
ten die beiden andern Troia, und 
luno namentlich den Äneas als den 
Sohn der Venus. 

6. Teucri] die Troianer, nach 
dem ersten König von Troas Teu- 
kros, der aus Kreta einwanderte. 

7. Der Rutulerfürst Turnus war 
mit Lavinia, der Tochter des Königs 
Latinus, verlobt; da gewann Äneas, 
der im Hause des Königs gastliche 
Aufnahme gefunden hatte, die Hand 
der Lavinia. In dem daraus ent- 
brennenden Kampfe zwischen den- 
Latinern und Troianern gegen die 
Rutuler fiel Turnus von der Hand 
des Äneas. 

9. Neptun hafste den Ulixes {cau- 
tum =r noXvfJLrjftiv), weil dieser den 
Cyclopen, einen Sohn des Meer- 
gottes, geblendet hatte. 

10. pfltnio] Minerva war die Toch- 
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Et nobis aliquod, quam vis distamus ab illis, 

Quis vetat irato numen adesse deo? 
Verba miser frustra non proficientia perdo. 

Ipsa graves spargunt ora loquentis aquae, 
Terribilisque notus iactat mea dicta, precesque 

Ad quos mittuntur, non sinit ire deos. 
£rgo idem venu, ne causa laedar in una, 

Velaque nescio quo votaque ßostra ferunt. 
Me miserum, quanti montes volvuntur aquarumi 

lam iam tacturos sidera summa putes. 
Quautae diducto subsidunt aequore vallesl 

Iam iam tacturas Tartara nigra putes. 
Quocumque adspicio, nihil est nisi pontus et a^r, 

Fluctibus hie tumidus, nubibus ille minax. 
Inter utrumque fremunt inmani murmure venti. 

Neseit, cui domino pareat, unda maris. 
Nam modo purpureo vires capit eurus ab ortu, 

Nunc zephyrus sero vespere missus adest, 
Nunc sicca gelidus boreas bacchatur ab arcto, 

Nunc notus adversa proelia fronte gerit. 



15 



20 



25 



ter des luppiter, dessen Bruder Nep- 
tun war. — Minerva war die gött- 
liche Beschützerin des Ulixes ; vgl. 

1, 5, 76: bellatrix illi (Ulixi) diva 
ferebat opem. 

11s. nobis] verbinde mit a(^e««e. 

12. irato deo] abl. abs. — deo] 
Augusto. 

13—36. 'Meine Bitte verhallt un- 
erhört ; der Sturm rast unaufhörlich 
weiter.* 

15 SS. Vgl. her. 2,25: ventis et 
verba et vela dedisti. 

17. 'Die Winde begnügen sich 
nicht damit, mir einmal zu schaden, 
indem sie das Schiff gefährden ; sie 
verwehen auch noch meine Bitten.' 

19. montes aqu,] So schon Od. 
3, 290 : xvfxaxa neXijjQLa loa ooea- 
mv; Verg. A. 1, 105; Shakesp. öth. 

2, 1: mountains. 

23. Vgl. tr. I, 11, 23: quocum- 
que adspexi, nihil est nisi mortis 
imago. 

24. hie] pontus, ille] a^r: ab- 



weichend vom Deutschen und dem 
sonst im Latein, üblichen Gebrauch; 
s. Ell.-Seyff. 203. 

27. purp.] u. rosetis werden die 
Sonne und die Morgenröte genannt; 
s. Tib. Nr. III, 94; Ov. f. 2, 74; her. 
20, 86 u. oft. 

28. zeph.] Der Zephyrus ist nicht 
nur der sanfte Frühlingswind (wie 
Cat. Nr. II, 3; met. 1, 107 s.; Verg. 
ge. 2, 330), sondern überhaupt der 
Westwind, wenn auch ein Sturm- 
wind (8. Verg. A. 2, 417). Ebenso 
Ziifv^og z. B. Od. 5, 295; 12, 289 
und 408. — serus vesper ist eine 
formelhafte Verbindung (s. Verg. ge. 
1, 461: der späte Abend); daher 
serus, obwohl hier vesper die Him- 
melsgegend bezeichnet. 

29. sicca] das Sternbild des Bären 
geht für unsern Erdkreis nördlich 
vom 36. Grad nicht unter, er taucht 
nicht ins Meer; vgl. 11.^18, 489 
= Od. 5, 275: olij ö* äfXfiOQog 
iazi iäüxrog) XoszodSv ^SixsavoZo ; 
Nr. XIV, 3; XVII, 46; met 13, 293. 
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Rector in incerto est, nee quid fugiatve petatve 

Invenit; ambiguis ars stupet ipsa malis. 
Scilicet occidimus, nee spes est ulla salutis, 

Dumque loquor, vultus obrnit unda meos. 
Opprimet hanc animam fluctus, frustraque precanti 35 

Ore necaturas aceipiemus aquas. 
At pia nil aliud quam me dolet exule eoniunx: 

Hoe unum nostri scitque gemitque mali. 
Nescit in inmenso iactari corpora ponto, 

Nescit agi ventis, nescit adesse necem. 40 

bene, quod non sum mecum eonscendere passus, 

Ne mihi mors misero bis patienda foretl 
At nunc, ut peream, quoniam caret illa periclo, 

Dimidia certe parte superstes ero. 
Ei mihil quam ceieri micuerunt nubiia flammal 45 

Quantus ab aetherio personal axe fragorl 
Nee levius tabulae laterum feriuntur ab undis, 

Quam grave baliislae moenia pulsat onus. 
Qui venit hie fluctus, fluctus supereminet omnes; 

Posterior nono est, undecimoque prior. 50 

Nee letum timeo; genus est miserabile leti. 

Demite naufragium, mors mihi munus erit. 
Est aliquid, fatove suo ferrove cadentem 

In solida moriens ponere corpus humo, 

31. rector] na vis. 46. axe] ursprünglich die von 

32. amb. mal,] abl. abs. einem Pole zum andern durch die 
, 37— 44/ Die Meinigen ahnen nicht, Mitte der Erde gedachte Linie, um 

-weiche Gefahr mich bedroht.' die sich die Himmelskugel dreht; 

^7. nihil aliud quam dolet] für dann bei Dichtern oft »> Himmel; 

nihil aliud facit oder agit quam; ebenso steht poli (die Enden der 

8. Nep. Ag. 2, 4; Gic. p. Arch. 4, 8 ; Himmelsaxe) oAevpolus für caelum, 

p. Sest. 6, 14 u. öfter; häufig seit — Vgl. f. 3, 368: et gravis aetherio 

Livius. nihil aliud quam ms nur. venit ab axe fragor. 

41. o bene] est. — S. Nr. X, 81s. 47 g. s. met. U, 508 s. 

ü' f} n^nnf" Hnr«. /. I <^ ft^ 50. Nach dcm Aberglauben der 

..ittn Pr.r,nrvi?c2 LlL^^^ 1^^ Altcu war jedesmal die zehnte Welle 

^•Lril!! a N? I To (fl^<^^^ decumanus) starker als die 

''"^^^^ie^JL ist der ^j^^^^-t. 11 529 s.); öe.a^- 

Tod des Schiffbrüchigen, der nicht ^« "^^^"^ Tgi^fda. 
die Ruhe des Grabes findet. Rettet 51- Beachte den Gegensatz zwi- 

mich, ihr Götter, um der anderen sehen letum nn^ genus leti\ — est] 

Mfillen, die mit mir auf dem Schiffe q«od timeo. 
»ind. Wollte doch auch Augustus 52. S. z. Nr. Vlil, 47. 

nicht meinen Tod, sondern nur 53. eH aliquid] s. z. Nr. I, 7. 

meine Verbannung.' 54. solida] s. Verg. A. 9, 214. 

Rom. Elegiker, 3. AuQ. 16 
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Et mandare suis aliqua et sperare sepulcrum 

Et Don aequoreis piscibus esse cibum. 
FiDgite me dignum tali nece, non ego solus 

Hie vehor. inmeritos cur mea poeua trahit? 
Pro superi viridesque dei, quibus aequora curae, 

Utraque iam vestras sistite turba minas: 
Quamque dedit vitam mitissima Caesaris ira, 

Haue sinite infelix in loca iussa feram. 
Si, quam commerui poenam/me pejidere vultis, 

Culpa mea est ipso iudice morte minor. 
Mittere me Stygias si iam voluisset in undas 

Caesar, in hoc vestra non eguisset ope. 
Est illi nostri non invidiosa cruoris 

Copia; quodque dedit, cum volet, ipse feret. 
Vos modo, quos certe nuUo, puto, crimine laesi, 

Contenti nostris iam, precor, este malisl 
Nee tamen, ut cuneti miserum servare velitis, 

Quod periit, salvum iam caput esse potest. 
üt mare considat, ventisque ferentibus utar, 

Ut mihi parcatis, non minus exul ero. 
Non ego divitias avidus sine fine parandi 

Latum mutandis mercibus aequor aro. 



55 



60 



H 



70 



75 



56. S. Prop. Nr. XXI, 8. 

57. tali] durch Schiffbruch. 

59. virides dei\ den Gottheiten 
des Meeres wird die Farbe des- 
selben beigelegt; so haben die See- 
gottheiten meergrünes Haar. Sonst 
ist blau die Farbe des Meeres, da- 
her heifst Neptun caeruleus deus, 
Schiller Br. v. M. : 'die blaue Göttin' ; 
s. Prop. Nr. XXI, 62. 

61. S. z. Nr. VIII, 20. 

65. si iam] ■=« sl'ys, wenn wirk- 
lich; s. her. 3, 67. — in] auf den 
Strom hinaus; s. Prop. Nr. XXVIII, 
3; tr. V, 2, 76; met. 3, 272; Verg. 
A. 7, 773. 

66. Ovids Pentameter gehen bis- 
weilen auf einen kurzen Vokal aus. 

67. invidiosa] ^Augustus hat 
Macht über mein Leben, ohne dafs 
es ihm Neid einträgt,' also >» un- 
bestritten. 

68. feret] = auferet, eine formel- 
hafte Wendung; Hör. epp. 1, 16, 33 : 



qui dedit hoc hodie, cras si volet 
auferet u. öfter. 

71. uf] concess. wie auch v. 73 
u. 74. Vgl. tr. 1, 4, 27 s.: vos animam 
saevae fessam subducite morti, si 
modo, oui periit, non periisse potest. 

73. ferentibus] =» secundis; vgl. 
(pOQog, (piqmv ävsfiog (Od. 3, 300). 

75— 94. Ich fahre nicht auf der 
See, um mir Geld zu erwerben oder 
mich zu vergnügen; nach Tomi in 
die Verbannung führt mich das Schiff. 
Bringt mich sicher nach dem mir 
von Augustus bestimmten Ort.' 

76. mutandis mercibus] Dativ des 
Ziels : um Waren zu tauschen. — 
aequor arare oder sulcare findet 
sich häufig bei Dichtern; sie ver- 
gleichen die Meeresfläche mit einem 
Ackerfeld. Vgl. Schiller Br. v. M. : 
*Wer das grüne, krystallene Feld 
pflügt mit des Schiffes eilendem 
kiele'; Shakesp. fleinr. V, 3: the 
furrowed sea. 



Digitized by V3OOQ iC 



OVmn IX (trist. I, 2) 243 

Nec peto, quas quondam petii Studiosus, Athenas, 

Oppida DOD Asiae, non loca visa prius, 
NoD, ut Alexandri cJaram de]atus ad urbem 

Delicias videam, Nile iocose, tuas. 80 

Quod faciles opto ventos, (quis credere possit?) 

Sarmatis est tellus, quam mea vela petunt. 
Obligor, ut tangam laevi fera litora Ponti; 

Quodque sit a patria tarn fuga tarda, queror. 
Nescio quo videam positos ut in orbe Tomitas, 85 

Exiiem facio per mea vota viam. 
Seu me diligitis, tau tos conpescite fluctus, 

Prouaque sint nostrae numina vestra rati; 
Seu magis odistis, iussae me advertite terrae. 

Supplicii pars est in regioue mei. 90 

Ferte (quid hie facio?) rapidi mea corpora ventil 

Ausonios fines cur mea vela volunt? 
Noluit hoc Caesar: quid, quem fugat iUe, tenetis? 

Adspiciat vultus Pontica terra meos. 
Et iubet et merui: nec, quae damnaverit ille, 95 

Crimina defendi fasque piumque puto. 
Si tarnen acta deos numquam mortalia fallunt, 

A culpa facinus scitis abesse mea. 
Immo ita, si scitis, si me mens abstuUt error, 

77. Jthenas] s. z. Nr. 1, 35. buc. 1, U: non equidem invideo^ 

79. non] erganze profieiscop aus miror magis (franz. mau). 
dem vorhergehenden aequor aro u. 90. S. Nr. XIV, 77 s. 

peto. 91. hic\ in der Nähe von Italien. 

80. Mle] der Name des Flusses — corpora] von einer Person, 
statt der Bewohner des Landes, das 92. Ausonios] s. z. Nr. I, 50. — 
er durehfliefst. Vgl. Aiyvnxoq der Vgl. tr. I, 4, 19 s. : iam procul Ulyriis 
Flufs (so bei Homer) und dann das laeva de parte relictis interoicta 
Land. — iocose] wegen des aus- mihi cernitur Italia. 
gelassenen, üppigen Lebens, dem 95—110. ^So wahr ich stets ein 
sich namentlich die Einwohner von treuerDiener des kaiserlichen Hauses 
Alexandria hingaben; s. z. Prop. war, rettet mich! Der Sturm legt 
Nr. XXX, 39. Caes. b. c. 3, HO sich; ihr wollt nicht meinen Unter- 
spricht von der Alexandrina licentia. gang.' 

82. S. z. Nr. I, 97. 98. Wiederholt betont Ovid, dafs 

83. laevi] links, wenn man von eine culpa, ein error ihm die Ver- 
der Propontis kommt; westlich. bannung zugezogen, kein facinus, 

86. exilem] = brevem. — facio 99. immo ita] wird durch ita par- 

viam] 'ich bahne mir den Weg cite (v. 105) wieder aufgenommen, 
durch die entgegentretenden Binder- — immo] Mhr kennt nicht nur meine 
nisse hindurch'; s. Nr. X, 83. Unschuld, ihr werdet meiner auch 

89. magis] « potius, wie Verg. schonen*. — S. Verg. buc. 8, 42. , 

16* 
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Stultaque, dod nobis mens scelerata fuit, 
(Quod licet et miniinis) domui si fa?imu8 illi, 

Si satis Augusti publica iussa mihi, 
Hoc duce si dixi Felicia saecula proque 

Caesare tura piis Caesaribusque dedi, 
Si fuit hie animus Dobis: ita parcite, divil 

Si minus, alta cadens obruat unda caputi 
Fallor, an incipiunt gravidae yauescere nubes, 

Victaque mutati fraugitur unda maris? 
Non casul vos sed sub condicione vocati, 

Fallere quos non est, hanc mihi fertis opem. 



Nr. X (trist. 1, 3). 

Cum subit illius tristissima noctis imago , 
Qua mihi supremuro tempus in urbe fuit. 

Cum repeto noctem, qua tot mihi cara reliqui, 
Labitur ex oculis nunc quoque gutta meis. 

lam prope lux aderat, qua me discedere Caesar 
Finibus extremae iusserat Ausoniae. 



100 



105 



110 



100. non] gehört zu scelerata; 
des gröfseren Nachdrucks wegen 
wird es vorangestellt. 

101. 'Ich war ein Anhänger der 
Augusteischen Dynastie.' 

102. Mch war mit der von Au- 
gustus begrfindeteB neuen Ordnung 
des Staatswesens (pubüoa iussa) 
einverstanden.' 

104. tura dare] formelhaft. — 
Caesaribus] dem Tiberius, Germa- 

nicus und Drusus. qtie wird im 

Pentam. mit Vorliebe dem vorletzten 
Wort angefdgt. 

107. Vgl. f. 2, 853: fallimur? an 
veris praenuntia venit hirundo? 

109. vos] steht dem sed -nach- 
drucksvoll voran, weil es im Gegen- 
*satz zu casu steht — sub condic, 
voc] divi: er ruft die Götter an, 
ihm in dem Falle beizustehen, dafs 
er (v. 99 SS.) die Wahrheit gesagt 
habie; s. f. 4, 320: accipe sub certa 
condicione preces. 



110. non est] — oifx ^oxiv, es 
ist nicht möglich. 

X. Abschied des Dichters von 
Rom, der Gattin und den Freunden. 
Als Goethe die letzte Nacht vor 
seiner Abreise von Rom im Mond- 
schein zum Golosseum wandelte, 
citierte er den Anfang dieser Elegie; 
und spater in Deutschland steigen 
ihm die Thränen auf, wenn er sie 
sich vorsagt, in bald eintretenden 
Zeiten, wo er Weimar mit Tomi 
verglich. — Das Gedicht ist gegen 
das Ende des J. 8 n. Ghr verfafst. 

1—12. 'Die Zeit der Abreise nach 
dem Ort der Verbannung war ge- 
kommen, ohne dafs ich die nötigen 
Vorbereitungen dazu getroffen hatte ; 
war ich doch wie gelähmt.' 

1. subi£\ menti (tr. I, 5, 13) oder 
mentem. 

4. Vgl. Prop. V,l, 144: gutta quo- 
que ex oculis non nisi iussa cadet. 

5. lux] der Tag. 

6. Auson,] Italiens; s. z. Nr. I, 50. 
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Nee spatium fuerat, Dec mens satis apta paraadi: 

Torpuerant longa pectora nostra mora. 
Non mihi servorum, comites non cura legendi, 

Non aptae profugo vestis opisve fuit. 10 

Non aliter stupui, quam qui lovis ignibus ictus 

Vivit et est vitae nescius ipse suae. 
Ut tamen hanc animi nubem dolor ipse removit, 

Et tandem sensus convaluere mei, 
Adloquor extremum maestos abiturus amicos, 15 

Qui modo de multis unus et alter erant. 
Uxor amans flentem flens acrius ipsa tenebat, 

Imbre per indignas usque cadente genas. 
Nata procul Libycis aberat diversa sub oris, 

Nee poterat fati eertior esse mei. 2a 

Quoeumque adspieeres, luctus gemitusque sonabant, 

Formaque non taciti funeris intus erat. 
Femina virque meo, pueri quoque funere maerent, 

Inque domo laerimas angulus omnis habet. 
Si lieet exemplis in parvis grandibus uti, 25- 

Haee facies Troiae, cum caperetur, erat, 
lamque quiescebant voees hominumque canumque, 

Lunaque noeturnos alta regebat equos. 

7. apta] acc. plur. satis gehört 22. non taciti] ein Leiehenbe- 

zu apta, ' gängnis mit lautem Wehklagen. 

9 8. Konstruiere : non cura aptae 24. Das Haus nimmt gleichsam 

profugo vestis opisve fuit an der Trauer und Freude des Haus- 

13—26. 'Endlich raffe ich mich herrn mit teil; s. Cat. Nr. IV, 14, 

auf, um wie ein Sterbender Abschied 25. Eine formelhafte Wendung; 

von den Verwandten und Freunden vgl. tr. I, 6, 28 : grandia si parvis 

zu nehmen.' adsimilare licet ; met. 5, 416 s. ; Verg. 

16. modo] gehört zu muläs. An buc. 1, 23; ge. 4, 176; Gic. off. I, 

vielen Stellen klagt Ovid, dafs die 41, 146; a/AixQa fjieydXoiai avpi' 

Freunde ihn in seinem Unglück ver- ßakeXv, fjLixQOv fieyahp slxdoai. 

lassen haben. 26. S. Cic. Verr. IV, 23, 52 : quem 

18. indignas] Die Wangen ver- concursum in oppido factum putatis? 
dienten es nicht von Thränen be- quem clamorem? quem porro fle- 
netzt zu werden , sie hatten ein tum mulierum ? qui videret, equum 
besseres Los verdient. Troianum introductum, urbem cap- 

19. nata] eine Tochter von der tam esse diceret. 

ersten oder zweiten Frau des Dich- 27—40. 'Auch von den Göttern 
ters. Sie war zweimal verheiratet; des Gapitols nahm ich Abschied; 
ihr zweiter Gemahl war der Senator mögen sie des Augustus Hafs, den 
Cornelius Fidus , den sie in die ich mir nicht aus bösem Willen zu- 
Provinz Africa, welche er 8 n. Chr. gezogen habe, besänftigen.' 
als Prokonsul verwaltete, begleitet 28. Wie der Sonnengott, so fuhr 
hat. auch die Mondgöttin auf einem mit 
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Hanc ego suspiciens, et ad hanc Capitolia cerneos, 

Quae Dostro frustra iuncta fuere lari: 
''Numioa yicinis habitantia sedibus', inquam 

"^lamque oculis numquam templa videnda meis, 
Dique relinquendi, quos urbs babet alta Quirini, 

Este salutati tempus io omne mihil 
Et quamquam sero clipeum post vulnera sumo, 

Attamen banc odiis exonerate fugam, 
Caelestique viro, quis me deceperit error, 

Dicite, pro culpa ne scelus esse putet. 
Ut, quod Yos scitis, poenae quoque sentiat auctor, 

Placato possum nori miser esse deo.' 
Hac prece adoravi superos ego, pluribus uxor, 

Singultu medios inpediente sonos. 
lila etiam ante lares passis adstrata capillis 

Contigit extinctos ore tremente focos, 
Multaque in-adversos effudit verba penates 

Pro deplorato non valitura viro. 
lamque morae spatium nox praecipitata negabat, 

Versaque ab axe suo Parrbasis arctos erat. 



30 



35 



40 



45 



iireifsen Rossen bespannten Wagen 
über den Himmel hin. *Luna, sie 
lenkt' in der Höh' nächtliches Rosse- 
gespann': Goethe. 

29. ad hanc\ beim Mondenschein. 
Vgl. ad lunae lumina: f. 1, 438; 
ad lunae radios: met. 4, 99; ad lu- 
cernam u. a. TiQoq ztjv aehqvrn^i 
Xen. Hell. V, 1, 9. — Capitolia] der 
Plural bezeichnet die Gröfse. 

30. nostro lari] 'meinem Haus', 
das also in der Nähe des Gapitols 
lag. -— frustra] weil es ihn nicht 
in Rom zurückhalten konnte. 

32. videnda] wiedersehen. 

33. alta] die Siebenhügelstadt; 
Tgl. tr. I, 5, 69 s. : quae de Septem 
totum circumspicit orbem monti- 
bus, imperii Roma deumque locus; 
Verg. A. 1, 7. 

35. 'Jetzt ist es zu spät, euern 
Schutz, ihr Götter, anzuflehn;^ die 
Verbannung ist beschlossen.' — 
cHpeum post vulnera] sprichwört- 
lich ; vgl. fxsta nokBfJLOV ixrixo^vac, 

37. cael. viro] dem Augustus. — 
S. z. Nr. IX, 98. 



39. ut\ concessiv. 

40. deo] Augusto. 

41—46. 'So auch betete meine 
Gemahlin am häuslichen Altar.' 

44. exUncU] In Zeiten der Trauer 
liefs man das Herdfeuer erlöschen ; 
8. f. 2, 564: ture vacent arae stent- 
que sine igne foci. — focos] von 
den Altären der Penaten. 

45. adversos] die vor ihr standen. 
— penates und lares v. 43 bezeich- 
nen dasselbe; eine Vermischung bei- 
der Gottheiten findet sich oft, so 
Hör. «. III, 23, 19 u. 4. 

47—60. 'Der Morgen der Abreise 
nahte; unter nichtigen Vorwänden 
schob ich sie immer von neuem auf.' 

47. praecip,] S. Verg. A. 2, 8 s.: 
et iam nox umida caelo praecipitat. 
Die Nacht taucht wie die Sonne in 
das Meer unter. 

48. ab axe suo] der Bär hatte 
sich vom Pol, in dessen Nähe er 
sonst steht (suo), abgewandt. — 
Parrhasis] Kallisto, die Arkadierin 
{UaQQaala^ eine Stadt und Land- 
schaft Arkadiens; auch UaQQdoLov 
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Quid facerem? blando patriae retinebar amore: 

Ultima sed iussae nox erat iila fugae. 50 

Ahl quotiens aliquo dixi properante, "^Quid urgues? 

Vel quo festinas ire, vei unde, videf 
Ahl quotiens certam me sum mentitus habere 

Horam, propositae quae foret apta viae. 
Ter limen tetigi, ter sum revocatus, et ipse 55 

Induigens animo pes mihi tardus erat. 
Saepe '^vale^ dicto.rursus sum multa iocutus, 

Et quasi discedens oscula summa dedi. 
Saepe eadem maudata dedi meque ipse fefelli, 

Respiciens oculis pignora cara meis. 60 

Denique ^Quid propero? Scythia est, quo mittimur^ inquam 

"^Roma relinquenda est: utraque iusta mora est. 
Uxor in aeternum vivo mihi viva negatur, 

Et domus et fidae dulcia membra domus, 
Quosque ego dilexi fraterno more sodales, 65 

mihi Thesea pectora iuncta fidel 
Dum licet, amplectar; numquam fortasse licebit 

Amplius. In lucro est, quae datur hora mihi.' 
Nee mora, sermonis verba inperfecta relinquo, 

Complectens animo proxima quaeque meo. 70 

Dum loquor et flemus, caelo nitidissimus alto, 

Stella gravis nobis, Lucifer ortus erat. 
Dividor haud aliter, quam si mea membra relinquam, 

Et pars abrumpi corpore visa suo est. 

OQoq)^ eine Gefährtin der Diana, eilen? Ging es doch nach Tomi.' 

luppiter versetzte sie als grofse Bärin 62. morä\ «s causa morandi. 

unter die Sterne ; s. met. 2, 40 1 ss. 66. Thesea fide] so treu , wie 

50. fugae] s. z. Nr. I, 63. Theseus und Pirithous zu einander 

53. S. Tib. Nr. III, 15 ss. hielten. Theseus begleitete seinen 

54. ^Dafs von mir eine Stunde Freund sogar in die Unterwelt, als 
für die Abreise bestimmt sei.' dieser die Proserpina entführen 

55. S. z. Tib. Nr. III, 20. — ter] woUte. Vgl. aber Lygd. 6, 39: The- 
formelhaft; s. Od. 11, 206 ss.: tqIq seae periuria iinguae und Gat. Nr. 
fjihv igxoQfxi^STjv , x^lg 6i fioi ix XXV. So wird auch Minos bald 
vBiQwv i7cxaxo\ Verg. A. 2, 792 s.; als gerechter Richter gefeiert, bald 
6, 700 SS.; Ov. a. III, 6, 69; a. a. als ungerecht getadelt; s. z. Gat. 
1, 552. Nr. XXV, 75. 

57. vale] wie ein indeklinables 69—76. *Mit dem Aufgang des 

Subst behandelt; s. met 10, 62. Morgensterns rifs ich mich endlich 

60. pignora] sonst von den Ein- los.' 
dem, hier von der Frau und den 69. nee mora] est. Die volle 

Freunden. Redensart findet sich selten; vgl. 

61^68. 'Warum sollte ich auch met. 1, 369: nuUa mora est. 
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Sic doluit Melius tunc, cum in contraria versos 

Ultores habuit prodilionis equos. 
Tum vero exoritur clamor gemitusque meorum, 

Et feriunt maestae pectora nuda manus.. 
Tum Tero coniunx, umeris abeuntis inhaerens, 

Miscuit haec lacrimis tristia yerba meis: 
*Non potes avelli. simul hinc, simul ibimus' inquit: 

'Te sequar et coniunx exulis exul ero. 
Et mihi facta via est, et me capit ultima tellus: 

Accedam profugae sarcina parva rati. 
Te iubet e patria discedere Caesaris ira, 

Me pietas: pietas haec mihi Caesar erit\ 
Talia temptabat, sicut tempta?erat ante, 

Vixque dedit victas utiUtate manus. 
Egredior, sive illud erat sine funere ferri, 

Squalidus inmissis hirta per ora comis. 
lila dolore amens tenebris narratur obortis 

Semianimis media procubuisse domo, 
ütque resurrexit foedatis pulvere turpi 

Crinibus et gelida membra levavit humo, 
Se modo, desertos modo conplorasse penates, 



75 



80 



85 



90 



95 



75. Mettus Fuffetitu] von Alba 
sollte als Verbündeter der Römer 
mit diesen gegen Yeii zu Felde 
ziehn; wegen Verrats liefs ihn Tul- 
lus Hostilius von Pferden zerreifsen ; 
vgl. Liv. 1 , 27 s. , namentlich die 
Worte iam corpus passim distra- 
hendnm dabis; Verg. A. 8, 642. 

77— OO.'Die Freunde klagten laut, 
und meine Gemaklin wollte mich in 
die Verbannung begleiten ; doch ich 
reiste allein.' 

78. feriunt peotora] als Zeichen 
derTrauer ; vgl. met. 2, 584: plangere 
nuda meis conabar pectora palmis. 

84. Vgl. her. 3, 68: non ego sum 
classi sarcina magna tuae. 

86. ^Wie Augustus die Ursache 
deiner Verbannung ist, so soll die 
treue Gattenliebe (pietas) die Ur- 
sache meiner Verbannung sein.^ 

88. manus victas dare] sich für 
besiegt erklären; ein den Gladia- 
torenkämpfen entlehnter Ausdruck. 
— utiHtate] s. v. 102. 



89. sine funere ferri] 'man trug 
mich vielmehr (sive sr sive potius) 
wie einen Toten (funus) hinaus, und 
doch war ich nicht tot*. S. Gat 
Nr. XXV, 83. 

90. inmissus] namentlich vom Bart 
(met 12, 351 ; Verg. A. 3, 593), ver- 
einigt in sich die Begriffe 'dicht', 
'üppig', und 'wirr herabhangend'. — 
inmissis comis] der Trauernde ent- 
hielt sich aller Pflege des Haupt- 
und Barthaares und alles Schmuckes 
in seiner Kleidung (squalidus); s. 
Nr. V, 11. 

91—102. 'Möge sie zurückbleiben 
mich zu verteidigen und aus der 
Verbannung 2u erlösen.' 

91. tenebris obortis] sie fallt in 
Ohnmacht ; vffl. das Homerische or;to- 
Tog Suo€ xakvy>€v; met 2, 181: 
sunt oculis tenebrae obortae. 

92. semianimis viersilbig. — 
media] sie will zurück nach ihrem 
Gemach, aber die Kräfte versagen 
unterwegs. 
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Nomen et erepti saepe vocasse viri, 
Nee gemuisse minus, quam si nataeque meuraque 

Vidisset structos corpus habere rogos, 
Et voluisse mori, moriendo ponere sensus, 

Respectuque tarnen non periisse mei. 
Vivatl et absentem, quoniam sie fata tulerunt, 

Vivat ut auxilio sublevet usque suo. 



100 



Nr. XI (trist. 1, 7). 

'Siquis habes nostris similes in imagine vultus, 
Deme meis hederas, Bacchica serta, comis. 



96. eq s. z. Nr. XII, 2. 

98. rogos] Subjekt, ßogus heifst 
der brennende Scheiterhaufen (Serv. 
z. Aen. 11, 185); sonst pyra, 

100. respectu] 'aus Rücksicht für 
naich, um mich durch ihre Fürbitten 
bei einflufsreichen Männern von der 
Strafe zu befreien, blieb sie am 
Leben'. 

10 1. iulerunt] stehender Aus- 
druck vom fatum; so Verg. A. 2, 
34; 11, 232, 

101 8. Konstruiere: vivat, et (und 
zwar) vivat, ut absentem^ quoniam 
sie f. t, auxilio sublevet. 

XI. Der Dichter erzählt, wie er 
kurz vor seiner Abreise ins Exil die 
noch unvollendeten Metamorphosen 
ins Feuer geworfen habe. Nur dem 
Umstände, daCs mehrere Abschriften 
davon vorhanden waren, welche 
dann von den Freunden weiter ver- 
breitet wurden, verdanke man ihre ^ 
Rettung. Wer sie lese, möge dabei 
nicht vergessen, dafs sie der letzten 
Feile entbehren. Das Gedicht, wel- 
ches wie die übrigen des ersten 
Buches der Tristien gegen das Ende 
des J. 8 oder zu Anfang des J. 9 
n. Chr. geschrieben sein mufs, dient 
gleichsam als Vorwort zu den Me- 
tamorphosen. — Andere zweifeln 
freilich daran, dafs der eitle Dichter 
sein Werk wirklich durch Feuer 
habe vernichten wollen, und meinen, 
dafs er sein Manuscript nur in thea- 



tralischer Nachahmung des Yirgil 
in die Flammen geworfen habe, der 
seine Äneide kurz vor seinem Tode 
fast vernichtet hätte. Wufste doch 
Ovid, dafs bereits mehrere Abschrif- 
ten seiner Metamorphosen vorhan- 
den seien. 

1 — 10. 'Wer mein Bild am Ringe 
trägt, möge den Epheukranz des 
Dichters davon entfernen ; auch du, 
treuer Freund, der du meiner in 
Freundschaft gedenkst.' 

1 s. Ovid war, als er in die Ver- 
bannung ging, schon so berühmt, 
dafs man sein Bild in Stein ge- 
schnitten an Ringen trug. Über die 
Sitte, an Ringen das Bild einer 
Gottheit oder eines berühmten Man- 
nes zu tragen, vgl. Gic. Gat. III, 5, 10. 
— siquts habes »s si tu, aliquis ille, 
habes; vgl. ei' zig = oqtig* 

2. hederas] vgl. f. 3, 767: he- 
dera est gratissima Baccho, wo zu- 
gleich erzählt wird weshalb. Hör. 
c. I, 1, 29 nennt den Epheu docta- 
rum praemia frontium ; epp. 1, 1 9, 3 s. : 
ut male sanos adscripsit Liber Sa- 
tyris Fannisque poetas, vina fere 
dulces oluerunt mane Gamenae. 
Prop. V, 6, 75 s.: Ingenium potis 
inritet musa poetis: Bacche, soles 
Phoebo fertilis esse tuo. Vgl. Serv. 
zu buc. 7, 25: hedera autem coro- 
nantur poetae, vel quasi Libero con- 
secrati, qui et ut Bacchae insaniunt; 
vel quod semper virent hederae. 
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ovmn XI (trist 1, 7) 



Isla decent laetos felicia signa poetas: 

Temporibus non est apta corona meis/ 
Hoc tibi dissimula, senti tarnen, optime, dici, 

In digito qui me fersque refersque tuo, 
Effigiemque meam fulvo conplexus in auro 

Cara re]egati, quae potes, ora vides. 
Quae quotiens spectas, subeat tibi dicere forsao: 

'Quam procul a nobis Naso sodalis abesti' 
Grata tua est pietas; sed carmina maior imago 

Sunt mea, quae mando qualiacumque legas, 
Carmina mulatas hominum dicentia formas, 

Infelix domini quod fuga rupit opus. 
Haec ego discedens, sicut bene multa meorum, 

Ipse mea posui maestus in igne manu. 
Utque cremasse suum fertur sub stipite natum 

Thestias et melior matre fuisse soror, 
Sic ego non meritos mecum peritura libellos 

Inposui rapidis viscera nostra rogis: 
Vel quod eram Musas, ut crimina nostra, perosus, 

Vel quod adhuc crescens et rüde Carmen erat. 



10 



15 



20 



5. tibi] gehört zu dici. — dis- 
simulä] der Dichter rat dem Freand, 
seine Liebe za ihm geheim zu halten, 
um nicht den Zorn des Augustus 
zu erregen. 

6. fersque refersqueY Adi du mich 
immerfort trägst', wie it reditque : 
ep. Sapph, 118; f. 6, 334. 

8. quae potes orä\ nämlich auf 
dem Bild; vgl. Nr. VIII, 16. 

11—22. 'Mehr noch mögen dich 
meine Metamorphosen an mich er- 
innern, die ich bei meiner Abreise 
von Rom verbrannte, weil ich die 
Dichtkunst hafste, und weil dasWerk 
noch unvollendet war.' 

11. grata tua est pietas =» Nr. 
XVIII, 7. — carmina] die Metamor- 
phosen. 

12. qualiacumque] bescheiden 
entschuldigend, wie Gat. Nr. I, 9. 

13. spielt auf den ersten Vers 
der Metamorphosen an. — dicentia] 
8. tr. 2, 556. 

14. S. z. Nr. Vni, 118. 



15. bene] verstärkt; s. her. 1, 44: 
bene cautus. 

17 s. Althaia, die Tochter des 
Königs von Atollen Thestios, hatte 
einen Sohn Meleagros. Die Parzen 
hatten verkflndet, dafs dieser ster- 
ben müsse, sobald ein auf dem 
Herde brennendes Scheit verbrannt 
sei. Die Mutter entrifs das Holz 
den Flammen und legte es in einen 
Kasten. Als später nach der Er- 
legung des kalydonischen Ebers 
Meleagros die Brüder seiner Mutter 
erschlug, steckte Althaia das Scheit 
wieder in Brand, und Meleagros 
starb. Seine Schwestern weinten 
über seinen Tod so heftig, dafs Ar- 
temis sie aus Mitleid in Perlhühner 
verwandelte. Althaia war also eine 
bessere Schwester als Mutter; vgl. 
met 8, 475 : incipit esse tamen me- 
lior germana parente ; 8, 445 ss. 

20. viscera nostra] ähnlich nen- 
nen die Dichter ihre Werke ihre 
Kinder. 

21. S. z. Nr. I, 90. 
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Quae quoniam non sunt penitus sublata, sed extant 

(Pluribus exemplis scripta fuisse reor), 
Nunc precor, ut vivant et non ignava legen lern 

Otia delectent admoneantque mei. 
Nee tarnen illa legi potenint patienter ab ullo, 

Nesciet bis summam siquis abesse manum. 
Ablatum mediis opus est incudibus illud, 

Defuit et scriptis ultima lima meis. 
Et veniam pro laude peto, laudatus abunde, 

Non fastiditus si tibi, lector, ero. 
Hos quoque sex versus, in prima fronte libelli 

Si praeponendos esse putabis, babe: 
'Orba parente suo quicumque volumina tangis, 

His saltem vestra detur in urbe locus I 
Quoque magis faveas, haec non sunt edita ab ipso, 

Sed quasi de domini funere rapta sui. 
Quidquid in his igitur vitii rüde carmen babebit, 

Emendaturus, si licuisset, eram.' 



25 



30 



35 



40 



Nr. Xn (trist. 1, 10). 
Est mihi sitque, precor, flavae tutela Minervae, 



23—32. 'Doch da es einmal durch 
Abschriften, welche die Freunde 
bereits davon genommen hatten, er- 
halten ist, so möge es fortleben, 
ivenn ich es auch nicht kunstvoll 
ausgeführt habe.' 

23. quae] das Werk. 

25. nunc] im Gegensatz zu der 
Nacht, in der er Abschied von Rom 
nahm. 

25 s. otia] carmina in otio com- 
posita ; non ignava «= doctum me* 
tamorphoseon opus. 

26. admon, mei] Ovid that alles, 
sein Andenken in Rom lebendig zu 
erhalten; das war der eigentliche 
Zweck seiner dichterischen Thä- 
tigkeit in Tomi. 

29. incudibus] vgl. Hör. a. p. 441 : 
incudi reddere versus. 

30. et\ 8. z. Nr. XII, 2. — lima] vgl. 
Her. a. p. 291 : limae labor et mora. 

33—40. 'Sechs Zeilen füge ich 
als Vorrede an den Leser hinzu.' 



33. Ubelli] des Werkes. 

40. eram] ein Übergang in die 
erste Person, während es oben ab 
ipso und domini sui hiefs. 

xn. Lob des Schiffes, das den 
Dichter getreu von Korinth bis nach 
Samothrake getragen hat. Möge 
es die weitere Fahrt nach Tomi 
glucklich vollenden. Ovid selbst 
setzte die Reise zu Lande fort. Das 
Gedicht, welches bei der Abfahrt 
von Samothrake nach Thrakien ge- 
schrieben ist, hat mehrfach An- 
klänge an Gatull Nr. III. — Ober 
die Abfassungzeit s. z. Nr. XL 

1. est mihi sitque, pr. «=» f. 6, 
219; her. 1,111. — Man unterschied 
bei einem Schiff zwischen dem in- 
signe {TtaQäaTjfiov), einer am Bug 
oder Vorderteil des Schiffes ange- 
brachten gemalten oder geschnitzten 
Figur, welche eine Person oder einen 
Gegenstand darstellte, wonach das 
Schiff benannt war, und der tutela, 
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OVIDU Xn (trist I, 10) 



Navis et a picta casside nomen habet. 
Sive opus est velis, minimam faene currit ad auram; 

Sive opus est remo, reinige carpit iter. 
Nee comites volucri contenta est vincere cursu, 

Occupat egressas quamlibet ante rates; 
Et pariter fluctus fert atque silentia longe 

Aequora, nee saevis victa madescit aquis. 
lila, Corinthiacis primum mihi cognita Cenchreis, 

Fida manet trepidae duxque comesque fugae, 
Perque tot eventus et iniqnis concita ventis 

Aequora Palladio numine tuta fuit. 
Nunc quoque tuta, precor, vasti seeet ostia Ponti, 

Quasque petit, Getici litoris intret aquas. 
Quae simul Aeoliae mare me deduxit in Helles, 

Et longum tenui limite fecit iter, 
Fleximus in laevum cursus, et ab Hectoris urbe 

Venünus ad portus, Imbria terra, tuos. 



10 



15 



dem Bilde der Gottheit am Hinter- 
deck (Stern), anter deren Schutze 
das Schiff stand. Ersteres ist hier 
ein Helm (vgl. bei Yirgil im 5. Bnche 
der Äneide die Namen der Schiffe : 
Pristis, Ghimaera, Gentaurus, Scylla) ; 
die Schatzgöttin des Schiffes ist 
Minerva. — flavae] s. z. Nr. H, 7; 
Gat. Nr. XXV, 63. 

2. e(\ findet sich bei Ov. häufig an 
zweiter Stelle; s. Nr. X, 96; XI, 30. 
— casside] Der Helm gehört zu den 
gewöhnlichen Attributen der Pallas. 

3 SS. S. Gat. Nr. HI, 4 ss. 

4. carpit] als ob man von der 
zurückzulegenden Strecke ein Stück 
nach dem andern abrisse. 

5. comites] steht im Gegensatz 
zu ante egressas rates. 

6. quaml, ante] Bei Ov. dient 
quaml, häufig zur näheren Bestim- 
mung eines Adjektivs oder Adverbs. 

7. Sil. longe] vgl. Verg. A. 9, 190: 
silent late loca. Derselbe Gegensatz 
zwischen erregter See und ruhigem 
Meer findet sich Gat. Nr. UI, 17 s. 

8. madesc.]^ s. Verg. A. 5, 697. 

9. Cenchreis] Genchreae, der am 
Saronischen Meerbusen gelegene 
Hafen Korinths. 



13. Ponti] Euxini. — secet] das 
Meer durchschneiden : Schiller, 
Kampf m. d. Dr. 

14. Getici] s. z. Nr. I, HO. 

15. in] Die Präpos. steht bei Dich- 
tern häufig hinter dem Subst, wenn 
noch ein Adj. oder ein attributiver 
Genet. nachfolgt —"EUtj, die Toch- 
ter des Königs von Orchomenos A tha- 
mas, eines Sohnes des Herrschers von 
Thessalien Aiolos. 

15 SS. ^Sobald das Schiff mich nach 
dem Hellespont gebracht, änderten 
wir den Kurs und fuhren nach links 
(Samothrake).' 

16. tenui Um.] von der Fahrt auf 
dem Meer, weil das Schiff nur eine 
schmale Furche im Wassec zieht; 
vgl. mare sulcare, arare. Beachte 
den Gegensatz zwischen longum und 
tenuis. Vgl. Verg. A. 9, 323: lato 
te limite ducam; 10, 513 s. 

17. Hectoris urbe] Neu-Ilion, das 
allerdings ziemlich weit von der 
Küste entfernt lag; die Hafenstadt 
war Sigeion. 

18. Imbria terra] knbros, eine 
Insel westlich vom thrakischen Gber- 
sones. 
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Inde levi vento Zerynthia litora nacta 

ThreKciam tetigit fessa carina Samon. 
Salliis ab hac contra brevig est Tempyra petenti. 

Hac dominum tenus est illa secuta suum. 
Nam mihi Bistonios placuit pede carpere campos: 

Hellespontiacas illa relegit aquas, 
Dardaniamque petit, auctoris nomen habentem, 

Et te ruricola, Lampsace, tuta deo, 
Quodque per angustas vectae male virgifiis undas 

Seston Abydena separat urbe fretum, 
Inque Propontiacis haerentem Cyzicon oris, 

Cyzicon, Haemoniae nobile gentis opus, 



20 



25 



SO 



19. Zerynthia litora] an der Nord- 
küste der Insel Samotbrake, wo ein 
berühmter Hain and eine Grotte der 
Hekate waren: öiaßorjtov tjv rb 
Zi^gvvd-ov avxQov (Schol. z. Ar. 
Pax 277). 

' 20. fessa] von der langen Seefahrt 
von Griechenland her. — Sdfjiog 

21. saltus] wie unser *ein Sprung' ; 
vgl. ex P. 1, 5, 75 s. : per tantum terrae, 
tot aquas vix credere possum indi- 
cium studii transUuisse mei; Gaes. 
b. G. 7, 19. — contra] gegenüber, 
gehört zu Tempyra. — Tefinvga] 
Stadt in Trakien, nicht weit von der 
Küste gelegen. 

22. Hier auf Samothrake verliefs 
Ovid das Schiff, das ihn von Ko- 
fi nth hergebracht hatte. Während 
dieses mit seinem Gepäck durch 
den Heliespont und Bosporus nach 
Tomi segelte, fuhr Ovid auf einem 
anderen Schifife nach der Küste Thra- 
kiens (nach Tempyra) hinüber und 
setzte die Reise zu Lande fort. 

23. Bistonios campos] Thrakien ; 
die Bistones waren eine thrakische 
Völkerschaft am Ägäischen Meere, 
Samothrake gegenüber. 

24. relegit] Das Schiff kam vom 
Heliespont und fuhr dorthin zurück. 

25. Dardanos] Stadt am Helies- 
pont in Kleinasien, der Sage nach 
vom König Dardanas gegründet (da- 
her Dardanellen). — petit — petiit. 



26. AdfÄWaxog, Stadt in Klein- 
asien am Heliespont. Hier sollte 
Aphrodite den Priapos (ruricola) 
geboren haben; s. f. 1, 391 ss. 

27. virginis] der Helle, die hier 
vom Widder hinabstürzte (vectae 
male), ertrank und dem Meer den 
Namen gab. 

28. Moltke, Br. aus der Türkei«, 
52: ^Jene Steintrümmer, welche 
die ganze flache Landzunge über- 
decken, waren einst Abydos, und 
hier schwamm Leander von Europa 
nach Asien, um Hero zu sehen. 
Ein einziger unförmlicher Mauerrest 
steht noch aufrecht auf dem Platz, 
den einst die Stadt einnahm, aber 
es ist schwer zu sagen, was diese 
Rainen gewesen; dagegen ist es 
sehr wahrscheinlich, dafs eine Quelle 
süfsen Wassers, die noch heute auf 
dem flachen, vom Meer umgebenen 
Isthmus In einem unterirdischen Ge- 
wölbe sprudelt, die Einwohner jener 
Stadt, vielleicht die schöne Hero 
selbst, getränkt hat' — Sestos] Stadt 
in Thrakien. — Abydos] in Klein- 
asien. 

29. S. StraboXII, 8, 11: hriSh 
vijoog iv x^ Il^onovxlÖL jy Äv£t- 
xoq^ avvanxofjLevri ysipvQuiq oval 
ngbq xriv nnBioov; s. z. Prop. 
N?. XXII, 2. 

29 s. Die Stadt Kk^ixog an der 
Propontis, die nach Kyzikos, einem 
Sohn des Thessalers {Haemonia «» 
Thessalien, von Haimon, dem Vater 
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Quaeque teneot Ponti Byzantia litora fauces: 

Hie locus est gemini ianua vasta marisi 
Haec, precor, evincat, propulsaque fortibus austris 

Transeat instabilis strenua Cyaneas 
Thyniacosque sinus, et ab bis per Apollinis urbem 

Arta sub Anchiali moenia teodat iter. 
Inde Mesembriacos portus et Odeson et arces 

Praetereat dictas nomioe, Bacche, tuo, 
Et quos Alcathoi memorant e moeoibus ortos 



35 



des Thessalos) Aineus benannt war. 
Dieser sollte die Stadt erbaut haben. 
— haerentem] weil die Stadt auf dem 
schmalen Halse einer gebirgigen 
Halbinsel zwischen zwei durch einen 
Kanal verbundenen Häfen lag. 

31. Vgl. Strabo 2, 86: rd Bv 
t^avxtxov ato/jia ovto) xaXovoi 

33. evineat] Tom überstehen der 
Gefahren einer Seefahrt; s. met. 14, 
76; 15, 706. — forUbus austris] 
8. am. U, 11, 38. — austris] Von 
dieser Meerenge sagt Moltke a. a. 
0. 154: ^Dort ziehen die mächtigen 
Schiffe hinauf, die weifsen Segel 
werden eins über das andere ge- 
türmt, um jeden Hauch des Südwinds 
aufzufangen, welchen ganze Flotten 
auf einmal benutzen, um die starke 
Strömung zu überwinden'; u. S. 82 : 
'Den ganzen Sommer hindurch weht 
der Nordwind durch den Bosphorus, 
und die Strömung geht constant aus 
dem Schwarzen- in das Marmor- 
mecr.' 

34. instabilis] üß ob sie noch 
zusammenschlügen. — Kvdvsai 
nirqcci =^^fi7iXtjyd66g, zwei Inseln 
am Eingang des Pontus, die erst, 
seitdem die Argonauten eine Taube 
zwischen ihnen hatten hindurch- 
fliegen lassen, still stehn sollten. 
Moltke a. a. 0. S. 81 f.: 'Der Argo> 
nauten schwimmende Felsen, die 
Kyanäen, liegen dicht vor dem euro- 
päischen Leuchtturm an der Mün- 
dung des ßosphor und tragen eine 
kleine Marmorsäule, welche dem 
Pompeius geweiht sein soll. Ich bin 



mehrmals nach starken NO.-Stfirmen 
ausdrücklich nach Rumeli-Feuer ge- 
ritten, um die gewaltigen Wogea 
sich gegen diese schwarzen Klippen 
brechen zu sehn. Gegenüber, dicht 
neben dem asiatischen Turm oder 
Anadoli- Feuer, stürzt eine prächtige 
Basaltwand senkrecht zum Meere 
ab und bildet eine schöne Grotte, 
in welche die Wogen hineinspülen. 
Jenseit dieser Pylen erhebt sich der 
Euxin wie eine hohe dunkelblaue 
Wand.' — Cyäneäs] beachte das vier- 
silbige Wort am Ende des Penta- 
meters ; s. Nr. X, 6. So Nr. 1, 2 poste- 
ritas. Mehr als zweisilb. Ausgang 
des Pentam. wird überhaupt in den 
Gedichten aus der Verbannung nicht 
so ängstlich gemieden; dreisilbiger 
Schlufs findet sich mehrfach, so ex 
P. I, 1, 66; 6, 26; 8, 20; 40; DT, 
5, 40; 6, 46. 

35. Thyn. sinus] ein Meerbusen 
beim Vorgebirge Thynias an der 
Westküste des Pontus. — per] über. 
— ApolL urbem] ApoUonia, eine 
Stadt nördlich von Thynias, auf 
einer kleinen Insel, die durch eine 
Brücke mit dem Festland verbunden 
war, zwischen zwei Häfen gelegen. 

36. Anchialosy eine Kolonie der 
Apolloniaten am Pontus, nördlich 
von ApoUonia. 

37 s. Mesembria (jetzt Missiori), 
Odesos (jetzt Varna), diovvaov 
TtoXig (früher K^ovvoi, jetzt Balt- 
shik): Städte an der Westküste des 
Pontus. 

39. 'AXxd&ooQ, des Pelops Sohn, 
König von Megara. Die Megarenser 
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Sedibus bis profugos constituisse larem. 40 

A quibus adveniat Miletida sospes ad urbem, 

Offensi quo me detulit ira dei. 
Haec si contigerint, meritae cadet agDa Minerv^e: 

Non facit ad nostras hostia maior opes. 
Vos quoque, Tyndaridae, quos haec colit insula, fratres, 45 

Mite precor duplici numen adesse viael 
Altera namque parat Symplegadas ire per artas, 

Scindere Bistonias altera puppis aquas. 
Vos facite, ut ventos, loca cum diversa petamus, 

lila suos babeat, nee minus illa suos. 50 



Nr. XIII (trist. 3, 3). 

Haec mea, si casu miraris, epistula quare 
Alterius digitis scripta sit: aeger eram. 

Aeger in extremis ignoti partibus orbis, 
Incertusque meae paene salutis eram. 

Quem mihi nunc animum dira regione iacenti 
Inter Sauromatas esse Getasque putes? 



gründeten Mesembria ; eine Kolonie 
dieser Stadt war Bizone, zwischen 
Dionysupolis und Tomi gelegen. 

41. Miletida urbem] Tomi, eine 
Kolonie der Milesier; vgl. tr. IIJ, 
9, 3 8.: huG quoque Mileto missi 
Teuere coloni, inque Getis Graias 
Gonstituere domos? 

42. detulit] hinsandte; s. tr. I, 
5, 62; CiG. Phil. 2, 34. — dei] Au- 
gusti. 

43. Der Minerva ein Opfer: s. z. 
V. 1. — cadet] vom Opfertier; s. 
Verg. A. 1, 334; Hör. c. ffl, 18, 5. 
— S. Tib. Nr. I, 21 s. 

44. non facit ad] es eignet sich 
nicht für; s. Nr. 111, 16. 

45. Tyndaridae] die JioaxovQOi, 
Söhne des Tyndareos, die Schutz- 
götter der Schiffe; s. z. Gat Nr. 
III, 27. Auf Samothrake wurden 
sie besonders verehrt 

46. duplici viae] sie sollen so- 
wohl das Schiff, auf welchem Ovid 
von Korinth bis nach Samothrake 
gefahren war, glücklich nach Tomi 



geleiten, als auch die Überfahrt des 
Dichters nach Thrakien beschützen. 

— adesse] vgl. ex P. I, 10, 19; 
her. 5, 158; 18, 82. 

48. Biston. aquas] die thraki- 
schen Gewässer; s. z. v. 23. 

49s. xt/o« ventos] günstigen Wind. 

Xin. Der Dichter schreibt seiner 
Frau, wie er krank darniederliege, 
und im fremden Lande die Krankheit 
doppelt schwer empfinde. Sterbe 
er, so möge man wenigstens seine 
Asche nach Rom zurückbringen. — 
Das dritte Buch der Tristien, dem 
das Gedicht angehört, ist im J. 10 
n. Chr. in Tomi gedichtet worden. 
A.si casu ■« si forte; s. tr. UI, 
1, 17. 

2. aeger] vgl. Serv. zu buc. 1, 13 : 
et corpore et animo aeger dicitur; 
und zu A. 1, 208: aeger est et tristis 
et male valens, aegrotus autem sive 
aegrotans tantnmmodo male valens. 

— eram] s. EU.-Seyff. 219 Anm. 

3. ignoti] s. z. Tib. Nr. III, 3. 
6. Sauromatas Get] s. z. Nr. I^ 

110. 
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Nee caelum patior, nee aquis adsuevimus istis, 

Terraque nescio quo non placet ipsa modo, 
NoD domus apta satis, non hie cibus utiNs aegro, 

NuUus, Apollioea qui levet arte malum, 10 

Non qui soletur, non qui labentia tarde 

Tempora narrando fallat, amicus adest. 
Lassus in extremis iaceo populisque locisque, 

Et subit adfecto nunc mihi, quidquid abest. 
Omnia cum subeant, vincis tarnen omnia, coniunx, 15 

Et plus in nostro pectore parte tenes. 
Te loquor absentem, te yox mea nominat unam; 

NuUa venit sine te nox mihi, nulla dies. 
Quin etiam sie me dicunt aliena locutum, 

Ut foret amenti nomen in ore tuum. 20 

Si iam deficiam, suppressaque lingua palato 

Vix instillato restituenda mero, 
Nuntiet huc aliquis dominam yenisse, resurgam, 

Spesque tui nobis causa vigoris eiit. 
Ergo ego sum dubius yitae, tu forsitan istic 25 

lucundum nostri nescia tempus agis? 
Non agis, adfirmo; liquet hoc, carissima, nobis, 

Tempus agi sine me non nisi triste tibi. 
Si tamen inplevit mea sors, quos debuit, annos, 

Et mihi vivendi tarn cito finis adest, 30 

Quantum erat, o magni, morituro parcere, divi, 

Ut saltem patria contumularer humo? 
Vel poena in tempus mortis dilata fuisset, 

Vel praecepisset mors properata fugam. 

7. Vom Wasser in Tomi heifst 19. aliena loqut] irre reden. 

«s ex P. lU^ 1, 17 s.: nee tibi sunt 21. suppressa] sit. Vgl. ex P. I, 3, 

fontes laticis nisi paene marini, qui 9 s. : et iam deficiens sie ad tua verba 

potns dubium sistat alatne sitim. revixi, ut solet infuso vena redire 

9.Vgl.tr.V, 10,29s.:quippesimul mero. — suppresta /.] vox sup- 

iiobis habitat discnmine nullo barba- pressa (s. met. 5, 193) restituitur 

rus et tecli plus quoque parte ten^t. palato (dativ.); vgl. ep. Sapph. 111 : 

1 0. Apollo Medicus, der Gott der et lacrimae derant oculis et verba 

Ärzte; vgl. rem. a. 76: carminis et palato. 

medicae, Phoebe, repertor opis. 25. dubius] mit dem Genet. bei 

12. fallat] s. Nr. 1, lli. Dichtern, wie auch certus, z« b. met. 

14. suöil] menti oder meutern. 6, 26S. 

16. parte] »= quam partem. 29. S. Nr. 1, 77 u. Tib. Nr. III, 53. 

19 s. ^ ... 2^] ^ja es heifst ZLquantum era(]^a{\us8ei;w\t 

sogar, ich hätte in der Weise phan- wir sagen: Vas war es grofses' a« 

tasiert, da fSjich immer deinen Namen wie wenig; s. met. 4, 74. 

im Munde fahrte'. 34. fügsam] s. z. Nr. I, 63. 
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ovuMi xm (trist, m^ 3) ^7 

Integer hanc potui nuper bene reddere lueeoi; 85 

Exul ut oceiderem, nunc, mjhi vita data est, 
Tarn procul ignolis igitur moriemur in oris. 

Et fient ipso tristia fata loco; 
Nee mea consueto languesce^t corpore lecto, 

Depositum nee im qui fle^t, ullus erit; 40 

Nee dominae lacrin^is in, nostra cadeojtibus ora 

Accedent animae tempora parva i^e^e; 
Nee mandata dabo, nee cum . claotkore supremo 

Labeatcß oeulos condet apuca; npanus, 
Sed sine funeribus caputhoc, s^i^e hpyore sepulcri 45 

Indeploratum barbara terra teget, 
Ecquid, ubi audieris, tota turb^^^re. lyeQte, 

Et feries pavida pectora. fid^ i^anut? 
Ecquid, in has frustra tend^s tua hrajcchia partes , 

Clamabis miseri ntOQien inaae viri? 50 

Parce tamen lacerare genas, nee scinde capillos: 

Non tibi nunc primum, lux n]^ea, raptus ero. 
€um pa triam amisi, tuujD me periissj& p^t^to; 

£t prior et gravi^i^r mors f^it, UU mihi 
Nunc, si forte potes (sed non potes., q)tifna co^iuoiOt ^^ 

Finitis gaude tot mibi n^orte niali^. 
Quod potes, extenua fovti mala, cprde ferendo, 

35. reddere lucem] wie r, vitam^ rüi^kxnrafeD {üonolamatio) ; s» LIt. 

spiritum,animam,diem: Aphthen I, 58, 12; IV, 40, 3. 

wird UDS gleichsam npr geliehen, 44. /^^ i die im Tod^e sich schMe- 

beim Tode m^ssep wir es zurück- fgei^deB Aug^n; s. Verg. A. 11, 818. 

geben; s. met. 6, 272. — oeulos] oder himina cendere, 

39. consueto /.] s. z. Tib. Nr. I, ocuhs premere oder eonprimere^ 
43. -- eorpqra] von e 1 n e m Körper: luminat(^ere,^eh6Tiezvi d^nletiten 
die Körperteile. , , Diensten , welche d^e, Angebörigen 

40. tfe/^on^mjsehon aufgegeben; einem Verstor])enen zu erweisen 
s. ex P. H 2, 47. S. Scrv. ad Aen. hatten 

12, 395: deposki i. e. desperati; Al.'eequid] s.EU.-Seyfl^ 281, b 

nam apud Teteres consuetudo erat, ^qqi^ 

ut desperati ante ianuas suas colio- 4g, /briVe peclora] -^ plaj^ge^e. 

carentur, vel ut «xtremum splritum 50. dam,] Der Napie des Ver- 

reddewnt terrae, vel ut possent a storbenea wurde drei l^al feierlich 

transeuntibuft forte curari, qui ali- gerufen. 

quando simili laboraverunt morbo 51. ^. ^. Tib, Nr. 1, 6ß. — parce 

(Cic. Verr. I, 2, 5). lacerare] «. noli i. 

43. mandata] vom letzten Willea. 53. S. Nr. IX, 72; X][, 38. 

— e, dam, supT'\ starb jemand, so 55 s^ nunc si forte po(As\(%^A non 

wurde er üpjL bei Namen g^uf^n, pp,tes), gai^de; qi^od tarnen, pole^, 

um ihn womdg)ieh ins Leben zu- extenua maJa fort! co^de ea fei;end,o. 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 17 
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258 OVIDII Xm (trist. HI, 3) 

Ad quae iam pridem noo nide pectus habes. 
Atque utinam pereant animae cum corpore nostrae, 

Effugiatque avidos pars mihi nulla rogosi 6^ 

Nam si morte carens vacua volat altus in aura 

Spiritus, et Samii sunt rata dicta senis, 
Inter Sarmaticas Romana vagabitur umbras, 

Perque feros manes hospita semper erit. 
Ossa tamen facito parva referantur in urna: 6& 

Sic ego DOD etiam mortuus exul ero. 
Non vetat hoc quisquam. Fratrem Thebana peremptum 

Supposuit tumulo rege vetante soror. 
Atque ea cum foliis et amomi pulvere misce, 

Inque suburbano condita pone solo; TO 

Quosque legat versus oculo properante viator, 

Grandibus ia tituli marmore caede notis: 
^Hic ego qui iaceo, tenerorum lusor amorum, 

Ingenio perii Naso poeta meo. 
At tibi, qui iransis, ne sit grave, quismiis amasti, 75 

Dicere: Nasonis molliter ossa cuhentV 
Hoc satis in titulo est; etenim maiora libelli 

Et diuturna magis sunt monimenta mihi, 
Quos ego confido, quamvis nocuere, daturos 

Nomen et auctori tempora longa suo. 80 

Tu tamen extincto feralia munera semper 

Deque tuis lacrimis umida serta dato. 

58. non rude] nicht unerfahren ; — Aus der Frucht und den Wurzeln 

rudis ad aL s» rei oder tn re, der in Indien, Armenien, Medien 

62. Samii tenis] Pythagoras von und im Pontus wachsenden Ge- 

Samos lehrte die Seelen Wanderung wfirzstaude amomum wurde kost- 

(fjtszsfiywxcooiq). — dicta] erinnert barer Balsam bereitet {sucw oder 

an das. bekannte avrbq iwa. — pulvis amomt). 

senis] Ähnlich nannten die Schüler 70. suburbano] An den Land- 

der Philosophen diese ehrfurchts- strafsen unmittelbar vor der Stadt 

vojl P^fr^^' , ,. ^ wurden die Toten bestattet; bei 

67 s. Thebana soror] AniigoTie he- Rom namentlich an der via Appia, 

deckte wider das Verbot des Königs Flaminia und Latina. 

Kreon von Theben den Leichnam -o /^^^^,<«. a,. „^ w,. i 1 

ihres in der Schlacht gefallenen 35' '^fTf^T^lnt TrVT 5^1 i^ 

Bruders Polyneikes mit Erde. JLr^ ^ 



69. foliis] wohlriechende Kräuter. 



amatoria. 



Die Aschenüberreste des Verstor- "^ß- moiHter ossa cubent] sit tibi 

benen sammelte man in einer Urne ^*"* levis! (S.T.T.L.). 

{urna, testa, olla) und setzte diese 81. feralia munera] =s inferia..e; 

in einem Grabgewölbe bei, daneben man brachte den Toten Wein, Ol, 

Salbenfläschchen und Räucherwerk. Milch, Honig und Blumen dar. 
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Quamvis in cineres corpus mutaveril ignis, 
Sentiet officium maesta favilla pium. 

Scribere plura libet; sed vox mihi fessa loquendo 
Dictandi vires siccaque lingua negat. 

Accipe supremo dictum mihi forsitan ore, 
Quod, tibi qui mittit, non habet ipse: Valel 



85 



Nr. XIV (trist. 3, 10). 

Siquis adhuc istic meminit Nasoois adempti, 

Et superest sine me nomen in urbe meum, 
Suppositum stellis numquam tangentibus aequor 

Me sciat in media vivere barbaria. 
Sauromatae cingunt, fera gens, Bessique Getaeque, 

Quam non ingenio nomina digna meol 
Dum tamen aura tepet, medio defendimur Histro: 

llle suis liquidis bella repellit aquis. 
At cum tristis hiems squalentia protulit ora, 

Terraque marmoreo est Candida facta gelu^ 



10 



84. sentief] s. Prop. Nr. X VIJ>,25 8. 

88. vale] 8. Nr. X, 57. 

3aV. Schilderung des Winters 
in Tomi. Vgl. Moltke, Br. ans d. 
T. 157: 'Ich kann der Ovidischen 
Klage von den eisigen Ufern der 
Donau nur beistimmen. Ungewöhn- 
lich früh trat dies Jahr (1837) die 
rauhe Jahreszeit ein, und schon an- 
fangs Oktober waren kleine Was- 
ser des Morgens zugefroren.' Von 
Küstendsche (Gonstantia, Tomi) be- 
richtet derselbe S. 161 ff., wo er 
eine treffliche Schilderung der öden 
Dobrudscha giebt: 'Auch die Um- 
wallung der röm. Stadt Konstan- 
tiana ist noch da; sie lehnte mit 
beiden Flügeln an das steile Meeres- 
ufer und schnitt so die Landzunge 
ab, auf welcher die Stadt lag. Säu- 
lenreste und zum teil schön be- 
hauene Steine liegen überall umher, 
kurz es ist fast so yiel von der röm. 
wie von der türk. Stadt übrig.' — 
S. 42t f.: ^Der kleine, enge, aber 
wohl beschützte Hafen des Orts ist, 
nachdem die türk. Schiffe seit Jahr- 
hunderten ihren Ballast hineinge- 



worfen, fast ganz verschüttet, die 
Rhede aber den Stürmen offen, 
Küstendsche selbst ist von den 
Russen so gründlich zerstört, dafs 
zwischen den alten röm. und neu- 
türk. Trümmern nur etwa 40 oder 
50 Menschen wohnen.' — Ober die 
Abfassungszeit des Gedichts s. z. 
Nr. Xlll. 

3. stellis numq. t. a,] Sterne, die 
nie untergehn: dergrofse und kleine 
Bär. 

5. S. z. Nr. I, 110. Bsaaol oder 
Brjöool, ein thrakisches Volk, von 
M. Licinius Lucullus nach der Unter- 
werfung Makedoniens unterjocht. 

7. medio] weil der Flufs mitten 
zwischen Tomi und den Feinden 
liegt. Tomi lag südlich vom Hister 
(tatgoq, die untere Donau, wäh- 
rend die obere Danuvius hiefs), die 
wilden Völkerstämme wohnten am 
jenseitigen Ufer; vgl.tr. 2, 191 s.: 
Getaeque Danuvii mediis vix pro- 
hibentur aquis. 

10. marmoreo] weil die Kälte die 
Gegenstände, die sie mit weifsem 
Reif überzieht, marmorgleich macht; 
17* 
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Dum vetai et boreas et nix habitare sub arcto, 

Tum patet, has gentes axe tremente premi. 
Mix iacet, et iactam ne sol pluviaeque resolvaut, 

lQcl,urat boreas perpetuamque faeit. 
Ergo ubi delicuit noodum prior, altera venit, 15 

Et solet in multis bima manere locis. 
Tantaque commoti vis est aquilonis, ut altas 

Aequet humo turres tectaque rapta ferat. 
PeUibus et sutis arcent mala frigora bracis, 

Oraque de toto corpore sola patent. 20 

Saepe sonant moti glacie pendente capiili, 

Et nitet inducta Candida barba gelu; 
Nudaque consistunt, formam servantia testae, 

Vina nee bau^ta meri, sed data frusta bibunt. 
Quid loquar, ut vincti concrescant frigore rivi, 25 

Deque ladu fragiles effodiantur aquae? 
Ipse, papyrifero qui non angustior amne 

Miscetur vasto multa per ora fteiOy 
Gaeruleos yentis latices durantibus, Hister 

CoDgelat, et tectis in mare serpit aquis; 30 

Quaque rates ierant, pedibus nunc itur, et undas 

Frigore concretas ungula pulsat equi; 
Perque novos pontes subter labentibus undis 

Duqunt Sarmatici barbara plaustra boves. 
Vi^ eqpiden) CT/edar, sed cum sint praemia fa^^ 35 

Nulla, ratam debet testis habere fidem. 
Vidimus ingentem glacie consistere pontum, 

¥gl;f.4,91S:marmofeopalletadu8ta Kruges. — consisturU] » stant. 
gelu. S. V. 22u. 47. MartVIlI, 56, 14: 27. papyrifero] der Nu, wie met. 

m8rmoreamanu8;HaiDerling,Ahasy.: 15, 753; vgl. Plin. ju h. 13, 11: pa- 

Mhrer Schuitera blanken Miarmor. pyrom nascitor in palustribns Aie- 

IL 9ub aretö] unter dem Gestirn gypti aut quiescentibus Niii. aqaifiU 
des Bären d. h. im Norden. Der all- 28. multa per ora] tr. 2^ ISdfipriohl 

suiharte Winter treibt diese Völker- Ovid Ton den egressus septemplicis 

Schäften nach südlicheren Gegenden* Histri ; hmiaxofiaq, 

12. axe premi] im Norden wohnen. 32. ungula p. e. ss ex F. I^ 2, 110. 

— tremente] »>=> trepida, gelid«,; s. 34. Vgl. ex P. lY, 7, 7 ss^: ipse 

tr% 2, 190. vides certe glacie concrescere Pon- 

19. SS tr. V, 7, 49« — mala] Tgl. tum, ipse vides Hgido staatiaTin« 

ex P. I, 3, 37: Scythieo quid firi-. gelu; ipse vides, onerata ferox ut 

göre peius? und her. 5, 32 : p^sima ducat lazyx per medias Histri plan* 

hiems. — |)ie bracae, w/eite Hosen, stra bubulcus aquas. Vgl. die »ohil- 

waren den Orientalen, Galliern und derung des Winters im Skythen^ 

Germanen eigen. lande bei flerodot 4, 28. 

23. nuda] ohne die Hülle des 35. credar] dichterische Konsir» 
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Lubricaque inmotas testa premebat aquas. 
N«c vidisse sat est; durum cakavirnus aequor, 

Undaque non udo sub pede summa fnit. 40 

Si tibi tale fretum quondam, Leandre, fuisset, 

Non foret angustae mors tua crimen aqi^e. 
Tum neque se pandi possunt delphines in auras 

Tollere; conantes dura co^rcet hiems. 
Et quamyis boreas iactatis insonet alis, 45 

Fluctus in obsesso gurgite nuUus erit; 
Inclusaeque gelu stabunt in marmore puppes, 

Nee poterit rigidas ändere remus aquas. 
Vidimus in glacie pisces haerere ligatos, 

Sed pars ex illis tunc quoque viva fuit. 50 

Siye igitur nimii boreae vis saeva marinas, 

Sive redundatas flumine cogit aquas, 
Protinus, aequato siccis aquilonibus Histro, 

Invehitur celeri barbarus hostis equo, 
Hostis equo pöUens longeque volante sagitta 55 

Vicinam late depopulatur bumum. 
Diffugiunt alii, nullisque tuentibus agros 

Incustoditae diripiuntur opes, 
Ruris opes parvae, pecus et stridentia plaustra, 

Et quas divitias iticola pauper babet. 60 

Pars agitur vinctis post lergum capta lacertis, 

Respiciens frustra rura laremque suum, 
Pars cadit hamatis misere confixa sagittis; 

Nam volucri ferro tinctile virus inest. 
Quae nequeunt secum förre aut abducere, perdunt, tö 

Et cremat insontes hostica flamma casas. 
Tunc quoque, cum pax est, trepidant formidine belli, 

Nee quisquam presse vomere sulcat humum. 

38. testä] die Efsdedre. 47. marmore] das eisbedeclcte 

3Ö. *Wir sah«n Bieht nur, dafs Meer. Sonst hcifst das Meer mar- 

Eis das M^er bedeckte, wir wagten mörn, weil es wie Marmor glänzt; 

uns sogar hinans auf das Eis.' s. Yerg. A. 6, 729; 7, 28 ; ge. 1, 254; 

41.LMnrf.]8.z.Prop.Nr.XVII,26. Cat. 63, 88;^Enn. bei Gell. 2, 26. 

44. dura hiems] der das Wasser D. 14, 273: iiloc (nx^fxa^^» 

in Eis verwandelt. ^\»pars\ statt aUi^ dem aUiy, 57 

45. all«] Flögel haben die Winde entsprechend, wie oft. — aiger^ 
bei den Dichtern und in der bil- praedam (gr. äysiv) ist stehender 
deAden Kunst zum Zeichen ihrer Ausdruck vom Forttreiben der Beute. 
SehneUigkeit. 64. Vgl. ex P. I, 2, t5 s.: mortis 

46. ohsesso] voita Nordwind um- saevo geminent ut vulnere causas, 
braust.— ^r^e^JderWogensehwall. omnia vipereo spicula feile linunt. 
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Aut videt aut metuit locus hie, quem non videt, hostem; 

Cessat iners rigido terra relicta situ. 
Non hie pampinea duleis latet uva sub umbra. 

Nee eumulant altos fervida musta lacus. 
Poma negat regio; nee haberet Aeontius, in quo 

Scriberet hie dominae verba legeuda suae. 
Adspiceres nudos sine fronde, sine arbore campos: 

Heu loca feliei non adeuuda Tirol 
Ergo tarn late pateat eum maximus orbis, 

Haec est io poenam terra reperta meam. 



70 



75 



Nr. XV (trist. 3, 12). 
Frigora iam zephyri minuunt, annoque peracto 

Longior antiquis visa Tomitis hiems, 
Inpositamque sibi qui non bene pertulit Hellen, 

Tempora nocturnis aequa diurna faeit. 
Iam violam puerique legunt hilaresque puellae, 

Rustica quae nullo nata serente venit; 
Prataque pubescunt variorum flore colorum, 

Indoeilique loquax gutture vernat avis; 
Utque malae matris crimen deponat, hirundo 

Sub trabibus cunas tectaque parva faeit; 
Herbaque, quae latuit Cerealibus obruta suleis, 

Exit et expandit molle cacumen humo; 
Quoque loeo est vitis, de palmite gemma movetur: 

72. lacus] 8. z. Tib. Nr. I, 10. 
"€ft klagt der Dichter, dafs es in 
Tomi keine Weintrauben gab. 

73 s. Akontios verliebte sich in 
die Tochter eines vornehmen Athe- 
ners, Kydippe; um sie zu zwingen 
ihn zu heiraten, warf er ihr im Tem- 
pel der Artemis auf Delos einen 
Apfel zu, auf welchem die Worte 
standen: ich schwöre bei der Ar- 
temis, mich dem Akontios zu ver- 
mählen. Jeder an dieser heiligen 
Statte gesprochene Schwur mufste 
gehalten werden. Kydippe las die 
Worte laut vor, und obwohl sie 
den Apfel unwillig wegwarf, mufste 
sie den Akontios heiraten. 

XV. 'EndUch ist der Frühling 
da; bald werden die ersten Schiffe 
von Süden her kommen und Nach- 



10 



richten von Rom bringen. Wäre ich 
doch in Rom!' — Über die Abfas- 
sungszeit s. z. Nr. Xm. 

1 s. ^Nachdem ein Jahr in der 
Verbannung verstrichen ist, habe 
ich den Winter in Tomi kennen ge- 
lernt, der länger ist als die früher 
in Italien verlebten.' 

3. Die Sonne tritt im Frühling 
in das Zeichen des Widders. 

9 s. S. z. Gat. Nr. X, 14. 

9. malae matris] Progne (s. f. 
2, 855), die den eigenen Sohn, den 
Itys, getötet hatte. -- Vgl f. 2, 
853: fallimur? an veris praenuntia 
venit hirundo? Verg. ge. 4, 306 8. 

11. C. obruta s. «» met. 1, 123 s. 

\Z. gemma] das sogenannte Auge; 
vgl. f. 1, 152: et nova de gravido 
palmite gemma tnmet. 
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Nam procul a Getico litore yitis abest; 
Ouoque loco est arbor, turgescit in arbore ramus: 

Nam procul a Geticis finibus arbor abest. 
Otia nunc istic, iunctisque ex ordine ludis 

Cedunt verbosi garrula bella fori. 
Lusus equis nunc est, levibus nunc luditur armis, 

Nunc pila, nunc celeri vertitur orbe trochus, 
Nunc, ubi perfusa est oleo laben te, iuventus 

Defessos artus Virgine tinguit aqua. 
Scaena viget, studiisque favor distantibus ardet, 

Proque tribus resonant terna theatra foris. 
quater, et quotiens non est numerare, beatum, 

Non interdicta cui licet urbe frui! 
Et mihi sentitur nix verno sole soluta, 

Quaeque lacu duro non fodiuntur aquae; 
Nee mare concrescit glacie, nee ut ante, per Histrum 

Stridula Sauroma tes plaustra bubulcus agit. 
Incipient aliquae tarnen huc adnare carinae, 

Hospitaque in Ponti litore puppis erit 
Sedulus occurram nautae, dictaque salute, 

Quid veniat, quaeram, quisve quibusve locis. 



15 



20 



25 



SO 



14 SS. nam] ^Ich murs es beson- 
ders hervorheben: wo es Reben 
S'ebt; denn hier giebt es keine.' 
it der Wortstellung est vitis — 
vitis ahesty est arbor — arbor ab- 
est Tgl. am. I, 9, 1 8. : militat omnis 
amans — militat omnis amans ; III, 
6, 61 8.; f. 4, 365 8. u. oft. 

17. istic] in Rom. — ludis] am 
Anfang des Frühlings wurden in 
Rom viele Feste hintereinander (ex 
ordine) gefeiert, so die Megalesia, 
Cerialia, Palilia, Floralia u. a. (s. f. 4). 

18.6e//fl/bri]s.Nr.I,18;f.4,188: 
et fora Marte suo litigiosa vacent. 

19. emiis] gemeint sind die Reit- 
nnd Waffenübungen auf dem Cam- 
pus Martins, wie das von Yirgil 
(A. 5, 545 88.) geschilderte Reiter- 
fipiel lusus Troiae, 

21. perfusa oleo] zu den Kampf- 
übnngen rieb man sich den Körper 
mit Ol ein; s. Verg. A. 3, 281. 

22. Die Ftrf^inea aqua^ eine im 
J. 19 V. Chr. hergestellte Wasser- 
leitung, führte das Wasser nach dem 



Campus Martins; hier konnte sich 
die Jagend nach den Übungen in 
den Bädern von Staub und Schweifs 
reinigen. Yirgo appellata est, quod 
quaerentibus aquam militibus vir- 
guncula venas quasdam monstra- 
vit Diese Wasserleitung ist noch 
erhalten. 

23. favor] die Gunst des Theater- 
publicums. — ardef] erhitzt sich. 

24. tribus foris] das for. Roma- 
num, Gaesaris oder lulium und 
Augusti, die drei für die Rechts- 
pflege bestimmten fora. S. Mart. 
III, 38, 4 ; Vm, 44, 6. — terna thea- 
tra] das des Pompeius, Marcellus 
und Cornelius Baibus. ^ Statt des 
Forums sucht man jetzt das Thea- 
ter auf.' 

25. non est] ovx eöxiv, ^es ist 
nicht möglich'. 

28. duro] gefroren. 

31. incipient ^=» si incipient. — 
tarnen] obwohl Tomi abseits von den 
gewöhnlichen Handelsstrafoen liegt. 

32. hospita im Ev&ivog TIovxoq» 



Digitized by V3OOQ IC 



264 



OVmil XV (trist. III, 12). XVI (trist, IV, 2) 



Ille quidem mirum ni de regione propinqua 

Non Didi vicinas tutas ararit aquas. 
Rarus ab Italia taDtum märe navila transit, 

Litora rarus in haec portubus oAa venu. 
Sive tarnen Graeca scierit, sive ille Latina 

Voce loqui (certe ^atior huins erit; 
Fas quoque ab ore freti longaeque Propontidos undis 

Huc aliquem certo tela dedisse noto), 
Quisquis is est, memori rtunorem voee referre 

Et fieri famae parsque gradusqtte poiest. 
Is, precor, auditos possit narrare tr^ümphos 

Caesaris ti Latio reddüa Vota lövi, 
Teque, rebellatrix, tandeäi, Germania, magni 

Triste caput pedibus supposmsse ducis. 
Haec mihi qui referet, quae non vidisse dolefco, 

nie meae domni pro^nus hospes «rit. 
Ei mihil iamne domns Sc^thico Nasonis in otbe est, 

lamque suum mihi dat pro lare poiöna locUtti? 
Di facite, ut Caesar- non hie penetrale domumqti^, 

Hospitium poenae sed veüt ^sse meael 



35 



^ 



45 



50 



Nr. XVI (trist. 4, 2). 
lam fera Caesaribus Germania, totus ut orbis. 



36. ararid «. z. Nr. IX, 76. 

37. tanhim] eine solcbe Entfer- 
nung, wie sie zwischen Rom nnd 
Tomi liegt 

41. fas quoque] es ist aach mög- 
lich. — ab ore froU] vom Bosporus. 

42. eerio] anhaltend. 

44. famae pars] ist jeder, der 
ein Gerücht weiterverbreitet. — 
gradue] durch die, welche das Ge- 
rücht verbreiten, schreitet es gleich- 
sam vorwärts. 

46. Cüesaris] des Tiberius, der, 
wie Ovid wurste, nach Germanien 
gegangen war, um die Niederlage 
des Varus (9 n. Chr.) zu rächen. 

47. rebellatriw] Das seltene Wort 
findet sich no<^ Liv. XL, 35, 13; 
Amm. Marc. XIV, 8, 2; Casnan. de 
inst, coenob. 5, 16. — tandem] ge- 
hört zu suppottä$se. 



49. vidÜ9e\ den Triumphzug näm- 
lich. Ergänze me. 

51. Seyihieo in, orbe] im ättfser- 
«ten Norden. 

52. pro lare] als festen Wohfisitz. 
h^, C aeiar] AugiMtus. 

XVI. Nach der Niederlage des 
Varus im Teutoburger Wald (9 
n. Chr.) war Tiherias naeh dem auf- 
rührerischen Deutschland entMndt 
worden und kämpfte dort zwei Jahre 
(10«. 11 n. Chr.) ohne bedevtfenden 
Erfolg. Der Dichter hofft, Germa- 
nien werde ihm bald besiegt zu 
Füfsen liegen; er sieht bei^its im 
Geiste den Triumphzug des sieg- 
reich nach Rom zurückgekehrten 
Tiberius und feiert ihn in der'Terae 
mit. ^Glücklich, wer ihli in Rom mit- 
feiern konnte!" — Tiberius feierte 
zwar am 16. Jan. des J. 13 n. Chr. 
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Victa polest Sexo succubuisse ^nu, 
Altaque velentur fortasse Palatia sertis, 

Turaque in igne sonent inficiatitque diem , 
Candidaque adducta Collum percussa securi 

Victima purpureo sanguine pulset bumum, 
Donaque amicorum templis proknissa deormn 

Reddere vietores Gae&^ar uterque pareot, 
Et qui Caesareo iuTeoes sub Domine crescunt, 

Perpetuo terras nt domus illa regat, 
Cumque bonis nuribus pro sospite Liyia nato 

Munera det meritis, saepe datura, deis, 
Et pariter matres et quae sine crimine castos 

Perpetua servant Tirginitate focos; 
Plebs pia cumque pia laetetur plebe ^enatus, 

Parvaque cuius eram pars ego Dtiper, eques. 
Nos procul expulsos communia gai^dia falkmt, 

Famaque tarn longe non nisi parva venit. 



10 



15 



einen Triumph, aber nfur ffir seine 
Unterwerfung Pannoniens, der in- 
folge der Varroniscb^n Niederlage 
um^w<ei Jahre auf^esehoben worden 
MfüT, Erst dem Germanicas gelang 
es, Gehnanien zu besiegen. Doch 
erlebte der Dichter den Triumph 
desselben nicht mehr. — Die Elegie 
Ist Im J. 11 n. Chr. verfafst worden. 

1. fera Germania] «» ex P. II, 8, 
39 u. Hör. ep. 16, 7. Der Name 
Gerinania ward in Rom erst um d. J. 
80 y. Chr. beltannt und gebränch- 
lich. — Caeiaribus] =« Caes, uter- 
que T. 8 , Augustus und Tiberius^ 
der im Namen und Auftrag des 
Kaisers den Krieg ffihrte. 

3. jRa^afia] die Residenz des Augu- 
stus auf dem mons Palatiiras. Bei 
festliche Gelegenheiten schmückte 
man dfe Häuser mit Laubgewinden ; 
8. met. 4, 759; f. 4, 737; Verg. A. 
2, 249. 

4 sonefif] das Knistern der Flam- 
met! galt als ein gutes Zeichen. — 
inficiant] schwarz färben ; vgl. met. 
13, 600 88.: nigrique Tolumina fumi 
infecere diem, yeluti cum flumina 
natas exbalant nebuhrs, nee sol äd- 
mittitur Snfra. 



5. Candida] die dem luppiter zu 
opfernden Tiere mufsten weifs sein. 

6. victima] f. 1, 335 s. unter- 
scheidet Ovid nach falscher Ety- 
mologie zwischen victima und ho- 
stia folgendermafsen : victima, qoäe 
cecidit dextra riclrice, vocatur; 
hostibus a domitis hostia nomen 
habet. Die beiden Worte werdfen 
im Gebrauch nicht unterschieden. 

8. reddere] als etwas Schuldiges. 

— C, uterque] s. z. v. 1, 

9. Gemeint sind Germanicus, der 
Sohn des älteren Drusus, und Dru- 
sus, der Sohn des Tiberius. 

11. nurilms] die Schwiegertöch- 
ter des Tiberius : Agrippina, die Ge- 
mahlin des Germanicus, und Livia, 
die Gemahlin des jüngeren Drusus. 

— Livia^ die Gemahlin des Augustus 
und Mutter des Tiberius. 

13 s. die Vestalinnen. 

15. pia cum pia] vgl. Gat. c. 61, 
19 8.: bona cum bona nubet alite 
virgo; 186 s.: vos bonae senibus 
bonis cognitae bene feminae. 

16. S. z. Nr. I, 8. 

18. parva] minuitur fama longin- 
quitate locorum: ßurmann. 
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Ergo omnis populus poterit spectare triumphos, 

Cumque ducum titulis oppida capta leget, 
ViDcIaque captiva reges cervice gereotes 

Ante coronatos ire videbit equos, 
Et r'**^oi*vultus aliis pro tempore versos, 

'1 /^^jo^s aliis inmemoresque sui. 
Quorum pars causas et res et nomioa quaeret, 

Pars referet, quamvis Doverit illa parum: 
'Hie, qui Sidonio fulget sublimis in ostro, 

Dux fuerat belli, proximus ille duci. 
Hie, qui nunc in humo lumen miserabile fixit, 

Non isto vultu, cum tulit arma, fuit. 
Ille ferox et adhue oculis hostilibus ardens 

Hortator pugnae consiliumque fuit. 
Perfidus hie nostros inclusit fraude locorum, 

Squalida promissis qui tegit ora comis. 
nio, qui sequitor, dicunt maetata ministro 

Saepe recusanti corpora capta deo. 
Hie lacus, hi montes, haec tot castella, tot amnes 



20 



25 



90 



35 



20. UtuUs] 8. z. Prop. Nr. XXIX, 
16; ex P. n, 1, 37 s.: protinus ar- 
gento veros imitaotia muros bar- 
bara cum pictis oppida lata Tiris. 
-^ leget] die Namen standen unter 
den Nachbildungen der Städte, den 
Bildsaulen der Fiässe n. s. w. 

2 t 8. Der Triumphator fuhr lor- 
beerbekränzt auf einem Ton vier 
weifsen Rossen gezogenen Wagen 
naeh dem Gapitol; vor diesem führte 
man die kriegsgefangenen Fürsten in 
Ketten einher. S. z. Nr. m, 27 u. 42. 

23 s. aliu . . . aUü] die einen 
blicken traurig zu Boden (v. 29 s.), 
die anderen schauen finster drohend 
um sich (t. 31 s.). 

23. versos] verwandelt. 

24. sui] ihrer Lage. 

25. quorum] von den Zuschauern 
(v. 19). — eatuat] belli. — re$] 
proelia. 

27. Sidonio] weil in Phönicien, 
namentlich in Tyrus, die berühm- 
testen Pnrpurfärbereien waren (si- 
donisch »» phönicisch). 

28. dux belli] einer der gefange- 
nen Häuptlinge. 



32. eomUium] das Abstraetum 
statt der Person; s. her. 16, 268. 

33. incbuif] wie Arminius im 
Teutoburger Wald; s. Taeit ann. 
1,61. 

34. Die Germanen und Gallier 
liefsen das Haar in natürlicher Üppig- 
keit wachsen; Tgl. Gallia comata. 
LiT. 38, 17 : (Gallornm) procera cor- 
pora, promissae et rutilatae comae; 
Tacit Germ. 38. 

35 s. Tacitus berichtet, dafs die 
Germanen ihren Göttern zuweilen 
Menschenopfer darbrachten (Gem. 
9), und dafs sie die im Teutoburger 
Walde gefangenen römischen Offi- 
ziere den Göttern opferten (Snm 
propmquis barbarae arae, apat qnas 
tribunos ac primoram ordinum cen- 
turiones mactayerant: ann. 1, 61). 
— iüo ministro] also ein Priester. 

36. recusantil der Gott weist 
dergleichen Opfer gleichsam selbst 
zurück. 

37. Im Trinmphzug wurden bild- 
liche Darstellungen der eroberten 
Länder, Flüsse, Berge u. s. w. in 
Gold, Silber oder JBlfenbein von 
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Plena ferae caedis, plena cruoris erant. 
Drusus in his meruit quondam cognomina terris, 

Quae bona progenies, digna parente, tulit. 
Cornibus hie fractis, viridi male tectus ab ulva, 

Decolor ipse suo sanguine Rhenus erat. 
Crinibus en etiam fertur Germania passis 

Et ducis invicti sub pede maesta sedet; 
CoUaque Romanae praebens animosa securi 

Vincula fert illa, qua tulit arma, manu.' 
Hos super in cnrru, Caesar, Victore veheris 

Purpureus populi rite per ora tui: 
Quaque ibis, manibus circumplaudere tuorum, 

Undique iactato flore tegente vias. 
Tempora Phoebea lauro cingetur, *^io^que 

Miles, 'io\ magna voce, triumphe", canet. 
Ipse sono plausuque simul fremituque canente 



40 



45 



50 



Soldaten auf Tragbahren (fercalam) 
getragen. So hier der Rhein and 
Germania. 

39 8. Nero Claudius Drusus, der 
Sohn der Livia, fahrte Jahre lang 
(12—9 V. Chr.) Krieg mit den Ger- 
manen (t 9 V. Chr.) und erhielt den 
Beinamen Germanicus; vgl. Hör. c. 
4, 14. Denselben Beinamen führte 
nach dem Tode des Vaters sein 
Sohn. 

41. cornibus] Stierhörner als At- 
tribute der Flufsgötter; s. Verg. ge. 
4, 371. Das Hörn war ein Zeichen 
der Fruchtbarkeit (Fflllhorn) und 
Kraft; vgl. corniger Numicius (f. 3, 
647) und bicornis Rhenus (Verg. A. 
8, 727). — tectus ab ulva] der Flufs 
versteckt sich gleichsam furchtsam 
vor den Feinden. ^- ab] die Prä- 
position hebt das Ausgehen der 
V^irkung von der Ursache hervor. 

42. suo sanguine] von dem Blute 
der an seinen Ufern wohnenden 
Völker, die gleichsam die Sprofs- 
linge (alumni) des Flasses sind. 
Vgl. ex P. Hl, 4, 107 s. : squalidus 
inmissos fracta sub arundine crines 
Rhenus et infectas sanguine portet 
aquas. 

43. crinibus passis] der Haupt- 
schmuck der Deutschen; vgl. f. 1, 



645. — passis] weil sie trauert; 
s. f. 2, 813; 5, 453. 

45. securi] Die Gefangenen zogen 
nicht mit nach dem Capitol hinauf, 
sondern wurden, wenn der Triumph- 
wagen vom Forum sich jiorthln 
wandte, in die Gefängnisse geführt 
und hingerichtet ; s. Cic. Verr. 5, 30. 

47. Caesar] Tiberius. 

48. S. z. V. 27. Der Triumpha- 
tor trug die Toga picta purpurea. 
— per ora populi] an den Augen 
der Menge vorüber. 

50. Der Weg des Triumphzuges 
wurde mit Blumen bestreut; vgl. 
Nr. ni, 39 s. und ex P. II, 1, 35 s.: 
quaque ierit, felix adiectom plau- 
sibus omen, saxaque roratis eru- 
buisse rosis. 

51. Die römischen Triumphatoren 
trugen einen Lorbeerkranz; vgl.met. 
1, 559 s.: tu (laure) ducibus Latus 
aderis, cum laeta triumphum tox 
canet et visent longas Capitolia 
pompas. Festus: laureati milites 
subsequebantur currum triomphan- 
tis, ut quasi purgati a caede humana 
intrarent urbem. — Phoebea] warum 
der Lorbeer dem Apollo heilig war, 
erzählt Ovid met. 1, 452 ss. 

51 s. S. Tib. Nr. Vü, 117 s. 
53. canente] erschallen. 
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Quadriiugos ceroes saepe resistere equos. 
Inde petes arcem et delubra faventia votis, 55 

Et dabitur merito laurea tota lovi. 
Haec ego summotus, qua possum, m^nte Tidebo; 

Erepti nobis ius habet illa loci, 
lila per inmeDsas spatiatur libera ter^as, 

In caelum celeri pervenit illa fuga; 60 

lila meos oculos mediam deducet in urbem, 

lomunes tanti nee siüit esse boni; 
Invenietque animus, qua cumis spectet ebürnos: 

Sic certe in patria per breVe tempus ero. 
Vera tarnen capiet populus spectacula felix, tt 

Laetaque erit praesens cum duce turba sno. 
At mihi fingendo tantum longeqne remotis 

Auribus hie fructus peniipiendus erit, 
Atque procul Latio diversum missus in orbem 

Qui narret cupido, vix erit, ista mihi. 70 

Is quoque iam serum referet veteremque triumphum. 

Quo tarnen audiero tempore, laetus ero. 
Illa dies veniet, mea qua lugubria ponam, 

Causaque privata publica maior erit. 



m. Ex Pento. 



Nr. XVII (ex P. 2, 10). 

Ecquid ab inpressae cognosois imagine cerae 

53 s. S. Prop. Nr. XXIX, 13 s. wagen war mit Gold und ElfenbeiiH 

55 8. arcem] das Capitol. Dort sehnitzereien verziert, 

brachte der Triumphator dem Inp- ^6« ^^^^"^ ^^^ ^« '• =* /• ^>^J^' 

piter Dank utid Opfer dar, und Ö8. auHlnu] nm mit dem Ohr. 

weihte ihm seinen Lorbeerkranz. ^^« »*''**«« = axaXelq ■« pro- 

57. qua possum] s. Nr XI, 8. ^^''^"Vst ^in halbes Jahr branehte 
Qnodque unum potes; quod potui; ^i'J^iJLJuii^v^^^ 

ferner dasReiativpronomenmitdne; S^* ^^"'''Ä^r . J^ P m^ 

Form von possum in Beziehung auf 2aT iv ^i i % » '• ^ ^* '"» *' 

ein Substant. mit und ohne solus ^ vxf ' ^iiLil^iro* a,. ««ni» A^r 

(% R mpt 1 7^1. <»T P II in A'7\ XVII. Gedenkst du noch der 

Sf wir" ^ipa^t«»^^^^^^ bereisten? Erinnerst du dich noch 

teÄ^it ste s vlr^^^^^^^ ^^^>^^ ^« unglücklichen Freun- 

!« ... des?' Der Brief ist an den Dichter 

58. tlla] mens. Macer (Iliacus ex P. IV, 16, 6), der 
63. ctirrti« eöt^mo«] der Triumph- troianische Mythen besang (Uiaca; 
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Haec tibi Naso.neni scriber^ verba, Mjacer? 
Auctor^que S3ii: si non est aoulus index, 

Cognitane e^ Qostra liltera facta manu? 
An tibi notitiapa mor^ temporis eripit horuo), 5 

Nee repetunt oculi signa, vetusta tui? 
Sis licet oblitus parit^r gemmaieque manusque, 

Exciderit tantum ne tibi cura m^i. 
Quam tu vel longi debes can^victibus aevi, 

Vel mea quod cooiunx non, aliena tibj^ 10 

Vel studiis, quibus es, qus^m ups, sapientius usus, 

Utque decet, nuUa factus es Ai'te nacqu^. 
Tu canis aeternp. quidquid restabat Hpmero, 

Ne careant summa T^oica bella ipanu. 
Naso parum prudens, artem d^m tradit apiandi, 15 

Doctrinae pretiuin triste magi^ter habet. 
Sunt tamen i^tßr se comoRuua sacra poetis, 

Diversum quamvis qui^qiie sequapiur iter: 
Quorum te n^empreii), quaiQquarp procql absumuß, esse 

Suspicor, et casu^ velle levarq ipßos, 20 

Te duce magnifloais^ A^e perspei^i^us uribea, 

Trinacris est oculis tp dupQ Qota^ meis. 
Vidimus Aetnaea, caeluip ^lpQdpscar,e flamma^ 

Suppositus monti qmvßr vopiiit orp gigaps., 
Hennaeosque lacus et olentis stagna Palici, 25 

8. Y. 13 8.), g^ricfitet, (s. am. 2, 1&) ~ q^idq^^d<reßL H,] Biplliaca d^ 

u^d in der spätfirep;! Zeit setipea A|acer b^gannei^ mit den vor den^ 

Ai]^featha}te8 in T^mi. verfafst. Die 2^rn d^s Achill^ Uegeqd^n ^rfsig- 

M^ erwä}m(§ I^^se faUt etv^a in mssePf 

<t J. S^h-23 V. G)ir^ 1^.^2A2;!2m(^2na7if(],die letzte Hand. 

1. »w?ff«'^ <?e^.] du« Bild des Sie- l6,OT^w^]WfiilerU^b,^i^leh^rjte. 

gelringes (anuhu v. ^ gienj^pißY,!)^ 17. CQminiunia\ aU^n g^oaieinsam.* 

daf( ip Wai;)^ i^uf depi Bindfaden -:- 9am*ä\ die Pi<:^ter sind Priester 

abgedrückt war, welcl^er die aufr d^^ Gpt^jieiti wel^ ihn^ die Qfh 

einander gelegten Wachstäfelcben s^pge eingiebt. 

za^aqmneniiielt (obsignpure sigii|p). 19. quqruip} 4af^ #fi Dichter 

^. ^Qf*uni] ^n^einer Schrift und durch ^emeinsi^fUic^^ Ifiteres8|&a 

meii^e^ Siegels'. upd gleiphe Bestrebungen, unterein- 

ip. Qvids drittfi Frau wa?^ eine %pderi i^erbun^e^ sin^ so ^eit apch 

FaMa« -T- Der, Sata^ mit quod, vertrltjt apnM Ibre Weg^ au^ipaud^ g^l^en. 

hier die Stelle eines Datiyfi^f 'dem 2,^, l^an dfipl\ti& siG;h ^en y^ Ipp- 

Umstande, dafs'. I^Uef; Qied^ g^chn^^tterten Gf^p- 

11., sßudiif] dftr Dichtkunst. tep Tyßhoj^ uptfwr dero,f£^(;^er8peiei^- 

12. utque] et quibus, ut d^^t, den M^9^ ücigai^d* 

nulla. e^tf^ -rr ^rtfi maiPtrii^ ; 9^ z* 25. Henna oder %na, St^dt auf 

Nr. I, 90. Sicilie^; dort soUtß Prosarpina Ton 

13. aeterno H.] »- Tib. IV, 1, 180. Plutq enUnbrisein; s, met.,5, 38^ s. 
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Quaque suis Cyanen miscet Anapus aquis. 
Nee proeul hinc nympha est, quae, dum fugit Elidis amnem, 

Tecta sub aequorea dudc quoque currit aqua. 
Hie mihi labentis pars anni magna peracta est. 

Eheu, quam dispar est locus iUe Getisl 30 

Et quota pars haec sunt rerum, quas vidimus ambo, 

Te mihi iucundas efficiente viasi 
Seu rate caeruleas picta sulcavimus undas, 

Esseda nos agili sive tulere rota: 
Saepe brevis nobis vicibus via visa loquendi, 35 

Pluraque, si numeres, verba fuere gradu. 
Saepe dies sermone minor fuit, inque loquendum 

Tarda per aestivos defuit hora dies. 
Est ahquid, casus pariter timuisse marinos, 

lunctaque ad aequoreos vota tulisse deos; 40 

Et modo res egisse simul, modo rursus ab illis, 

Quorum non pudeat, posse referre iocos. 
Haec tibi cum subeant, absim licet, omnibus annis 

Ante tuos oculos, ut modo visus, ero. 
Ipse quidem certe cum sim «üb cardine mundi, 45 

Qui semper liquidis altior extat aquis, 
Te tamen intueor, quo solo pectore possum, 

Et tecum gelido saepe sub axe loquor. 

— o/. ttagna Palict] gleichfalls von dem Meer fort und trete auf Siel- 
Ovid in demMärchenTom Raube der lien als Quelle Arethnsa auf der 
Proserpina erwähnt (met. 5, 405 s.) : Insel Ortygia in Syrakus wieder zu 
olentia sulphure stagna Palicorum. Tage. Ovid stellt dies so dar, als 
DieserSeelagbeiderStadt Z7eeAi;f77, ob die Nymphe Arethusa vor dem 
etwa in der Mitte zwischen Henna Flufsgott Alpheios aus Griechen- 
und Syrakus. Starker Schwefel- land nach Sicilien geflohen sei; 
geruch drang aus zwei Quellen, die s. met. 5, 574 ss. 

aus ihm hervorsprudelten, empor. 31. Vgl. tr. V, 1, 29: et quota 

Diese Quellen sollten die JlaXixoly fortunae pars est in carmine no- 

Söhne des Zeus und der Thaleia, strae? 

sein. Auch Virgil (A. 9, 585) er- 33. tuleavirntu] s. z. Nr. IX, 76. 
wähnt nur einen Palicus. 36. gradu] 'wir sprachen mehr 
26. Die Quelle Kvdvrj auf Sici- Worte als wir Schritte machten', 
lien, die entstand, als Pluto mit der 37 s. Selbst die langen Sommer- 
geraubten Proserpina in die Unter- tage vergingen beim Plaudern nur 
weit hinabfuhr, ergiefst sich aus zu schnell, 
einem Sumpf in den Flufs AnSpus 40. S. z. Gat. Nr. lU, 22. 
oder Anapis (met. 5, 417);'!4va7ro^. 42. quorutn] bezieht sich auf 

— quaque] eum locum, ubi Gyane iocos, 

in Anapum infinit. 45. cardine] der Polarstern. 

27 s. Die Alten glaubten, der 46. ^ der nie untergeht*; s. z. Nr. 
Fluls Alpheios in Eiis fliefse unter IX, 29. 
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Hic es, et ignoras, et ades celeberrimus absens, 

Inque Getas media iussus ab urbe venis. 50 

Redde vicem, et, quoDiam regio felicior ista est, 
Istic me memori pectore semper habe. 



Nr. XVIII (ex P. 3, 2). 

Quam legis a nobis missam tibi, Cotta, salutem, 

Missa sit ut vere perveniatque, precor. 
Namque meis sospes multum cruciatibus aufers, 

Utque sit in nobis pars bona salva, facis. 
Cumque labent aliqui, iactataque vela relinquant, 5 

Tu lacerae remanes ancora sola rati. 
Grata tua est igitur pietas; ignoscimus iUis, 

Qui cum fortuna terga dedere fugae. 
Cum feriant unum, non unum fulmina terrent, 

lunctaque percusso turba pavere solet; 10 

Cumque dedit paries venturae signa ruinae, 

Sollicito vacuus fit locus iUe metu. 
Quis non e timidis aegri contagia vitat, 

Yicinum metuens ne trahat inde malum? 
Me quoque amicorum nimio terrore metuque, 15 

Non odio quidam destituere mei. 
Non illis pietas, non officiosa voluntas 

50. Vgl. ex P. IT, 4, 7 8. : ante oculos eines Oheims, eines Bruders seiner 

nostros adstat tua semper imago, Mutter, Aurelius Gotta in die gens 

et Tideor tuUus mente yidere tuos. Aurelia aufgenommen war (Tgl. t. 

52. Vgl. her. 13, 66: signatum 101 s.:intertturamindomutn),6ie 

me mori p ectore nomen habe. das cognomen Gotta führte, nannte 

XVlll. ^Während die meisten er sich M. Aurelius Gotta Maximus, 

Freunde mich im Unglück verlassen und endlich nach dem Tode seines 

haben, bist du mir treu geblieben, älteren Bruders M. Valerius Messa- 

Maximus Coita, Ich verzeihe jenen ; linus (s. z. Tib. Nr. VII) M. Aure- 

die Namen der wahren Freunde aber lius Gotta Messalinus. Er zeichnete 

sollen durch meine Gedichte für alle sich als Redner und Dichter (s. ex 

Zeiten verherrlicht werden, wie man P. IIJ, 5) aus. ex P. IV, 16, 42 ss. 

heute noch von Orestes und Pylades heiÜBt es von ihm: Pieridum lumen 

erzählt.' Der Angeredete, Konsul praesidiumque fori, maternos Gottas 

des J. 20 n. Ghr., etwas jünger als cui Messallasque paternos, Maxime, 

Ovid, welcher mehrere Briefe aus nobilitas ingeminata dedit. Tac.ann. 

der Verbannung an ihn gerichtet 2, 32 tadelt ihn als einen eifrigen 

hat, war ein Sohn des berühmten Anhänger des Tiberius. — Verfafst 

Redners M. Valerius Messalla Gor- ist das Gedicht in der späteren Zeit 

vinus (t 8 n. Ghr.; s. Einleitung der Verbannung, 

zu Tibull) und hiefs M. Valerius 5. S. z. Nr. I, 101. 

Maximus. Als er durch Adoption 10. percusso] Dativ. 
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Defuit: adversos extimuere deos. 
Utque magis cauti possuat timidique videri, 

Sic appellari noD meruere maU. 20 

At meus excusat caros iU caxi4or amicos, 

Utque habeant de me crimiua nulla, favet. 
Sint hi coDteuti venia, scierintqi^ licebit, 

Purgari factum me quoque teste suum. 
Pars estis pauci melior, qui reluis in artis 25 

Ferre mihi nullam turpe put^tis opem. 
Tunc igitur meriti merietui* gratia vestri, 

Cum cinis absumpto corpore factus ero. 
Fallor, et illa meae superabit tempora vitae, 

Si tamen a memori posteritate legar. SO 

Corpora debentur maestis exsanguia buslis: 

Effugiunt structos nomen honorque rogos. 
Occidit et Theseus, et qtti:comita?it Oresten: 

Sed tamen in laudes vivit lUerque suas« 
Vos etiam seri laudabunt saepe nepotes , 85 

Claraque erit scriptis gioria vestra meis* 
Hie quoque Sauromatae iam vos novere Gelaeque, 

Et tales animos barbara turba probat. 
Cumque ego de vestra nuper probitate referrem 

(Nam didici Getice Sarmaticeque lox)ui), 40 

Forte senex quidam, coetu cum staret in iUo, 

Reddidit ad nostros talia yerba sonos: 
'Nos quoqu^ amicitiae nomen, bone, novirnus, hospes, 

Quos procul a vobis Pontus et Hister habet. 
Est locus in Scythia, Tauros dixere priores, 45 

Qui Getipa loQge noji ita distat humo. 

19>8. magU cauii] b» eautiorts IV, 4, 62 ss. — comUo statt conU- 

seil, quam par est. — ut , , . »ici tor ist dichterisch«' 

setzen gleich, was einander eiit- 37. Sauromatae, Getae] s. z. Nr. 

geg^nsteht: zwar aber. I HO. 

29. iUa} gratia. ' >ia c - v.. i öt 

33. eecidit ei Theseus] eine An- ^^' ^' ^' ^"^J« ^l' . , 

spielnng anf den. bekannten Vers des 4&. Tauros] Die Taim i^pbnten 

ifcmer U. 21, 107: xdvd^vs xal *» der taurischea Ghersonesos, d^r 

Um^oxloqi vgl. Her« c. I, 28, 7: heutigen Krim. Der Name derB^ 

occidit et Pelopis genitor. — The- wohner s^eh^ st^^t des Nf mpns d^ 

seits^ der Freund des Lapithenfürsten Lances. 

Peirithoos. — qui eomit OresL] 46. longe non ita] sMi iwn, Hb 

Pylades, der Solni des Kiönigs Stro- longe. Ähnliche NachstellttDg der 

phios, bei welchem Orestes aufge- Negation findet sich häutig bei 

wachsen war. Die Sage von Orestes Ovid; s. tr. V, 7, 53 4 ex P. III, 1, 

und Pylades «rwähnt 0?id auch tr. 166; IV, 1, 18; 14, 40; Nr. XVl^ 8. 
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Hac ego sum terra (patriae nee paenitet) ortus. 

CoDsortem Pboebi gens colit illa deam. 
Templa manent hodie vastis innixa columois, 

Perque quater denos itur in illa gradus. 50 

Fama refert illic Signum caeleste fuisse; 

Quoque minus dubites, stat basis orba dea; 
Araque, quae fuerat natura Candida saxi, 

Decolor adfuso tincta cruore rubet. 
Femina sacra facit taedae non nota iugali, 55 

Quae superat Scythicas nobilitate nurus. 
Sacrifici genus est (sie instituere parentes), 

Advena virgineo caesus ut ense cadat. 
Regna Thoans habuit, Maeotide clarus in ora, 

Nee fuit Euxinis notior alter aquis. 60 

Sceptra tenente illo liquidas fecisse per auras 

Nescio quam dicunt Iphigenian iter, 
Quam levibus ventis sub nube per aequora vectam 

Creditur bis Phoebe deposuisse locis. 
Praefuerat templo multos ea rite per annos, 65 

Invita peragens tristia sacra manu, 
Cum duo velifera iuvenes venere carina 

Presseruntque suo litora nostra pede. 
Par fuit bis aetas et amor, quorum alter Orestes, 

Ast Pylades alter (nomina fama tenet). 70 

48. Consartem Phoebi deam] eine vavrjyovg xal rovg äv Xaßioai ^EX- 

taurische Göttin, welche die Grie- Xrivatv dnavax^ivrag. — Orestes 

€hen ihrer Artemis gleichstellten und Pylades gingen nach Taurien, 

<Tavp07roAo^). Ihr brachten dieTau- um von dort das Bild der Artemis 

rier Menschenopfer dar; s. Herod. nach Griechenland zu holen. Nur 

4, 103. so konnte jener von der Raserei 

52. orba] s. v. 93. befreit werden , die ihn befallen 

54. Vgl. tr. IV, 4, 63 8. : nee pro- hatte, weil er seine Mutter Kly- 
cul a nobis locus est, ubi Taurica taimnestra ermordet. 

dira caede pharetratae spergitur ara 59. MaeoUs] das Asowsche Meer, 

deae. 62. ^I<piyhBLa\ die Tochter des 

55. taedae itigali\ die Hochzeits- Agamemnon und Schwester des 
fackel, bei deren Schein die Braut Orestes, sollte in Aulis geopfert 
am Abend nach dem Hause des Bräu- werden, um die den Griechen zür- 
tigams geleitet ward. nende Artemis zu versöhnen. Da 

56. nurus] gebraucht besonders entführte die Göttin {Phoebe, v. 64) 
-Ovid häufig für ^ junge Frau'. sie nach Taurien, wo sie ihre Prie- 

57. par.] := maiore*\ s. Verg. A. Sterin wurde; s. met 12, 27 ss.; tr. 
6, 223 : more parentum. IV, 4, 63 ss. 

58. adv,] Schiffbrüchige wurden 64. ^Gißri^ die jungfräuliche Göt- 
den Göttern geopfert; vgl. Herod. 4, tin der Jagd Artemis, die Schwester 
103: Svovai rj nagS^ivq) tovgrs des Phoebus Apollo. 

Rom. Elegiker, 3. Aufl. 18 
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Protinus iDmitem Triviae ducuntur ad aram, 

EviDcti geminas ad sua terga manus. 
Spargit aqua captos lustrali Graia sacerdos, 

Ambiat ut fulvas infula longa comas. 
Dumque parat sacrum, dum velat tempora vittis, T5 

Dum tardae causas inyenit ipsa morae, 
''NoD ego crudelis, iuyenes. ignoscitef' dixit 

''Sacra suo facio barbariora loco. 
Ritus is est gentis. Qua vos tarnen urbe venitis? 

Quove parum fausta puppe petistis iter?" 80 

Dixit; et audito patriae pia nomine virgo 

Consortes urbis comperit esse suae. 
*'Alteruter votis'' iuquit "cadat hostia sacris, 

Ad patrias sedes nuntius alter eat''. 
Ire iubet Pylades carum periturus Oresten; 85 

Hie negat: inque vices pugnat uterque mori. 
Extitit hoc unum, quo non convenerit illis; 

Cetera par Concors et sine lite fuit. 
Dum peragunt iuvenes pulchri certamen amoris, 

Ad fratrem scriptas exarat iUa notas. 90 

Ad fratrem mandata dabat, cuique iUa dabantur« 

(Humanos casus adspicel) frater erat. 
Nee mora, de templo rapiunt simulacra Dianae 

Clamque per inmensas puppe feruntur aquas. 
Mirus amor iuvenum, quamvis abiere tot anni, 95 

In Scythia magnum nunc quoque nomen habet/ 
Fabula narrata est postquam vulgaris ab illo, 

LaudaruDt omnes facta piamque fidem. 
Scilicet bac etiam, qua nuUa ferocior ora est, 

Nomen amicitiae barbara corda movet. 100 

Quid facere Ausonia geniti debetis in urbe, 

71. Triviae] die Artemis wurde die Opfertiere trugen sie. Das um 

mit der Mondgöttin und der Hekate die infula gewundene Band heifst 

vereint verehrt. Diese schwärmte vitta, welches Wort oft die infula 

nachts als Zaubergöttin an den selbst bezeichnet (75). 

Kreuzwegen {r^iodltig, ivoöla). 78. wo loco] abl. comp. — barb. 

73. spargit aqua] um sie zu rei- ,. n noch unwirtUcher ak ihr Land. 
!!i?t^Äf'ttrA^^^ 83. votis] Dativ. - cadafl der 

\^A?.tIn7m^^^;^^ vnr. w.if« steheudc Ausdruck vom StÜTzcn des 

74. tnfula\ Flocken von weiis- f\^f^,*\^^^o 
oder rotgefarbter Wolle, die durch "P^«"!«'«»- 

ein Band zusammengehalten wur- ^8. cetera] acc. graec. 

den , so dafs sie wie eine Perlen- ^l- cum^ — et cui. 
schnür aussahen. Die Priester und 101. Autonia] s. z. Nr. I, 50. 
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Cum tangant diros talia facta Getas? 
Adde, quod est animus semper tibi mitis, et altae 

Indicium mores nobilitatis habent, 
Quos Yolesus patrii cognoscat nominis auctor, 105 

Quos Numa maternus non neget esse suos, 
Adiectique probent genetiva ad nomina Cottae, 

Si tu non esses, interitura domus. 
Digne vir hac serie, lapso succurrere amico 

Conveniens istis moribus esse putal 110 



Nr. XIX (ex F. 3, 8). 

Quae tibi, quaerebam, memorem testantia curam] 

Dona Tomitanus mittere posset ager. 
Dignus es argento, fulvo quoque dignior auro; 

Sed te, cum donas, ista iuvare solent 
Nee tamen haec loca sunt uUo pretiosa metallo; 5 

Hostis ab agricola vix sinit illa fodi. 
Purpura saepe tuos fulgens praetexit amictus; 

Sed non Sarmatico tingitur illa mari. 
Yellera dura ferunt pecudes, et Palladis uti 

Arte Tomitanae non didicere nurus. 10 

Femina pro lana Cerialia munera frangit 

Suppositoque gravem vertice portal aquam. 

106. Folesus] Die Valerier führ- Tacit. ann. 1, 5). Ovid war durch 

ten ihren Stammbaum auf einen seine dritte Frau, die der gens Fabia 

Yolusus Yalerius zurück, der mit angehörte und eine Freundin der 

Tatitis in Rom eingewandert sein Marcia, der Gemahlin des Fabius 

sollte. Maximus, war, mit ihm verwandt. 

106. Numä] Aurelia gens Numam Hör. feiert ihn c. lY, 1, 13 ss. ; no- 
regem habebat auctorem. bilis et decens et pro sollicitis non 

107. Den Beinamen Cotta erhielt tacitus reis et centum puer artium. 
er infolge der Adoption in die gens 7. Die toga praetexta, eine mit 
Aurelia. breitem Purpurstreifen verzierte 

1 08. <^omta] Apposition zu Co^ae: Toga, war die Tracht der obersten 
diese wären ausgestorben, wenn Magistratspersonen. 

sie den Yalerius nicht adoptiert 8. 'Hier giebt es keine Purpur- 
hätten, muscheln.' 

XIX. Das Gedicht, mit welchem 9 s. Palladu arte] Pallas ist 

Ovid dem PauUus Fabius Maximus die Lehrmeisterin aller weiblichen 

einen skythischen Köcher mit Pfei- Kunstfertigkeiten; hier ist die 

len übersendet, ist in der späteren WebekaDst genfeint. 

Zeit der Verbannung verfafst. Fa- 10. nurtu] wotSi snur, bezeichnet 

Mus Maximus, der vertraute Freund eigentlich die Frau des Sohnes, die 

des Augustus, war Konsul im J. 11 Schwiegertochter; dann aber nach 

V. Chr. und starb 14 n. Chr. (s. griech. Vorbilde seit Ovid häufig 

18* 
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OVEDn XIX (ex P. 10, 8) 



Non hie pampineis amicitur yiübus ulmus, 

NuUa premuDt ramos pondere poma suo. 
Tristia deformes pariunt absinthia campi, 

Terraque de fructu, quam sit amara, docet. 
Nil igitur tota Ponti regione sinistri, 

Quod mea sedulitas mittere posset, erat. 
Clausa tamen misi Scythica tibi tela pharetra: 

Hoste precor fiant illa cruenta tuo. 
Hos habet haec calamos, hos haec habet ora libellos, 

Haec viget in nostris, Maxime, Husa locisl 
Quae quamquam misisse pudet, quia parva videntur. 

Tu tamen haec, quaeso, consule missa boni. 



15 



20 



auch die junge Frau; s. met. 2, 366; 
6, 588 u. oft. 

13. S. Nr. XIV, 71. In Italien 
rankt man die Weinreben an Ulmen 
empor, die in den Weingärten an- 
gepflanzt werden; vgl. tr. 2, 143: 
vidi ego pampineis oneratam viti- 
bus ulmnm. 

15. Vgl. ex F. lU, 1, 23 8.: tri- 
stia per yacuos horrent absinthia 
campos, conveniensque suo messis 
amara loco. Xenoph. An. I, 5, 1: 
iv^ Tovtfp 6h Tip roTCtp ijv ^hv ^ 
yij^ neölov anav, ofia^g caaneg 
d'aXaxxa, dtpiv&lov 6h TtkrjgsQ. 

16. amara] wie unser bitter, herbe* 
doppelsinnig; vgl. reffio amara: ex 
* . 111, ", «J7. 



17. Ponti Hnistrt] Minister be- 
deutet zunächst links gelegen ; s. z. 
Nr. I, 97. Dann ist es «= unglück- 
lich. Vgl. tr. V, 10, 14: Scythici vere 
terra sinistra freti. 

21 s. ^Köcher und Pfeile, das ist 
unsere Poesie hier.' — calamus] 
Bohr zum Schreiben und zum Schie- 
fsen. 

24. boni aliquid consuUre ■» 
etwas für gut halten, gütig auf- 
nehmen, nicht mäkeln an etwas; 
vollständig: aequi bonique facere, 
eonsulere. boni ist genet pretii: 
über eine an sich geringfügige Sache 
so urteilen, dafs man sie einer wert- 
vollen gleichstellt. 
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AI^GABE DER STELLEIf, AN DENEN DER TEXT DIESER SAMMLUNG VON DEM 
DER 5. AUFlbAGE DER HAUPT-VAHLENSGHEN AUSGABE DES CATULL, TIBULL, 
I PROPERZ (LEIPZIG 18d5) UND DER MERKEL-EHWALDSGHEN AUSGABE DES 
OVID ABWEICHT. 

CATULL. m, 1, 10; 15: phaselus. IV, 13: Libuae. V, 1 : Vcranni. 
4: senemque. VI, 14: hinter periret ein Komma. 19: fehlt hinter SnfiL 
das Komma. 21: (valete). IX, 1: Alphene. 4 u. 5 folgen hinter 12. 
X, 1: confectum. Hinter 8 folgen 6 Verse aus c. 68. XI, 8: tristis mu- 
nera. XIII, 6: Übet. 8 : credo uti . . . adquiescat. XIV, 7:ipsa. XV, 9: 
haec. 12: portus. XVIII, 5: tum fehlt. 10: iam te cur. 11: itaque. 
18: extremaih iam ipsa. XIX, 5 : Arabesque. 6: sagittiferosque. 7: qua. 
11: horribile aequor. XXII, 5: Liber. XXV, 56: tum. 68: sie. 102: 
oppeteret. 108: radicibus. 109: qua est Impetus omnia. 122: venerit, 
aut mo//t fehlt 125: e. 132: oris. 139: nobis. 140: Yoce; miserae. 
143: nunc. 148: meminere. 153: iniecta. 174: Gretam. 178: Ido- 
meneusne. 190: multam. 192: multantes. 196: miserae,. 205: tunc et. 
227: decet. 229 : Erechthei. 233: ac. 243:infectL XXVI, 35 : eosdem. 
36: libet. Hinter 58 folgt Hymen o Hym. 59: at 

TIBULL. I, 21 : tum. 25 : iam modo iners. 48: imbre. 71 : neqne. 
II, 11 (19): tum. Yulgo. 37: rescissisque. 49: vigent 53: tum. 61: 
rescindere. UI, 4: precor atra. 14: despueretque. 86: colo. 89. 91: 
tum. IV, 11 : Gartimna. 12: Gamuti. 49: genium ludo. 61 : e. V, 21: 
tum. 47: terunt. 58: curtas auxerat hircus opes. 65: adsiduae...Mi- 
nerrae. VII, 4: novas. 23: firmay. 25; 61: tum. 71:hae. 79:fuerunt. 
87: at. 88: tum. 98: ante. 108:ilia. 119: tum. IX, 25: tum. X, 3: 
Iota. 15: optet. 19: Sit iuYeni grata, et. 

PROPERZ. 1,6: sie, mihi praecipue, p. Et. 0,3: consitus. 55: 
si posces. Hinter aula ein Komma. 68 : vae. 72 : pectus. 76 : deliciis. 
88: ipse. 93: Tarpeia. 94:iniuste. III, 25: aut. V, 5:unde. VI, 21: 
ablata. 29: muta. 33: nam mihi. VII, 11: opponere. VIU, 3: hie. 
X, 1: et. 7: capiti esse tumultum. XI, 36: tacet. 44: e^f fehlt XII, 3: 
tota. XIV, 9:num. 19: diseedc^re. XV, 3:secum. 6: hie. Die Verse 
werden als Fragment bezeichnet. XVI ^, 9: sat magna est S 6: f aggeri- 
bus! 11 : Adonin. 16: quid. XVII, 20: phaselus. Hinter iuU 26 steht 
ein Punkt XX, 4: quovis. XXI, 22: qua nota et 46: flare. 47: hie. 
63: advehat XXUI, 25: monsismara, Ga]pe,t* 27: Girces. 29: Teru- 
bu8. XXV, 31 : tractus. 51:sint 57: omnis. 69: Gaucasia. XXVI, 23: 
omnia. XXVII, 2: BeUerophontei. XXVIII, 11: ponit 36: tuta. 44:Goe. 
XXX, 5: noctem. 61: lamenta. XXXI, 49: minantes. 74: terque. 
75:potis. 77 : Sycambros. XXXIU, 1 3 : num. habui. parcas? 14: en. 
levatur. 26: lapsa. 37:verendos. 39: te, Perseu. Achillis. 66: con- 
sul quo factus. 93: lenire. 
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OYID. J, 51 : amara. 107: casus pelago terraque. 123: detrectat. 
ffl, 14: prensi. VI, 8: concedcs. VII, 12: pauca. 13: dicat. VIII, 18: 
requirat 21: legendas. 31:ipse. 32: misero. 83:Gapherea. 84: re- 
torsit. IX, 63: si, quantam merui, poena me perdere vultis. 65: ad. 
76; 79; 80; 77; 78. 81: posset. 100: mens nobis, non. X, 7: nee 
spatium fuerat, nee mens. 29: ab hac. 85: a. XII, 7: f et patitur 
fluetus fertqae assilientia. 8: fatiscit. 34: instabilis. 37: Odesson. 39: e. 
46: adesse. XIV, 8: liquidas. 11: f <lum patet et boreas et nix in- 
ieeta. XV, 19: usus equi. 20: volvitur. 25: o. 27: at. XVIII, 2: 
pervigeatque. 23: sperentve. 57: priores. 63: aera. 83: nostris. 

Einleitung. >) Porcius Lic] Ritschi op. 3, 225 ss. Gic. de fin. 
I, 2, 5. ^) Welcker kl. Schriften z. grieeh. Litt. 1, 56 ff.; 0. Müller 
Gr. L. 1«, 175 ff. Bergk Gr. L. 2, 118; 130 ff.; 142 f.; 178 ff.; 244 ff.; 
296 ff. Bernhardy Gr. L.« H, 1, 458 ff. «) Rohde Gr. R. 139 ff. ^) Scharf 
quaest. Prop. 6. «) Rohde Gr. R. 72 f. Philetat] Bach, Phile- 
tae, Hermesianaetis atque Phanoclis reliqu.; Meineke Anal. Alexandr. 
8) Hermesianax schrieb 3 Bücher Elegieen, die er nach seiner Geliebten 
Leontion benannte. Rohde Gr. R. 74 f. ^) Attia] Mn einer Reihe aus- 
ffewählter Legenden unterrichtete der Dichter darin seine Leser über die 
* Gründe" auffallender Sitten bei öffentlichen Wettspielen und Götterfesten, 
schwer erklärbarer Benennungen hellenischer Ortlichkeiten, Beinamen ein- 
zelner Götter und wohl noch mancher anderer Guriositäten.' Rohde Gr. R. 
84 ff. ^) über des Parthenios Buch i^ojtcxa nadijfjiata Cthtr Liebes- 
abenteuer'), das er dem Cornelius Gallus widmete, s. Rohde Gr. R. 11 3 ff. 
Es war eine Sammlung erotischer Sagen, aus Historikern und Dichtern 
zusammengetragen, zum Zwecke dichterischen Gebrauches in kurze £x- 
cerptenform gebracht, teils um dem Gallus gelegentliche Anspielungen 
bei andern Dichtern yerständlich zu machen, teils um ihm als eine 
Materialiensammlung für eigene elegische oder epische Erzählungen ero- 
tischer Abenteuer zu dienen. — Auch Virgil soll sein Schüler gewesen 
sein (Kiefsling comm. phil. in hon. Mommsen. p. 351; Meineke Anal. 
Alex. 36 s.; 272; 285 s. Rohde Gr. R. 123; dagegen Ribbeck praef. 
Vergil. Xll). ^) Haupt op. 3, 205 ss.; Plessis Prop. 278 ss. i) Über die 
Elegieen des Ennius (zwei Grabinschriften auf Scipio Afric.) s. Ribbeck 
G. d. r. D. 1, 50; elogia = iXeysZov, ™) Abgesehen von einigen älteren 
Epigrammen in Distichen (Ribbeck 1, 290 ff.). °) Schmidt Gat LXXIV. 
o) Leo Phil. ünt. 2, S. 26 f. p) Vahlen Monatsb. d. Bert. Ak. d. W. 
1878, 343 ff. q) Scharf 44 ss.; Kirchner 37 ss.; Ramsay XLVIL Prop. 
gestattet sich in den letzten Büchern die Gäsur xaza xqLxov tqoxccZov 
nur selten, Ovid hat sie überhaupt nur 3 Mal. ') Rohde Gr. R. 128. 
Überali tritt die rhetorische Art des Römers hervor, * welche sich oft 
sogar in seine Erzählung eindrängt und in allen Gefühlsausbrüchen der 
Helden mit dem frostigen Schwalle ihrer Reflexionen, Sentenzen, Anti- 
thesen und witzigen oder pathetischen Pointen jeden echten und innigen 
Ausdruck der Empfindung fortschwemmt'. ") Rohde Gr. R. 126. Niebuhr 
(Vortr.3, 139Bohn) nennt Ovid von allen uns überlieferten röm. Dichtern den 
am meisten poetischen nach Catull. Vgl. Seneca, quaest. nat HI, 27, 13: 
poetarum ingeniosissimus. ^) Corinna] am. II, 17, 29 s.; a. a. 3, 538; tr. 2, 
345 SS. Masson vita Ov. z. J. 732, § 4 und 762, § 5; Rohde Gr. R. 124. 

GATULL. «) GatuUus ist wie Vergilius, Livius, Plinius u. a. ein 
Name keltischen Ursprungs (Gluck, die bei G. Julius Gaesar vorkommen- 
den keltischen Namen, München 1857, 47; Zeufs, Gr. Gelt. ind. Galliens; 
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Bährens Fleck. J. 1883, 791). — J. Grimm, Rede aof Lacbmann kl. Sehr. 1. 
, ^) cantores Euphorianü] Merkel, Ovids Ibis 356 ss. ; Meineke Anal. Alex. 
24 8.; Rohde Gr. R. 122; Schmidt LXVII s. «) Mommsen R Münzw. 597 ; 
Schmidt XXV s. 

I, 1. quoi\ Neue Lat. Formenl. 2, 228; Bficheler Lat. Declin. Lpz. 
1866, 59. — donp] Dräger Histor. Synt der lat. Spr. 1», 307. — lepid.] 
Schmidt XGI s. Über das Asyndeton bei Gat. s. Schulze de Gat Graec. 
im. 41 8» — Üb.] Birt 22 f.; 291 ff. — 2. arida] Serv. ad Aen. 12, 587. 

— Birt 365. — 4. nugas] Ritschi op. 2, 423 ff. — 6. charHs] Birt 66. — 
7. luppiier] Preller R. M. I», 186, 2; 247 ff. — 8. tuas res tibi habeto] 
Marquardt PL 68, 8. — 10. dberliefert perimne (ab ^amnis' derivandum 
est vocabulum, quod indicavit primitus continno fluentia: Baehrens); 
Sydow 63. — 11, 6. Friedländer Sittengesch. Roms 2, 67 ff. — HL Nach 
Ribbeck Gesch. d. R. P. 1 , 320 und Schmidt p. XXVIII weihte GatuU 
nicht das Schiff selbst, sondern nor eine Votivtafel mit einem Bilde der 
Barke. — 1. phatellus] nach Analogie von querella, loquella u. a. Munro 
Gr. a. Eluc. 20 f. Lachm. ad Lucr. 3, 1015. -— 2. Schäfler S. 87 f.; 
Dräger Synt. 2^ 446; Kühner L. Gr. 2, 517. — celerrimus] Madvig 217, 2; 
310, 1; Zumpt 370 Anm.; Kühner L. Gr. 2, 21. — 3. Ritschi op. 2, 679s. 

— 4. Serv. ad Aen. 5,^163: palmula] extrema pars remi, in modum 
palmae protenta. — 8. Über Thracia als Subst. s. Lachm. ad Lucr. 5, 30 ; 
31. — 9. ^Der Dichter gebrauchte, um die Schnelligkeit des Schiffes zu 
malen, absichtlich schwache Längen' : Christ Metr. 13. — 10. iHep.ph.] 
Dräger Synt. 1«, 131 f.; Kühner L Gr. 2, 165. — 13. Hehn» 203. — 
19. quod sive particula semel posita est quam bis poni sententia iubebat, 
notum est poetas ita solere velut Bor. c. I, 3, 16: Vahlen ind. lect. aest. 
Berol. 1886, p. 3. Dräger 2*, 148; Kühner 2, 954. — 20. vocare] Vahlen 
ind. lect. aest. Berol. 1882, 7. — ventns secundus luppiter GatuUo est 
4, 20: Haupt op. 2, 171. Preller R. M. 1^, I90ff. — 24. Die Itali lasen 
novisnmo'Ba extremo; denn Pontns Euxinus terrarum pars paene noYis- 
sima Ov. tr. III, 13, 27. — novisnme] Munro Gr. and Eine. 17. — Castor] 
PreUer Gr. M. 2«, 94; 105 ff.; R M. 2«, 303 f. — IV, 2. Preller R. M. 2», 123 ; 
Verg. A. 5, 803. — 3. Zingerle Z. f. östr. G. 1877, 515. — 8. per. lab.] 
Munro, Grit, and El. 115. — 9. lar] Preller R. M. 2^, 102 u. 105f.; über 
den Sing. 106, Anm. 1 ; Marquardt PL 234. VI, 3, 122. — 13. Serv. ad 
Aen. 1, 67. — V, 1. Ferani] Schmidt z. d. St — 2. antittans] Ritschi 
op. 2, 559; 715. — 3 8. Schulze de Gat. Gr. im. 37. — Penates] Preller 
R. M. 2', 157 ff.; 101 ff.; namentlich 105 f. — 5. nunUt] Lachm. ad Lucr. 
p. 326; Bücheier L. Decl. 38 (Cic. ad Att. 6, 1; 10, 15; 12, 9; 14, 12). — 
Tl. Preller R. M. 2', MfL Über Bücher als Saturnaliengeschenk s. 
Birt 79. — 1. Maecen. frg. bei Baehrens frg. poet. Lat. 338; Härder frg. 
des Maec. S. 12. — 3. Ober die Zeit der 3 Reden s. Baehr. Gat 1, 263 s.; 
Schmidt Gat. LVs. — 14. Saturn,] Preller R. M. 2«, 15 ff. — 18. scHnia] 
Becker, Gallus (Rein) 2, 308. — 21. Vahlen Herrn. 15, 261 f. — 22. Ehwald 
progr. Gotha. 1889, Jl88. — TII, 1. die] über die ungewöhnliche Elision 
eines iamb. Wortes s. Lachm. ad Lucr. 198 s. — 5. illoc] Nene 2, 212. — 
18. cflt^e] L. Müller de re m. 340. Plessis m^tr. Gr. et Lat. 296. — 
Tin. Baehr. fr. poet. Lat. 322; Lachm. ad Prop. 141; Haupt ojp. 1, 
2l4s. — 3. quo des.] Haupt op. 1, 215. — 4. amic] Haupt a. a. 0. — 
IX. Über P. Alfenus Varus s. Kiefsling comm. in hon. Mommsen. und 
Schmidt Gat. LU. — 1. Ameis, Anh. zu Od. 1, 343. — 4. nee] Ribbeck, 
part. lat. 24 s. — fallacum] Neue 2, 85. — 7. tute] Kühner L. Gr. 1, 383. 

— W, si tu ... a{\ Gofsrau z. Aen. 1, 542 s. — X, 1. de f.] Heinsius 
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z. Ov. f. 3, 674. — 3. potis esf] Neue 2, 601. — 4. mens ammi] Plaut 
eist II, 1, 5; Epid. IV, 1, 4. Ritschi op. 2, 330. — 14. Nach der ur- 
sprüngUchen Fassung der Sage ward Prokne zur Nachtigall, Philomela 
zur Schwalbe. Spater, namentlich bei den röm. Dichtem, haben die 
Schwestern ihre Rolle vertauscht, indem man Philom. falschlich von 
/jiiXog ableitete. S. Verg. ge. 4, 16; Hör. c. IV, 12, 5. Preller Gr. M. 
2*, 140 ff., namentlich 142, Anm. 3. Ober Daulias 143, Anm. 1. — 
16. Schulze de Gat. Gr. im. 16 ss. — 19. tnalum] ursprünglich jede 
fleischige Frucht mit einem Kern, Kernfrucht (/u^Aa). Lehrs Arist' 101. 
Über die aphrodisische Bedeutung des Apfels s. Dilthey de Gallim. Gyd. 
60; 114 s.; Rohde Gr. R. 46. Über Acontius u. Gydippe s. aufser Dilth. 
Rohde 87 ff. Über den Vergleich s. Haupt quaest. Gat. 90. — XI. Schmidt 
. XXVII. — 4. Neue 1, 657. — 5. Neue 2, 182. — 7. intereä] Hand 
'urs. 3, 416 8. — tarnen] G. F. W. Müller zu Gic. off. I, 17, 56. — 
Xn. Ribbeck G. d. r. D. 1, 317. — 13 ss. Stobae. flor. 64, 29: Sso- 

Soaaxoq igoDtn^elg xL iaxiv iowq' nd^og, l^w, tiwxv^ OYokal^ovang. 
ohde Gr. R. 71 u. 149, Anm. 2. — Xm. Rohde Gr. R. 163. — 7. dolor] 
Haupt op. 1, 215. — 8. Herm. 23, 577. — credo] Seyffert sehol. Lat 
1, 130. — 9. ipta] HerU Rh. Mus. 17, 324; Büchel. Petron. p. 74, 20; 
Schwabe Fleck. J. 117, 259. — XTV, 1. Zu dem assimil. Plur. s. Fleck. 
J. 1882, 205. Friedl. z. Mart. IX, 18, 2; Gaes. b. c. I, 61, 3: magnos 
equitatus magnaque auxilia; Od. 7, 44 (dazu Hinrichs); 8, 16; 9, 115; 
13, 196. Eurip. Herc. für. 455. Nach andern steht Feneres, weil nicht 
allein Venus angerufen wird, sondern zugleich alle ihr yerwandten Gott- 
heiten, wie die Grazien. — 4. Haupt op. 1, 79. -— 13. at] Hand Turs. 
1, 441 8. Kühner L. Gr. 2, 693. — XJ. Schwabe Fleck. J. 1884, 380 ff. 
— 7. Kühner L. Gr. 2, 516 f. — 10. über das Asyndeton s. Nipperd. z. 
Tac. ann. 4, 43. — 14. Golgi] Neubauer in comm. phil. in hon. Mommsen. 
Berl. 1877, S. 677 f. — 16. face] Neue 2, 438 ff — XVI, 8. Schulze 
de Gat. Gr. im. 39 s. — 14. nulla] Haupt op. 1, 76 ss. — 18. banum] 
Haupt op. 2, 106 68.; Beiger, Haup t 244. Das Wort kommt vor Gat. 
nicht vor und ist wohl gallisch. — Xvill, 7. Madvig z. Gic fin. 836'; 
Drager 1, 48; G. F. W. Müller z. Gic. Lael. ed. Seyff. 9. — 10. Sydow 
de rec Gat carm. 68 8. — 11 . Sydow 7. — 19 ss. Vahlen ind. lect. 
Berol. aest 1880, 10. — XIX, 3. ut] Haupt op. 2, 199. S. Verg. A. 
5, 329: ^utj wie <og, bei Angabe einer näheren Erläuterung, ^^ sowie ge- 
rade'', streift dem Gedanken nach in die Bedeutung des lokalen übt hin- 
über.* — 11. GalUc. Rhen,] Müllenhoff deutsche A. 2, 218f.:^bis Ariovist 
im J. 72 mit seinen Sueben über den Rhein ging und sich des Ufer- 
striches von Worms bis gegen Basel bemächtigte, bewohnten Gallier die 
linke Seite des Flusses in seiner ganzen Ausdehnung vom Gebirge bis 
zum Meere in ununterbrochener Reihe und hatten auch noch unlängst 
seine ganze rechte Seite bis zum Maine beherrscht. Sie müssen auch 
den Flufs eher gekannt und daher eher benannt haben als die Germanen 
und diese den Namen Rin von ihnen empfangen h^ben.' — Über den 
Hiatus 8. Schaper z. Verg. buc. 8, 11; Gofsr. Aen.' p. 648. — Monunsen 
R. G. 3^ 319. — 19. Bei Menander (Mein. Men. et Phil. rel. 75) heifst 
es von einer Dirne: ifiol^^hv ovv aBiöe xoiavxtjv, &€<i, ^gaaetav, 
wgalav 6h xal m^avijv afia, döixovoav, dnoxXeiovaav , aixovaav 
nvxvd, fjiijösvbg igcSoav, ngoonoiovfiivijv 6^ dsL — 21. nee «* nee 
tarnen] Seyff. z. Gic. Lael. 1, 4; Kühner 2, 146. — 22. Vahlen ind. 
BeroL aest. 1885, 11. — XX, 2. Friedländer Sitt. R. 2, 128. — 9. Vahlen 
ind. Berol. 1886/7, 17 8. — 18. quin] Kühner 2, 829. — 19. Neue 2«, 
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545 flf. — XXI. Wölfflin Sitzgsb. d. k. bayr. Ak. d. W. 1887 II, 2, 206: 
^Noch schärfer wurde Cicero von Gat gegeifeelt als der optimus omnium 
patronus, scheinbar als der erste aller Advokaten, aber mit dem Doppel- 
sinn des besten Allerweltsadvokaten, des Verteidigers von jedermann, 
cum nocentissimos tueretur (Macrob. Saturn. II, 1, 13). Der Hieb war 
zugleich eine galante Replik dafür, dafs Gic die Geliebte des Gat., die 
Lesbia , pro Gaelio 32 amica omnium genannt hatte. Gat deutete also 
an, dafs sich Gic. als Advokat nicht weniger preisgebe, wie er denn auch 
in der Invectiva des sogenannten Sallust 3, 5 als mercennarius patronus 
gebrandmarkt wird.' Schmidt Gat. XXXIX ss. — XXII. Schmidt XXXVUs. 

— 1. si vellet] Kühner 2, 92 6. — 5. eins] Ben«, z. Hör. c III, 11, 18. — 
8. Neue 2, 445. — XXm. Quintilian XI, 1, 38. — 1. velle] Vahlen 
comm. in h. Mommsen. 665. -^ XXIY. Schmidt XIV s. — 3. Schmidt 
LXXXVIII. — XXV. Über die Ariadnesage s. Rohde Gr. R. 105; Preller 
Gr. M. 1', 558 ff. — 52. über die Verbreitung des Weinbaus von Kreta 
aus s. Hehn^ 68. L. Schmidt (annali deir inst, di corr. arch. 1859, 258ff.) 
fährt aus, dafs die Sage von Ariadne und Dionysos ursprünglich nach 
Naxos, das früher Jlij hiefs, die von Ar. und Theseus nach Dia bei 
Kreta gehöre, und dafs man erst später beide vereinigte. Fleck. J. 1882, 
206 ff. — 54. Gurtius Grundz. 706. — 62. Schmidt Gat. LXXIII. — 
63. Rohde Gr. R. 154; Gofsr. zu Aeo. 5, 571. — 64. Rhein. M. 36, 323 f. 

— 72. PreUer R. M. l^ 437; 445. — 75. iniusti] 0. Jahn Arch. Beitr. 
1847, 251 ff. Preller Gr. M. 2^, 120 ff.; 293. VieUeicht ist der Sinn: 
in diesem Fall ungerecht; s. Verg. A. 5, 524; Ov. met. 4, 671. — 82. Kühner 
L. Gr. 2, 857. — 87. odores] Hehn^ 384. — 95. Anacr. 41, 5: Kvngig fdXi 
zo yh)iA Xaßovaa, 6 d* "EgcDq jfoA^v ^ifiiayev, Sappho fr. 40: igoq ykv- 
xvTiixQov, ^Eros heifst süfs und schmerzlicn zugleich.' Eur. flipp. 347 f.; 
fr. 26. 867. Rohde Gr. R. 32. — 100. Rohde G. R. 157. — 103. Madvig op. 

1, 62. — 111. Haupt op. 2, 81 ss.: ^Inteiv xegdeaaiv elq ai^iga erinnert 
an Slnteiv Xoyovg elq al^. (Eurip. Hec. 335). — 121. S. G. F. W. Müller 
zu Gic de off. 1, 7, 20. — 122. eam] Bentl. Hör. c. HI, 11, 18. — 132. Haupt 
op. 2, 71 s. — 139 f. E. Maafs Hermes 24, 528 f. über ein alexandrin. 
Vorbild dieser Klage der Ariadne. — 140. Vgl. iXnlq, iXnl^eiv: Mätzner 
ad Lyc. p. 180. — 145. Ritschi par. Plaut 31, 41. — 148. metuere] 
Madv. op. 2, 115. — 149. Kock zu Ar. Ran. 361; Baehr. Gat zu 64, 62 
u. 97. — 151. Wo in deesse de vor einen Vokal tritt wird das e von 
de entweder verkürzt oder verschmilzt mit ihm zu 1 Silbe. Diese Syn- 
aloiphe wird in guten Hdschr. auch ausgedrückt, indem nur 1 e steht 
Ritschi op. 3, 268. — 156. Scylla] Preller G. M. 1», 506 ff. — Charybdü] 
Preller 1^ 507. — 172. Kvcoaöq ist die durch die Inschr. und Münzen 
beglaubigte Form; Schanz Plat. 12, V. — 180. Haupt op. 3, 537. Kühner 
2, 1004. — 184. Vahlen ind. lect Berol. aest 1880, 17. Dinter Progr. 
V. Grimma 1858, 19 u. 34. Gic. off: 1, 15, 49. — 191. caelestum] Neue 

2, 37. — 202. pröfudit] L. Müller d. r. m. 363. — 205. Herm. 23, 585; 
Ov. met 8, 6038.; 780 s. — 206. Bücheier coni. lat p. 8. Isoer. Paneg. 
179 : triq v^c, ctndarjq tTJq vTto X(p xoafjKp xsiu^vrjq 6lxa tSTfjtrjfisvriq 
xal rrjq fihv ^Aalaq triq rf' EvQCDnrjq xaXovßivrjq, Schümann z. Gic 
nat d. U, 34, 88. — 227. Serv. z. Aen. 3, 357; 9, 579: ferrugo coloris 
genus est, qui vicinus est purpurae subnigrae. ~ 228. Preller Gr. M. 
1, 1*, 214 f.; 220. — 240. Haupt op. 2, 77 s.; Vahlen ind. lect Berol. 
aest 1885, 10 u. 13. — 247. Minoidt] Haupt op. 2, 79; L. Müller d. r. m. 
392. S. c. 66, 70. — 251. "I-j'ax^oq — Bdxxoq (wie Bo^itiq von Spoq) 
vom St j'ax^ der in idx<o ^ rufen und oaaa (vox) ^die Stimme' vorliegt 
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— 269. 0, Jahn Herm. 3, 317 ff. — XXVI, 4. O.Jahn Herrn. 1, 419 f. — 
dicBtür] L. Malier d. r. m. 321 ss. — Hym.] Baehr. ad Gat 61,4.— 

7. Wilam. Moll. Herrn. 18, 418; Biese phil. Anz. 15, 327. — 8. Gofsr. 
z. Aen. 6, 780; Reisig (Haase- Schmalz) Vorles. Lat. Syat 2, 493 ff. — 
34. idem] WUam.-Möll. Herm. 18, 417. — 39. Vahlen Herrn. 15, 270. — 
42. optavere] Madvig op. 2, 115; Gofsr. z. Aen. 1, 203; 2, 367; 5, 125; 

8. 391. — 45. Haupt op. 2, 473 s. — 51. Der Weinstock berührt mit den 
Enden seiner Ranken, die am Boden fortkriechen, bald die eigene Wurzel : 
so wurde und wird der Weinstock in Kleinasien, Syrien, Palästina, Grie- 
chenland u. auf Gypern gezogen. Hehn^, 66 n. Anm. 29. — 54. Zu der 
Liebe der Rebe zur Ulme s. J. Grimm kl. Sehr. 2, 378; 3, 357 Anm,; 
Rohde Gr. R. 158. — 57. conubium dreisilbig; L. MQller d. r. m. 258 s. 

TIBULL. «) Schultz quaest. in Tib. libr. I chronol. 1887; Fischer 
Rom. Zeittafeln 381; Mommsen res gestae div. Aug. 71; R. G. 5^ 72 f.; 
H. Schulz de M. Val. Mess. aetate, Stettin 1886. Dagegen Hiller Berl. 
phil. Woch. 1888, S. 811 ff. »>) Ullrich 47 ss. «) Wahrscheinlich im J. 27 : 
Schultz 38 8.; Ullrich 7 ss. ^) Ullrich 29 ss. 

I. Schultz p. 30 s. — Vahlen Monatsber. d. Berl. Ak. 1878, 343 ff. 

— 3. Lehrs Arist^ 74. — 4. Serv. ad Aen. 7, 637: classicum dicimus 
et tubam ipsam et sonum. — 5. R. Richter de Tib. trib. primis carm. 3. 

— trad,] Illmann 23 s. Hiller Berl. phil. W. 1886, 392. — paup.] Broukh. 
zu I, 1, 3. — me med] Biese Rhein. M. 1883, 634 ff. Auch bei Ovid 
findet sich ähnlicher Anklang häufig. — 10. Hehn Italien^ 25. — 17. ruber] 
Vofs z. Verg. buc. 10, 27. — 18. Priaput] Preller R. M. 1», 450. — 
23. liba] Marquardt VI, 3, 164. — 25. iam modo tarn] Rothstein 20 s.; 
Illmann 19 s. — 27. Jacob Progr. Pforta 1841: de usu numeri pluralis 
apud poet. Lat. 13 8. — ortus] C. F. W. Müller z. Cic. off. I, 7, 22. — 
29. bidentet A., bidentem Rothst 33 u. 86; Hiller phil., Anz. 10, 379; 
Widder 16. — 36. PreUer R. M. 1», 414ff. — 40. Leo phil. Unters. 2^26 f. 

— 46. Leo 32. — 48. Rofsberg Fleck. J. 1879, 75; Widder 21; HUler 
Berl. phil. Woch. 1886, 393. — 67. Wackernagel kl. Sehr. 2, 399 ff. 
L. Müller Fleck. J. 1865, 413 f. Die Sage vom Thränenkrüglein. — tu\ 
Vahlen Monatsb. d. BerL Ak. 1878, 343 ff. ; Hoerle de cas. usu Prop. 14. 

— 78. Widder 10; s. I, 4, 82; 7, 64; II, 5, 100; 105; 6, 9. Rothst. 46; 
87; Leonh. 44. — 11. Schultz 25 ss. — 5 s. Lachm. kl. Sehr. 2, 147. 

— 15. Preller R. M. 2», 107. — 40. Vahlen Monatsber. d. Berl. Ak. 1881 
zu Prop. IV, 10, 20. — 46. Rofsberg Fleck. J. 1879, 76; Widder 29; 
Ehwald Burs. J. 43, 203. — 49. Widder 23. — 50. Haupt op. 3, 38 ss. 

— 67. Preller R. M. 2«, 250 f. — 68. Philol. 1889, 153. — m. Schultz 29. 

— 1. Gofsr. z. Virg. A. 1, 140. -- 3. Meisterhans Gr. d. att. Inschr. 9. — 
Gregorovius d. Insel Gorfü. — 7. Nöldeke Herm. 5 , 443 ss. Bisweilen 
steht umgekehrt Syrien für Mtyrien: Sauppe ind. z. Xen. Gyrop. — 

9. me cum] Hiller Berl. phil. Woch. 1886, 392. — 13. Jacob de usu 
numeri plur. ap. poet. Lat. Pforta 1841 , 15 s. — 23. Prelier R. M. 2*, 
373 ff. Friedländer Sitteng. R. 1*, 487 f. — 30. Hehn«, 145; 147 f. — 
45. Büchsensch. z. Xen. Hell I, 2, 17; An. VI, 6, 9. — 46. Gofsr. z. 
Aen. 6, 715. — 50. L. Müller Horat. praef. XLV; Ehwald Progr. Gotha 
1889, 7. — 63. at] Vahlen ind. lect. aest. Berol. 1885, 19 8. Hiller liest 
nach A ac; s. Leoohard 28. — 75. Ti-tv-og v. W. w^» tu-meo: der 
Riese. — 77. Tdv-zaX-og eine redupl. Form von rdXag. — 86. colu] 
Leonhard 13; Illmann 19. — IT. Schultz 21; 10 ss. Mommsen R. G. 
V, 72 f. C. J. L. 1, p. 461. — 5. triumphi] Jacob de usu n. plur. ap. 
p, Lat 16 8. — 7. Hehn«, 525. — 11. Garonna] Illmann 19; Garunna 
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Hiller; Leonhard 13. — 12. Hiller phil. Anz. 14, 26; Leonh. 13 6. — 
Hehn* 463; Amm. Marc. 15, 12. — 13 s. Vahlen ind. Berol. 1886/7, p. 15 s. 

— 18. alba] Philol. 1889, 148. — columba] Lorentz Progr. Warzen 1886. 
Hehn», 301. — Gofsr. z. Aen. 5, 24. — 23. PreUer R. M. 1», 56. — 
27. Vahlen Monatsber. d. Ak. Berlin 1881. — 33. Hehn', 71. — 40. Kühner 

2, 322d; 347. «. 47. fiuicU tibia] Widder 24 8. — eanere] Möllenhoff 
deutsche Alt. I, 3. — 49. dno xoivov steht bei Tib. das Verb. I, 3, 56; 
4, 2; 8, 2; 1, 51; II, 6, 23; das Subst. I, 2, 40; 5, 34; 6, 81. — genium] 
Preller R. M. 2^, 195 ff: Gofsr. z. Aen. 4, 610. — 53. Vahlen Sitzgsber. 
d. Berl. Ak. 1882, 269. Hoerle de cas. usu Prop. 12 s. — 55. Vahlen 
Abh. d. Berl. Ak. d. W. 1883, 76. — Gräber quaest. Ovid. 1, XVII s. 
Elberfeld 1881. — V. Ullrich 26 s. — 1. Preller R. M. 1», 419 ff". — 

3. Preller Gr. M. 1», 571 ; 589. — 17. Baehr. Cat 67, 1. — 34. Varro 
r. r. 2, 11: olim tonsores non fuisse adsignificant antiquomm statoae, 

Zuod pleraeqoe habent capilium et barbam magnam. — 49. BQcheler 
. Decl. 62. — 57. ovile] Bentl. z. Hör. c. I, 17, 9. Die richtige Ab- 
leitung von Toay(p6la s.^^ Etym. Magn. : Sri ta noUa ol x<^Qol ^^ 
aavvoiov avvlaravto, ovg ixdXow r^dyovg. — 63. Leonhard 13; s. 
Nr. lU, 86. — 65. Sonst operari alicui, thätig sein für. — 67. lUmann 
34 s. Corte ad Sali. lug. 92, 5 p. 835. — 66. later] BQchel. Rh. M. 
1888, 291; Ritschi. op. 4, 677 s. — 74. Urnen ad trat,] Kühner 2, 427 f. — 
VI, 21. hie] Rothstein 96 s. — VII. Graber quaest Ovid. I, XIX. Leo 
Phil. Unters. H, 1881. — 1. Preller R. M. 2», 307-310. — 7. sed\ Fried- 
länder z. Mart. 1, 117, 7. Cic. off: I, 37, 135. — 23. formaverat] lllmann 
47. — 24. Mommsen Herrn. 1881, 19 f. — 32. nam] Rothst. 100. — 
67. Lachmann kl. Sehr. 2, 156 ff. — 71. haec] Neue 2, 207 f. — 87. ao] 
cod. A. Lachm. kl. Sehr. 2, 159. Nach Haupt obs. crit. 35 s. kennt die 
elegische Poesie ac nur in bestimmten Formeln wie timul ac, — 90. 
Scheffel Ekkeh. Anm. 246. — 97. Preller R. M. 2», 124. — 108. Uta] 
Roths t. 64. — 112. reperire] Rothst. 61 s.; Leonhard 41 (reperisse). — 
Vm. Preller R. M. 1«, 156 f.; 361 ff: — 13. Preller R. M. 1», 451 ff. — 
23. Rh. M. 29, 99 f. — IX, 2. Preller Gr. M. I, 1*, 276 ff. — 6. pallida] 
Vahlen ind. Berol. 1886/7, 14. — 23. laetus] Vahlen c. l. 13. — X, 1. 
Juno] PrcUer R. M. 1«, 271 f. — 2. docta] Broukh. z. Tib. IV, 6, 2. — 
3. tota] 0. Richter Jahrb. f. Phil. 1871, S. 458. — 19. ZGW 32, 667. 

PROPERZ. •) Plessis 224. »>) Heydenreich ßurs. J. 1886/7, 113, 
^) Heydenreich de Prop. laudis Vergilii praecone; Plessis 154 ss.; Roth- 
stein Herm. 1889, 1 ff: ^) Dilthey de Gallim. Gydippa 15 ss.; Schneider 
Gallim., namentlich 2, 35 ss. «) Kirchner 67. Kirchner 45 ss.; 51; 
54; 59; G. Dilthey ind. schol. Gotting. 1884/5, 4. 

1, 6. Otto liest tet und setzt hinter dolor ein Kolon. — 9. Plessis 122 
hält supp, c. für abl. abs. und erklärt proxima contingent «» proxime 
cont, (das Adj. nach griech. Art statt des Adverbs): ea pars Umbriae, 
quae Perusiam proxime contingit. — II. Rohde 82; vgl Schillers Jung- 
frau V. 0. Krahner, die Sage v. d. Tarp. Progr. d. G. z. Friedland 1858. — 
8. H. J. Müller z. Liv. XXIV, 2, 10; Gofsrau z. Aen. 9, 380. — 17. et] Rehd. 
zu Lyk. c. Leoer. § 35. -- 26. Gofsr. zu Aen. 1, 686. — 30. xgavua Rohde 
149. — 39. Türk 26 ss. Kirchner 79 ss. Dafs Scylla Verrat an Vater und 
Vaterstadt aus verbrecherischer Liebe zum Landesfeinde übt, ist wohl 
Erfindung der Späteren; nach der älteren Sage (Aeschyl. Ghoeph. 613 ss.) 
liefs sie sich durch einen goldenen Schmuck verlocken ; Rohde 36 u. 93 ff: 

— 40. Ov. f. 4, 500 (Peter); met. 8, 1 ss.; 14, 1 ss. ; am. UI, 12, 21 ; Verg. 
A. 3, 424 SS. — 47. pugn.] Otto Herm. 23, 44 f. — 48. cave] Plessis m6tr. 
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114; 8. IV, 11, 63; V, 1,41; 5, 17.— 71. mit] rast; Otto comm. in h. 
Reiffcrechcidii 20 8. — 71 8. Prellcr Gr. M. 2«, 85 f.; 434; Kirchner 12 s.; 
Haapt Henn. 1, 39. Ov. met. 10, 386 tcindere sinum wOrde für abscisto 
sprechen. Prop. I, 20, 44 (Brookh.); Gaes. b. G. VH, 50, 2: dextris hu- 
meris exsertis. — 93. Andere lesen Tarpeia (Türk 24 s.: sie führte die 
Feinde hinauf (duce)\ ihr Name lebte fort, indem nach ihr der Berg 
benannt wnrde, obwohl sie es nicht verdient hatte, dafs ihr Name der 
Nachwelt uberUefert wurde. Figil ist dann ironisch aufzufassen ; s. Ov. 
f. 1, 261 s.: utque levis custos, armillis capta, Sabinos ad summae tacitos 
duxerit arcis iter (Peter). — IQ, 5 ss. Hertzberg 1, 41 ss. Ribbeck Rh. 
M. 40, 492. — 7. defic] Hoerle 16; dat. incomm.? Hoerle 43. — 9. 
Milanion] Preller Gr. M. 2*, 355. —^12. Otto Herm. 1888, 21 f. — ihat 
videre] Kühner U, 501, 6*. — 13. Solbisky 153. — 19. Otto Berl. phil. 
Woch. 1884, 258. — 20. Beiger, Haupt 90 f. — 23. BOchsensch. z. Xen. 
Hell. II, 3, 35; m, 1, 22. — 26. pector.] Hoerle 86. — IV. Brandt 34. 

— 2. ^eg. *.] Hoerle 48. — 4 Wölfflin Ist. Compar. 49 f. — V, 1. unda] 
Hoerle 72. — 5. Otto Berl. phil. Woch. 1884, 291. — Rothstein Herm. 
1889, 16 ff. — 12. Friedl. z. Mart VIR, 28, 14: cedet Erythraeis eruU 
gemma vadis. — 18. dolor] Hoerle 47; Madvig z. Gic. fin. H, 18, 58. — 
22. ^Die Seidenleute oder die Serer (von dem chines. Namen der Seide 
Sr) der Occidentalen sind die Bewohner des Tarim-Beckens, nordwestlich 
von Tibet, wohin die Chinesen ihre Seide brachten, und den Verkehr 
dorthin hüteten eifersüchtig die parthischen Zwischenhändler. — Die 
chinesische Seide ist allerdings schon früh regelmafsig nach dem Westen 
vertrieben worden, aber wie es scheint ausschliefslich auf dem Landweg 
und durch Vermittlung teils der Inder von Barygaza, teils und vor- 
nehmlich der Parther.' Mommsen R. G. V, 619. — 24. non . . . ve/J Vahlen 
vergleicht Prop. III, 18, 27; 22, 36; 24, 10; IV, 6, 32. Ferner Mart XI, 

I, 10 88. — Otto fab. Prop. 1, 38 s. Friedl. z. Mart VU, 42, 6. S. Nr. 
XXVI, 51. — VI, 4. venis] Hoerle 8. — 9. Rohde Gr. R. 104. — 15. 
Preller Gr. M. 2», 367 ff. — 19. Otto fab. Prop. 1, 43 s. — 21. Otto 1, 42 s. 

— 26. Schäfler 80 f. — 29. avQ> notafjtwv: Owen z. Ov. tr. 1, p. 77 f. — 
ponto] Hoerle 67 s. — 34. Hoerle 16. — VH, 2. Preller Gr. M. 2», 248 ff. 

— 3. Vgl. conponto statt ew oder de c. Verg. A. 2, 129; Nep. Dat. 6; Ter. 
Phorm. V, 1, 29. soriito ^nach dem Los' Hör. ep. 4, 1; inproviso Gaes. 
b. G. I, 13, 5; instiiuto suo b. G. I, 50, 1; coniueiudine öfter statt ex c, 
wie more u. a., b. G. VI, 27, 5 (Kraner) ; optato statt ex voto Verg. A. 
10, 405; nonnulla parte statt ex n. p. Gaes. b. c. I, 46, 2 (Kraner); 
colUs ex ordine pangere Prop. Nr. XIII, 15 neben blofsem ordine Verg. 
buc. 1, 73. Ähnlich sind secreto Gaes. b. c. 1, 19, 2; Ubqto Verg. A. 1, 
737, die Gofsrau zu Aen. 5, 127 für abl. abs. hält — 6. Über den Indik. 
in indir. Fragesätzen s. Reisig (Haase - Schmalz) Vorles. Lat Synt 2, 
493 ff. — 11. Otto Herm. 1888, 25 f. fafst reponere -» sepelire (Verg. A. 
6, 665; Hör. c. 1, 10, 17) und fata == eineres, — 24. Friedl. z. Mart V, 
34, 9 s. — 26. Preller Gr. M. 1», 456. — VIIL Preller Gr. M. 1», 414. — 
18. Otto Herm. 23, 31. — IX, 5. Vofs z. Verg. ge. 4, 373. — Kühner 

II, 631, 14. — 10. Preller Gr. M. l«, 493 f. — 11. palm. exU] Schol. zu 
ü. 7, 194; Gramer Anecd. Paris. 3, 227. — 13. Preller Gr. M. 2«, 76 f. 

— 17 8. Brehm ThierL 3*, 705: ^Der eher gedrungene als gestreckte, 
spindelförmige Leib ist in der Vorderhälfte des Körpers gerundet, in der 
hinteren seitlich schwach zusammengedrückt, die Rückenfinne schmal, 
hoch und spitzig, am vorderen Rande gewölbt, am hinteren ziemlich 
tief ausgeschnitten, also fast sichelförmig (cunrnt, Ov. met 2, 265). — 
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' puto] Rohde Gr. R. 97 ff. Plato rep. 2, 7; II. 2, 783 ; Od. 3, 84; Theokr. 
id. 15, 107 ; 137; Sopb. Ant. 829; Eur. Ipb. Aul. 72; Batrach. 9. — Rübner 
H, 526, 9; 758, 4. — X, 1. at] Birt Rh. M. 1883, 208. — 3. Preller R. 
M. 2 8, 419 ff. — XI, 1. Preller Gr. M. I*, 1, 143 ff. — 11. Preller Gr. 
M. I*, 1, 161 f. — 17. Otto de fab. Prop. 2, 6; Preller Gr. M. 2», 38 ff. 

— 19. Otto de fab. Prop. 2, 20. — 23. Preller Gr. M. 1», 385 ff. — 

35. deficJ^ Hoerle 16. — 38. omen^ wohl ». avimen (Mähly), steht 
hier in seiner ursprünglichen Bedeutung *ein Vogelzeichen'; vgl. auspi- 
dum (Ov. met. 10, 5 u. 8). Anders die Alten: Paul. Fest p. 195 M.: 
omen velut oremen (richtiger Varro aus osmen), quod fit ore augurium, 
quod non avibus alioTe modo fit. — XIL7. Brandt 8 s. — 16. in] Hoerle 
62; Kühner Gr. Gr. H, 431 ; p. 401. — Xm, 15. Marx Rh. M. 1886, 556 f. 

— 21. Otto de fab. Prop. 2, 17. — XV. Birt Rh. M. 1883, 221; Postgate 
zu dem Gedicht. Rothstein Herrn. 1889, 19. — 6. Otto Herm. 1888, 29; 
Birt Rh. M. 1883, 220. — 2. Arch. f. lat. Gr. 4, 27. - XVL a, 1. Richtiger 
Tielleicht mit Pontanus armatur Itura: s. Hertzberg z. d. St — 5. Preller 
Gr. M. 2», 483 ff. — >, 3. Marquardt PL 342 f. — 9. Ubelli] Elegieen, 
Lieder: Plessis 104s.; Reisch 1887, 94 ff.; Birt A. B. 24; Rh. M. 1883, 
219; Brandt quaest Pr. 23 8. — 14. Nölde ke He rm. 5, 443 ff. — e. 5. 
Yahlen Monatsb. d. Ak. z. Berlin 1881. ~ Xm, 6. Solbisky 190 liest 
mit DV nie. — 25. Rohde Gr. R. 303. — 32. Rohde Gr. R. 149. — 
AYUi, 4. Otto (Herm. 1888, 44) setzt hinter meit ein Fragezei chen. — 

7. Eoo] Gofsrau z. Aen. 3, 588. — 19. Preller R. M. 2», 265 f. — XIX, 3. - 
primo] Otto erklärt: Homer ist der erste, der die Thebais sang; s. Welcker, 
ep. Cycl. 1, 202. -- XX, 13. Birt A. B. 4^1. Otto Herm. 1888, 24. — 
27. Solbisky 186 verteidigt mbducere (DV); DI, 30, 9: — 32. Draeger 
2, 663 ff. — XXI. Vahlen Sitzungsb. d. Ak. d. W. z. Berlin 1883. — 

1. Ergo] Kietsling phiL Unters. 2, 86. — 8. novo] Gofsrau z. Aen. 1, 
306. — 22. Über die Sage von der Liebe des Agamemnon zum Argynnus 

8. Rohde Gr. R. 84; R. Unger Sinis 121 ff.; Schneide win Philol. 1, 346 ff.; 
Otto fab. Prop. 1, 22 s. — minantia] Magnus Progr. d. Sophien-G. Berlin 
1887, 11 f. — 29. Jahn ad Pers. 4, 19; Dinter Progr. Grimma H, 1865; 
L. Müller Rh. M. 17, 529; Friedl. Mart 1, S. 156. — Vahlen Monatsb. 
d. Berl. Ak. 1881, 353 f. — 32. Über diesen Gemeinplatz griech. und 
röm. Poesie s. Dilthey anal. Gallim. 12ss.; Eur. Ipb. Taur. 407 ss. — 

36. Nagelsbach Stil. 247. — 39. Otto fab. Prop. 1, 34 s. — 42. Vahlen 
Monatsber. d. Berl. Ak. 1881. Über den ähnlichen Gebrauch von totus s. 
Friedl. Mart VHI, 30, 6; XII, 6, 2. ~ 49. Kraner z. Gaes. b. c. III, 40, 4. 

— XXn, 3. Meineke z. Euph. frg. 146. — 4. Otto fab. Prop. 2, 18. — <r "^ 
15. Haupt op. 1. 157. — 37. -que] Hertzb. z. II, 1, 22. — 37 s. Otto fab. ^^ 
Prop. 1, 11. — XXIII, 23 ss. Otto fab. P rop. 1, 37. — 36. Hoerle 86. 
Vahlen ind. Berol. 1889/90, 10. — XXIV. Hertzberg 1, 228; Lüljohann 
comm. Prop. 56 u. 88; Kirchner cap. 3. — 2. Vahlen Sitzungsb. d. A. 

d. W. z. Berlin 1882, 265 f. — 7 ss. Rothstein Herm. 1889, 29 f. — 8. 
Neuricut] Lütjohann 88. — 11. Solbisky 164 8. — 47 s. Ramsay ver- 
teidigt das handschriftl. Africusi pater A» ist der Windgott (Glaud. Rapt. 
Pros. 2« 73, wo der Zephyrus pater o gratUnme veris angeredet wird), 
und Africusy der sonst den warmen Südwind bezeichnet, steht über- 
haupt für einen stürmischen Wind. So heifst auch der Auster bei Prop. 
III, 26, 36 frigidui; Verg. ge. 4, 261. S. Tib. Nr. I, 47. — 55. Bücheier 
(Rh. M. 1888, 296 f.) liest Craugidos (von xgccvy^). — 59 s. Kirchner 
55; Meineke anal. Alex. 40 8.; Dilthey de Gallim. Gyd. 91. Kirchner 
hält mit Naeke op. 2, 244 das Knistern der Lampe für ein ungünstiges 
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Vorzeichen; Schneider Gallim. 188; 193 ss. Gallim. fr. 47 1 onnots kixvov 
öaiofihov TtVQOBvtoq äStiv iyivovro fjtvxijrsg* — XXV« fleydenreich 
quaest. Prop. 12 ss. — 3l8. Vahlen Sitzongsb. d. Berl. Ak. 1882, 271 fL 

— 19. Otta] H. J. Müller ZGW 1885, 96 f. — 23. Mommsen Herrn. 1881, 
20; Gat. 58, 6; luv. 10, 73; Mart. XH, 3, 6; Pers. 1, 73. luv. 11, 105: 
geminos Quirinos. — 31. atlractus] Wagner de synt. Prop. 45. — 37. 
Vahlen Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1882, 279 f.; ind.lect. aest. Berol. 1885, 
18 SS. — 38. Kühner II, 1, 118, Anm. 5. — 41. vertu] Heymann, 26. — 
69. Caucasea] so auch UI, 25, 14 in N; Solbisky 184. — 72. Vahlen ind. 
Berol. 1886/7, 6. — 73. sp es] Leo Rh. M. 35, 436. — 76. Britannä] Gofsrau 
z. Aen. 1, 686. — XXYI, 14. Kühner 11, 555, Anm. 8. -~ 23. Brandt 18. ~ 

27. Plessis 32; Haupt op. 2, 52 ss. — 32. Lehrs Arist.* 233. "IXiov cUtcv 
II. 15, 71 ist falsche LA. — 35. Herrn. 23, 39. ~ 39. Ribbeck Rh. M. 1885, 
484. — 45. Otto fab. Prop. 2, 21. Die Liebe der Galatea zu Polyph. 
kommt wohl zuerst bei Kallimachos vor: Rohde Gr. R. 77 f. — 51. Otto 
fab. Prop. 1, 39. — 55. Brandt 31 u. 26. — XXTII. Mallet quaest. 
Prop. 11 s. — 2. Preller Gr. M. 2», 77 ff. — 7. Hoerle 77. — 9. Kühner 
1, 283 ff.; Bficheler L. Decl. 37; Brambach Lat. Orth. 330. — 36. at] Vahlen 
Monatsb. d. Berl. Ak. 1878, 346. — 39. Gofsrau z. Aen. 1 , 398. — 43 s. 
Stare] Lachm. z. d. St.; Otto Herm. 1888, 40. — XXTm, 7. Hoerle 85; 
Kühner II, 314, A. 5. — 17. palma] Gofsr. z. Aen. 7, 656; Hehn^ 235 f.; 
239; Bötticher Olympia' 134. — 25. Das handschr. hostes wird von 
Hoerle 79 gut verteidigt — 35. Plessis 325 s. — 40. Otto fab. Prop. 
t, 34. — 44. Otto Herm. 1888, 42 f. — 47 ss. Otto Progr. Glogau 1884, 
22. — 48. Otto fab. Pr op. 2 , 4. Preller Gr. M. I, 1*, 67 f.; 75 f. — 60. 
Kühner II, 431 b. — XXIX. Mommsen R. G. V, 372 f. — 1. Mommsen 
R. G. V, 350 ff. Ober die göttliche Verehrung des Augustus s. 0. Hirsch- 
feld, Sitzb. d. k. Preufs. Ak. d. W. 1888. ~ 6. Partha] Schütz z. Hör. 
c. 1, 1, 3. Preller R. M. 1», 232 f. — 9. M ommsen R. G. ID, 349 f. — 17. 
Otto Progr. Glogau 1884, 19. — XXX, 9 ss. Otto fab. Prop. 1, 49 s. — 
16. Rohde Gr. R. 103. — 17. Plessis M^tr. 84 s. — 19. Eine vortreffliche 
Schilderung der Säulen des Hercules giebt Moltke in seinem Tagebuch. 

— 25. P. Mela bei Broukh. —^ 44. barca] Bücheier Rh. M. 1887, 583 f. 

— 56. Kirchner 79. — 59 s. Über die Nominat. s. Gofsrau z. Aen. 2, 
170; 3, 593. Haupt op. 3, 208. — 61. Vahlen ind. lect. BeroL 1886/87, 
4 SS.; 10. Varro 1.1. 6, 45: monimenta ab eodem monere, quod is, qui 
monet, proinde sit ac memoria. Sic 'monimenta' quae in sepulcris, et 
ideo secundum viam, quo praeterenntis admoneant et se fuisse et illos 
esse mortalis. — 65. Brandt 8 s. — quoque] Rothstein Herm. 1889, 14. — 
XXXI. Über die Abfassungszeit s. Hertzberg 1, 28; 228; 2, 458; Plessis 
225; Kirchner 25 ss. — Preller R. M. 1», 307 ff. — 23. Hoerle 77. — 

28. unda] Kraffert Philol. 21, 356; una (s. Gallim. h. in Del. 11 ss.): Otto 
fab. Prop. 2, 10. — 34. Ähnlich vermieden sorgfaltige Schriftsteller im 
Griech. einen Zusammenstofs wie elnovaa aa<pfi n. a. Schneider Isokr. 
Areop. I 61; Blafs att. B. 2, 105; 133 f.; 3 B, 346. Verbindungen wie 
tempora rämu (Verg. A. 5, 71), currere remis u. a. sind nur scheinbare 
Ausnahmen; desgl. patiere repultam (Ov. met. 2, 97), nuper perosus 
(3, 213): Magnus Progr. des Soph.-G. Berlin 1887, 27. A. Zingerle Wiener 
Studien 1884, 60; Biese Rh. M. 1883, 634 ff.; WölffUn Arch. f. lat. Lex. 
1884; Kraffert ZGW 1887, 713 ff.; Otto Herm. 1888, 30; Ehwald Burs. 
J. 43, 210 f. — 35. Preller Gr. M. I*, 1, 238 ss. — 53. Hoerle 80. — 
64. Vahlen ind. lect. Berol. aest. 1880, 9; Madvig 461. — 77. Kirchner 
25; Lütjohann 85 ss. Müllenhoff Alt. 2, 191 f.; Gaes. b. G. 4, 16; 6, 35; 
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Hör. c. IV, 2, 36; 14, 61. — XXXII, 1 ss. Kiepert A. G. § 385. — 5 88. 
Bücheier Rh. M. 39, 621. — 23. Gof8rau z. Aen. 3, 70. — 30. Nach an- 
dern Argynnn8; s. Otto fab. Prop. 1, 25 s. — 31 ss. sind wohl zu lesen: 
at tibi (Marcelle) nanta, pias honi. qui traicit nmbras, huc animae portet 
corpus inane tuae, qna^etc. S. Ot. met. 2, 611; 13,488: corpus inane 
animae. — XXXIII« Über Paullut Aem, Lep, s. Mommsen Rh. M. 15, 
192; Nipperdey Tac. ann. 3, 72. 0. Ribbeck (Rh. M. 1885, 503 ff.): 'Am 
frischen Grabe der Gattin steht PauUus: vom Schmerz hingerissen hat 
er den Herrn der Unterwelt angerufen, ihm die Verlorene wiederzugeben. 
Da ertönt ihre sanfte Stimme aus der Tiefe, ihn abzumahnen von so 
yergeblichen Bitten. Vor einem Totengericht, das sie im Geiste beruft, 
fuhrt sie ihre Sache, ohne zu vergessen, dafs sie zu den Hinterbliebenen 
droben spricht. So gestaltet sich die eigene laudatio zu erhebender Erinne- 
rung für die Trauernden, welche in rührende Abschiedsworte und zarte 
Ermahnungen ausläuft. Damit schliefst sie auch die Verhandlung Tor 
den Richtern. Des Lohnes für ihr fleckenloses Leben sicher, gesellt sie 
sich gern zu ihren edlen Ahnen. — Auch die Rede vor den Totenrichtern 
ist für den Gatten und die Kinder hörbar gedacht.' Kiefsling ind. Gryph. 
1889, VIss. Mallet quaest. Prop. 60. — 7. Preller Gr. M. 1», 673 f. — 
8. Marquardt PL 368. — 26. Solbisky 193. — 31. Ramsay erklärt: die 
andere Linie der Familie macht meine Vorfahren mütterlicherseits, die 
Ubonen, gleich, nämlich den Scipionen: meine Vorfahren mütterlicher- 
seits stehn ihnen nicht nach. — 35. iungor c dat. Hoerle 41. — 36. 
Madyig 461; Vahlen ind. lect. aest. Berol. 1880, U. — 47. Über das 
Particip. am Ende des Verses s. Gofsrau zu Aen. 3, 300. — 61. Marquardt 
PL 557. — 65 s. Herzog Herrn. 1878, 424. — 86 ss. Otto Herm. 1888, 47. 
OVID. L 6. Ehwald Progr. Gotha 1889, 6. — 12. Uba] Marquardt 
PL 404, 13. — 13. Preller R. M. 1«, 341 ff. — 28. Preller R. M. \\ 52 ff. 

— 43 s. Baehrens fr. p. Lat. 344 s.; Hennig de Ov. N. sodalibus, Breslau 1883 ; 
Knaack, Anal. Alex. -Rom. 10 s. Ribbeck Gesch. d. röm. D. 2, 358. — 
50. ferire c] Jo. Schrader emend. 114 s. — 63. Plessis Prop. 206 s. — 
69. Friedländer Sitt. R. 1», 414. — 75. Wahrscheinlich von der 2. Frau; 
s. Owen tr. I, XVDL — 95. Dieselbe Verwechslung findet sich tr. IV, 8, 33; 
Ib. 1. FriedL z. Mart. IV, 45, 3. Peter zu f. 3, 165. — 95 s. Owen 
Ov. trist. 1889, p. C. — Zu eques vgl. Bötticher Olympia» 126 ff. — 
oHvä] Bött. 134 f. — 97. Mommsen R. G. V, 189 f.; 283 f. — 107. Fleck. J. 
1883, 192. — 110. Kiepert A. G. § 296. — 112. Gräber I, IX; Schulz 15. — 
m, 14. Ehwald prenn nach Markland zu Stat. Silv. I, 2, 45; Ov. rem. 
235. — 15. lupat] Serv. z. ge. 3, 208; Hör. c. 1, 8, 6. — IV, 25. Haupt 
op. 3, 416. — 38. Über den blofsen Abi. bei Ovid s. Ehwald z. am. 
U, 14, 30. — T. Ullrich stud. Tibull. 298. — 1. Preller Gr. M. 2», 433 f. 

— 23. Preller Gr. M. 1», 377 ff. — 29 ss. ÜUrich 30 ss. — TU, 12. iugera 
parva auch f. 4, 686; dagegen pauca, wie Ehwald liest, 3, 192. S. 
Burs. J. 43, 280. — 16. Ameis z. U. 2, 872. — 17. Ein Pinienzapfen, 
weil Pinienharz in den Wein gethan ward, um ihn länger aufbewahren 
zu können. — Preller Gr. M. 1», 590. — VIII. Gräber I, IX; Schulz 14. — 
2. Ehwald Progr. Gotha 1889, 1 s. — 7. cedro] Birt A. B. 365. — - 16. quo 
liceQ Ehwald Burs. J. 43, 209. — 17. üH] Gofsrau und Serv. z. Aen. 
2, 661. — 20. deus] über die göttliche Verehrung des Aug. s. 0. Hirschfeld, 
Sitzb. der Berl. Ak. d. W. 1888. — 43. Das abest der mss. läfst sich 
vielleicht erklären: Gedichte haben mit der Furcht nichts zu thun. — 
44. Über Tmesis s. Bekker Hom. Blätter 1, 309. Ehwald Burs. J. 43, 200. 

— 60. Über den Inf. Perf. s. Kühner II, 101, 10. — 85 s. Ehwald Progr. 
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Gotha 1889, 18. — 90. Ehwald Progr. Gotha 1889, 12$. — 94. mitiä] 
Graber I, XXI. — 127. Graber I,VI; Schulz 138. — 128. Magnus Progr. 
d. Sophien-G. z. Berlin 1887, 23. — K, l. Dinter progr. Grimm. 1858, 
18; Loers z. tr. IV, 10, 85. — 41. Di bene Gm*; aber Ov. kennt nur 
dl meUuSf nicht di bene. Dagegen o bene a. a. 2, 605; Mart. VII, 15, 3. 
Di statt auch ex P. IV, 1, 11. Ehwald Burs. J. 43, 280. — 53. fa- 
tove ... ferrove] Konj. von Heinsius; Owen versucht das handschriftl. 
-que -que] zu verteidigen: der Soldat, der in der Schlacht fallt, stirbt 
et fato et ferro. — 65. Hand Turs. 3, 141 ; Madvig ad Cic. d. fin. IV, 
24, 66; p. 580 s. Ehwald Burs. J. 43, 229. — Ehw. liest ad: Haupt 
op. 1, 99; tr. V, 2, 74. — 80. E. Curtius Abb. d. Ak. d. W. z. Berlin 
1889. — 89. moi^s] Bahr. z. Cat 68*, 30. — 91. corpora] Haupt op. 
2, 36. — X* Die Übersetzung der ersten Verse dieser Elegie in Goethes 
Italien. Reise röhrt nicht von ihm selbst her. — 29. Gofsrau zu Aen. 
4, 513; Ehwald liest ab hae und vergleicht met. 4, 464; 6, 279: ^auf- 
blickend zum Monde und von ihm her (infolge seines Scheines) die Um- 
risse des Gapitols unterscheidend.' Magnus ZGW 1889, Jahresb. S. 169. 

— 43. adstrata] Ehwald Progr. Goth. 1889, 13. — Über Laren u. Penaten 
a. Mommsen R. G. 1, 173. — 48. Preller Gr. M. 1», 385. — XI, 2. Bacchica] 
8. Mart VII, 63, 4; Ehwald Progr. Goth. 1889, 9. — 24. Flcckeiscn 
Jahrb. 1876, 688. — 33. Birt (A. B. 30) liest mit Heinsius inprimi fronte 
libelH. Aber Über (Rhein. M. 1886, 153 f.) u. libellus (Ov. tr. 2, 545) 
können auch ein Buch, das aus mehreren Ubri oder libelli besteht, be- 
zeichnen. — Vgl. Birt A. B. 347. — XBE, 2. Haupt op. 1, 125. — 
7. Ehwald Burs. J. 43,270. — 17. Merkel u. Owen denken an Ophrynium, 
eine Stadt in Troas zwischen Dardania u. Rhoeteum, wo ein berühmter 
Hain des Rektor war. — 19. Preller Gr. M. I^ 1, 328; Masson, vita Ov. 

L107 ed. Fischer. — 20. Homer kennt das Kompos. 2. noch nicht; 
hrs Ar.* 230. Bei ihm heifet die Insel Sdfiog. — 21. saltus] Ehwald 
Burs. J. 43, 281 versteht darunter einen GebirgspaCs. — 25. peiO] L. Müller 
d. r.m. 399; Lachm. ad Lucr. 3, 1042. — 42. ^ft^/tf] Wartenberg 29 s. — 
Xm, 10. Preller R.M.1», 302 f. — 21. Bergk op. 1, 666. — 43. Marqu. 
P. L. 336. — Xrr, 7. ^avgog, der thrakiscb-griech. Name des Flusses ; 
Mailenhoff, D. A. 2, 365. Danuviut 362 ff. — 1 1. Ehwald Burs. J. 43, 270 : 
cum parat et boreas et nix regnare sub arcto. — 52. Madvig L. Gr. 
110, 3. — XY, 19. Ehwald Burs. J. 43, 281 liest usus equi. — 25. Ehwald 
Progr. Gotha 1889, 12. — - 27. e€\ Wilam.-Möll. ind. lect. aest Gotting 1884 : 
non id agit poeta, ut Ponticum ver opponat Romano tamqnam minus 
incundnm, sed grato laetoque animo ipse quoque mitiora te mpora accipit. 

— 39 SS. Ehwald Burs. J. 43, 227. — 47. Ehw. 43, 210. — XTI. Schulz 
guaest Ov. 1883; Graber Progr. Elberfeld 1884, 10; Wartenberg ZGW 
Jahresb. 1889, S. 188. — 1. Mdllenhoff Alt 2, 189 ff. — Graber Progr. 
Elberf. 1881, p. 29 u. 8; Schrader Fleck. J. 1885, 487; Matthias Fleck. 
J. 1884, 210. — 39. Mommsen Her rn. 13, 262. — 57. Ehwald 43, 209 f. 

— 60. fuga] Ehwald 43, 280. — XVII. Macer] Teuffei R. L.^ 534; 
Owen tr. 1, XLVf. — XVIII. Owen 1, XXXUI; Graber Quaest Ov. I, 
XIX SS. — 19. Haupt met 3, 188; 4,131. — 49. Preller Gr. M. I«, 1,313. 

— 57. parentes] s. Korn z. d. St — 71. Prel ler Gr. M. P, 1, 325. — 
74. ambiat] Ehwald Burs. J. 1881, 298. — XIX. Nach anderen (Ribbeck 
Gesch. d. röm. D. 2, 329) ist das Gedicht ap Maximus Gotta (s. z. Nr. XVUI) 
gerichtet — 10. Haupt op. 2, 400 ss. 
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